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stur  CirscUclile  des  Vcreliuu 

Die  ersle  Idee  zur  Gründung  eines  naturhistorischcn^  und 
zwar  eines  botanischen^  Vereins  der  Pfalz  fasste  Herr 
Dr.  Schultz  zu  Deidesheim.  Er  äusserte  sie  in  einem  am 
17.  November  1839^  im  Vereine  für  NaUurknnde  su  MaoDheini^ 
gehalteneii  Vortrage. 

Der  Gedaiike>  daes  die  eehdae^  von  der  Nator  so  reich 
gesegnete  Pfalas  sar  Zeit  ndit  genügead  in  Hinsicht  ihres 
uaturhistorisehen  Reichthums  «leUauut  und  ihr  Gebiet  noch 
wenig  durchwandert  und  dureliforscht  sei,  und  kein  Verein 
bestehe^  der  es  sich  zum  ausschliesshchen  Ziele  gesetzt  habe, 
ihre  naturgeschichtlichen Schätze  auszubeuten  und  an^s  Tages- 
licht der  Wissenschaft  fiu  löfdern;  die  anerkannte  Noth-' 
weadiglieity  dsss  bei  dem  allseitigen  Erwachen  des  Interedses 
för  Natorkuttde^  bei  den  Anrorderangen  der  Wissenschaft^  • 
vereinte  Krifte  zur  baldigen  Erstrebnng  eines  solchen  Zieles 
zusammenwirken  müssen,  da  sie  vereinzelt  die  Masse  des 
Stoffes  kaum  mehr  bewältigen  und  erst  nach  langem,  uner-' 
müdetem  Hingen  die  Ansprüche  der  Zeit  befriedigen  können,  — 
bewirkte^  dass  jene  Idee  freudigen  Anklang  bei  Vielen  fand^ 
und  dass  einer  Einladung  des  Herrn  Br.  Scbultn  na  einer 
Versammtong  von  Freunden  der  Natorgeschichte  mit  frohei^ 
Bereitwilligkeit  Folge  geleistet  wnrde. 

Die  Versammluns:  liiiul  am  6.  October  1840  zu  Dürkheim 
an  der  Haaidi  Statt.  Ks  waren  sechsundzwanzig  Mitgheder 
erschienen  (unter  ihnen  die  Herren :  Professor  G.  Bischof 
von  Heidelbergs  Dr.  F.  W.  Schullz  aus  Bitsch,  Wirfgen  aus 
Coblensi  geistliche  Eath  WursekmOt  und  Controleur  £at$» 
aus  Speyer).  Mehre  hatten  ihre  feste  Theilnahme  sdiriftlicb 
sugesagt  (unter  ihnen  Herr  Professor  DSU,  Verfasser  der' 
Flora  des  liiieiiigcbietes,  Professor  Schnitfspahti  aus  Darra- 
stadt;  Verfasser  der  Flora  der  phauerogami.sci)en  Gcwäciisef 
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des  Grossherzo^thnms  Hessen).  Die  Versammlung  bestand 
grosstentheiis  aus  Freuuden  der  Botanik^  da  Herr  Dr.  Schultz 
vorzugsweise  an  diese  seine  Einladung  hatte  ergehen  lassen« 
Man  erkannte  jedoch  als  zweckmässige  was  die  Herren 
Dur9f  und  J^mmagei  vorgesehlagen  hatten  ^  nämlich  dem 
Vereine  eine  grössere  innercF  Aasdehnung  zu  geben ^  und  in 
sein  Gebiet  auch  die  andern  Zweige  der  Naturgeschiciite^ 
Zoologie  und  Mhierfdogie ,  zu  ziehen.  Demzufolge  ward 
bestimmt^  dass  Aufgabe  und  Zweck  des  neuen  Vereins^ 
der  sich  provisorisch  constituirte^  sei:  Gründliche  Durch" 
ftreekam^  der  ^mattn  Pfal»  m  HmBieki  mif  die  dre$  Nahar^ 
reiche,  Anieguug  eiMr  Semmhmp  der  Natm-uUm  dee 
Gehietee*  Auf  den  Vorschlag  des  Herrn  Schnifs  von 
Deidesheim  wurde  dem  Vereine  der  Name  ^^PolUchiä'* 
gegeben;  um  das  Andenken  des  Xaturforschers  Dr.  Pollich 
zu  ehren^  der  j^egen  das  Knde  des  vorigen  Jahrhunderts  zu 
Kaiserslautern  lebte^  und  sich  durch  seine  ^^Uistoha  planta- 
rum  in  Palatinatu  sponle  erescendom^  um  cfie  Pflanzenkniide 
der  Pfalz  ein  bleibendes  und  allgemein  anerkanntes  Verdteast 
erworben  hat  Die  Statuten  wurden  entworüsny  Herr  Professor 
Bieehef  e«  Heidelberg  als  Vorstand  des  Veretnes  erwftMt, 
und  es  wurde  beschlossen^  dass  die  ISaturalieiisaramhiug  zu 
Dürkheim,  als  im  Mittelpunkte  des  zu  durchforschenden 
Gebiets  gelegen ,  angelegt^  und  unverzüglich  um  die  Be- 
stätigung des  Vereins  bei  hoher  kdnigUdier  Regierung  naoh*^ 
gesucht  werde. 

Diene  Bestätigung  erfolgte  am  9.  lanunr  iBÜ,  jedeeh  mit 
der  Beschränkung  des  Vereins  auf  die  bayerteche  PfabBw 
Dadurch  wurden  alle  jene  als  ordentliche  Mitglieder  von  dem 
Vereine  aussreschieden ,  welche  nicht  indem  von  königlicher 
Regierung  bezeichneten  Gebiete  wohnten.  Herr  Professor 
Bischoff  legte  deninach  sein  Amt  als  Vorstand  nieder.  Wenn 
«ich  der  dueoten  Einwirkung  auf  die  Angelegenkeileii  des 
Vereins'  durch  jMien  Bssobluss  entsogen>  bat  dieser  aus- 
gesttidniete^  gelehrte  Botaniker^  durah  dessen  Austritt  die 
PolUchia  einen  äusserst  schmerzlichen  Verlust  erlitt,  seitdem 
durch  Rath  und  That  bewiesen^  welche  warme  Theilnahme  er 
für  dieselbe  hegt  und  wie  sehr  ihm  ihr  Gedeihea  am  Herzen 
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Es  erging  nun  eine  abermalige  Kinladmig  zu  einer 
Geneialviifsaiiiiiilinig  auf  den  7.  Mai  184t.  Sie  find  ebenfafl» 
KU  Dfirkheim  Statt^  und  der  Verein  hatte  sieh  einet  aoldien 

Zuwachses  von  Mitgliedern  za  erfreuen  ^  dass  am  Tage  der 
Versammlung  die  Zahl  derselben  his  auf  46  gestiegen  war. 
Unter  den  Anwesenden  war  ein  naher  Anjrehörisfer  des 
Naturforschers  Pollich^  Herr  Pfarrer  Pellich  aus  8tromberg| 
welcher  die  Aufmerksamkeit  der  Versammhmg  dnreii  genea«« 
logpaehe  und  biographiaclie  Milthcilangen  öber  die  Familie 
PoIKeh  eine  kmrse  Zeit  in  Anapfoeh  nalim.  Wir  lieben  fnr 
jene^  weldhe  der  Veisammfaing  beizuwohnen  verhindert  waren^ 
FoJorendes  aus: 

Die  Familie  derPoHich  stanitnt  aus  Melrlchstadt  in  Franken. 
Schon  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  zeichnete  sich  Marlin 
Pollich,  3Ie}1erstadtias^  auch  Dr.  Mellerstadt  genannt^  Leih- 
arst  Friedricha  des  Weiaen,  Doktor  in  den  drei  obersten 
Fakultäten^  durch  seine  vielseitige  Gelehrsanikeit  ans.  Sie 
erwarb  ihm  bei  sehien  Zeitgenossen  den  Beinamen  ,^lnx  mundL^^ 
Sein  Einfluss  vermochte  Friedrich  den  Weisen  zur  Gründung 
der  Universität  Wittenberg  (1502);  deren  erster  Prarektor 
PoUich  war.  Er  starb  1513.  in  den  Wirren  der  spatem  Kriege 
verliessen  zwei  Nachkommen  desselben  ihre  Heimath.  Der 
Bine  begab  aich  in  die  Irankisohen^  der  Andere  in  die  rheini'-' 
sdien  Lande  und  von  diesem  stammt  Br.  Job.  Ad.  PoiKeh^  der 
Verfasser  der  ^^Historia  plantarum^^  ete.  Sein  Vater  war  Arzt 
in  Kaiserslautern.   Auch  der  Sohn  wählte  Arzneikunde  zu 
seinem  Berufe,  widmete  sich  während  seiner  Studienzeit  zu 
Strassburg  mit  dem  grössten  Eiler  den  Nalurwissenschaften^ 
besonders  der  Botanik  und  Chemie^  und  als  er  nach  vollendeten 
Stoßen,  in  seine  Heimath  anrüokgekehrt;  seine  ärztliche  Lauf«« 
bah»  kaam  betreten  hafte^  gewann  die  Liebe  m  den  Natnr- 
wissenschaften  eine  solche  Gewall  über  ihn^  dass  er  dem 
Berufe  des  Arztes  entsagte  nnd  sieh  jenen  mit  ganzer  Seele 
hingab.   Er  durchf  orschte  nun  während  einer  Beihe  von  Jahren 
miidera  unermiidetsten  Fleif«se,mit  der  bemmdrunffSWÜrdigKSteJi 
Ausdauer,  keine  Beschwerden,  nicht  die  Unbiide  der  Witterung 
scheuend,  die  ganze  Pfalz,  selbst  ihre  ödesten  nnd  entlegensten 
Winkel.  Die  Frucht  dieses  vieljfthrigen  Fleisses  ist  jene  Flora 
der  PfalK.  Zn  einer  Famm  waren  die  MateriaKan  gesammelly 
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alleiii  der  Tod  unterbrach  die  Bearbeitung  und  Herausgabe 
derselben.  Joh.  Ad«  Pollioh  starb  im  Jahre  1780  in  eiaem  Alter 
von  40  Jahren.  — 

Hierauf  wurde  Herr  Dr.  Bruch  von  Zweibrücken  als  Vor- 
stand, Herr  Dr.  Schult2i  von  Deidesheim  als  Director  der 
Pollichia  erwählt.  Durch  seinen  von  Dürkheim^  dem  besliinm- 
ten  Versammlungsorte,  zu  sehr  entferoton  Wohnsitz  gehindert^ 
den  Versammlungen  des  Ausschusses  und  der  Vereinsmit* 
glieder  öfters  beizuwohnen ,  lehnte  Herr  Bruch  das  ihm  nu||^- 
tfaeilte  Amt  ab«  Dieses  wurde  in  der  letzten  allgemeinen  Ver- 
sammlung vom  6.  October  1842  Herrn  Dr.  Hepp,  pract.  Arzte  in 
Neustadt  übertragen.  Herr  Dr.  Schullz  wurde  als  Director 
bestätigt;  zum  Sekretär  wurde  Herr  Friedensrichter  Godron, 
zum  Kassier  Herr  Sauer beck,  zu  Conservatoreu  der  Samm- 
lungen die  Herren  Bursy,  Subrector^  8pmnügely  Lehrer  an  der 
lat  Schule^  und  BUehof,  Apotheker^  sfimmtlich  in  Dürkheim 
wohnhaft^  erwählt  — 

Seitdem  haben  sich  die  Verhältnisse  des  Vereins  so  ge- 
staltet^ dass  er  zu  den  schönsten  Erwartungen  berechtigt,  und 
er  baldigst  seine^  wenn  auch  schwierige  Auf«^abe  lösen  wird, 
wenn  seine  Mitglieder  ihre  Kräfte  fest  vereinigen  und  jene 
Thatigkeit  entfalten^  die  uns  so  schön  und  so  ermunternd  in 
dem  Mannei  nach  dem  sidi  der  Verein  benennt^  voranleuchtet» 
Zu  dieser  glücklichen  Gestaltung  hat  wesentlich  der  Stadtrath 
von  Dürkheim  beio^etra«:en  und  den  festesten  Grundstein  zu 
des  Vereins  Wohlfahrt  gelegt.  3Iit  seltener  Bereitwilligkeit 
räumte  er  demselben  eine  Keihe  von  Zimmern  zur  Aufstellung 
der  Naluraüen  im  Stadtiiause  ein^  übernahm  nicht  allein  die 
Kosten  aller  für  das  Cabinet  nothwendigen  Mobihen,  sondern 
bewilligte  noch  eine  Summe  von  100  H.  für  das  laufende  Jahr. 
Einen  noch  kräftigem  Vorschub  leistete  er  dem  Vereine^  nach 
einer  Eingabe  von  den  Mitgliedern  des  Ausschusses,  durch 
den  Ankauf  einer  Sammlung  deutscher  Landvögel  um  den 
Preis  von  I  lOO  H.  Ihm  gebührt  daher  vor  Allem  unser  Dank 
und  die  ungetheilteste  Anerkeinmiig  des  grossen  Verdienstes^ 
das  er  sich  um  die  Gründung  und  bisherige  Entwickelung  des 
Vereins  erworben.  Mit  den  freudigsten  Herzen  zollen  wir 
hiermit  diesen  Dank  öffentlich  jenem  Vereine  von  Manneni| 
der  seinen  regen  Sinn  f&r  das  Nteliche  und  Schöne^  der  sein 
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ganzes  bisheriges  Wirken  auszeichnete ,  aufs  Neue  in  der 
freundliches  Tlieilnahme  bewährt  hat^  mit  der  er  den 
Wunaehea  «ad  BedärfinfMo  «nsorer  Pellichie  eotf egea- 
gekennen  iit  — 

%.  t. 

IMe  Hammlwmgcn  dem  ITerelnuik 

Das  %oologi9che  Cabinet  enthält  eine  kleine  Sammlung  in 
der  Pfalz  einheimischer  Säugethiere  y  von  ilerru  Leven  ia 
Heidelberg  ausgebälgt.  Reichhaltiger  ist  die  Sammlung  der 
Vi$el^  die  Zahl  der  Arten  belief  eich  bis  aam  Juli  L  J.  eaf 
eecfas  und  vierzig^  nacbdem  eine  Ueiae  Samaloiif  von 
%i  Speeles,  welche  der  liiesigen  lat  Sehnte  gehörte,  den  ans 
den  Vereinsmitteln  erworbenen  einverleibt  war.  Sie  repräsen- 
tiren  fast  alle  im  Gebiete  vorkommende  Gattungen  und  sind, 
mit  Ausnahme  des  grünen  Ibiü  (Ibis  falcinellus)  und  des  Gänse- 
jägers (Mergus  merganser}^  sämmtlich  in  der  Pfalz  einheimisch, 
fiiee  eigentliche  Bedeutung  erhielt  die  omithologisehe  Sanmi« 
lung  erst  dnrcb  die  von  Herrn  Kanfinann  Saferling  in  Heidel-  * 
berg  angekaufte»  Sie  besteht  ans  Irandert  und  nennsig  vor- 
trefflich  ausgebälgten  und  erhaltenen  Exemplaren  deutscher 
Landvögel^  welche  in  zahh eichen  oft  sehr  seltenen  Speeles 
alle  Genera  darstellen.  AVir  verdanken,  wie  schon  erwälint, 
diese  werthvoiie  Sammlung^  in  welcher  wir  fast  sämmtliche  dem 
Gebiete  angehörende  Landvögel  finden ,  dem  Stadtrathe  ven 
Dürkheim.  Von  Herrn  Pfarrer  Mwmieh  von  Gönnbeim  kam 
uns  ein  weisser  Sperlinge  von  Herrn  SehnUtt  von  Deidesheim 
ein  bei  Freinsheim  geschossener  Trappe  (Otis  tarda)  nu* 

Eine  Sammlung  der  dem  Gebiete  angehörenden  Reptilien 
ist  ang'elco^t  Herr  Dr.  Hepp  von  Neustadt  schickte  eine  auf 
der  sogenannten  llcidcnmaucr  bei  Dürkheim  gefundene  thii- 
ringische  Natter  (Coiuber  thuringiacus)  ein.  Der  Grund  zu 
emer  entomohgisehm  Sammfamg  ist  gelegt  dureh  ohngefiUur 
tausend  systematisch  geordnete,  meistens  in  der  Umgebung 
Durkbeira's  vorkommende  Käfer,  welche  Herr  Spannagel  von 
Dürkheim  dem  Vereine  zum  Geschenke  gab.  Herr  Staatsrath 
von  Ledehour  in  Mönchen  übersandte  dem  Cabinete  134  Spec* 
Käfer  aus  der  türkischen  Provinz  Humelien. 
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V«i  Hftm  .KAQfiwuM  SaginrUit0  eriMta  wir  ««whI* 

swansig  iürteo  exotiseber  lUf«r,  vmi  Hwa  Pf ofeiMc  KiUm 

Uk  AlanuheliQ  meine  Artcu  Käfer  und  Schmetterlinge. 

Ein  fossiles  Horn  eines  Bos  bison  primigenius^  bei  Metteo- 
heim  in  der  Nähe  von  Worms  aufgefunden,  wurde  von  lirn. 
Lehrer  Schneider  zu  Musbach^  und  ein  Zahn  eines  £quu8 
piiii4geiiiii0^  4—5'  unteir  «üieiii  Toiflager  Im  fhidi^^un  aus- 
gegraben^ von  Herro  Adjunkt  JVühelm  Gorg  von  Doides- 
feeuB  «I  dov  Sanalnnf  dea  Vaiainea  eiugesehiofct 

Das  Herharkm  der  PoUichia  besteht  aus  obngefahr  2000 
Pflanzenarten,  und  zwar  erhielten  wir  ua  Fhaneroffnmen 
163  Sp.  von  Herrn  Pfarrer  König  von  Oppau^  i24  von  Herrn 
Apotheker  MSdmr  von  £VankenthaI^  121  von  Heria  OitmbU, 
Lehrer  an  der  Oewerbssehole  in  Landau ,  dt  von  Herrn 
Sind.  Smterieek  van  HanoMm;  an  Crypi^gmmm  850  Artan 
vott  Karm  Qmmi&i  von  Landan,  4i  von  Herrn  Skm$rk00k 
von  Manslieta^  aine  voüstiiidige  Sammlung  Flechten  und 
eine  Sammlung  farnartiger  Cryptogamen  von  Herrn  Dr.  Ifepp 
von  Neustadt.  Alle  diese  Pflanzen  gehören  dem  Vereiiis- 
gebiete  an.  Von  exotischen  Pflanzen  kamen  uns  zu:  von 
Herrn  Guhernialralii  I^mumtmi  in  Triest  600  Arten  aas 
latrian  and  dan  angmzaadaa  Lindeia^  van  Hemi  Apotheker 
Rndolph  BimknMnr  vonMoadsee  100  Arten  iUpeopflanaan, 
van  Hem  Dr.  Langer  von  Prethinrg  in  der  SekweiB  70  Arten 
der  selleiistea  Schvvcizcralpenpflanzeii^  voa  Herrn  JLöhr  von 
Trier  47  Sp.  aus  der  Flora  von  Trier.  Für  die  Einordnung  der 
Planzen  sind  wir  Herrn  0r.  Kock  von  Ungstein  an  Hank 
verpflichtet 

An  Minmrmäm  heatat  das  Cahinat:  tiO  8peeiaa  aua 
varaaMadaaanflafendan^vanlisiinSuhiaetorJli^^  gegekan, 
Mue  Saite  Gelnigaarten  and  Peamfaktan  aaa  der  Umgegead 
von  Heidelberg)  welche  der  Verein  der  Gute  des  Herrn 
Professor  Blum  voa  Heidelberg  verdankt. 

Herr  Dr.  Hepp  vermehrte  die  Sammlung  mit  Briinneneiseu-' 
stein  von  Sefaonau^  Eisenglimmer  von  Frammontin  Lothringen^ 
GfänUfieoB  von  fiilenbaeh  am  Elaaasy  Diaritan  van  Hambach 
bei  Nenatadt^  Baseneifleaataincn  (phosphorsaares  Eisen)  aaa 
emam  Weinkerge  bei  M uabaek^  Raaeneiaeaatekien  aaa  Reür 
stücken  verschiedener  Gesteine  zu  einem  Conglomerat  vef« 
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blinden;  aus  einem  AA'cinber^^e  bei  N^ustiulf,  Conglomerat 
UDtermiselil  mü  Csaaimisui  megalodmi  uiul  Gfypbaea  vesl« 
«Hkiris;  aus  dtn  Congioinal  ITelsen  am  Ftüe  im  iiidM* 
tair  M  fiMMi^  ffciNr  «Ii  MiiM»  (lUggMtetee)  mm 

diluTianisiAien  WeUenschlage  ^  vom  Hardigfebirge  bei  Ne«* 
Stadl,  lirauakohlen  aus  der  Gegend  von  iläiShJüoii  und 
Erpolzheim,  Eisensteinröhren  vom  Battenberg,  Basalte  von 
Wachenheim,  Gypsspathe  aus  den  Lettenlageni  iu  DQrkMiBi^ 
ebenhalüger  Sandstein  vom  Petefskopfj,  KAlktpaihe  von 
dM  KaUMgefai  M  DuikMn  wai4ia  im  Hem  üursg, 
Tmf  9m  vmdhMenm  Tiefe  aos  dem  DurlfllieiMr 
genwmten  Bnuk  wom  fiem  Afwüeni^  «ml  dypsspafli  mw 
den  Lettenlagern  von  Köni|3fsbach  von  Herrn  Gör^  aus  Deides- 
heim eingesendet  Von  iierru  Ft  ieärich  Koni^  vou  INirkheim 
erhielten  wir  Jurakalk. 

]>ie  PetrefakteH^'Skmtmkm§  ettth&k:  Versehiedeae  fixem- 
plife  Te«  CkrcheilM  aegrieden  vm  der  Maideibwg^  drei 
bempkre  ▼eticiiletoief  Gidese  toi  GfjrpliftM  veeftewlwie 
eWn  dfther^  ein  Kronettkepf  ven  Bnerinitee  lllifenHie  •«»  de« 
Encrinitenkalk  zu  Hardt,  zwei  Ceratites  uodosus  verschie- 
dener Grosse  eben  daher,  Veaus  Broch ii  als  Kern  aus  dem 
Grubkalk  bei  Naustadt.  Viele  Exemplare  von  Helix  horteusis, 
üelix  nemoraks^  Cydeetoai*  eiegmns,  Ceritliium  lapideum 
md  Ceiithini  aargaitlReeviai  eben  daher^  ein  Stenmetfiek 
MMeiitr  CMmni  ¥011  CMuHitoe  Snekevli  mhi  der  SteiakeUen- 
iMnMitleB  vea  fit  lafkert^  Terecliiedeiie  neeh  onbeBthmiite 
Calamites- Arten,  Equisetum  caropanulatum,  8ti<vmaria  licoides, 
Stammtheil  mit  anhängenden  ßlattabdrücken,  l^ccopteris  aqui- 
lina^  eben  daher,  zwei  Backenzähne  mit  abgerollten  Wurzeln 
von  Elephas  prunigeAiiie  (Mammutb),  der  eine  am  Ufer  des 
Rheine  bei  Speyer^  der  «ideNi  im  Düavkd-Kiee  hei  NewMdC 
gefnodeo^  Knoehenreste  vea  de«  Uaterecbenkel  eines  Blephae 
primigeelvs  ink  gut  efheMenen  Oelenkilehea,  eoe  dem  weimen 
DHavial- Quarz-Sandlager  zu  Albisheim  bei  Grünstadt,  ein 
Unterschenke! knochen  von  Ursus  spelaeus  (Höhlenbär)  aus 
dem  Diluvial-Kies  bei  Neustadt^  ein  Mitteltusswurzel-Knochen 
von  Ursus  »pelaeus^  eben  daher.    Sftaraitiiehe  angefilirte 
Pelrefaktea  wurde»  von  Herrn  Dr.  dem  Verehie  ele 
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Gescheak  gegeben.  Von  Herrn  Dr.  C.  H.  8ehHU%  von  DeMlos** 
heim  erhielten  wir  eiue  kleine  Sammlung  V^ersteiaerungen 
aus  den  Brächen  der  lithographischen  Platten  von  8olenhofen 
an  der  Il«nau,  PflaazeadlHlrücke  vom  sogenanaten  br^maendea 
Berge  bei  Duttweiler  ohaweit  Saarbrücken^  dbinu  Versteif 
nemogea  «iie  der  O^eitd  von  jSwMMekeo.  AfMb  Herr 
tHkmM  ven  Landen  eeadle  eitte  AhmU  ven  letalem  eis.  ^ 

Für  die  mUlalUeli.  kamen  dem  V^ereine  fol^ei^de 
8chriften  zu: 

J0h.  Ad.  Pollich's  Hif^toria  plantamm  in  Palatinatu  spente 
neeeeirtiini.  3  Binde  8^,  AI MwlieMi,  19»— 1777.  Von  Herrn 
Bneliliindler  G#ta  In  Mennhein* 

Der  lietaniselie  Pührer  dureh  die  Rbeinpfaln  von  K»  K»ni0, 
Mannheim  1841.    Götz.    Von  dem  Verfasser. 

Ph.  Wutffen's  Prodrorous  der  Flora  der  preussisehen 
Rheiuiaude.  I.  AbtbftUung.  PiumerognnwfL  Börnig  1842.  Von 
dem  Verfasser. 

PA.  IFm^^wm.  Flein  de«  JUigkrn^gelMnlrkeCoUettn.  184t 
Von  den  Verfaeeer.  f 

4rcinveii  de  in  Flere  de  Frenoe  el  d^Allenngne.  Von 
Herrn  Dr.        O.  Schuli%  von  Bitsch. 

Cichoraceae  anno  1831  et  1832  a  cl.  Rüppell  in  Arübia 
et  Abyssinia  lectae^  ex  herbario  societatis  Seuekeiibergianae 
commuaicatae^  descciptne  n  CX  if.  SuktUim.  Bip.^  1841*  Von 
dem  Verfasser. 

J,Ch.mU.  BbeudedMB  Flore.  BeoehreibanK  der  wild* 
weelieenden  nnd  Imltivnrten  Pflannen  den  RheingnWeCen  veni 
Bodeneee  bis  snr  Mosel  und  Lahn.  IIH  besonderer  Bernek* 
«ichtigung  des  Grossherz ogtlaimsi  Baden.  Jbraukiurt  a.  M, 
1843.  8°,    Von  dem  Verlasser. 

6r.  Fresenius.  Gnindriss  der  Botanik,  zum  Gebrauclic  bei 
a«nen  Vorlesungen.   Zweite  Anflöge.  Frankfurt  a.  M.  184^ 

/.  B,  MüUmr.  Botantoeh-preoodiaeheo  WMerbneh  nobel 
einer  Ciiaracterietil^  der  wiehl%oton  noMilioliett  Plannen-» 
fnndlien.  Fnr  angelionde  Aemte^  Apotboker  n*  a»  w.  Bfilen 
und  Paderborn,  1840.    V^on  dem  Verfasser. 
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J.  B.  Müller.  Flora  Waldeccensis  et  lUeressn.  Piimtie- 
r^gsaieB.   Brilon  und  Paderborn.  1841«  Vi«  den  Verfassor. 

H«nr  Dr.  v#b  NMrtndl  «Midi»  eio  ye— hfiebnw 
TaisMMHisB  mImt  »  d«r  Mite  yeMmnelteB  und  v<m  ilmi 
bMlimiteo  faniatcife»  Oyptogameu  (FiHeniae)  «od  Fleditoa 
(Lichenen)  an  300  Arteu^  ein. 

Von  IJeriii  Studienlehrcr  Frank  von  Aimweüer  wurde 
uns  mitjw-etheilt  ein  Verzeicliaiss  semer  iu  der  Gi^geud  vou 
Aaaweiler  aufgefundenen  liM%t» 

Von  Herrn  Lehrer  Lehmmm  sn  Masbech  eio  giesdinebeeee 
VetseieiuiiM  eiMt  Ansebl  M  Mnsbadi  an  der  Hardt  gefbe« 
difier  Kifer. 

Jfliti^eder  der  Polllelilfu 

ö.  Ordentliche. 

Amär4t,  Dr^  k.  Cealeneenü  in  HedKeBkameii. 
Mmi»0r,  Priv«t»eiia  in  Neiietedt 
MbMmI,  k.  Revierfftreter  in  Wedienheiak 

Bohlig.  Dr.^  Apotheker  in  Muttcrstadt. 
Bischoff,  Apotheker  in  Dürkheim. 
Böhmer,  Studienlelirer  in  Kaiserslaulern. 
Bruch,  Botaniker  in  Zweibräckea. 
ünffskNiMy  Gutsbeaitaer  ia  Hoehapeyer. 
Mmehmmr,  k.  Sakreder  a  Neaetadt 
€)kmi,}L  GefMtaadirelber  ia  Dflrkheiai. 
Chriatmann,  Gutsbesitzer  in  DörkheioL 
DognahL  Kunstgärtiier  in  Neustadt 
Dompier rp.  Dr.,  k.  Bataillonsaizt  in  Landau. 
Durayy  k.  Subrector  in  Dürkheim. 

Eppelsheim,  Gutsbesitzer  in  Dörkheini. 
FilZy  Aufost^  Gatakeaitaer  ia  J^arkkein, 
Fü»,  George  „  ^ 

Vrmk,  Studiealekrer  in  Aaaweiler. 
VrieM,  k.  Revierförater  ia  Jägersbur^. 
Oodfon,  k.  ^Friedensrichter  in  Dürkheim. 
fi^iM»,  Anvvait  ui  Zweibrucken.  - 
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Gümbel,  Lehrer  an  der  Gewerlissohule  zu  LamlAiL 

Haffner,  Bürgermeister  in  Dürkheim. 

Utmtl,  SUdteiiiEiebiiier  ia  Dürkheim. 

M^ifn^f  Dr.^  praktiseher  Arot  ui  Neustadt 

Mmrher$er,  Dr.,  k»  KtttoiHMral  Itt  DärklMUi. 

Berberger,  Dr.^  Chemiker  in  KwmrafaMrtem. 

MeuMer,  Valentin,  Ghitsbeniser  in  Dürkheiia. 

Hitschler,  UenUier  iu  Landau. 

Jordan,  Ludwi»",  Gutsbesitzer  in  OeidüflkeMib 

Kämpf,  Steuereiimeiuner  in  JNieusiadi. 

Koch,  Dr.,  MedtBoer  von  UagsleiB. 

K&nig,  Pfmmt  m  Oppau. 

Ko^Ur,  Vl  Notir  io  Dorkhein. 

Laforei,  Sobre^ens  im  Conviete  m  Speyer. 

Lehmann,  Lehrer  in  31usbacli. 

JLin%,  k.  Steuerkontroicur  in  Speyer. 

Löchner,  Dr.,  praktischer  Arzt  in  Dürklieiiu* 

Meisenherger,  Apotheker  in  Dürkheim. 

PüuU,  Dr.^  praktiseker  Arai  ia  Latiday. 

RBiehard,  Andreas,  OutabeafUsar  ia  IVwat 

BHier,  Präfekt  des  Sahuttekreraamuiaia  in  Speyer. 

RietS,  Privatmann  in  Bürkheim. 

Rüder,  Apotheker  lu  Frankenthal. 

Sauerbeck,  Weiidiändler  in  Dürkheim. 

Schmilling,  k.  Hc viert örster  in  UardentHirg. 

Schmitt,  k.  Revierförster  in  Danneafela.  ' 

Schneülerf  Lehrer  ia  Musbaeb* 

Sehuii%,  Dr.y  C.  H.  Bip.^  Hospitalanl;  in  Deidaakeiak 

Spannagel,  Stndienlehrer  ia  INhrkkeini. 

Stepp,  Ludwig,  Pfarrer  in  Hochsliilten. 

TUlmann,  Jak.^  Gutsbesitzer  in  1' remsiieim. 

Walz,  Dr.,  Apotheker  in  Speyer. 

Wolf,  Heinr.,  Gutsbesitzer  in  WadMshaiML  •  • 

Wihrschmm,  geiatL  Rath  ia  Speyer. 

■ 

£hreifflutglieder. 

B4IM,  Prefeaaor  in  Haf  enaa. 

Biächolf,  Dr.  G.  Professor  der  Botanik  zu  Heideiiiicrg. 

Blum,  Dr.^  Professor  in  Heidelberg.  v 
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Bronn,  Dr.^  Professor  in  Heidelberg. 

Braun,  Dr.  Alex.^  Prolessor  in  Carlsruhe. 

Durieu  de  Maisonnewse,  Capitaine  d'Artitteiit^  BMI  m  AigeriMk 

Jim,  OberhoAnMiotliekar  in  Cftrlarulie. 

Ftut€hM,  Dr.;  praht  Anat  in  Vigo  in  SM-T7NL 

Wre9€tfri»9,  Dir.^  pmkt  Amt  in  Wankftirt 

Groschy  Professor  au  licr  Muster&chule  ZU  Frankfurt  a.  AI. 

Hintenhnher ,  Rud.^  Apotlieker  in  Mondsee. 

Kilian,  Professor  in  Maimheim. 

M»eh,  Dr*f  Professor  in  £riangen. 

li^if^er,  Dn,  pmkt  Aisl  an  Fralkaif  in  der  Schweis. 

LgMHfT,  Dr.      k.  k.  maifteher  StMtnmtfa  in  Minehen. 

Lemdkmrd,  Dr.  r.,  geh,  R«th  und  Professor  in  Heidelberg. 

Metzger,  Garteniiispector  in  Heidelberg. 

Pauli,  Dr.^  pract  Arzt  in  Weissenburg. 

Perty j  Dr.,  Professor  ifi  Bern. 

Pollich,  Pfarrer  in  Strombero;. 

Sekniilapalm,  Professor  m  Darmstadt. 

ScIMH,  Dr.  F.  W.^  PrivaHelirer  m  Bflscli« 

von^  Vorstand  der  k.  Miütirapodieke  in  Adien, 
Tommassini,  Mutius^  Gubemialrath  und  Präses  dos  Stadt- 

ma^istrats  in  Triest. 
Wagner,  Eiitornolo:^"  in  Bifii^en. 

Wirt$en,  Lelirer  au  der  böiiera  Bürgerschule  iu  Cobleas. 

c.   Correspondirende  Mitglieder* 

G6§%^  Bndihftndler  in  Mannheim. 
GM§,  Sind.  med.  Ton  Sehwetsingen* 
L$hr,  Jea.^  Apotheker  io  Trier. 

Persinger j  Kaufmann  in  Meiseiiheim. 
Saiierbeck,  Rechtskaiididat  in  Maiiaheim. 
Schaffner,  Dr.y  pract.  Arzt  in  üerrstein  bei  Kiru. 
S(M^^,  Apetfaeiw  in  Malnn« 

S*  5. 

In  den  versehiedenen  Versammlungen  wurden  Vorträge 
gehalten  von  Herrn  Dr.  F.  JV.  ShktiH»  von  Bitaeh:  Beohaeh- 

tungen  über  die  Carex  fttlva  Gooden  und  0.  Hornschuchiana 
Hoppes  von  Herrn  Dr.  C.  H.  Schull%  Bip.  über  da$  von  ihm  bei 
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Ellerstadt  ohnweit  Dürkhcitn  aufgefundene  Hypecoum  pendu^ 
ium  L.  und  über  die  ComposUae  der  Pfal«^  von  üeriii  Däii 
üher  die  CupuUferae. 

§.  6. 

a.  Einnahmen:  . 

Beitrag  der  Stadt  Därkheim   lOQ  fl. 

Beitrag  ven  iSS  JUItgliedein    .      .      •      •  159  ^ 

Samme  859 

Auagalieii: 

i*  kr. 

Für   die  zoologische   Section   für  Ankauf  and 

Ausbalgen  von  Vögeln  und  feiäugetliieren  .      .     87  86 

Für  die  botanische  Section     ....     30  — 

« 

Für  allgemeine  Aasgaben  (Diplome^  Siegelj  Porte^  ' 

BotenlohD  o.  s.  w.)   85'  34 

Summe  • 


Bleibt  Kassenvorrath   56 

Hiermit  schliessen  wir  den  ersten  Jahresbericht  unseres 
seit  anderthalb  Jahren  bestehenden  Vereins.  Wir  schliessen 
ihn^  indem  wir  für  alle  Einsendungen  und  Mittheilungen  unsern 
besten  Dank  zollen  ^  und  uns  dabei  den  frohesten  Erwartungen 
und  Hoffnungen  für  des  Vereins  rasches  und  kräftiges  Empor«» 
blühen  hingeben.  Mdehten  seine  Mitglieder  mit  ausdauernder 
Thätigkeit^  in  festem  Anelnandersehliessen  und  gegenseitiger 
ünterstützuno:  das  schöne  Ziel  desselben  zu  eneiclien  sich 
bestreben^  und  wir  in  unserm  nächsten  Jahresberichte  Ge- 
legenheit ünden^  recht  viele  freudige  Ergebnisse  dieser  Be- 
strebungen anzuführen. 
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ein  Vortrag,  gehülfen  in  der  Generalversammlung  der  PolUchia, 
mm  17.  Mmi  ton  Dr.  C.  H.  Schultz  mt9  S^^Mkokm, 

Ueberaeiigt  dsM  die  Qmtkkki»  einer  Pfltiiae^  eine«  We« 
•eii8>  das  Tea  der  Sebdpfung  eder  yieteebr  Ten  der  leMea 

BrdreTolation  ^  Ms  auf  anere  Zeit  iu  imaier  neuen 

Generationen  sich  unsrer  Beobachtung  unter  unabändcilicher 
Form  darstellt,  wenis^stens  einen  ebenso  grossen  Wertli  habe, 
als  die  tieschichte  vieler  hochgepheseaer  Menschen^  habe  icli 
die  fihre  der  PoUichia  über  das  vöa  aitr  ia  der  Pfala  lieeliaetota 
Hypeeooai  peadnlnm  L.  Berieht  an  eratattea« 

Abi  I&  Jali  1886  woide  voa  nur  ia  OaaelladMlt  nMinaa 
Sehwag^ers^  Pfarrer  Hftiielieii  tob  Meraladt^  eine  mir  unbe- 
kannte Pflanze  auf  GelbrüUackern^  zwischen  EUerstaiil  und 
Fussgöiiiiheim  ,  in  ziemlicher  Men<re  gelutiden.  Die  Unter- 
suchung ergab,  dsL&s  die  Püaiize  zur  Gattung  Ilypecoum  L.^ 
also  naeh  dem  Sexualaysteme  zur  aweiten  Ordnung  der  vierten 
Clasae  nad  naeli  dem  aatariiclien  ByaMaa  aa  denPapaYeraoeen 
gebore«  Naeh  Lnad'a  IMagaoaa:  ^^Siliqaia  cernota  teretibna 
cylindrlets^'  Sellien  steHypeeeam  pendalam  L.  au  sein^  oder 
eine  dieser  nahe  verwandte  Art.  Da  jedoch  die  Exemplare 
von  Hypecoum  peudulum**);  welche  ich  in  den  Herbarien  zu 
untersuchen  Gelegenheit  hatte,  specifisch  von  unsrer  Eller- 
stadter Pflanze  abweichen  und  Hypeeoum  pendulum  bis  jetzt 
Maa  bei  MeatpeUler  und  einigen  beaaahharten  vom  Mittelmeer 
hespiUtea  Oegeaden  gefanden  wvrde,  ao  gtanbla  ich  in  «narer 
Pflanae  den  Typus  einer  nenen  Art  an  finden^  welche  teh 
Hypecouin  Kochu  nantiie,  und  unter  diesem  Namen  am  18.  Juli 
1838  an  unsem  berühmten  ]>andsmann,  meinen  hocli;;eelirteii 
Lehrer  und  Freund^  Herrn  Professor  Dr.  lioch,  nach  ii^langen 

Meia  Schwager,  Pfarrer  Hänchen  in  Ellerstadt,  welcher  das  Hype- 
coum pendulum  L.  genau  beobachtet  hal^  tiaeilte  mir  werth volle 

Hetlaaa  tter  tetea  Verkefluaea  aiil. 
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geschickt  hnhe.  Koch  »cbrM  nir  am  11.  Movemher  1886^  das« 
IiMT  jedonfaU»  8  Arten  Torilgwi^  iiideai  das  Hjpwemm  penifaiH 
lim  vom  CMioam  imd  Tom  Berg»  fiuuii^  welohe  wir  in 
Zeyher's  und  Andrer  Herlwaien  m  nntemielMni  Gaiegenheil 

hatten^  bestimmt  von  der  Bltersfudter  Pflanse  verschieden  sei, 
und  es  handle  .sich  n  im  blos  um  Vergleichung  des  llypecoiim 
peudulum  aus  Südfraukreich.  Dieses  erlnelt  Koch  von  Prof. 
Fee  von  Strassbufg  und  £and^  daas  es  in  aUea  Stücken  mit  der 
Üücrstadter  Fflanne  übereinatiniinek  Alse  musste  die  orienta* 
Heobe  Fianse  nk  ne«  betradrtel  werden  nnd  Keeh  gtik  ihr  den 
N«Mn  Hypeoon»  eaneasleani^  weleher  mn  ameli  in  der 
"Vl^ieeeneeiiaft  ^  nanienfHeli  ven  I^odebonr  in  der  Slera  reMiee^ 

angenommen  ist.  Die  Entdeckung  unsrcr  Ullcrstadter  Pflanze 
hatte  also  zunächst  zur  Folge,  dass  die  Arten  der  Gattung 
Hypecoum  näher  untersncht  und  die  bisher  in  den  Herbarien 
meist  ür  Hypecoum  penduhim  L«  gehakeae  enentaüadM 
Pflanae  Ten  Kech  eine  nene  Art;  Hypeeeun  eaHeaaMunii 
mUM  winde* 

BSne  genauere  Unterewlnntg  der  ^en  der  Ontftmig  Hype* 

coum  bestimmte  mich,  dieselben  in  2  liottcu  abzutheilen: 

A.  Hypecoum  legitimum  Flores  majores^  pedunculi  graci- 
liores,  elongati,  post  anthesin  erecti^  Stigmata  capillaria,  a 
baai  libenu  Hierher  "gehören :  Hypecoum  procumbena  L«, 
ereotum  L«^  literaie  Wulf.;  girnndiflemm  Benlli. 

B.  Ifypeeoaefniin  fleres  nuneree;  pedunenM  rigidi  breTle- 
res,  pest  anthesin  pendnli,  Stigmata  saMaTatS;  aubantiiesi 
apieem  papillaeformem  usque  contigua.  Ifieilier  gehören  t 

1)  Hypecourn  pendulum  L.  foliis  radicalibus  pinnatisectis, 
segmentis  mnitiiidis,  lebia  elougatis;  teauibiiS;  linearibus;' 
eaulibua  diebotMue. 
i)  Hypecen  eMieasienni  Keeh!  foliis  radicalibus  pianatr« 
seetiS;  segmenlis  muHüdiS;  leliis  aMieviatis^  ad  mmtnm 
1—9  lineas  lengis,  lineari*-lanee«kitiS;  dditalis;  eanKb«» 
ramoso- divaricatissimis. 
Im  Jahre  1839  beobachtete  ich  das  Hypecoum  pendulum 
wieder  am  21.  Juni  und  18.  Juli  auf  (ielbriibäckcrn  zwischen 
Ellerstadt  und  Fussgönnheioi  mit  Fumaria  oliicinaUs,  Centaurea 
CyannS;  Ltthospermnni  arvense,  Euphorbia  exigas;  Viola 
arvensiS;  Auagiülts  coerolea  und  andern  Pflanaeii;  und  a» 
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29.  Joni  auf  Brachäckern  zwischen  Ellerstadt  und  Gönntieim 
mit  Adonis  flammea,  Podospernium  laciniatum^  Crepis  teGtoriun^ 
Camelina  sathra.  Im  Jahre  1841  beobachtete  ieh  unsre  Pflaaa» 
MOT  GeUnilH  wMt  Mfacii&elMia  iwtoriim  JjgJkritaA  owl  Fumh 
gtaakMin.  Mi  mm  Uot  smIi  MabMIgUdi  taMrkMi^  tes 
M  4a«  Hypaemi  i»«iMniii  n»  Mm  184d^  a«  tlk  Mai,  «af 

Bracliäckeni  mit  der  beinahe  veiblühleii  Androsace  maxiiua^ 
und  am  2.  JuU  in  Gelbrubäckern,  und  1843^  am  1.  Mai^  in 
GeseUsehaft  von  Reichenbacli  dem  Sohne,  von  Dresden,  auf 
Brachäckern  zwisobtii  Gönnlwi»  und  KUorstadt  mit  AndvMMWt 
»aaim^  Ai*>i*  dMnaapilJvfa  a.  PMmmm  iuuA^  «ad  «igar  m 
««im  groaae«  Wtmmim  mAom  imnh  «imsIms  UÜMadb  Bs«»- 
pl«fftdfc«vra««litwmni«;  ««iSt  J««ited  iok  Mit  mIm» Bnite 
Dr.  Friedrich  VV^ilhelm  Schultz  das  Hypecoum  auf  Brachäckern 
um  Ellerstadt  in  voller  Blüthe ,  u«d  meiu  Bruder  sammelte 
sogar  zwei  Exemplare  auf  lichten  Stellen  eines  Esparsett- 
a«kars.  Es  ist  nicht  schwer  «aare  Pflaaae  von  weitem  an  der 
grangränaiiy  gtaakan  Fariba^  w«Mie  rom  4m  hMmh  gtvmm 
dar  GelMUbUftttar  «^  ahatiflbt,  «aetkeaMo. 

Ich  «rkwrfwi  arir  fiher  da«  Sl>«d«rt  ito«Hyp«cs«m  peadalM 
tt,y  welches^  wie  gesagt,  bishef  Mos  mit  G^ewissfaeit  hiSud* 
frankreich  (wohl  aucii  in  Spanien  uiul  Kalicu)  geiunden  wurde, 
mich  näher  zu  erklären,  weil  diese  seltene  Pflanze  namentlich 
in  püauzengeograp bischer  Uiusicht  von  groMem  Interesse  iat. 

m»  wMm  a«f  «twaa  thaoigea  Braab*  «ad  GeUNrübäckeni, 
«aHa««f  aa  W^prtedan  «ad  ««lar  Kapamttt  a«l  dar  Bhai»* 
flMie^  «ad  «war  aof  dar  BrhöliaBf  ^  welche  a«f  dar  Md«aito 
vea  Btteratadt,  vao  Otanbafon  «aah  WwMg^^n^mkn  ß  also  von 
\V  esten  nach  Osten,  sanft  sich  erhebend,  veiläufi^  besonders 
in  den  Gewannen  Kleinefeld  und  Hochweg. 

Ich  beobachtete  das  ifypecoum  im  Juni  und  Juh,  obschoa 
im  der  Entwidckaf  sehr  vorgerückt  Hänchen  fand  daiaalha 
•«f  Bragyudkai«  in  J««i  ««d  aalhat  aahoii  im  Mmky  wia  aooii 
idi  in  Jahre  IStt^  a«f  IMhiihftakara  Uagegen  später,  erat 
yrmt  dar  Mitia  daa  Monata  Jooi  Ma  in  da«  lali  Anf  andern 
Standorten  wurde  es  ^  mit  AuMialune  eines  einzigen,  aa 
einem  Wegrande  stehenden  Exemplars ,  und  später  zweier  in 
einem  Esparsettackar,  nicht  gefunden.  Es  hält,  man  könnte 
sagan  mit  BigaDaum^  aawohl  im  Allgamei«««  ala  aaeh  in 
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Hinsicht  seines  Vorkommens  auf  ciiizcloon  Aeckern^  seinen 
bescbränkten  Staudort  ein.  Obgleich  die  Abdachung  jeuer 
Mofteo,  ich  möchte  sagen  ^  weileDf«nwgea  Aiihöbe  denselbeu 
Bau  «nd  Bodm  bmi^  wie  di»  so  wurd«  e»  doch  alias 

SsciieiMiiiiigaaafatal^  liia  jatat  anr  auf  dar  aolifltfkta,  abaaliia* 
laafeaden  Anhdlie  gefoadai;  es  hädty  wie  die  BUeiatadtar 
sagen,  die  trockne  Leg«.  Anf  den  einzekien  Aeckern^  auf 
welchen  es  vorkommt^  hält  es  sich  von  der  Mitte  entfernt,  und 
kommt  «Testen  den  Rand  der  Aecker  in  der  Weise  vor,  dass 
gewöikuhcii  schnell  nacii  einander  mehre  Exemplare^  daAU 
aller  auf  längern  Räumen  keine  mehr  gefunden  werden. 

£ia  BaCaaikar,  deaaen  UfÜiaU  alle  AehtiMff  vaidiaiily  bat 
dia  Yeraniliiung  aaagespraehaii)  daaa  diaae  PAaaaia  aialift  emr^ 
heimisch,  sondern  höchst  wahrseheinlieh  durch  Sanea^  der 

»ich  zuläHin;-  uiiler  einci-  Sendung  südiVatiz6i>ischen  Cielhruh- 
Samens  gefunden  habe^  eingeschleppt  worden  sei. 

Diese  Conjectur  hat  Einiges  für  sich.  £s  ist  «»tt(ffHf«Ml 
daaa  das  Hjpeeeom  am  häufigatea  auf  GaUMbäckem  var-* 
kamsit^  aad  as  kdnafee  wohl  aew^  daaa  es  dimh  Swsm,  dar 
aaf&osüeh  nur  anf  GaUMräfaiekem  aieh  sefimdeti  hätte,  nach 
Bad  naeh  fthar  eiiie  gaaae  Straeke  gckenmen  wira^  thails 
durch  den  Einfloss  des  Windes  theils  dadurch,  dass  bald  dieser^ 
bald  jener  Acker  mit  Gelbrüben  besäet  wurde.  Zudem  wad 
der  Gelbrubsamen ,  der  in  dieser  Gegend  benützt  wird,  ge- 
wöhttiich  durch  Händler  eingciuinrt.  Auch  hc(gt  es  nicht  ferne 
aa  SaflMtt  zu  denken,  der,  besonders  als  d^ese  Gefoadaii 
aatar  *fffaaa&sischer  .Harrsahaft  ataadaa ,  aoa  Södfrankvaiah 
vdchte  ategafuhfl  wscdaa  aauu  Ssfar  dla  Rraobaouing,  daaa 
das  Hypecenm  gerne  die  Bfitta  der  Aaakar  vanaeidat,  könnte 
damit  in  guten  Zusammenhang  gebracht  werden ;  durch  die 
Annahme^  dass  der  Samen  desselben  vielleicht  beim  Einsäen 
der  Aecker  früher  der  Hand  des  Säemanns  entghtte  oder 
sahneller  niederfiele^  und  deshalb  nicht  wie  bai  den  aadran 
Sanea  laa  ia  die  JiiUa  das  Aekara  farlgatriehaa  woi^ 

Dieaar  Mdglidikait  atahl  ahar  aiaa  aadara  antgegen^  dia 
nach  dm  Regehi  dar  WaKraahamlkihkait  weit  SMhr  «ad  waü 
stärkere  Gruade  für  sich  hat.    Es  ist  möglich  dass  das  Hype- 
•  .coum  eingeschleppt,  aber  es  ist  wahrscheinlicher  dass  es  ein-- 
hehnisch  seie^  denn  .  ^ 
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1.  dasB  es  In  DeotadilMid  MMiar  ii0iB»ni  Bouuikor 
entdeckt  worie^  das  ktim,  wie  «s  vwr  Angw  Ikgf^  kai— iwft 
einen  iMlllrareii  Reweie  Uefeni^  dmm  e«  ketne  eMelMisehe 

Pflauze  sei.  Wie  \^leB,  da«  seit  Jahrtweenden  vef^nden 
war^  blieb  unentdeckt^  bis  der  beste  aller  Eatdecker  ^^lier 
2ufall^^  es  airs  Licht  zog. 

Es  wurde  früher  schon  viel  und  fleiasig  in  lilüerstadt's 
Feldern  betanisirt,  ohne  dass  dM»e  Pfianse  gefunden  wurde, 
weiche  doeh  sieher  vorhanden  war.  INese«  PUftnsehen  hai 
nfiadkih  in  Meintadi  Namen  and  GeaeUehte.  Bs  iat  den 
aileflteD  l^ntnen^  ivelehe  ht  jenen  O elenden  gfnaeten  edef 

jäteten^  von  Jugend  aul  bekannt  unter  dcMu  poetischen  Namen 
^yGoldängelchen** f  wegen  der  schönen^  gelben^  kleinen  Blüthe, 
wohl  auf  ähnliche  Art  gebildet,  wie  der  Name  der  mit  Hype- 
coum  pendulum  verkomaienden  Adoniff  flnrnme^Jaeq.,  welches 
die  fiUeretadier  artgan  «einer  rotheo  Wuthe  ,,M0tMu00hketi^ 
nennea*  Aaeh  kdrte  iah  anm  Pllaaae  ,/Sthrkm$9^ktmkef' 
aennen,  gewiaa  wagen  der  Qealalt  der  Ftaeht  Alle  von  an« 
befragten  Graserinnen  bestimmen  denselben,  oben  bezeichneten 
Standort  als  den  Strich,  den  dasselbe  einzuhalten  pflege,  und 
geben  an,  dass  es  in  manchen,  besonders  in  feuchten  Jahren 
die  C^lbrubäcker  iu  so  grosser  Anzahl  überziehe  ,  dass  die- 
nalhen  kaum  aufkomnm  könnten^  m  trocknen  iahrea  aher  nor 
in  ganigar  AanaU  saiatient  vetfconjwae. 

t.  Der  Annafame^  das«  der  Samen  unarer  Fflanse  anter 
CMkriihnamen  naHilh^  eui;nrebraeht  werden  sei ,  steht  Mebreres 
entgegen.  Schwerlich  wurde  jemals  in  die  arme  Gcmeiinie 
Ellerstadt  Samen  eingebracht,  der  unniitt(  Ibar  aus  Südfrank- 
reioh  bezogen  worden  wäre.  Auf  dem  Wege  der  mittelbaren 
Einfihrai^  kkmbt  aber  keine  andre  Annahme,  als  dass  iu  der 
Umgegend  van  Wankeathal^  weher  der  Ctoibrtthaamen  ge- 
w^ymHah  haaegen  wird,  ao  arie  ro  jeaea  Gegenden,  wohin  von 
denmeiben  Samen  kommt,  daa  Hypeoeam  pendotam  gleiekfalt« 
vorkommen  müsse.  Auffallend  bliebe  es  ferner  dabei  immer, 
dass  auf  andern  Gelbrübäckern  derselben  (iemarkuuor  bei 
gleichem  Boden  und  derselben  Aussaat  auch  keine  Spur  des- 
selben aa  finden  ist»  Ks  lässt  sich  reoht  gat  denken,  dass  eine 
Pflaaae  anf  dem  gewdhaiiehen  Natarwege  sich  aar  äasaerst 
langsam  varhreite^  aber  nnbegretflieh  iat  es ^  dass  sie,  wenn 

m 
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\hr  Samen  durch  Aussaat  iber  eine  Menge  Aecker  gleichen 
fiedeoft'  verlifeHet  wird^  nur  einen  klefaien  fikiieh  luurtnMdg 
einhalten  sollte;*  EndUeh,  die  Amahme^  dann  dae  Bfpeetnsm 
deswegen  die  Mftte  der  Aeeker  Temeide^  wefl  seht  fianen 

bei  der  Aussaat  vielleicht  schneller  niederfalle^  als  der  andre 
Samen  unter  dem  es  sich  befinde^  passt  nur  auf  schmale  Aecker^ 
die  in  zwei  Gängen  eingesäet  werden.  Wo  in  3  Gängen  gesäet 
wird^  müssle  dann  nothwendig  beim  ersten  Gange  der  tarnen 
des  Hyp^ceums  anf  die  eine  Mie  des  Ackers  fallen^  beioi 
sweften  und  dritten  «Gange  aber  die  andre  fiette  frei  bleiben 
und  der  Samete  geg<m  die  MHte  hin  mammenfiillea. 

3.  Dazu  kommt  noch^  dass^  obsehon  es  Ttnmgsweise  In 
Gelbrubäckern  vorkommt,  doch  mit  denselben  in  keinem 
nothwendigen  Zusammenhange  steht,  nur  scheint  die  Ent- 
wickelung  des  Hypecoums  in  den  Gelbrubäckern  besonders 
begünstigt  au -werden. 

Der  eigentliche  Standort  UBsrer  Pflanae  sebeinen  viel«^ 
mehr  Braebäcker  sn  sein,  mid  GelbriUtoker  bleiben  nie  «b 
Bra^iäckcir  Hegen.  Auf  Aeekern^  die  gar  nieht  gezaekert 
%vui  dcn^  kommt  es  nicht  vor,  hingegen  gerne  wo  die  Aecker 
aborefahren  wurden.  Vielleicht  kommt  es  auch  in  Frucht- 
felderu  vor^  ist  aber  da  schwerer  zu  finden  oder  wird^  da  es 
später  keimt  und  wächst;  unter  dem  Walde  der  Saatfrüchte 
erstickt.  Gelbr6b&idi:er  btogegen  bilden  sebr  spit  einen  Wnld^ 
und  die  Reinigui^  denTelben  vn  Unkraut  wird  gwrdhalieh^ 
der  andern  Feldarbeiten  wegen^  die  in  dieser  Jahressett  sieh 
häufen;  lange  verschoben. 

4.  Ist  es  bekannt^  dass  eingeschleppte  Pflanzen  ge- 
wöhnlich nach  einigen  Jahren  wieder  verschwinden. 

Zwar  wird  durch  Alles  dieses  die  Möglichkeit;  dass  das 
iiypeeoaai  penduhini  in  die  oben  bezeichnete  Gegend  zuHÜig 
eingebraeht  worden  sei^  lange  nlefat  wioderiegt>  wM  aber, 
dass  es  eiaheiniiseh  sebf  ttoge^  wahmeiielnKeii  gemadit 

Der  Pfame  ßypeemm  (Upekom)  koswnt  snerst  in 
63.  Capite!  des  vierten  Buchs  der  Materia  medica  vou 
Dioscorides,  welcher  zur  Zeit  des  Kaisers  Nero  im  ersten 
Jahrhunderte  nach  Christus  gelebt  hat;  vor.  Dioscorides 
sagt  ganifi  treffsnd:  das  Hypeeonm  komme  in  Saatfeldern 
tind  Aeekera  vor;  hsbe  Blitter  wie  die  Raule  und  dnnne 
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Aefile.  In  sciucr  Wirkuug  komiiie  es  niil  dem  Mohiisaft 
übcreiu.  Der  Commentaior  des  Dioscorides ,  Matiiäolus, 
erklärt  das  Uypecoum  des  Dioscorides  für  Hi(ßi*cu9  Trionum 
Jim»  imd  biMaC  als  solokea  aby  macht  also  ia  Dcutuug 
mnr>g,Jflnge  mmm  licitoiiteiiilm  Faiite*  Gai^n  v^rgleidii 
im  Mfal«tt  Byfib«  Mlner  Acsiuniiiiltellcbre,  in  U^b^reuistiiii- 
wmmg  mä  Dioaeoridaii  di»  Wlriuiog  des  ilypeeoaiiis  cl»ea* 
falls  mit  Papavcrl 

Erst  im  Jalire  1576  bezeiclmet  Clmius  in  rürionim  ali-^ 
qnot  stirpitim  per  Hispanias  observa/arum  *.  historia ,  im 
60.  Capitel  des  awsiUa  Buohs^  p.  466,  als  Hppeeoon  eiae 
Art  dieser  G^ttii^g»  urtldia  er  in  Hfnlfifiikrwflli  uad  filpsoiea 
gafiuiden  liM^  und  swar  dm  Biffmcmm  pratmnkm»  lam^ 
and  liiMsi  MSttto  467  Mhr  gMl  ak  JUcMM« JiUdel dieM 
FIImim  in  aeiuem  Commentar  über  Dioscorides  als  Cummum 
aylvesire  U,  im  GO.  Capitel  des  dritten  Buchs  ab.  Auu  war 
die  Bahn  jg^cbrochen. 

NqgU  ia  dfinui^^  Jabre,  157^  ,  machte  LofnU  isk  seioett 
Siirpmm,a4i»wsariis  wmiMy  Seite  331^  da«  Hgitegmm  pm^ 
dukum  lam»,  waioba»  ar  in  dar  Provaiioa.  gafuadaa  batta^ 
baluMUit  und  biidaia  aa  luitar  dem  Namen  ftwalaiiai  sgktsitB 
mUentm  DiM^mridi9  9iliquo8um  ab.  Zu  bemerken  ist  bier^. 
duÄS  LI  unter  deiuseliicn  Aaiuen^  S  330;  uumitlelbar  unsrcr 
JMlaiize  voibtehend,  eine  andere  Art  der  Gattung  JJi/pecoum 
lan.  B.  Ufpecamkmn  ^  abbildet^  welche  vielleicht  zu  einer 
neuen  Art  ader  au  H^pecoum  amtcmskim  AaaA!  gdi^an 
ktala* 

Nacsh  C*  Mmikm  and  üa,  €UmtMl$  i«fp.  vagat  ayat 
nat     p.  103  kämmt  iSliKpaiMPaMi  fuminkm  noab  aa  falgandeii 

Stellen  als  Cuminum  vor.  Cuminmn  tyhesire  siliquatum 
Penue,  Dalech.  lugd^  P*  6d$^  %•  2,  —  &iap*  ed.  ThegphK; 
p.  754^  fig.  2. 

CMiMittiffli  siliguoßum  J.  Iirar«berb.>  p«  1067|  fig, 
Dar  grosse  Systeai^^ikar  Caspar  Bmikim,  daaaan  Barbar 
Jbaate  naah  in  |la«al  aulbawabri  wirdf  fährt  in  aebMm  16» 
faehienanaa  PmfpL,  Saet  I,  lib.     p.  172,  nwiaaban  Papmm' 
und  Argemone  die  Gattung  üypecoum  mit  zwei  Arten  auf: 
I.  Htjpecoum  =  Ilppecourn  procttmhens  JLin, 
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dieser  sao  t  er  höchst  treffeud :  »A  priore  diifert:  foKkl 
»augastioribus,  loiigioribus^  glauciA^  siliquk  deorsum  recur«- 
jivia.ft  Za  tamerken  ist  jedoek,  dm  er  die  heUim  vob  Lobel 
«■%iührtmi  umI  ^gMAMm,  oben  «iwiluMs^  ArtM  Imt 
wraiBigt^  WM  am  dftadiBliilMi  dsMiw  tevorg^bl,  4ms  «r 

Kräuterboch^  im  10.  Capitel  des  ersten  Budis^  beschreibt  uad 
abbildet,  uud  welches  mit  Lobela  Abbildoilgy  p»  330^  Übereiu- 
stimmt,  unter  den  Synonymen  aufführt. 

Toumef.  inst.;  p.  W^  ^v3üttHppecoum\mHaphanus,  also  bei 
CMier  Crucifere  uu£p  und  macht  dadurch  einaii  Auckschtitt^  da 
MdMtt  IMomnde«  iind  G«l«&  das  UyfMOiim  in  B^mog  anf 
ttiiM  Wiriui^f  fllü  Papavel  vetgWtbm,  und  IX  .»niift,  ae 
gaos  redit  OBter  Papopermeeem  «uffülirt  Uebrigens  beseiefaRet 
er  uiisre  beideu  Arten  gaiiHi  gut  sds  Hgpecaum  laliore  et 
tenuiore  foUo, 

Folgende  Synonymen  sind  noch  bier  ansuifüturen: 
ififpecotttn  siliquU  pMtäsntibus  mm  müemimat  kmUmkm 

1739  fügte  Ammann  stirp,  rar.  icon.  et  descript,  p.  58, 
tab.  9,  den  bereits  bekannten  Arten  der  Gattung  Hypecoum 
aus  Daburieu  eine  neue  bei^  unter  dem  Namen:  Hypecoum 
ienmfaÜum  tiüfms  erectis,  (eretibua  Jfgpatmm  sfwßim» 
Ion»  0pw  pl.  ed.  L>  p,  t!H,  beL 

Aus  dieMT  Art  OMMibt  Mermkmrdi  in  der  Liwieee  VU^ 
Ik  465  eine 
L  c.  EndL  gen.  n.  4834. 

1788  machte  Wulfen  in  Jacq.  coli.  TT,  p.  205  &^mHjßpecQum 
'  UUorale  vom  adrialiscliL-n  Meere  bekannt. 

1806  wurden  2wei  neue  Arten  pubUisict;  Hypeeouni  patena^ 
WiUd,  iMurt.  berol.  ub.  5  luid  üfniMeeM»  imkwH  Siktk.  iL  . 
giaec     p.  47^  tak 

Biesen  wurden  spiter  neeh  hinaugefugt:  Hgpaämm  glm^ 
Buamne  pl.  rar.,  p.  79,  tab.  15.  —  Hypecoum  grandi^ 
ßorum  BentliHiu  catal.  pyrcti.,  p.  Dl.  —  Hypecoum  dimidialum 
DelUe  anii.  sc.  nat.  II;  p.  23^S,  ersteres  in  Calabrieu,  das  zweit© 

ia  Süd^raniueifib »  daa  letaiefe  ia  Ajrabien  vef konmaead»  — 
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Zuletzt  ist  uoch  das  obeu  ervväiiule  ilypecoum  caucasUum 
Koch  /  hier  anzuführen. 

Ich  vermuthe  jedoch^  dass  van  den  angeführten  Arten  woiil 
ettte  oder  die  andere  «In  Synonym  einer  achon  bekanitMi  ni 
iielreehfteii  ecia  nMte>  umi  JMle  ei  fir  «ireelaaiM^^  wens 
Jennud  eieli  ier  mMmb^  kMmi,  m  den  mm  de»  Beeke»  dee 
Wttelmeera  gelegenen  Uedem  weflhacedeii  Chrtlung  ea» 
nehmen  und  dieselbe  monographisch  bearbeiten  würde. 

Oben  habe  ich  über  die  Abtheilung  der  Gattung  in  zwei 
Rotten  einige  Merkmale  angegeben,  welchen  leicht  uoch  andere 
hinzugefigt  werden  kösateii.  Auch  könnte  die  Farbe  der 
BtMen  bemitBt  weiden,  weiehe  bei  eielgee  Arten  eeh^wefe^ 
gelb^  bef  enderee  geldgelb^  iii^i  poieerenaeiiferbige  epieleiidy  iet. 

BFeell  efnmal  .mee  ieh  aber  eef  «eere  BHeretedtor  Art 
zurnckkommen  und  das  auiuhren,  was  ich  in  Ellerstadt  über 
die  Wirkung  des  Hypecoum  penduluin  L.  erfahren  habe,  da 
es  immer  eine  unsrer  höchsten  Aufgaben  sein  rouss  j  die 
Theorie  auf  iUe  Überzutragen,  und  den  Nützen  oder 

Schaden  der  vcni'  uns  erkeeaten  Qewicbae  keenen  m  laniea« 
In  BDeistedt  erftibren'  wir,  dies  des  BjrpeeooB  in  neesen 
Jahren  die  CMbröbfteker  Ueweilcn  in  eeleher  Menge  nber^ 
siebe,  dass  die  Gelbrüben  kanm  aufkommen  könnten,  wenn 
roan  es  nicht  sorgfälti«'  ausjäte^  dass  man  sich  aber,  ob;schon 
die  Geg-end  sehr  1  atterarm  ist^  wohl  hüte,  die  Pflanze  als 
Futter  2a  gebrauchen^|eendern  sie  blos  benütze  um  das  Vieh 

streuen  und  Dong  sa  bereiten.  Man  will  nintteb  beeilt 
aehtetr  habeu^  dass  mif  den  GenoM  des  Hypeeomns  die 
Kfihe  veiSeieiien  (reiHeigen  eder  veieiegen/  oder  meh  eine 
verdorbene  Aussprache  von  versftugen),  d.  h,  die  Mfleh 
verlieren.  Diese  Beobachtung  scheint  um  so  eher  Glauben  zu 
verdienen,  da  das  zu  den  Papaveiaceen  gehörende  Hypecoum 
wahrsciieinlich  narkotische  Eigenschaften  hat^  und  sohin  ieicbt 
einen  Stof^  allenfalls  ein  Alkaloid^  enthalten  kann,  welches  die 
Absebeidang  der  MUeb  be8i4iriskt2t>der  eufliebt.  Diese  Bli^r- 
stedlef *  BeobsditDng  kinnle  man  viellciebt  für  die  Mediefai 
<  lietiitaBen'  und  im"  Hypecoum  penduhim  ein  Mittel  für  onseren 
Arzneischatz  erhalten welches  vielleicht  als  Specificnra  an- 
zuwenden wäre,  wo  man?z.  B.  nach  dem  Tode  eines  Saui;linf^s 
hei  einer  Krankheit  einer  stUlenden  Mutter^  es  für  nöthig  hält' 
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derselben  zu  raUieo;  ihr  Kind  abzugewöhnen.  Vorsichtig« 
Versuche  über  die  Wirkung  des  Uyp6€ounas  au  Gesundeu^ 
mk  Umsicht  in  die  Thenipc.ikertrag«ii|  «dahten  visikioM 
lipniah»  iUMiteto  fiotea.  fl»  w  das  MMeikM  ■ysol 

iMb  dtt»  VÜligMt  ibr  CliHiiwM  Mi>ft  wi4  W«hni 

lierwrMngt,  rtennii  Manie  itm  Hypmmm,'  wen  wir  «M 
eiuen  analogen  Schiubs  eilaubeu  dürfen ,  noch  zur  Beseitigung 
allzustarker  Wehen  ,  zur  Beschrankung  abnormen  Gefifihlecbts- 
triebs  und  anderer  Ucbel  angewendet  werden. 

Bim  mei  es  uns  erlaubt^  nock  «inige  allgemeine  Ktüihnnr» 
granivMMheB,  Un HiglMH* Mi«fiMi»li» 
ötor.  du»  HypepiM  ii— imiihuii,  «mdeD  rn^kn  ■  UM» 
Fninea  Int  Bxmmb  gvoommm*  Der  Ifiraflt  der  Bfaebfrlige  g«b 
dieser  Pflanze  in  den  Augen  dieser  Leute  eine  solche  Wich- 
tigkeit^ dass  mehre  Familien,  in  der  Meinung  einen  Theo  von 
seltener  Heilkraft  kennen  gelernt  zu  haben^  den  sie  entweder 
selbst  benutzen  oder  zu.  guten  Preissea  verkaufen  köauiSAy 
ito»  Kinder  hinaussctoklea  und  AHM  emmmmtkk  Vmmeoy  wM 
■I»  ^rai  dieMrPflMM»  finden  kMMte.  WMb  VOTWiMag! 
ihtnte  iM.MC  iumIi^  «1b  Wim  dmuif  ftvAMtaam  genuiobl 
worden,  d«»i  diese  Fianee  wahrscheinlich  giftig  sei.  Welcher 
Schaden  kann  auf  solche  AVeise  für  die  \V  issenschaft  ent- 
stehen, und  welches  Unheil  kann  durch  und  für  die  unberutenen 
Eünsn mroler  geschehen^  besonders  wenn  der  befragte  Botani- 
ker^ salbst  soliennMl^  ihrso  VenmMlnin§Mi  mm  btsümsrts 
ftMftnaggtbt 

In  sMwn  jMwiiii  Doifp  sagte  sin ssipar  Aaisshw^lftB^fm 
wagen  berMligter  Am  na  einer  INina^  die  er  nMiar  kannt«^ 

scherzend:  ein  Mädchen,  das  ein  lustiges  Leben  liebe^  aber 
dabei  nicht  Mutter  werden  wolle,  brauche  nach  einem  schwa* 
eben  Augenblicke  nur  Tliee  von  Klapperrosen  (Papaver 
Rboeas  L.)  m  taakan.  BaU  daiauf  waren  alle  Klapperrosen 
ans 'der  OnaMutaag  ^asMiliwimdany  nnd  in  Mnsr  GenMindei 
«0  bialiar  den  Knf  aeitaer  fiütlieUtail  ganossan  hatte,  wasdeft 
,  einige  SIeit  später  melM  dar  .angesshaaston  FamfliSH  dwall 
den  Fall  geliebter  Töchter  in  endlosen  Jammer  gestürzt. 

Zum  8chlus»  will  ich  noch  eine  Beschreibung  des  Hype- 
eoums  nach  frischen  Exemplaren  geben,  und  die  Synonymie  seit 
liBMiu  sailiiiiia^  da  die  fiibare  nieist  oben  aufgeaUilt  wiurdo. 
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Hypecoum  pendulmn  Lin.  sp.  pl.  ed.  I.^  p.  124  (an.  1753). 
Ed.  11.^  p.  181.  —  Lin,  syst.  pl.  cur.  Reich.  I.,  353,  excl.  syn. 
Fall,  —  Wiild.  8p.  pl.  I,  p.  705.  cxcl.  syn.  Faii.  —  Pers.  syn. 
.1^     i&U     Bmm.  €t  SchuU.  syst  veg.  Uly  j^48S.  —  Sißfeng. 

bHoLI,^  MiL— 4bMüb«mM^fw  9«.r^lMk      Iii»?.  IM 
ML  E  flrsM  IVV  JNX  flfit  nat  li^  p;  108  «»bL, 

ut  in  reliquis  citalis,  syn.  ei  loois  mt  onenUiKbm^d  Hypecoum 
emicasicum  Koch!  spectantibus.  —  KoenigJ  bot.  Führer  durch 
die  Rheinpfalz  p.  35.  —  Koch!  in  Flora  B.  Z.  1S41  p.  442«  — 
Mi^hl  syii.  cd.  Ii,  p.  33.  —  üäUJ  rUeiu.  Flora  d6& 

Deeeripim*  Pkiite  «QMilly  gl^^i  jtoiKi^  «pitki««» 
•pedali0» 

Mite  f^lMiglfa  inawiitey  mwitii»  «rmta,  glMM|  w-* 

scarioso  (ii)atatam  abeuüüa^  cit cuinscripliooe  obloiigo-'laücca'* 
lata,  bipinnali^secta,  pinnis  —  1  poll.  longis,  segmentis  elougatiSi 
2 Vi  —  6  iineas  longis,  anguste-üiiaarÜHis  |  V»  —  Va  tum» 
litis,  acutiB  Vttl  breve  aGi}Mati&> 

Oaiilsa  n— tiwi^  aiiaccndenCag^  aale  airthaaia  imtanm 
(peiAiK),  mmU^  tmtM^  grariiaii,  1  Ikaam  tee  m  4k»f^ 
natfo  taabaataa^  a  wadMi  Ina  Tal  fsp  iaM  ^piatar  iIiaiiolvNiie 
ramosi.  Ad  rami  cujusvis  eloiioati^  ante  aiUhesin  i)utaotis  ba&in 
folium  observ^atur  1  —  IV2  poH.  longum,  sessille,  bipiiinatisec- 
toni;  segmentis  numerosi.s^  anguste-Iinearibiia,  elongatis.  In 
axi  cujusvis  dichotomiae /fo«  oritur  soHtarios^  peduncmh  tavati 
ataaao  aaataataloa  y  wtk  aaÜMPai  araelo  >  paat  aatiiaala  aranala 
T«AaflBa>  6  6  9  Kaeaa  laago^  aaaaatOy  aapaiaa  1  liaaaai 
AnaalM  liabaata.  An»a  padaaeall  paat  a&tbaahi  aag^aai 
60^  efficit  apexque  ejus  tunc  infra  exortum  deseendit. 

Calpiff  2  phyllus,  foliolis  1  lineam  longis,  orbicuiari-ovaiis, 
aculis  coQvexis,  post  ßoris  evolutioiiem  caduri;^. 

JVaa  panrna^  siilphurcus  e  petalis  4  coustans.  Petmim 
M  Mimmm  ean  aalyaia  ^olialia  akanantta^  2^^— ^  Jiaaaa  langa, 
ly«  Ifaiaaai  lala,  iniByrn,  daiao  «aaraxa,  talas  aanoara,  aaool« 
lala^  apice  eaiinata,  viraatia^  p^Uiim  9  üUmm  ealyda  faUaKa 
correspondentia^  irifida,  M%0  txtimis  ovatis  intus  aobaureis  et 
o  rubro-brunneo-punctatis,  inlimo  e  basi  filifonni-Hneaii,  lobi» 
extaraia  küigiore  (uogue),  superue  rotuadato,  exCus  concavo 
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—  «4  — 

'  (Itnloa)  subfioibnato.  StanUna  4;  fiiammia  üaearia^  oom|»U- 
nat*^  soperiM  aiigiiatata>  dilste  virealui,  pttoetiaqiie  nibn^* 
bnioDe»  decorata  aleiiti  Mbi  extlflri  petaloram  fliww  intand; 
miherme  avreae.  Stifwu^a  9  inifornii*-«iaTaCa^  1  liBeam  langa, 

superne  papilloso-hispidula,  sub  anthesi  contigua,  dein  paulo 
distanüa.  Capsulae  siliquaeformes  pendulac  —  2  poliices 
longae^  tereii  —  subqimdrang^ulares  ,  utrinque  atteuuatae^  ad 
medium  V«  — i'A  ÜBeam  in  diametro  habeutea  ragosae^  raedulla 
alba  farelae,  cMter  tO^ioealam^  looulia  l-aperaua  dein  auboa» 
seis;  locoloruni  band  ralde  pronuMat  et  binc  capanla 

prima  fronte  non  artienlata  \  artieoli  Tero  aingnli  peal  «eimmim 
roaturitatem  facile  separandi.  Semina  V4  IHieam  long;a^  i  lineam 
lata,  compressa^  subhaemisphacrica,  i.  e  uao  latere  recta,  altero 
rotiindata,  riifrosa,  puiicti.s  miauUssimis  inficulpU^  dilute  alula- 
cea^  puncto  afüjuoais  ui^ra. 

J^fpecmim  pendmkm  a  Majo  in  Julinm  fmret,  prioa  io  agiii 
argillacei«  iacnitia  et  aerina  Daoct  Caietae  L.^  aeo  neu  nurbui 
Onobrydiidis  aativae  Lam.^  rariaaiaie  ad  vias  pn^e  RHentadt 
Palatinattts,  pagum  milUario  gcmanloo  ab  uibe  Deideabeim 
disjunctum. 
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Zweiter 


ilei' 


euien 


uaturwissenschaftlicheu  Vereins  der 

bayerischen  Pfalz. 


Heraus^ cj^eben  von  4eta 

Ausschuisi^e  deis  Vereins* 


Neusiadt  a.  ä.  Haardt, 

Bnclidrackerei   toh  Ck.  TrautmanDi 
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•  1. 

Zur  Oeschlelite  des  Terelnis« 

Die  jährliche  Stiftnngsfeier  der  PoUichi«^E  warde, 
den  Bestiramuügea  gemäö>8,  am  6,  October  des  verflos- 
seueu  Jahres  zu  Dürkheim  gehalten.  Bei  der  auf  diesen 
Tag  ausgeschriebenen  Versammlmig  erschienen  nichl 
war  die  Mitglieder  des  Vereins  sehr  zahlreich,  sondern 
auch  viele  aiiJerc  verelirfe  Männer,  weh^he  dem  Ver- 
eine zwar  nicht  an»:;eli()ren,  die  aber  ihre  TheihiHluiic 
für  Datorwissensdiafmche  fieslrebuugen  bewo£,  den 
YerhaudloDgi^  beicnwcdtnen,  fanden  sich  ein.  Ans  der 
Zahl  der  Leisleren  nennen  wir  die  Herrn  Profiessoren 
Bischoff  and  Blum  von  Heidelberg,  Karr  von 
Stuttgart^  Otto  von  Uredau  und  Dr.  A.  v.  Laouhard 
von  Heidelberg. 

Der  Vorstand  des  Vereins^  Hr.  Dr.  Hepp  von 
NeMfcadt  begrässte  die  YersanMnfaing,  gedachte  rühmend 
dervidUTältigenUnterstütrauigen,  welche  die  Stadt  Dürk- 
heim derPollu^hia  gewährt  hat,  und  spra(^h  dafür  im  Na- 
men des  Vereins  seinen  Dank  aus.  Er  schlcss  mh 
der  Erwartung,  dass  das  Interesse  für  den  Verein 
immer  mehr  sich  regen  werde,  damit  aodi  die  Pfälzm^ 
nidit  %m&6lL  bleiben  in  der  natorwissenschaftlichen  Er- 
forschung ihres  schönen  Landes,  während  man  in  allen 
Gauen  Deutseliiands  in  dieser  Hinsicht  einen  rühmlichen 
Wetteifer  erblicke. 

Hierauf  gab  Herr  Dr.  Schnlts  TOn  Deidesheun 
der  Yammmlnng  eine  gedrängte  Uebersicht  dessen, 
was  der  Verein  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres  an 
N^uralieai  erworben  hat,  sprach  dann  von  der  Ent- 


Digitized  by  Google 


4 


MPi^elaog  der  natmjgesdiieiitlicbett  Studien  im  Allge- 
meineii,  und  ging  auf.  das  fiber,  was  in  BeKielrang  mif 

dieselben  in  der  Pfalz  besonders  ^;;elei8(e(  vvordoii  s(  i,was 
Ofto  Brunfels,  dessen  Freund  Hieronymus  iiock, 
genannt  Tragus^  im  Anfange  des  16ten  Jalirbnnderts, 
Tlieodor  Tabernaemontanas  gegen  das  Ende  des- 
selben f&T  die  Botanik  getban  haben,  was  nach  den 
Sloiüiigeii  und  Hindernissen,  welche  die  langwierigen 
Kriege  den  Wissenschaften  in  den  Weg  legten,  utMer 
dem  Clmrfürsten  Carl  Theodor,  dem  Beförderer  und 
Pfleger  natorliistorischer  Studien,  för  sie  geschehen  sei,  . 
erwänte  der  von  dem  Apotheker  Riem  in  Kalseirs* 
lantem  1769  gestifteten  physiiialiscli  -  ökonomischen 
und  Bienen«fesel!scUaii,  ihres  vielscihi;!  n  \\  irk(Mi>  durch 
zahireiclie  ökonomische  und  nalurwisseusrli:^! (liehe  Ab- 
handlungen, der  besondem  Verdienste  Pollichs,  der 
um  jene  Zeit  m  ELaiserslantern  lebte,  und  dea  fiiito- 
mologen  Dahl  von  Frankenthal,  bis  die  Störungen  der 
fran/t  tischen  Kevoiudori ,  diese  rühndiclien  Bestre- 
bungen unierbrachen.  Er  beschloss  seinen  Vortrag, 
indem  er  jener  durch  Geburt  oder  Wohnsitz  unserer 
Pfalz  angehörenden  Männer  gedachte ,  welche  in  der 
neuesten  Zeit  dorcb  ihre  Forschungen  im  Gebiete  der 
Naturoeschichte  sich  ausgezeichnet  haben,  vor  Allem 
der  beruinnten  I^länner  Kocli  nml  Uis^-hoff,  der 
Leistungen  des  Dr.  F.  W.  Schultz  in  der  Botanik, 
des  Pfarrers  Müller  von  Odenbach  und  des  Contro- 
leurs  Linz  zu  Speyer  in  der  Entomologie,  des  Dr. 
Irnich  von  Zwr ibni(  ken  in  der  ßryologie,  des  Cano- 
ni<  n;-  W  II  rseluui  1  {  in  der  Ornithologie  tukI  in  der  Kr- 
forschung  der  Schwämme,  und  des  Uerru  Dr.  üepp 
in  den  Flechten. 

Nach  Beendigung  dieses  Vortrages  sprach  Herr 
Pr.  Hejip  über  die  Bildung  des  Oolithen-Gesteines,  so- 
dann tilxn*  die  bei  Ivali.sJadi  in  ili^v  iVäbe  von  Durkbeim, 
aufgefundenen,  verfciteinericu  Phrygaueen- tFiorfliegen) 
Gehäuse  nnd  deren  Bildnng,  dann  über  das  bei  Zwei« 
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\HtiiiQkeii  anfgirfaiidAiie  vorweJtliche  Equisedtes  Golum-* 
iMuris  und  dmseii  Yarwaikdschaft  nut  Eqnisettes-Scköit* 

leinii.  Zkim  Schlüsse  gjab  Herr  Dr.  Schnitz  Be- 
merkungen über  Cirsiüui  und  deren  l^asCtrde,  Diese 
Vortrage  sind  dem  Jahresberichte  beigeiiigt» 

Bei  der  Wahl  des  AmmimseibB  wwden  shhiW 
liehe  MitgUeder  deaselbeii  in  ihreo  FnnGlioiien  beptiligt, 
mit  AnsDahme  des  Herrn  Apothekers  Bisch  off,  der 
des  Amtes,  als  Conservator  der  botanischen  Section, 
enthoben  zu  sein  wünscbte.  An  seine  Stelle  wurde 
Herr  Dr.  Koch  von  Ungstein  erwählt 

Um  die  Tbeihiahme  fiur  die  Natnrwissensebafkeii 
aDsaregeiiiind  zn  erhöhen,  und  um  Jenen,  weiche  bereit» 
ihre  Bahn  betreten  haben,  die  Mificl  vm  bieicu,  iti  ihrem 
Gebiete  mit  leiehterer  Mühe  weiter  z.u  schreiten,  be- 
sehloss  der  Verein  die  wielitigsten  i«turgeschicht- 
liaimk  KditBclurifiten  aiHcnsehaffen^  nnd  a«f  dem  Wege 
der  CHrcofaitlon  seinen  SOtgliedera  zugehen  ni  lassen. 
Der  Ausschnss  vollzog  im  Laufe  des  Jalires  diesen 
Beschluss,  indem  er  die  gewählten  Schriften  in  füul 
Serien  in  Umlauf  setzte. 

Femer  bestimmte  der  Aosscirass  am  14.  Joni . 
unseni  beröhmteu  Landsmann,  den  Herrn  Dr.  Koch  in 
■  Rriangeiu  l)ei  Veranlassung  seines  50jiihrigen  Doctorju^ 
!  biläiinis  in  V^erl)indun:ij  mit  tleiii  V  ereiiii^  f)f;*r1zi.s<  lirr^Verzie 
und  der  pfäls^ischeu  Gesellschaft  iur  Pbarmacie,  Technik 
und  deren  Gmndwissenschaften ,  durch  eine  Adresse  zu 
beglückwünschen  nnd  zum  Andenken  an  diese  Feier 
eine  Abhandlung  über  Tanaeeteen,  mit  besonderer  Be- 
rüeksiehtiiniug  der  deuischen  Arten,  Ton  ih\  C  H. 
ScliuUz  Bipontiims  drucken  zu  lassen,  weiche  mit 
diesem  Jalnesberichte  in  die  Hände  der  Mitglieder 
kommen  wird. 

Von  grossem  Einflüsse  auf  das  Emporkommen  nnd 
Gedeiiien  dos  \ Creines  liielt  der  Anssehnss  wissen- 
schaftliche iieziehungeu  zu  anderu  Vereinen  aiuiliclier 
Tendenz  and  'er  beschloss  daher,  mit  andern  nator- 

i 
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wt80eii8CbaMieh6ii  OeacObMhafieQ,  nanenffidi  Jenen  tn 
▼erkehr  n  treten,  deren  CMMete  an  das  der  rolHdrin 

greuzen*  Schon  sind  zam  Tbeil  diese  Yerliiodungen 
aDgeknüpfty  nnd  die  von  vielen  Seiten  erhallenen  Zu- 
scbiifien  und  yerbeisisenen  ünterstutzongea  berechtigen 
nnsem  nodi  Jungen  Verein  sn  Asn  Eirwartangen  einer 
rneek  nnebmenTOn  Bntwickdmig  mid  Bhrtaiknng. 

me  SUinimlaiig«!!  dies  Ter^ns. 

Ist  die  Aolegong  eher  NntaraKensammlang  aneh 

nicht  ausschliesslicher  Zweck  der  Pollichia,  so  rer- 
dient  sie  doch  vorzugsweise  Berücksichtigung,  da  sie 
gewissermassen  Bedingung  gründlicher  natorgeschicht* 
lidier  (Stadien  ist.  Der  Verein  moss  einen  um  so  gr6a- 
serenWerdi  Airanf  legen,  ab  er  es  sich  «snr  Au%abe 
macht,  ans  seiner  Sammlung,  der  Cenlralsammlung pfäl- 
zischer Nainralien  iVlialieilfHjjren  an  einzelne  Mitglieder 
und  llnterrichtsaustalteu  zu  machen,  am  auch  von  dieser 
.  (Seite  her  das  iSiadiom  der  Natai^escliidite  m  fördern. 

(So  mannichfaltig  nun  die'Erwerbangen,  so  saU* 
reich  die  Zusendungen  von  Naturalien  aus  einzelnen 
Fächern  der  Naturgeschichte  auch  im  Laufe  des  ver- 
flossenen Jahres  waren,  so  sind  doch  noch  bedeu- 
tende Lücken.  TOrhaudeo,  die,  wie  wir  sicher  hoffen, 
die  ThätJgkeit  nnd  der  Eifer  der  Mi^lieder  der  Pcd- 
üchia  nach  und  nach  ergänzen  wird.  Möchte  na- 
meniüch  das  Gebiet  der  Entomologie  nicht  einseitig, 
sondern  nach  allen  seinen  Theilen ,  nach  den  verschie- 
denartigsten Bicfatangen  durchforscht  werden! 

Fdr  das  zoologische  Cabfaiet  warde  aas  den 
Vereinsmitteln  erworben,  and  zwar  an  (Säuge tWeren; 
jSämmdiche  zur  Gattung  Mos  gehörige  Arten,  Ves- 
pertilio  murinus,  noctuia  uiidanritus,Talpaeurop!ea,Sorex 
araneas  nnd  fodiens.   Von  Herrn  Kassier  Cuny  von 
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Ungäteiu  erhielt  der  Verein  zum  Geschenke  Meies  taxus 
enropäischer  Dach^^j,  der  auf  dem  freien  Felde  bei 
üngMirai  erl^  wurde,  von  Herrn  Revierförster  Kum* 
merer  'eiiiefi  jüugea  Daeli8>  TOii.Heini  Catoir  hi 
IHutkbeun  Bf nstels  fiuro  (Fretteben.)  Herr  Dr.  SehuUft 
iu  Zweibrückeii  schickte  drei  neugeberne,  in  Weingeist 
aiübewaiirie  Igel  und  ein  Ei  mit  zwei  Hühnehen,  ein. 

Die  oruitiiologische  Sammlung  wurde  vermehrt 
teck  Ardte  oiiieroa  f en»  (FiMshieiliterl  Stenn  UrandD 
und  niiHito  (groMe  «m1  kleine  Seeadiwidbe)  Trjmga 
cinerea  (Strandläufer},  durch  Sylvia  hortensis,  cinerea, 
cumica  und  tithys  (graue,  gemeine ,  geschwätzige 
ftraflmiigte  und  Hausröthling)  durch  iMirape  Si§w»ßB 
im  fgsom  Anthua  (Pieper)^  weldhe  aSrnratlidi  ms  im 
iMttidn  der  PoUichi»  «rworb«  won^  Als  Geodmik* 
kamen  dem  Vereine  zu:  Dicaeuiii  lubro-canum  (Roth- 
vogel)  aus  Java,  Neclariiiia  coendea  (Honigvögel) 
mm  SL  Amerika  und  Orthorhynchus  snutfa^o-sapphiri- 
i\m  aus  BrafidUeu  t(m  H^m  Gutsbesitaer  Georg  Fitft 
in  DOrkheitt;  ttwei  Axteo  Golibrl  toq  Harm  Bäqgor- 
neister Haffner  inDürkheim^Fringillaoryzivora  (Reis- 
vogel) aus  Ostindien,  von  Herrn  Revierforster  Beclitel 
vou  Wachenheim  9  Mergus  merganser,  fem*  und  mm 
(ßänsmägfit)  von  Herm  Domkapitular  Würseiiaiill 
m  Speyer»,  von  Hetfn  GvtebeeitMr  Vatentiii  HeuiMr 
m  Deddidw  Arde»  ertdhffci  (Bdurdonmel)  im  DOdt- 
hdmer  Bfuch  erlegt.  Eine  bedeutende  Anzahl  von  Eiar 
einheimischer  Vögel  wurde  von  Herrn  Apotheker 
Bi«ch off  uiul  Herrn  Sauer b eck  von  Dürkheim  fiir 
dM  Gabittel  gegebw.  Auch  Umtm  vftteiltediiMdMr 
Vögel  wwdeni  ußAäm  dia  Bist  da  reäamm  hM^ 
gesammelte 

Die  Reptilien-Sammlung  erhielt  Zuwachsdurch 
uehrere  Exeiaplare  im  Gebiete  vork.ommender  £idaeh#aii 
und  SkUmgm^  befloadera  dar  am  Haaidtgeburge  verw 
Iwekatai  Laeerfa  iruidis  (grtoe  BSdedise),  der  lifiafig 

vork(»amenden  Coluber  uatrix  (BingelnaUer und  Cioluber 
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laevifci  (glatte  Natter),  Salamaiidra  maculosa  (Erd^ala- 
iiiaiKierl  und  mehrere  Triioa-  ( VVas.sermoIcii)  Arten, 
ilerr  i^utoector  Dursy^  Herr  JBecbtel  imd  Herr  Ur. 
Scbttltab  Tennehrleii  diese  Samadniig  dofdi  wieliiiUoiie 

Der  Grund  zu  einer  Conehylien-Samniliin«^  ist 
gele^  durch  76  Arten  plaizischer  Süsswa.s.ser-(4>n- 
ehylien,  welche  wir  Herrn  Lommel  von  Heidelberg 
TMdaaken^  durch  yiele  in  der  Umgebung  Düriüieiaui 
gCNSHunmdite  Oonchylleiiy  und  dnreh  eine  llendnug  von 


ejnigeu  hundert  SeeoondiyUeu,  die  Herr  Dt.  Hepp  ein- 
schickte. 

Die  eutomoiogische  Sammlung  wurde  von 
Herrn  üpannagel  vermehr^  durch  neue  Gattungen  und 
Alton  vnd  viele  «um  Aoetanneh  nnd  Kor  Ymendnng 
bestiflmte  Deinbleitai  rm  CMe^^toren*  ans  der  Gegend 

von  Dürkheim,  durch  180  äusserst  sorgfältig  aufgeste<*kte, 
in  der  Umgebung  von  Annweiler  von  Herrn  Studien- 
iehrer  Frank  gesammelte  Käfer»  Eine  kleine  Samm- 
hmg  einfceimimdier  LepidoptevM  ermrb  der  Verein 


von  Herrn  Baiser  ven  Neustadt  dnreb  Anknnf 
wifrde  vergrössert  durch  viele  Exemplare,  welche  meh- 
rere Schüler  der  lat.  Schule  für  da^^  Cabinet  gaben, 
iieiclüicheu  Zuwadis  erhielt  das  herb^rium  der 
PoBiobia  aacb  in  iliesem  Jahre.  Von  pfdUedben  Pha» 
nerogamen  wofdeu  uns  138  Sfp.  von  Hem  Apotbdcer 
R  0  e  d  t  e  r  von  Frankenthal  eingesendet  1  A4  Sp.  toti  Herrn 
Professor  Bise  ho  ff  in  Heidelberg,  77  von  Herrn  Kaul- 
manu  Per  singe  r  in  Meiseidieim,  210  Sp.  von  Herrn 
Dr«  Koeli  TOn  Ungstein,  theils  Phanerogamen,  theils 
Cryptogamen^  -86  ven  Herrn  Dr*  C»  U*  gkshoto^  Itt 
Sp.  cryptogamische  Pflanrou  von  Herrn  Prof.  Bisoliof£ 
Herni  Siibiecior  11  ruckner  verdaiJken  wir  ein  Pracht- 
exemplar von  Lycoperdon  giganteum.  Herr  Dr.  Jäger 
in  Aiuiweller  sandte  Platantera  bifolia  und  chlorantauetMiiA 
einen  Stcbreiben,  fieokaobtniu^  äber  diese  Pfla»e 
bähend,  Herr  Wirtgen  100  phanerogamiselid  PH»» 
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aen,  eben  eo  viele  Herr  Pfarrer  KCuig  tod  OppaiL 
Ausserdem  wurden  durch  die  BemühuBgeii  de»  Hocifi 
th^  Kock  Im  $mam  sahkeicben  Exraprionen  gegen 
500  Arten  PbuierogMnen  wwwbeV  so  ätmjeiM  mmm 

eiue  iiiclit  uiibc  tlcuieude  Zahl  von  Doubletten  eiuliei« 
mischer  Püaiizeu  für  den  Auistausch  und  die  Mittliei- 
Inng  an  die  MügUedw  bereit  liegen.  Von  J?ämx^ 
welcbe  dem  Yereinsgefaiela  nicht  angehören,  knomi 
uns  zu:  iSOO  Artm  Phnnerogamen^  «un  Theil  in  eaUk 
reichen  Exemplaren,  von  Herrn  Dr.  Lagger  zu  Frel- 
huv^  hl  der  Schweiz,  123  A.  aus  der  Umgegend  von 
Pam  von  Herrn  Professor  Kralick,  116  vom  Cap 
der  goton  Hoffnung  ron  Herrn  Dr.  Kraus^  unter  wdU 
CjjhMi  mek  tiie  GnMngen  Tragia  und  P^llidim  befinden. 

Für  die  Mineralien -^Sammlung  erwarben  wir 
Baryte,  bei  Düridieim  gefimden,  von  Herrn  August 
Fitz,  Baryte  von  Herrn  Pfarrer  Krämer  zu  Batten- 
berg, Gipsspadie  von  Herrn  Dr.  Schultz,  Tnirt  von 
Tk^iioi  Göig  yon  Detdeeheim,  eine  Sawinlnng  von 
B4  S^iedee  gronlmdieile  in  der  Umgebong  von  SMtean 
gefundener  Mineralien  verdanken  wir  der  Güte  des 
Herrn  Drlon  von  Schönau;  Herr  Dr.  Hepp  sandte 
Feuerstein  -  von  Lustadt,  Datolith  von  Niederkirchen 
bei  Otterberg  in  der  Pfate^  Piebnil  ebendaher^  Bor- 
■ellan-Jaspis  von  Dvdweiler,  Angit  von  KaieeretoU,  * 
fitefcwerjspalhe  von  Schriessheiiu,  gediegen  Quecksilber, 
Quecksilber- Anialganie.  Qnecksi Iber-Hornerz  undZiinio- 
bar  aus  der  Plahfii  gediegen  Kupfer  aus  dem  SalfeJdt- 
nchetti  Sebvraraeisensteui  von  Siegen,  Ckrysopran  vm 
Koeemie,  gediegen  Gold  aoa  Brainlien,  gediegen  Sfl'^ 
ber  aus  Sachsen,  Fahlerze  aus  dem  Nassauischen.  Die 
Sanuiduug  der  Petrefa eten  wurde  vermehrt  durch 
zahlreiehe  Doubietlan.  Herr  Notar  Köster  gab  einige 
Pflamenabdrücke  ane  dem  SteinkoUenlagem  bei.  §^ 
Ii^^bert  mid  fi^enit,  bei  Annweiler  gefimden. 

Für  alle  Zusendungen,  fiör  jegliche  Unterstützung, 
welche  dem  Vereine  auch  in  di^em  Jahre  von  Seiten 
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der  Sladt  Därikbetm  m  TMl  wurde,  för  alle  Be- 
mühungen jener  IVennde  iifttiirw&9seiisdiafyMier  SmAen^ 

welche  uiiserm  Vereine  zu  dessen  Hebung  und  Kräf«- 
tigiing;  ihre  Hiilfe  geboten  haben,  sprechen  wir  unsern 
wärmsten  Dank  aus,  wir  zoJIen  ihn  Tor  Allem  jenen 
Männern ,  welche  uns  durch  Mhtheilong  ron  TerseidN 
Dissen  ha  den  verscbiedenm  SEweigen  m  den  Shand  ge- 
setzt haben  9  schon  in  diesem  Jahre  einen  Theil  des 
natnrhistorischen  Reichthnms  unserer  Pfalz  den  Mit- 
gliedern der  PolUchia  darzulegen. 

«3. 

'    Fttr  dto  Bibliothek  wnite  dmdi*  Askmt  er-> 

worben: 

Handbuch  der  Entomologie  von  Burmeister. 

Hegne  animal  t.  Guvier,  übersets&4  tmi  Dr.  Voigt 

Lethaea  gec^nosiiea  vem  Bromi. 

Als  €les»eidce  eridriten  wir  : 

Zehnter  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereines 
für  Naturkunde,  von  Herrn  Kilian. 

Die  saünische  Schwefelquelle  ui^d  die  SalzqueUo 
bei  Gnunbadi)  von  E.  A.  Bieget.  Von  dem  V«rfiiBSor> 

Ueber  die  H^qn^  vg^it^  ArnmieD^  bei  Bocken- 
hausen,  von  Dr.  Andre.  Von  dem  Verfasser. 

Andeutung  zur  Kenntniss  einiger  OrobaiK^hen  Grie- 
chenlands» von  Dr.F. W.  Schultz.  Von  dem  Verfasser. 

Quelques  observations  sur  la  famille  des  Alsinäeo 
par  le  Dr.  €k>drott.   Von  Herrn  Dr*  V.  W.  Schvlts. 

Monographie  des  Buhns,  qui  croissCTt  naturelle 
ment  aux  einirons  de  Nancy,  par  le  Dr.  Godron.  Von 
Herrn  Dr.  Fr.  W.  Schultz. 

BiSsal  snr  les  Renoncoles  ä  fruits  ric^s  transver- 
sidenienty  par  le  Dr.  Godron.  Von  Hem  Dn  Rr.  W» 
lä^chnltz. 

Catalogue  des  plantes  cellulaires  du  Departement 
de  la  Meuräe,  par  le  Dr.  Godren.  Von  dem  Verfusser* 


Digitized  by 


11 

JBi^wkUiuigsgeschiohte  der  Erde  nach  ihre«  JU»- 

Ueber  pÄseudomorpftosirtc ,  zoolillü.sche  Subnlanzeu 
ans  Rheiubayeni  Ton  Dr*  t«  L&auliard.  You  dem 
Vijriasöer. 

Ueber  Byssus  flas  aqoM  Ij»  toq  Lu  G«  Tf  OTlrft- 
Ba&  Yoo  mm  Yerfiu»Ber. 

Einige  Bomerkuiigeu  über  Lycopodiaceeu  von  L« 

Trevirauuö.    Voju  dem  Verfasser. 

Physiologie  der  Grewächse  von  L.  C.  Treviraiiu». 
9r  Band  1.  und  ^  Abthailiiiig.    Von  dem  Yerfasser. 

TEmttitfAam  of  di«  liuean  wotkty  enHudtmid: 
Obsenrntioiia  of  tbe  gemra  #f  european  grasaes  by 
Joj>.  Woods.    Oorch  Hrn.  C.  Kdnig. 

Statinlique  vegetaie  de^j  eiivirous  de  Strasbourg, 
par  M.  F.  Kirschleger»  ron  Herrn  C«  U.  Schultz  Bip, 

Folgvttde  Sotatfkea  aiiid  in  dieMa  Jahre  bei  den 
Mil^iedeni  der  Potlidiia  in  Uadaaf  gesetits 

Die  Linnaea  von  Sclileclitcudal. 

Das  luineraiogiache  Jahrbuch  von  Leonhard 
und  Broun* 

Wiegmann'a  Archiv  fiir  Naturgeschichte. 
-  Daa  eatiMaologieclui  Jeonial  des  Sletdaer  Yereiaes. 

Die  Berliner  botanische  Zeitung. 

Die  Begensburger  botanische  Zeiiuiij^. 

Die  Leiatangen  in  der  Enttunalogie  im  Jahr  1841 
and  184»  ^  BridMoa. 

•  4. 

Der  Verein  hat  durch  Austritt  die  Herrn  Kempf, 
Eieeö,  Baiser  and  Gerbel  Terlorea,  welche,  aut 
Ausnalnne  deaJSrsteren,  ihren  Wohnsits  aosseilialb  d^ 
Pfak  nahmen t  durch  den  Tod  HeiTu  Friedrich 
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Ekel,  ChttsbesltSMT  von  Deidesheim,  einen  warmen 
Freand  der  Natur,  der  als  MBtarbeHer  an  „YitzAmns 

Moiiaiäblätteni  für  die  gesammte  Bienenzucht"  sich  be- 
kannt geinaciu  hat.  "  - 

Als  ordeudiohe  Mit^eder  worden  aofgenommeiis 
Heer  Dr.  Bernheim,  Iiehrer  an  der  Gewefl»- 
admle  m  Kaisrndavteni. 

19    Welgel,  k.  Bentbeiunter  zn  Dürkbeim. 

„    Merz,  Bezirksrabbiner  zu  Dürkheim. 

ff    Dr.  Joachim,  praktischer  Arzt  in  Dürkbeim. 
Freinscht,  Mechanikus  in  DüikbeiiiL 

ff    Gany,  Kaasier  in  Ungstein. 

Jok  Fite,  WeinhSndler  in  PfSflogm. 

„    Schuster,  Lehrer  iu  Dürkheim, 

„    Dr.  Biebinger,  Arzt  iu  Mutterstadt. 

ff    Ferd.  Schüler,  Kaufmann  iu  Deidesheim. 
Deinhardt,  Gatsbesitsser  in  Deidesheim« 

„    Em.  Botlipletz,  stiid.  jur.  ron  Haardt 

I,    K.  Hoffmaiin,  Apotlieker  iu  Landau. 

„    Rühl,  liehrer  in  Dürkheim. 
Zu  Ehrenmitgliedern  wurden  ernannt: 
Herr  Boisier,  Naturforsdier  in  Genf. 

\  Bracb,  Notdr  in  Mainz. 

„   Dr.  Chel  ins,  Professor  in  Heideiberg. 

„    „    Caisne,  Professor  in  Paris.  ' 

^    „   Delfs,  Professor  in  Heidelberg. 

„    „   Ecker,  Prosectpr  in  Heidelberg. 

ff    „  Bngetinann,  Arzt  in  St.  Lonta. 

„    „  Fries,  Pref.  In  Vpsalä. 

ff   V.  Fischer,  russischer  Staatsrath  und  Vor- 
steher des  bot.  Gartens  iu  Petersburg. 

„    Gay,  Secretar  der  Pairskammer  in  Paria» 

ff   Hoehstetten,  Professor  in  Essüngen.  . 

„  Hohenacker,  Natnrforsdier  in  Esdingißn. 

„   Ho  Oker,  Professor  in  Glasgow. 

„    Juss ? e u ,  V.  Director  des  Museums  inPari^ 

„   Dr.  Kapp,  Uofraüi  in  Heidelberg. 
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Barr  Dr.  KvAlUk,  PiwOMwor  im  »uh. 

„     „    Klotsch,  Profctesior  in  Berliu. 

ff     I)    Kurr,  Professor  in  Slutt^iart. 

f9     n  ^*  lieouliardy  Prhratdoc^  itt  Hei* 

^    9»  Lottet,  l^atiirfoiMher  in  Ljon. 

^   Lommel,  Mineralog  in  Heidelberg. 

ff   Dr«  J.  A.  Lorent  in  Mannheim. 

19     ff   Marquart,  VicepräBideut  des  nieder- 

r!ie!n.  naturforBdieiiden  Yereins  in  Boui. 
ff  ^  fy   M0I1I9  Protesior  io  TdbiogeD* 
ff     fy   Nees  TOn  Esenbeck,  ProE  in  Rr^slaiL 
ff     „   Oken^  Professor  in  Ziirich. 
ff     ff    Otto,  Geheimerath  in  Breslau. 
ff     ff    Quitzmann,  Primutdooent  in  Heidelb^g. 
ff    ff  Buppelly  Natoifimclier  in  fTraakfurt. 
ff   Saff erlin Kanfinaim  in  Heiddberg. 
ff    Dr.  C.  Seh  im  per,  Naturforscher  in  Mannheim. 
ff     „    S  (•  h  1  e  c  h  t  e  n  d  a  1 ,  Profesisar  in  Halle* 
ff   iSclimitt,  Pfarrer  in  Mainz. 
ff  Dr.  Schöniein,  Professor  in  Berlin«, 
ff         Schonw^  Profeisflor  in  Kopenhagen. 
ff    Sander,  Apotheker  in  Hamburg. 
ff    Dr.  Steudel,  Physicus  in  Esslirjo^on. 
,9   Tonrczaniiiow^  nisaischer  Hoiratli  iuKrajS- 

noyaik  in  Sibirien. 
ff  Dr.  Trevirannst  Professor  in  Bonn. 
ff     y,   deVriese,  Professor  in  Amsterdam. 

Webb,  Naturforscher  in  Paris. 
Correspondirende  Mitglieder  wurden; 
Herr  Dr.  Godron,  Professor  in  Nancy. 
'  ff   Dr.  Möller^  Medidnafarath  in  Enunerieb. 
ff     ff   Riegel,  Kreisdirector  des  Apothdcer- 

Yoreius  ui  N«  Deutschland. 
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Der  BeatmA  4ßr  Kasse  ist  fo(Kttider  i 

s)  Eianalim^: 

Von  63  MitgUedern  .   fl.  Ibd  kr. 

b)  Ausgabe: 

Für  die  zoologische  Sectioa    .   fl,  23  -  14  kr. 
„     fy  botaiiisclie       „         .    ^  36  -  38 
9     9  mineralogische  19        .  „ 

BiblioOtek  .  .    „  99  -  1:5  ^ 

jemeine  Ausgaben,  (Druck 
der  Jaliresbericlite,  Porto, 
Botenlohn,  Buchbinderarbei- 
teu  uud  luseratgebühren      .  ^  77  -  49  ^ 

*    Sonme      .   fl.  B43  ^  ftO  kr. 

Bleibt  demnach  ein  Deficit  you  fl.  54  -  20  kr. 
welches  daher  rülirt,  dass  hundert  Gulden,  welche  dem 
Vereine  aus  der  Siadd&ssse  b€«ittJBHit  sind» .  oech  mebt 
ansheariite  Warden» 

Wir  haben  himall  dargelegt,  was  im  Laufe  des 
verflossenen  Jahres  von  dem  Vereine  geleistet  wurde. 
Wir  verbeliJen  uns  nicht,  dass  wir  noch  fern  stehen 
TOu  dem  Ziele,  das  wir  luis  vorgesteckt^  wir  hegen 
aber  das  Vertcaven,  dass  jedem  onbdTaiigeii  Prüfeii» 
den,  die  Sdbwierigkek  der  An%iAe  Erwageadefli  die 
Leistungen  des  Vereins  befriedigend  erscheinen,  und 
kein  Zweifel  ist,  dass  von  Jahr  zu  Jahr  seine  Wirk- 
samliLeit  sich  kräftiger  eniialte,  wenn  nicht  unerwartete 


legt  und  tob  dm  leb^idigen  Sinne  für  das  Sohtee^  der 

in  unserm  Lande  lebt,  lässt  ^ch  wohl  erwarten,  dass 
man  mit  Eifer  und  Liebe  au  dem  Baue  fortarbeiten  helfe. 
Mit  frohem  Blicke  uud^irosien  Muthes  sehen  wir  da- 
ha  der  Entwickelung  und  Vollendung  eines  Werkes 
entgegen^  das  uns  die  herrliehe  und  orhabeBe  Nalnr  un- 
serer Heimath .  erschliesst  und  zur  iklareii  AnsduMiung 
bringt. 
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Als  ATthang  weriieu  nach  dem  Beschliisse  des 
Attssclnisses  aus  einigen  Fäciiern  Matargesehichta 
TOri»i%  YenMsMEDiflBe  toh  Nataköfpen^*  wd»he  de» 
Crebiele  4er  PoWcM*  mgekü^maf  d&m  JahmberMMe 

beigegeben.  Indem  wir  dieses  üiun,  sind  wir  weit  von 
dem  Gedanken  en(fen>t,  jetzt  selion  Volljsiandiges  7»xk 
geben.  Wir  geben  vielmehr  uasem  Mitgliedern  nur 
den  An&ng  eiMB  VerzeickniBseis  der  hm  jetet  för  den 
Yerein  gesammelten  md  dngeseiiekteii  od^  so  «MMteir 

Kenntuiss  gekommeucn  ^auiralien  der  Pfalz.  Dieses 
Verzeiclmiss  soll  von  Jahr  zu  Jahr  ergänzt  und  ver- 
Tollstäudigt  werden  und  den  Mitgliedern  unser»  Vereiii» 
dnrthm^  in  wie  weit  man  allmäfalig  auf  dem  Mi  dmel^ 


Vortrage. 


1 

Clier  dio  l>oi  i%^oniit«i<lt  ^orkoititneiifloii  Oottttem 
mnA  dii^  liiiMiiatyiiHHiyaart  fftcutcHurmi 

*  ■ 

Um  hier  ia  melireren  Exemplaren  vorliegende 

ldeiBkürui<>e  Ooliilien-Kalk,  feiogenanuter  Rog»  entstein, 
welcher  ;mis  regelmässigen,  gleicLgrossen  Kaikkoniern  • 
¥0n  der  Grosse  dea  Mafauaamens,  durch  einen  ]£Hikigeii 
Tdg  verMmden  aaaammengeaels&t  iat|  kömmt  am  Fusse. 
dea  Haardtgehirgaa»  anwek  von  dem  Dorfe  Haardt  bei 
Neustadt,  als  grosse,  mächtig  aufge(härmtc  Felsenmas-« 
seu  vor,  die  eine  Lagerung  von  einer  viertel  Stunde 
im  Umfanga  einnehmen,  (ao  weit  man  bis  jetxt  solche 
diu-ch  Sprengnag  der  Felsen  maittein  konnte)^  undachon 
aeü  60  Jahnsn  cum  Kalkbrennen  benntafit  wurden»  Auf 
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^eaen  OoKtlieii-Felsen  ndit  «iü  eb^  so  tmgdädmtm 
Encrintoi-KaU^  4ex  bloss  aus  zertnlmmertenESiiaaiiitei^ 
Slialeo  nad  Kroaea  toii  Bnorinit^ 
gesetzt  ist,  wovon  ich  gleichfalls  einige  Exemplare  hier 
vtöriege;  über  ilim  koiiimeu  in  einer  dünneren  Schichte 
gut  erhaltene  Aninioniten  vor.  Sehr  wabrscheinUdb  ruht 
die^er  OoUiben-Kalk  weiter  nach  oatea  Mf  buntem  Sand» 
oteia  odar  auf  Grobkalk,  wddier  mebrem  haaderl  B^oaa 
tiefer  da  der  OoliOea-Kalk  aabe  bei  Neaa^ 
liegt 

An  allen  Bruchstellen  und  in  jeder  Tiefe,  (und 
diese  beträgt  an  verschiedeuctfi  Stellen  20  bis  30  Fuss) 
üaA  mut  bis  jetet  bei  dieaem  OoUdi«iih£alk  ateto  dia 
gleiclien  Verlialtniaae  inBezi^ung  auf  BGschung,  Gröase 
und  Form  der  Kömer,  olme  itji  Geringsten  auch  nur  eine 
Spur  von  versteinerten  ConcliilieFK  viel  weniger  Mu- 
schelreste darin  eiugeschlosaeu  s&u  fiadea,  welehe  doch 
iber  diesm  O^hhaa^Kalklager,  wie  obw  beaiaikly  ia 
ao  madidgM  La^ea  voriiaadaa  sind;  gewiaa  aiae  aäC* 
fallende  Erscheinung,  die  für  meine  Erkläruiigsweise 
der  Eiii.stehuiigsarl  dieses  kleiakurui^en  Oolithen-Kal- 
kes  Ii<)clist  wichtig  ist.  Die  Verbreitung  dieaer  Oolii» 
then-Felsart  ist,  wie  bakanat^  nicht  allgeawia,  aber 
doch  fiadet  aie  aieh  ia  aiandtea  Gegendai  iroa  Eng-- 
land,  Frankreich  und  Deutschland,  woselbst  sich  ganze 
Gebirgslagen  finden,  so  dass  unfern  Freiburg  im  Breis- 
gau seine  Stärke  sogar  bis  zu  300  Fuss  beträgt. 

In  andern  Gegendeaabidenaasrigea,  ist  dieseFelsaii 
adiT  mdi  aa  Ymstaiaernngai,  uad  ea  fiaden  ak^h  dM>- 
iaaeo  Thiere  aad  Pfaaaea-Reste,  Saofler«  GeMae^ 
«Zähne,  Reste  von  Fischen  und  vielartigen  Muscheln, 
besonders  Ammouiten,  zum  Thed  ganz  erhalten  und  zum 
Theil  zertrümmert.  Was  nun  die  Flnt^tekangaart  dieser 
Oolidiea-Fela«!  betritt^  ao  iai  hia  ieM,  awiner  Alefe. 
nang  naeh,  aoeh  wenig  Liebt  daröber  verbreitet^  mi 
alle  bis  jetzt  gegebeneu  Eiklaruagsart^  erscheiaea 
aiir  hödiat  aweileibaftt   .  .... 
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In  fröbeni  ZeilM  wvrdea  toh  ^scbiedenen  Na» 

farforsclieru  diese  Ooütheu  für  rersteiiierte  Frischeier 
gehalten  und  Bliimenbach  machte  darauf  aufmerliüiainy 
dass  68  Oolithea-Arten  gebe,  welche  TOn  pnlf#t»k^ 
keAamamf  die  er  Bnkrinilfta-Eiqr  brnannla 

8oldiMii  hielt  diese  Odiibea-Kömer  fiir  auhiorito* 

pibclie  kugelartigü  Musclielu. 

In  der  ncuesteu  Zeit  erklärte  Leopold  TOn  Buch 
das  Entstellen  der  Oolitlien  aiü  ein  luechauisdieB  tk^ 
wagoiBäf  ab»  durch  die  Fladien  des  Meeres,  abgenm- 
dete  Trikiimer  Ton  Moedieiii  und  Schueckanachaalem 
die  in  die  Masse  des  sieb  bildeuden  Kalices  gerathen 
seien,  bei  weicher  Ansiebt  man  bis  jetzt  sieben  blieb» 

JBar  «agt  darüber  in  seiner  physikaliacfaen  Her 
aehreibiuig  der  canarischen  Inaeln : 

QoUdieD  sehe  ieii  fiir  Folgen  einer  gmsaen 
Bewegini»;  zerbrochener  Maiäclieln  in  sehr  erwärmten 
Gewässern  an.  Ich  beobachtete  auf  einer  der  canari- 
licheu  Jnseln^  die  Bildung  sogenannter  Filtrirsteine. 
Heftige  Zugwinde^  unausgesetzt  den  ganzen  Sommer 
JibdaTOh  wehend»  und  yon  beelnndiger  Nord-OaUfttcli- 
tang,  erheben  leichte  Brocken  aerbroehener  Dfuschelny 
und  kleine  durch  Wellen  abgerundete  Körner  vulkani- 
scher Felsarten;  sie  fiibren  solches  Material  über  eine 
»dunale  Landenge  hin  und  setzen  dasselbe  auf  der 
andern  Seile  ab  Dünen  wieder  ab.  Die  Dunen»  den 
norddeuteehen  ^ilkonunen  ähnlich,  meichen  Höhen  too 
30  bis  40  Fnss^  Hinter  jenen  Dünen  trifft  der  Wind 
die  Ufer  nicht  mehr;  unaulburlicb  spielen  die  Wellen 
mit  dem  »Saude,  den  das  Wasaer  iiarb  und  nachrufe* 
sten  Massen  yarbiudet,  welche  mr  Kbbezeit  weggebro* 
ckmwird»  aua  der  .  man  Vasen  formt  und  über  alle  Inaein 
verführt.  Das  Wasser  ist  den  grössten  Theil  des  Jah- 
res hindurch  bis  über  20  Grau  lieauni.  erwärmt  und  mit 
dieser  Temperatur  scheint  es  duichaus  und  überall,  eine 
besondere  Fähigkeit  zu  erlangen^  Kalktheile  mechaniacb 
anfimlliowQ«  a#fwd»end  zu  fnuren  nnd  sie  ab  Sinler  i^rifsr 
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der  abzQsetzeiiy  an  Stellen,  wo  heüiige  Winde  die  mt* 
fioigende  Bfldung  irfeht  stets  wieder  tch  mvMi  aeratdrl. 

Auf  solche  Art  durften  heottgen  TW^s  Hock  in  Tro- 
pen-Gegenden Oolith-FIötze  abgesetzt  werdeü." 

Soweit  die  Erklärungsart  von  Leopold  von  Buch. 

Was  von  vorn  herein  der  Ansicht  von  fiiiehs  wider- 
streitet ist  der  Umstand,  dass  bcä  allen  <Mitlifelseii* 
Lagerungen  die  Kömer  <Mler  Kugelcben,  ans  denen  sie 
bestehen,  ganz  gleiche  Grösse  haben,  was  nicht  der  Fall 
sein  Wirde,  wenn  die  Bildung  des  Ooüths  den  angenom- 
menen Ursprung  auf  meclianisehem  Wege  hätten  es 
würde  das  eben  so  wenig  der  Fall  sein,  wie  bei  unsem 
Ki^,  der  seit  Jahrtausenden  dnreh  die  Vluthen  abge- 
schlilTen  in  der  mannigfaltigsten  Form  und  Grösse  zu- 
sammengemischt ist 

Dass  versteinerte  Muscheln  und  Muschel-Trümmer 
an  manchen  Orten  Deutschlands  und  Frankirdcfas  im 
Oolith  dngescldossen  sind,  kann  cfeen  so  wenig  die 
AnsiiAt  von  Bnch  nnter^tötzen  ;  denn  so  gut  die  bei  wrf- 
tem  am  meisten  in  Europa  vorkommende  Versteinerungen 
in  kalkigem  Teige  ohne  Oolith  vorkommen,  eben  so 
können  auch  in  demselben  Teige,  der  durch  andere  zu- 
fällige Einflüsse,  wie  idi  nadhznwtisen  vetmdien 
werde,  m  Oolidt  sidi  mngewandelt  *  hat,  Mnscheln  und 
Muschel-Trümmer  eingeschlossen  sein.  Ich  kann  daher 
aus  diesen  Gründen  der  bis  heute  noch  unbestrittenen 
Ansicht  von  Leopold  von  Buch  lücht  beitreten,  glaube 
vielmehr,  dass  bei  dieser  Bildung  der  Oolithen  ganz  an» 
dere  Krifte  als  mechaniBche  einwirkten,  und  dieser 
OoliiLen-Bildunnsprozess  mehr  durch  die  damals  auf  der 
Erde  noch  mehr  vorherrschenden  chemischen  Kräfte, 
die  audi  bei  der  Bildung  der  Metalle  und  Kristallisatio- 
nen dnen  so  grossen  Einfluss  ausübten^  erzengt  und 
bier  zunidist  durdi  Melekulai^-Anzidnailg  beweiluild- 
figt  wurde,  indem  die  zu  jener  Zeit  der  Bildung  in  einem 
ruhigen  Zustand  gewesenen  homogene,  dünne,  durch 
unterirdiseli-vulkanische  oder  Sonnen-Wänne,  erwürmte 
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so  wie  Pflanzen  und  Tliiertrüramer  la^eu,  ssicli  iii  öpliärui« 
dbcbe  Kalkkörner  sonderte  und  ordnete,  wo  dann  die 
Körner  durch  eine  innere  a&eutrale  Attraktion»-  und  Kxi« 
»IdHwiiftogiB-Kraift  sieb  yergrösserten,  bis  die  Kalkteig- 
Msse  dmeh  allwühlige  Abnahme  der  Wime  und  Vor- 
duiistung,  eineu  solchen  Erstarruugsgrad  annahm,  dass 
dieser  Bildung^s-ProzeHs  nicht  weiter  mehr  fortgesetzt 
werden  konnte;  Desswegeu  bestehen  auch,  je  nachdem 
der  Er^tarrungai^d  üröher  oder  später  ehigetretea  leti 
die  OaUthen  ^  TeradbiedeiiM  Gebirge  baU  ms  grde- 
sern,  beM  tm  Ummn  KönMBn%  aber  immer  sind  ede 
bei  jeder  einzelnen  Lagerung  Ton  ^eichförmiger  Ge- 
stalt und  Gjröasew 


Veliev  die  bei  Dttrfeiieini  aiif{|gf#ftLndeifte  vw> 

*      *  *#  * 

•Eine  interessante  Entdeckung  für  die  Pfalz,  »ind 
die  vorliegenden  sehr  «chöne  und  YolNtäiulio^  erhaltene 
versteinerte  Gehäusse  einer  Yorweltliclieii  Frühllngä- 
Fliege,  welche  vor  Kursem  in  einon  Felde  ssn  Leistadt 
^bei  Höridieui  in  giroeeer  Menge  omHyiimeDgebAifi  anfge- 
fanden  wmrde. 

Diese  versteinerten  Geliäu^sse  hat  man  bis  jetzt  nur 
in  FVankreich  in  dem  Auvergner-Süsswasser-Kalk  ge- 
funden^ und  ftwar  in  solcher  M^ige,  da^  sie  dort,  ii^ 
der  Nfdie  Tom  ClenDont,  auf  dem  sogenannlM  G^go* 
xh-Hugel,  ganee  Sdncben  bilden. 

»  Die  Tliiere,  welclic  die  Gehäusse  fridier  bewohnten, 
gehören  unter  die  Wasser-Flor-Fliegen,  PliryganeaLinne 
und  zwar  unter  die  UntetabiheUung  Wassernio4te%  auch 
FinUulggh  oder .  Maiflie^en  gwannl. 
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'  haben  lange  fi^liörner,  dachförmige^  behaarte 
Flügel,  füfifffliedrii^e  Zehen,  drei  Nebenaugen  und  ent- 
stehen aus  Larven  und  t^tteralen,  welche  aieh  ver* 
puppen« 

Daa  Gefiddeehi  dieser  raapenartigeiiy  Cfiiesigen 
Larren^  ist  bei  uns  «ehr  mUreieh.   Sie  bauen  ilöch  alle 

ohne  Ausnahme  bewegliche,  cylindrische  Grehäusse  aus 
allerlei  Stoffen  zur  Wohnun«^,  die  hinten  geschlossen  und 
Yorn  geöffnet  sindy  aus  weichen  sie  mit  Kopf  und  Füs-* 
sen  henrortreCen,  um  sich  mit  dieser  ihrer  Hölle  am  Bo- 
den der  Sümpfe  und  Tdche  forthewie^e»  wa  könnea. 

Man  findet  diese  Larven  besonders  im  Frühlinge 
mit  ihren  cylinderischen  Futteralen  auf  dem  Boden  oder 
an  dem  Ufer  aller  langsam  liierenden  Gräben  und  Bä- 
chen, in  welchen  Pflanzen  wadtisen,  die  zu  ihrer  Nah* 
rung  dienen. 

Sie  Stedten  unmitterbar  91  einer  glatten,  zarten  Sei- 
denröhre, welche  ein  dichteres  Futteral  umgibt,* das  aus 
Terschiedeuen  Dingen  zum  Schutze  dieser  zarten  UtiUe 
überklebt  ist.  *         *  • 

Einige  setzcsi  diese  härtere»  röhrenartige  GehSusse 
ansBlattem, Grashalmen,  HoIzspUttem,  andere  Wiederaus 
Sandk(>rnern,  ganzen  Flussschnecken  oder  aus  einzelnen 
Muscheltrummern  zusammen,  wie  man  solche  Jin  den  hier 
Torliegenden  Exemplaren  von  Gehäuä$sen  der  bei  uns  vor- 
kommenden  Phr^ganea  striata  beobachten  liann»  die  bei- 
liahe  ganz  aus  Omchylien  Ton  Plaaorhis  foviex  iuisai^ 
mengesetzt  fidnd,  welche  Röhren  man  im  April  seinr 
häufig  in  Teichen  findet. 

Ueber  die  in  der  Auvergne  vorkommenden  Phry* 
i^neen-Gehäusse  bemerkt  Bronn  in  seiner  Lethaea  geeg- 
noatica  folgendes: 

„In  Auvergne  findet  man  ^nen  sehr  ausgedehnten 
Niederschlag  tertiären  Kalkes,  der  scliichtenweise  oft 
ganz  aus  Gehäussen  einer  Pfirvs»aneen-Art  zusammen- 
gesetzt ii8t,  die  sich  durch  Grösse  und  ßestandtheile 
auszeichnet.   Auch  scheinian  sie,  ▼erhültnissmäspig  lang 
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gewesen  zu  sein.  • —  Ohne  ganz  vollständige  Exem- 
plare zu  besitzen,  finde  ich  welche,  die  2  Zoll  Lange 
auf  4  LiDien  |Dicke  haben.  Die  HanptmaiWft  diaMsr 
Bollreil  ist  ein  briniilieiier  Kalkstein^  worin  fiandkdm- 
dien  md  kleine  Colieliylien-Kenie  einzehi  liegen  und 
hin  uiid  wieder  fan  der  Oberfläche  vorstehen.  Eine 
schwache  kalki«jje  Inkrustation  hat  diese  Röhren  auissen 
oft  traublg  und  meist  auch  innen  überzogen  nnd  tob 
Anstsen  y^kätetf  00  daas  jedoch  alle  Lüdken,  wefehe 
die,  bald  paralM,  bald  nach  dien  Biditm^en  dberein« 
ander,  bald  strahieiifunnig  um  ein  halbkegliches  Becken 
liegenden  Brührcheu  wischeu  mch  lagideo,  ausgefüllt 
bleiben. 

Va^leidieB  wfr-nmi  dieae  foriiegnde  bei  nm  ge^ 
fimdene  yerslemerte  Phryganeen-Gehinsae  mit  dieser 

Beschreibung  der  in  der  Auvergne  vorkommenden  Ge- 
häusse,  so  ergiebt  sich,  dass  die  unsrigen  in  Gestalt  inid 
Zusammensetzung  von  derselben  abweichen  andwabr« 
sdieinlicli  einer  andern  Phryganeen-Art  aagehören  musa* 
ißüf  als  jene,  indem  die  GeUoase  bei  onaeraB  Bzempla^ 
rai  länger  nnd  d!d^  lud  nicht  aas  Sandkörnern  mit 
sparsam  zusammengesetzten  Conchylien- Körnern,  son- 
deru  aus  einem  ganz  dichten  Ueberzug  ganz  erhaltener 
Gebäusse  von  Palndina  littorina  bedeckt  sind. 

Dass  diese  Yorwekliohe  Frählings-Fliegen  watse 
Biesen  gewesen  sein  mnssten  nnd  damals  In  viel  grös- 
serer Anzahl  zusammen  lebten,  als  die  jezt  noch  leben- 
den Phryganeen,  beweissen  die  sehr  grossen  Gebäusse 
und  die  ausserordentiidie  Menge  dieser  versteinerten 
Bohren,  die  in  der  Airrergae  mid  auch  bei  mm  an  einzel-i 
Ben  SteUen  so  mAehtig  ^Aeveimmder  gelagert  gefimde» 
wurden,  während  die  Pryganeen-Gehäusse  heutiger  Zeit 
nur  einzeln  inid  nicht  so  massenweise,  wie  jene  auf 
einer  Stelle  zusammengedrängt  angetroffen  werden.  Von 
liooidiard  sagt  über  me  fiildong  der  Böhrw  in  seiner 
Geölogie: 

-  '  „Alles  sprteht  dafiür,  dass  die  Insekten,  zur  Bil» 
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dungszeit  jenes  Kalkes,  dessen  Scbicliteu.  ihre  verstei- 
nerten Gehäusse  enthalten,  an  gewissen  Stellen  der  Au- 
vergne^iaiingehearenMeogeugelebthabeuniüssen.  Gleich 
den  Pbrjganeen  heutiger  Zei^  aieddlten  sieh,  deren  Ler« 
"nm  anf  ^Bm-Grande  der  WaAser.  an,  oder  um  dnzdne 
inaelnarttg  hervorragende  Theile,  die  von  ihnen,  einem 
Gürtel  gleich,  umgeben  wurden.  Der  Niederschlag  kal- 
kiger Theile  aus  dem  Wasser  muss  sehr  allmählig  statt 
gefondeii  Ubm,  so  dass  Zeit  gegeben  vrar^  zur  Meta- 
morphose lüMMer  Geadiöpfe,  -Je  ewUiql^  oachdeoi  sie 
Flügel  b^^^mmeii  hatten^  «kA  schwebend  über  dem 
Wasser  bewegten,  weiches  ihre. verlasj^eue  Gehauase 
bedeckte."  — 

Höchst  auffallend  ist  es  aber,  dsm  diese  rentmaßX" 
ien  FliegeMMHiiisliey  Us  jeM  mur  in  der  AinreE|p(ie 
od  bri  mm-  in  so  greoseD  Massen  gefanden  w«r&% 

während  dock  anzunehmen  ist  ,  dasH  diese  Thlere  da- 
mals  eben  so  allgemein  und  häufig  vt^r breitet  waren, 
wie  die  jetst  noch  lebenden .  Gesotfefthjer»  die  überall 
in  Menge  angetrolTen  werden. 

KoDife  wM  ^äe  Ursaeiie  des  seitoiiereo  Tovitem- 
mens  nicht  darin  liegen,  dass  man  bisher  diese  verstd- 
narte  Grehäusse,  au  deu  Orten,  wo  sie  Tiellei*  ht  noch 
häufig  Torkommen,  nicht  genauer  untersuchte,  und  $:^ie 
hkiss  als  zofälige  Kalkgehüde  spgesehea  nnd  dadureh 


Ifsrade  übersehen  Jhai? 
-    So  hat  man  wnmub  anf  diese  in  der  Anrergne  anf- 

gefundenen  röhrenartigen  Gchäusse  für  zufällige  Formen 
der  Kalkstein bildung  gehalten,  später  hielt  man  sie  für 
InkcustationeD  vorweldicher  Gehäusse,  welche  Behaup- 
Inngen  aber  imeidier  durch  Boek  mit  schlagenden  Grän^ 
den  widerlegt  woiden.  BSr  war  der  «rste,  weicher  eme 
genaue  Bescbreibung  deren  lieferte,  solche  von  Phryga- 
neen  verwaudten  Tbieren  ableitete  nnd  mit  dem  Namen 
Jbdosta  tubttlata  belegte,  eine  üeueuuung,  die  jedoch 
sehr  unpassend  war,  £i  sie  mnr  das  Gehäoss  des  .Tlderes 
im  A|ig!ffnifijtiBii  Iwzeichnele^  Nach  BosIl  beschrieb  sie 


Digitized  by  Google 


RantondtuidBrogniard  mid  zuletzt  Bronn,  welr^her  eben- 
faü»  nur  das  Genus  Pkrygaaea  ia  ««uMr  Lediaea  geogno- 

J>a  nm  xif  diier  beidnmtai  Ihtomlwidung  dtooer 

Tiwei  verschiedenen  Phryg^aneen-Arten  eine  nähere  Be- 
zeichnaii^  nothwendig  wirdy  so  habe  ich  die  im  Au- 
▼argner  Külk  Torkommende  Yenitemeniog  Phrygaoea 
spgantea  genanirit  ud  dw  •bd.  .nns  an^efimdenen^  sa 
Bteea  unserai  liest»  «nweeoüdea  'Bineniiiitgliedea  des 
Herrn  Professor  Dr.  Bla%  dem  Namen  Phiygauea  Blumii 
beigelegt. 

'  K  ' 



'  HL  ' 

Uebev  die  bei  ÄnrelbrÄeken  entdeckte  vorwelt- 

llehe  CSquieetiteii« 

Von  Dr.  Hepp. 

Eine,  für  das  Gebiet  der  Pollichia^  nicht  minder 
erfimdiehe  Bntdedkng  ab  die  Phryganeen-^Gehniifiiee 
ist  der  in  mehreren  Exemplaren  Torliegcude,  yerstei- 
nerte,  vorwcidiche  Equi^edt,  dem  crypfo«;amische 
Plbuizeu-Geschlechte,  Equisetam  oder  Schachtelhalmen 
miserer  Zeit  angehörend,  welcher  in  diesem  Jahre  in 
einen  Kei^er-^Saadnteinbnieb  bei  Zweibrädten^  in  der 
N&e  dee  Galgenberges,  wweit  der  Fasanerie  an^g^ 
fiinden  wurde. 

Ähnliche  Equisetiten  sind  bis  jetzt  bloss  in  Deutsch- 
landy  Ottd  zwar  im  Würtembergischen  und  Badischen- 
flIdiwaraftWJdg  m  SimAeim  nnd  Uorrenberg  bei  Hei- 
deiherg  ond  in  Franken  bei  Balberg  nnd  Wnrzbug 

vorgekommen. 

Nach  den  Be8chreibungen ,  welche  Bronn  von 
fiflttiaetites  Sohenleinü  und  Equisetltes  columnaris  in 
,amner  liedmea  geogpioitica  gibt,  scheint  meiner  Ansicht 
mAy  dieaer  Uer  vorikigande  Bqniaetit  weder  der  einen 
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noch  der  andara  Jksi  beeümiaA  angügehttrea»  nfmditpfc 
vielmebr .  den  Übergang  zu  beiden  zu  macheo,  in* 
dem  der  Stengel  von  Equisetitea  Sdionleinü  gegen 
4  Zoll  dick  und  gestreift,  die  Glieder  gleichlang  mit 
angepressten  Seheiden  und  mit  kurzen  stumpfen  Zäh- 
nen versehen  augegeben  werden,  während  der  Stengel 
TOn  Equisetites  cohunnaris  eben  ao  dick  und  öftera 
nocb  dteker^  eriiabeii  gestceüily  mit  saUreidien  Streifen^ 
rarlängerten  obem  *  Gfiedm,  ebenfalls  angepresatra 
Scheiden,  vielzähnig,  die  Zähne  aber  in  eine  lange  Grau- 
nenspitze  auslaufend,  bezeichnet  sind. 

Die  erwähnte  mindere  Dicke  des  Stammes,  sowie 
die  Stompflieit  Zahne,  an  den  tiber  dn  Drittdieil 
der  GUed^öhe  berabgefalteten  Speiden  bei  Eqiuae* 
tites  Schönleinii,  unterscheidet  bis  jeizt  diese  Art  allein 
von  Equisetites  columnaris,  welche  I  ntersclieidiuigsmerk- 
male  bei  uusern  vorIie;»;enden  Exemplaren  von  Zwei- 
hräeken,  sich  nicht  so  bestinimt  ausgeprägt  heraosstet» 
len;  indem  die  freistehenden  Spitzen  nicht  so  lange 
sind  und  in  eine  Grannenspitze  auslaufen,  aber  auch  nicht 
stumpf  5^eiianiit  \\  erden  können,  während  der  Umfang 
des  Stammes  im  Vergleiche  mit  den  beiden  genannten 
Arten  um  Tieles  kleiner  ist,  bei  den  grössten  Kxempla» 
ren  nur  zwei  Zoll  und  bei  den  kleinem  kaom  ein  ZoU 
beträgt. 

Nach  diesen  ^eriiisren  Unterscheidungsmerkmalen, 
glaube  ich  annehjuen  zu  können,  dass  dieser  von  liro^ni 
beschriebene  und  bei  Würzburg  im  Keuper-Sandsteine 
aufgefondene  Equisetites  Sefadnleinü,  von  weleber  Yer* 
steinerong  Sdiönlein  eine  AbMldong  bei  der  natorfop- 
sehenden  Versarnmliüig  zn  Heideiber«»-  im  Jahre  1829 
austheilte,  entweder  eine  Vaiietät  von  Equisetites  colum- 
naris ist,  oder  bloss  von  einem  jüngeru^-unausgewaGb- 
senen  Exemplare  dersdben  Pflans&e  stanmt.  * 

Jedenfalls  ji^ehört  dieser  Vergleiehmg  nach,  unsere 
bei  Zweibrücken  aufgefniidene  Versteineruiig  um  so 
mdir  zu  der  einen  oder  der  andern  beschrieb^eu  Speeles« 
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da  keine  andere  IJiitersdiekiiu);n^8nierkjriale  aufeufindeu 
maif  all»  die  etwas  sliionpfierai  Zaime  imd  der -vi^ 
aef6  Dmrcliiiiesi^er  dea  Stanunea,  weldier,  gleidifaUbl 

nur  auf  juii*:;ere  Exemplare  hindeutet,  wie  sich  deim 
auch  bei  den  Eqiiiseten- Arten  unserer  Zeit  diese  Ver- 
sehied^iheity  iu  dem  Ter&ciüedeueu  Alter  bedingt  vor- 
iiidet. 

Der  Straibnidi,  worin  «Ueae  Yeratdaeroog  top-  - 
koiamt,  liegt  südlieh  von  Zweibrüeken  in  der  Nähe 
des  Galgenberges.  Seine  oberste  erste  Sehiehte  be- 
steht aus  schieferigem,  buntem  Sandstein;  darunter  be- 
findet sich  rother,  fester  Saiidatei%  dem  eine  mäditigo 
kalkartige  ThonacMdUe  folgte  unter  welcher  dann  erat 
der  weiaaHeh-grane  Kenperaandatein  liegt,  in  welchem 
sich  die  versteinerten  Equisetiten  vurliiiden;  welche 
Lageruugs- Verhältnisse  sir?i  deatlieher  ans  vorliei;en- 
dem  SÜtuationa-Plaue  der  ver^^chiedeueu  Sciiichteu  erae« 
hen  laaaen. 

Die  erate  Sddelite  dea  aehfeferigen  rothen  Sand* 

Steins  ist  un^;efähr  einen  Meter  stark,  während  die  fol- 
gende des  reihen  festen  Sandsieins  1  bi.s  5  M(^ter  Ix - 
trägt,  weiche  Tieie  auch  der  darunter  liegende  Kcuper- 
Sandstein,  so  weit  derselbe  bis  jet&t  durch  Sprengung 
der  Striaen  T^Mgt  werden  konnte ,  einninnnt,  jedoch 
ist  zu  verranthen,  dass  die  zuletzt  genannte  Schichte 
Tiel  ti(?fer  sein  wird. 

Die  Vertseinerungen  hnden  sieh  bloss  in  diesem 
Kenper-Saadatein  -*  Lager,  theils  horisonia] ,  tbeils 
kreooswdae  übereinander  liegeud,  meistens  breitgedrückt 
nur  selten  in  rander  SVmi.  Zwischen  diesen  Equise- 
titen-Fersteiuerunj^en  und  dem  Sandsteine  befindet  sich 
stets  als Produel vi  des  ei^i^enilmrnlielien  Zer8etzun«:s-Pro- 
ssesses  vorweltlicher  Vegetabilieu,  eine  dünne  Kenper- 
KoUen- Sehiehte  y  von  welcher  auch  die  Oberfläche 
dieaer  Yerateineningen  stanlMH*tig  uberzogen  ist. 

In  der  Nähe  dieser  Equisetiten  und  zuweilen  ganz 
dicht  bei  denselben,  finden  sich  liäufig  7  bis  10  Zoll 
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lang»  midi  V4  brate  Stücke,  wdelie  mehr  ver«i> 
stdnertem  Hobe)  ab  den  SSfiisetiieD  mnii^öro» 
Scheinen  und  mm  Thette  wob  Brarnieisrnstdii  bestdMi, 

die  icli  zur  IJiitersiichuns;  und  Hestiumiiuig  der  Ver- 
sammlung liier  gieiebi'allh»  vorlege. 


IV. 

Vdm  die  CMiniiff  Clmlnin  und  dcraa  BMtovde; 

W^eii  Ktlrae  der  Zeit  ramig  ich  ble«»  Uer 

einzelne  Stellen  aus  meinem  Vortrage  /ai  ii^eben,  durch 
welchen  ich,  mit  Vorzeigung  getrockneter  Exemplare, 
so  glücklich  war,  selbst  «utschiedeue  Gegner  der  B»- 
atardbildttflgeii,  toii  deren  Vorkomaou  ia  ibr  Natar^  m 
übefsengeiii 

In  der  Pfidz  haben  wur  7  Arten  der  Gattung  Cir^ 
siuin^  welche  ich  kurz,  ch^rakteri^ireu  will^  jimdle  Ba- 
starde besser  verstehen  zu  können : 

A.  Filamenta  glabra  ss  Breea  Caaa 

1*  C  arvense  Scap»  Waracel  auadauerad,  faden- 
förmig,  kriechend ;  an  gebaatea  Orten  überall.  - 

B.  t'ilamenta  pilo^a.  ; 
a.  radix 

a.  involucrum  invohioratumi  .folüa  ovato4aiioeo* 
latis  tss  Carthamoidea. 
2*  C.  oleraceum  800p.  Wnrzel  kriedieiid,  fa* 

serig,  rasenbildend,  Pflan/.e  blajssgi'ün.  Im  West- 
rich sehr  gemein»  aul*  der  RheinfläcJie  selten» 
Wiesen. 

ß  involucmm  exinTabieratiini  t=s  -Oaotrophe.. 
^)  Fibrae  rhy zMiataa  tuberoaae* 

3  C.  tuberosum  All.  Stengel  1 — 2  Fuss  hoch,  nach 
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oben  unbeblättert.  Bloss  auf  der  Abeioflächey  aber 
auf  deu  Wiesen  sehr  gemein. 
^  Fibrae  rhyzomatk»  cylindricae. 
4.  C«  aeaole  All   Grotme  Kopfe  beinahe  aitMod» 
oder  auf  einen  haad-apaiiiienlangen ,  beidMarten 
Stengel  1 — 2.    Im  Westrich  sehr  häufig  an  We- 
isen, auf  Uergwiesen,  namen(Ii(;h  auf  Tiiou-  und 
Kalkbodea,  aelteu  auf  der  Ithftinfläfihe. 
b.  waAijL  bicniuii» 

u.  praeiMKHs  oaTa^  fibiia  leagis  craaeiaqne  ati- 

pata,  numerosis,  involucri  sqiiamae  iiifra  spinaui 
giandula  viscosa  muiiilae  =  Paluslria. 
(j.  palustre  Soop.   Auf  fe^icbteu  und  aiuopii- 
gen  Wiesen  der  ganzen  P&to» 
ß*  6uäßoiDBU%  wHnfiffK  vel  raiaoniii  eolida*  ^  Ra* 
deralia. 

6.  C.  lanceolatum  Scop.  Blätter  herablaufeud. 
Auf  Schutt  an  Wegen  der  ganzen  Pfalz. 

7»  C.  eriophorum  Scop,  Blätter  sitzend.  An 
afciriiehe&  Orlee»  ab»  Uoea  aef  der  BJieiaiäche  in 

.  der  Näm  den  Mmns,  kamn  eine  Stwde  da^on 
entfernt,  und  dann  zwischen  Blieskastel  und  Saar- 
brücken von  meiueitt  Bruder  h\  W,  SobuUz  beob- 
achtet. 

Sanuntliche  Cinsien  Uidien  yent  JnU  bia  in  den 
,  Horbnrj  C.  eliqphonai  erat  yom  Aagnet  an« 

Von  C.  eriophorum,  lanc^eolatnm   und  arvense 
habe  ich  bisher  noch  keine  Bastarde  beobachtet, 
wohl  aber  von  deu  aodi^  und  %war : 
1.  Ciraium  aenidecarrena  Biobier,  uicbl 
DC.  pr.  VI.  ßMf  wekbea  i<A  aki  yiel  apiter  benannt 
Ulligetauft  und  Cirsium  mixtum  <j;enamit  habe. 

Pollich  palat.  II.  421  erwähnt  diesen  Bastard  zu- 
ecat^  iudew  er  in  der  Beschreibung;  von  Cimiuia  tube- 
nmm  migfkt  folia  baai  pemaq^  ad'  eaniieni  aabdeom^* 
rentia. 

Folgende  Synonyme  geboren  hieriier':  Cuicus  pa- 
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lustri-luberosuvS  Schiede  pl.  hybr.  p.  56  nach  Exemplar 
rei^  welche  Zuocarini  iim  München  beobachtet  hat. 
Cirsiimi  pafa^rtii-4Hdbosam  DC»  pr«  VI«  646.  — 

Cirsiom  titberO0o-^paliKr(ce  Kirsehl^er  Statfeäqoe 
p.  14. 

Cirsiimi  Kochianum  Lohr!  iu  Flora  B.  Z.  1842. 
I.  p.  III.  —  Koch!  Taschenb.  p.  39a 

Cirfiiimt  laciniatiuii  Doli!  rltelD.  Flora  p«  508.  - 
Cardmis  KMUam»  Fr.  Willi.  SoholfKl  ArcliiTes 

p.  55.  et  flora  Gall.  et  Genn.  exsicc.  ii.  678. 

Dieser  iiiteresvsaiite  Bastard,  welchen  ich  seit  3 
Jahren  auf  den  Wiesen  von  Deidesheim  ^  Forst  und 
Ellerstadt  za  Hnnderteu  in  GesellschafÜ;  der  filtern 
beobaditet  habe^  stdit  in  der  Mitte  awisclien  beiden. 
Der  Stengel  steht  einzeln  bei  Exemplaren,  welche  dem 
C.  palustre  näher  sind,  bei  solchen,  welche  dem  C. 
tuberosum  mehr  gleichen ,  wächist  die  Pflanze  in 
Basen.  Die  Blätter  Bind  melkt  oder  weniger  herablau- 
fend» Der  Blütttenstand  steht  gerade  in  der  Mitle  zwi- 
schen den  Eltern  und  die  Grosse  der  Köpfdm  wech- 
selt sehr.  Von  der  Drüsse  auf  der  Spitze  des  Rü- 
ckens der  Hüilblättchen ,  welche  bei  0.  palustre  so 
deutlich  yorliaiiden  ist  und  bei  C.  tuberosom  fehlt,  fin- 
det man  eine  Andentnng. 

Geo^aphisehe  YerbrdKong.  Das  Cnreiiiini  semide^ 
currens  i.st  eine  Zierde  der  Wiesen  des  Rheingebietes, 
wtirxie  ausserdem  bloss  bei  Münclien  (Zuccarini)  und 
bei  Leipzig  CRi^hter)  beobachtet,  inid  blülit  vom  Juli 
bis  in  den  Herbst,  hente  1.  October  z«  B.  nodi  in 
meinem  Grarten. 

Ich  besitze  es  aus  der  Gegend  von  Zürch :  Nae- 
geli!  von  Sumpfwiesen  um  Müllheim  in  Oberbaden: 
Lang!  als  C.  subalpinum  in  jLoudets  Herbar;  in  der 
Pfalz  wurde  es  ansser  meinem  Florengebiete  bei  Ann- 
Weiler,  in  der  Tntfidsbach  in  der  Ecke  anf  Wiesen  in 
Ge;sellschaft  der  Eltern,  des  C,  oleraceum,  hybridum 
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und  Lacheaalii  gefuudeii :  Dr.  Jäger !  bei  GieieMkHri'  ia 
der  fiiifel:  Lölirl  Lohrs  Pflanze  hat  iMet  gespaltene 
ffiitter  ond  gedringteie  Köpfehea. 

2.  CirskiiB  hybridum  Koch  bei  Dec.  fl.  frauc. 
V.  463  (an  181.>  ). 

Hierher  gelioreu  folj^eiule  Synonyme: 

Atractylis  acaleaia  folüs  inaxiiTic  laeiniaiis,  capi« 
taiis  ribie  lioeael  fnm.  p.  Sl«  n»  dö.  mit  einer  Ab* 
faildang  tab.  4  (aimo  IVOS). 

Cniciis  Erisitliales  tlageu  (uou  Liii.}  Preussens 
Pfl.  11. 

Carduus  parviilorus  Liii.  inant  p.   279  (excl. 
BjTB.  TouTD.).  —  Willd.  (qp.  pL  DI^  1656.  Per». 
OL  38& 

Cnicus  parviflonis  Schleich,  exsicc.  C^x  Koch)  et 
catal.  plant.  Helvet.  p.  11.  (aimo  1807 J.  —  Hell, 
Wkceb.  mxpfjL  p.  76. 

Girmoii  parvifloimi  Bluff  et  iTiiigerh.  comp,  fl, 
gem.  E.  p.  315  (mo  ~Dee.pr.yL  647. 

—  Kittel  Taschenb.  I.  p.  54a 

Cirsiuni  hybridum  Koch  1.  c.  und  syn.  p.  394; 
Taschenb.  p.  ^^^'Z.  —  üec.  pr.  VI.  646.  —  Doli  rhein. 
Blöra  p.  507.  —  Sdmittsp.  Fl.  ¥.  Heseeii  p.  106.  — 
FVesen.  Tascfaeiib.  p.  446.  —  fi^penn.  Fl.  Friboig. 
m.  p.  lOra  —  Rehb.  «.  exc.  n.  et  add.  — 

Kittel  Taschenb.  I.  p.  549. 

Carduus  hybridus.  Steud.  nomencl.  p.  152. 

Cnicus  palustri-oleraceos  Sdiiede  pL  hybr.  p.  63. 

GliBram  palostri-olenieeiim  Naegelil  —  Kirsdile^ 
gerl  Statist,  p.  14. 

Cirsiuni  oleraceo-^alustre  Wimraer  Flora  v.  Schles. 
'       Äte  Aus«:.  1.  y-  470. 

Cirsium  subalatum  Gaud.  fl.  hehr.  V.  186.  —  Deo. 
pr.  VI.  656  nach  einem  SchweitsK»  yon  Em.  Thomas 
gesammelten  Exemplare. 

Dieser  Bastard  des  C.  palustre  und  oleraeeuni  ist 
ausgezeichnet  durch  gelbliche,  selten  ins  röthliche  fal- 


Digitized  by  Google 


leiide  Blütben,  liuien-lanzettliche  ßlätter  hu  der  Basin 
der  UttUOf  ein  blaasaa  Angeben  der  ganaeii  PflaoMy 
öfierei  ein  hoijzantele«  Abysofl!»  wodorai  nn  C.  ülen- 
eoam  erinnert  wird,  etwa«  beardblanfende  BlSUe^j  ge- 
drängt,  mei>steiis  gekiiäuelt  «teheiide  Köpfchen  und 
schmutzigen  Pa]>pus,  wodurch  die  Abhtamiuung  von  C. 
(liJiiStre  bekundet  wird.  Die  Früchte  «tind  einfarbig, 
«elmiataig**w«b%  die  Blidieu  7  hmea  bmg,  dnn  Glöck» 
cb^  etwas  langer  ak  die  Utinre. 

Geogr.  Verbreitung.  Das  Cirsiinni  parviflorum  — 
denn  so  nius8  es  genannt  weiden,  wenn,  was  ich  nicht 
bezweifle,  da»  lAunt^isu^hPt  CiM  lu^^ber  gehört  — 
woU  eineir  der  gemcdnaten  und  am  Ungsteu  gekannten 
Basteide^  da  die  Eltern  sehr  gendn  ^oAf  oft  beisanip 
inen  stehen  und  zu  gleicher  Zmt  Uuhen,  also  die  Bedin- 
gungen der  Bastardbiklung  hier  sehr  oft  vorkojmuen. 
Es  wurde  bisher  auf  feuchten  Wiesen  vom  Jiüi  bis 
in  den  Herbst  in  einem  grossen  Theile  Deutschlands 
und  der  Sdiweite  beobaebet:  mn  Kenigsbeig  hiaig 
nadiLoesel;  an  wdslenStdlen  im  philosefdiisdieii  Gange 
bei  Berlin  nach  Hagen;  in  Franken  bei  (jirussenlangen- 
helni,  im  Walde  Struth  bei  Marktbreit  nacli  Heller;  in 
Sachsen  bei  Chemnitz:  Welker  nach  Achb;  bei  Cb^r- 
lotteabnum  in  ISMilesieD  nadi  WiauMri  in  Doi»uige-> 
Inete  &  B.  im  Langenaaerrlede  bei  dm,  dann  anf  den 
Iiierwiesen  zwischen  Ulm  und  Wiblingen;  Valet!;  im 
Rheingebiete  häufig  z«  B.  \u  Baden  bei  Müllheim,  Knie- 
üng^y  Graben,  Brühl,  Mekargeouiud,  zwischen  Ber- 
gen nnd  B^MTuhehn  iu  t.  at  Orten,  nach  Doli;  llbein- 
hessen,  naoh  Schnitte|»alui;  Fraidrfiirt  h/Uz  fitoini; 
Elsass  bei  Strassburg:  Kursehleger!;  Rheinpfalz  z.  B. 
bei  Kaiserslanlern  in  einer  Wiese  an  der  Kaiserstrasse 
nach  zwischetu  Ztweibrückeu  und  Bitsch,  nach 

meinem  Bruder  Fritz;  m  der  Gegend  von  Annweiler 
bri  Dbesheim  und  in  der  Trifalsbiwdi  in  der  Bdbe  am 
Bande  des  Wäldchens:  Dr.  Jaegert;  in  der  SohweitK,  . 
z,  B.  bei  Studeu  im  Sillibale  4000%  Uutiuheu  im  Can- 
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ton  Züroh:  NaegeUtf  an  einem  Bache  bei  Bon  im  Cmi- 
ttm  Fraboig:  haggßil  im  Wiülis  k  GkaUeroii^  awi- 
MheD  Aigle  and  "VewBfi  Bm.  TiionM  nach  Bdhb.; 

Sümpfe  bei  Luzenr.  Em.  Thomas! 

3,  Cir.siuiii  ftuuliüiii  All.  ped.  I.  p.  149.  tab.  IjL. 
f«  3!  (.au.  1785j  excL  syu»  ad  Oardttmii  medium  Grouari. 
— Dec  pr.  YL  687.  opeet — Sprgl.  sy»l.  vef;,  10.  879« 

Onkm  aeanIMttberom  Shäiede  pl.  hybr.  p.  61. 

Cirsium  Ziziaimm  Koch  syn.  3i)b^  Taä»chb. 
—  Steud.  nomencl.  I.  p.  370. 

CirBiuBi  iuberoBO^aeaiiie  Kirschieg«  statwl»  p«  14. 

Cirsiua  bnlboso-acaide  Naegeli! 

Cmumn  aeaoli-MlNMm  Kodk  TMMhmb«oh  1894. 

Cnicus  medius  Willd.  sp.  pl.  IIL  1Ä76. 

Cardims  pedemontanns  Pers.  8yn.  IT.  389. 

Dieser  Bastard  steht  in  allen  Stücken,  uameutlieh 
in  Bezug  auf  die  Gföflse  der  Köpfchen,  die  fiewehrunji 
und  den  Uebefzu^  der  Hitler  in  Aer  Mitte  swindmi 
den  Wbm^  Die  Winrnifaseni  sind  etwan  mgesdiwol- 
len,  der  spannen-fassliohe,  1 — Äftpfijje  Stengel  unter 
der  Mitte  mit  ziemlich  stachli«jeii  liiättein  besetzt. 

Geograplüdehe  Verbrettong.  Dm  C.  medium  kommt 
auf  Triftennnd^sigen  Orten  TonPienMmty  d^  Selnrata 
und  desr  BheingebieteB  yor  und  blühet  TOin  Juli  bin  In 
dea  Herbst  z.  ß.  bei  Zürch:  Naej^eU!;  bei  Mainz: 
Schlippe!;  in  der  Pfalz  z.  ö.  bei  Maxdorf:  F,  W. 
Schultz ,  zwischen  Eiierdtadt  und  den  Bruchwieseu  ge- 
gen Lambalmm  an  Wegen  sammelte  ich  es  selbst;  bei 
ijmwefler  auf  der  Katadt  bei  Bbenheini  und  auf  der 
Arzheimer  Viehtrift:  Dr.  Jaeger! 

4.  Cirsium  Lachenalii  Koch  syn.  ed.  I.  p.  .397 
nicht  Taschenb.  p.  294,  welclies  Bastard  von  C.  lan« 
ceolatum  md  oleraceum  (=  C.  bipontlniimF.  W.SehultK} 
aein  soll.  —  DölL  rliein.  Flora  p.  510. 

Gniei»»  LaehenalS  Gm^.  bad.  III.  380  und  nach 
diesem  Cnicnw  rigens  Ait.  Kew.  HI.  144  und  Cirsium 
folUs  cüiatisy  seadpinnatis  etc.  Hall.  Stirp.  helv.  u.  176 
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(exchiso  Linnaei  syuoByiBoO  ^ —  Lacheual  act.  belv.lV. 
tob.  XVI.  p.  2tt4. 

Oardaiui  pratenttus  Trag.  p.  800  mit  einer  Abbild 
dmg  p*  861.   Diese  Fi^r  hat  die  Tnteht  ym  C.  ole- 

raceuiii,  aber  die  Köpfe  haben  keine  Blätter  um  die  Hülle, 
wesslialb  ich  sie  für  C.  Laehcnnl'i  liahe.  Aii  dea 
obarji  Veräirtijliuigen  sind  gegen  über  s^teheiide  Blattei:  au- 
gegebeüy  was  wohl  auf  einer  Moustrc^ität  benihea  mag. 

Wieseuköl  liooicer  p.  CXLVU  mit  einer  eddecli- 
tei)  Copie  der  Abbildung  vou  Tracjas. 

Cirsiuin  oleraceo^mberosum  Kir,schleg.  Stattöt.p.  14. 

Clrsiuitt  bulboso-oleraceum  Naegelil 

Carduus  Bramiii  F.  W.  Scboba&I 

Dieise  Pflanze  ist  eicher  Bastord  Ten  C.  taberoaom 
und  oleraeemn,  wie  ich  micfa  seit  3  Jahren^  auf  Dei- 
desheiiner  Wiesen  liberzeugt  habe  und  wie  mich  auch 
Dr.  Jaeger  yersichert.  Sie  jstelit  zwischen  den  Eltern^ 
die  Blüthen  sind  blassgelb  ^  mweilen  etwas  ina  röth^ 
liehe  apiekady  die  ISraeteen,  welche  die  Hülle  nrag^ 
ben,  Tiel  schmäer  ala  bei  C.  ol^aeeom,  die  Wurzel- 
fasern  des  horizonlalen  RhyzoniH  etwas  an«;escliw(>lli  n, 
die  llülibläticheu,  der  Blüthe^taud  uud  die  Blätter  durdi- 
ana  in  der  Mitte  stehend. 

Cieographiscfae  Yerbcaitong.  Dae  C.  liadianalii 
kommt  YOm  Joli  Me  in  den  Herbat  anf  Wieaan  der 
Schweitz  und  des  westlichen  Deutschlands  vor. 

Aus  der  Schweitz  habe  ich  aie  von  Freiburg:  Dr. 
Lagger  1  vou  Zürch:  Naegeli! 

Vom  Rheingebiete:  aus  dar  Gegend  von  Straaa- 
bürg  :^  Kirchlegerl  aoa  der  P&Iz  aosaer  unserer  Gegend 
Ytm  feuchten  Wiesen  bei  Wolmeaheim  und  in  der  Tri«' 
felsbach  bei  Annweiler:  Dr.  Jaeger I 

Zwei  Bastarde  sind  noch  in  der  Pfalz  zu  suchen, 
nemlich  Cirsinm  decoloratom  Koch  sjrn.  p.  398  =  C. 
tnberoao-aeanle  Kiraehleger  aisttial;  p«  14^  welehea  in 
den  umliegenden  Gegenden  beobaditet  wurde,  aber  oft 
mit  C.  I^cbeualil  verwechselt  wird,  dann  Cirsium 
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Kirschlegeri  C*  H.  Schultz  fiip.  ^  C*  patustri-äcanie 
KirscfaL  Statist,  p.  14,  welches  Kirschleger  bei  flfrim 
Imrg  beobachtet  hat   IMe  Möglichkeit  dieaea  Baatatdea 
bezeichuete  ich  iu  meinem  Vortrage,  ohne  Klrscb- 
legers  Beobachtung  gekannt  zn  haben. 

Kommen  nemlich  zwei  nahe  verwandte  Arten  in 
0(iiistige  Verfaiitniaae^  so  kann  ein  Bastard  entstebea. 
SoDad  kann  nan  die  SUii  der  nögliehea  Bastarde 
einer  ner  meh  der  2M  der  Ursrten  nan  bestimmen, 
wobei  iiiau  freilich  üni^aiig  nehmen  muss,  dass  Bastarde 
wieder  Bastarde  erzetigen  können,  was  i\aegeli  bei 
Cirsian  und  ich  bei  Ilieracium  beobaobtet  habe.  Eine 
Slam  welche  Uoal  Gmim  hat,  kann  natärlieh  kei- 
nen Bastard  haben,  konmen  jedoch  8  Arten  Tor,  so 
ist  1  Bastard  möglich,  bei  3  Arten  k()unca  3  Ba.starde 
und  bei  4  sclion  6  vorkommen,  wie  hier  bei  unsern 
4  Torwandten  Pfälzerartea  und  so  geht  das  Yerhältuiss 
m  einer  arithmetischen  Progression  fort.  Wir  woUen 
die  Sadie  dnrch  Zahlen  und  eine  Tabelle  9»  ecklAren 
sndien.  Die  ferdsofiBnden  Nvnmem  1,  2,  3,  4,  5  und 
s.  f.  als  Zähler  stehend,  bezeichnen  die  Zahl  der  ür- 
arten  einer  Flora,  als  Nenner  setzt  man  darunter,  die 
Summe  dea  Zählers  und  Nenners  der  vorhergehenden 
Position,  oder  die  Zahl  der  in  der  Flor»  beobndiMen 
Fornen,  waa  efaia  iat.  Die  Snianie  dieaea  Zahlera  nnd 
Nenners  begreift  die  mogUehe  Zahl  der  Formen  =1  ür- 
arten  und  Bastarde  einer  Flor,  z.  B. 


1  = 

1 

9/36  = 

45 

a/i  = 

3 

10/45  = 

55 

3/3  = 

6 

11/55  = 

66 

10 

18/66  = 

78 

5/10  = 

15 

13/78  = 

»1 

6/15  = 

21 

14/91  = 

105 

7/21  = 

28 

15/105  = 

120 

8/»8  = 

36 

16/1^0  = 

136 
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Bine  Flora  ron  8  Arten,  kdnate  also  höchBteim  Sß 
Formeiiy  eine- von  15  Arten  nber  nchon  180  Vomtm 

d.  h.  Arten  und  Bastarde  haben.  « 

'  Merkmale  zur  Erkenntnis»  der  Bastarde  isiiid  fol- 
gende, immer  mehr  oder  weniger  das  Mittel  zwischen 
den  Urarten  haltend ,  zwisch^  denselben  in  xabüo&m 
Fomen  AtA  bewegend,  «e  aber  nie  eirekihend : 

!•  Bastarde  zwischen  Arten  mit  herablanfendra  imi 
sitzendeii  Blättern  liaben,  wie  z.  B.  C.  senüdecurreüs, 
mehr  oder  weni«^er  herablawfende  Blätter.. 

2.  Bastarde  aiwischcn  Arten  mit  rotben  und  gelb» 
liehen  Blddie%  wie  «.  d  Ijadienaljui  haben  gelbUcii^ 
mehr  oder  weniger  in«  rotUidie  spielende  Bhäie%  mi 
violette  Antliereucylinder. 

3.  Bastarde  zwischen  Arten,  deren  HüUe  mit  brei- 
ten Blättern  umgeben  ist,  und  aolche  denen  diese  feklen, 
haben  schmälere,  di(;  Hülle  mngeliende  Blatter»  wie  a. 
B.  O*  Lnchenalü,  hybridma  n.  a* 

4.  Bastarde  «wiscbeii  Arten  mit  knolligen  imd 
fadenförmigen  Wurzelfaseru,  haben  massig  angeschwol-' 
leue  Wiirzelfasern. 

Ueberkaupt  stehen  alle  Oigaiie  mehr  oder  weniger 
In  der  Mitte  der  Eltern. 

Beifolgende  Tabelle  wird  Winlce  n  Anfinokmf 
möglicher  noch  nicht  beobachteter  Bastarde  »eben  und 
alle  mös^lii  iien  einfachen  Bastarde  der  augeiuiurtea  Un- 
arten bezeichnen. 

Die  Urarten  stehen  in  der  ersten  Zeile.  Alle  an- 
deren sind  Bastarde.  Von  den  )B6  md^dien  Bastar- 
den sind  bis  heute  15  beobachtet. 
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m  dem  Gebiete  der  POIiLICHIA 
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TnnaiRfiicii. 


L  CLASSE:  Mammalia,  Säugethiere. 


I.  Ordn.  FERAE.  Baobtkim. 

LFam.  Chiroptera  liaBdlln|i;ler, 

mimtitpkui,  Gcoff.  nufelseaaMe. 
ferriimequiM«»  lUmk*  glMM 

luppocrepis.  Herrn,  kl  H«fei». 
P^gBptrtilio.  L.  Fledermaus. 

rnnrmus.  L.  gem.  Flederm.  * 
noctnla.  L.  die  Speckmaus.  * 
«uritus.  L.  langöJirige  Fldrm.  ^ 
pipistrellus.  L.  Zwergfl«derm. 
serotinus.  DanJb.  spätfl.  Fldrm. 
discolor.  Natt,  zweifarbige  Fl. 
bechsteinii.  Leisl.  Bechsteinsfl. 
Mjstaciniis.  Leisl.  scliiMijrrli&r« 

tigc  Fledermaus. 
Daubeiitonii  Lcisl.  Daubenton'* 

sehe  FIc<1crrnrmH. 
iNifbastelliu.  Daub.  Bartüedcr« 

II.  Faai.  F«4lemtia.  Grabend«. 
JKwcgiii.  L.  Igel, 

eoropaeas  L.  gemeiner  Igel«  * 
Tk^pNi.  Mavhrwrf.  * 
eiunq^aea.  L*  gen.  Hndiiarf. 


fygniM  Lam.  Zwergapilm. 
leiico4aa.  Hei»»  wiimXkAige 
SfitiMiii», 

lU.    Farn.     Carnivora.  l^ig. 
Fleischfresser. 

JMm.  Enit  Dftdift. 

tuns  Sckreb.  fen.  Dael».  * 

Mmtela.  L.  Wiesel. 

martcs.  L.  Baummarder, 
foiua.  L.  Ilausmarder.  * 
putorius.  L.  lltiss.  * 
crminca.  L.  grosses  Wiesel.  * 
Tulgaris,  kleiues  Wietel.  * 

Lmitm.  EnJ.  Fiseholter. 

▼olgari»  firxL  gem.  FitclioHer. 

Cm»^.  L.  Hund. 

laptts.  Li.  Wolf. 
TOlfei»  I«»  Fuebs. 


Anni.  Es  werden  in  das  Veraelcbaits  nnr  die  im  wIMen  Kesttnde 

lebenden  Thicre  aufgenrnttneOt  welebe  in  der  Pfals  eiakeiiuisch  sind,  d*b. 
»ich  daselbst  fortpflnn/f  n.  oder,  wenn  fÜes  nicht  ist,  periodisch  erscheinen 
und  so  zur  naturgej>ehichtlicbcn  Ph)siognotnio  des  Landes  beitragen ,  ierner 
dieienigeiiy  weJche  auch  nur  luwcilca  iu  dem  Gebiete  beobachtet  worden 
sind.  Die  Vertdchalsse  Uber  gingelbiere  und  Vögel  wurden  angelegt  von 
Herrn  Studienlehrer  Spannagel;  die  Herren  Notür  Bruch  in  Mainz  und 
DomcapituTnr  WürsrhrniH  in  Spejer  hatten  die  Güte,  dieselben  durehzu- 
scben  und  mit  bedeutenden  Zusätzen  zu  vermehren.  AUe  mit  einem  (*}ver- 
«ebenen  befinden  pich  in  der  Sammlung  der  Pollichia« 
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Felis,  L.  Katze. 

n.  Ordn.  GURE8, 

ÜfiM*  L>  Maus. 

decfimniM,    FallM  Wmler- 

ntle.  * 
riEttiis.  L.  MhwMne  ÜtttO*  * 
mvtevliM,  L.  HraawHH.  * 
BylvaCkw,  1»  WaManuk  * 

Hjpudaeus.  Iiiig.  Wühlmaus, 
«mpliiiirat,  III-  Wasserratte.  * 
arvalis,  L.  Feldmaus. 

Oiepiugt  Cuv.  Haauter* 

▼ulipiris«  Desm«  |;em*  Harnffer 

M^f§xu$»  ^jTiaeli  ScUalnane« 
|^.Sclure]i.  SlebentcliWeg» 
nitela«  Sebrd^.  UarleivelilÜer.* 
areltaiiariiif«  1>ee«i.  U.  Haeete. 

IL  CliASSBi 

I.  Orda.  4CC1PITB£S,  RMib- 

rwftiir«  Ii.  Geier. 

(cioereaek  Tem.3  graue  Geier.  * 
(iSnltus.  Grid.)  websitöpf.  Gei.  * 

Percnoptetits^  Cuv. 

(Vultur  perouopterus«  Aasgei.)* 

Gifpaetas*  Storr.  Geieradler. 

FhIm.  L.  FaBn, 
Mkkite».  Ii» 

U  W»dwftHe  » 


«  Ii.  Eichhönu^n. 
Tulgaris  L.    geoMtaee  Mhhr 
li^melieia.  * 

timidiie,  L.  der  geneine  flaee. 
ceoueiiliis*  L.  *)  dae  RaMuidkeifc. 

CnfMt.   inig«  Meerscliweiiiclien. 
cobaia  Fall,   das   gem.  Bfeer- 
eehweittchen. 

Iii.  Ordn.  PACHYU&BMATA, 
Dickliiiiteri 

•etefiK  L.  dae  ^Me  Beb  wein. 

IV.  OKb.£UMlNANTIA^  Wi«- 
d«rluiaer. 

«kpliiie.  BdilMmek. 
gqitoelM«  Ii.  da» 


AveB.  Vögel. 


•esalon.  Zwergfalke.  * 
tinnunculus,  L.  Thurnifalkr.  * 
tinniineiiloideB»  Ten.  Kötkel- 

weihe.  * 
islandicus.  T-.  isländ.  Falke.  * 
(rufipes.  Beweise«  rothfüssiger 

Falke.)* 
(^Mdanus.     SaY.  melanopterus. 

8cb>yarxilägcl.  Sel^wel^^O  * 

Aiiuüm,  Brisi.  Adl^ 
Adra.  Steinadler.  * 
naevia.  Sclireiadler.  * 
albieüla.  Seeadler.  * 


*)  Das  KaumcTieik  findet  sicli  wtld  (n  groiser  Menge  In  den  Aandhli^ 
geln  rnid  KieCerwildchen  an  dem  nördlichen  Abhänge  des  FeueflNsigeB 
an  der  Strasse  von  Dürkheim  nach  Mazdorf»  Von  mdireren  Jabren  wni^^ 

den  mehrere  Paare  dahin  verjsetzt, 

Essindin  dieses  ViTKcichnTss  iturh  die  in  <l«:f' S.inrunlun»^  hefirullirhen 
eJU)tiscbeu  Vogel  aufgeaomnicn,  damit  die  iklitgiieder  durau.«  er.s<;hen,  was 
bereits  erworl^n  worden  bt.  Die  Mamea  derselben  sind  Jedocb  in  Paren- 
these eiflgescbloMen, 
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UUSIot,  Fi 

Astuir^  Beeilst.  Habieht. 

nisus«  Sperber.  * 

Müvus,  Beehst.  Milan 
ruf  US,  Gabelweihe.  * 
•ter«  tekirftraJnr.  Uilan.  * 

FtrnU,  Cht«  Elaaiis,  ^ 

JImIM«  B#^ft.  Bussard. 

Iagoj»u8.  wmcMiissi^ Bussard.  * 
commimiB.  BISuselMitsard.  * 

C^rcus.  Bechst.  Weihe. 

pygargus.     cyaneus  Brehm. 

die  Kornweihe.  * 
cineraceas«  Moutegue«  Wiesen- 

weihe.  ♦ 
aeruginosiu*  Rohrweih«.  * 

II.   FaM,.  N«etiirai«  Nmikt- 
ranlifögel. 

Bbrix,  L.  Eule. 

otns,   L.  mittlere  Obreule.  * 
ulnla«   L«  Sumpfohreule.  ^ 
ainco.   L.    Wacjfctcule,  Baiun- 
kauz.  * 

flamnica  L»  die  Schleiereule.  * 
(^acadica  L.  Sperlingskauz.}  * 
(nyetea  L.  Sehneeeule ,  Uar- 

dasjpus,  Bechst.  rauchfUssiger 
K.  * 

pas&criaa  ,     L.  ,  Käutzchen, 

Todtenvogel.  * 
(uralensis,  Pall.  Uubichteule.)  * 
nisoria,  Wolf.    Sperbereule.  * 
Cscops.  L.  Zwergohrculc.)  • 
Ilubo*  L.  der  Schuhu.  * 


iL  CMa.  FASaKBE8«  3per- 
L  F«a.  Dentirostr««,  Zah» 


1  lanfta^MM. 

•Li»  WWf^Cl» 

exeoUtor«  L.  gmaart  pioer 

Wittmar.« 
BUB«r«  L.  sakvartstiraifer  W*  * 
niAoapa.  L.  ro&kopficar  W.  * 
«oUviow  !<•  Daradrckar»  n»tk< 

ffveUcav  Wiufar.  * 

Musdeapa.,  L,  FUegenschnMpper. 
albiealHs«     Tanun.  collaris, 
BadbsL  flahbandfliegenfang.* 
luctM^sa  Tenni.  atrfcapWla  L. 

acfcwafirfickiger  Fliegeufg.* 
grisol«.  L.    grancr  FH^fenf.  * 

Ampelis,  L.  Schmuck  vo  gel. 

garrula«  L.  Bomhfcälu  garrtüa 
Briss.  Seidenschwans.  ^ 

TMiif.  L«  DrossaL 

merala«  L.   AmaäL  Miwvs- 

drossel.  * 
torquatus«  L.  lUngdrossel.  * 
saxatiJis.  Lalh.  Stcindmssel.* 
Ccyaneus«  L.  blaue  Drossel.}  * 
pilaris«  WachholdaadiMel, 

KramiBetsyogel.  * 
musictts,  L.  Singdrossai;  W«isi- 

drossel.  Zippe«* 
iliaeos.  L.  Roth-S4aMrossel.* 
▼iscivorus.  U  2ieaMr«  Mistdl- 

drasaai. 


• 


u  Cut. 

1.    Turdus  rosetts,  Pastor 
I.  Meyer,  roseofarbige 
Slaaramsel.}  * 

Ptffrhf^corax,  Cmv.  Stcmrabc. 
(alpiuus.    C.   Corvus  pyrrho- 
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corax.  L.  ScIiaeedolUe, 
AlpendolileO  * 

Saxtcola.  Bechst  Schmätzer. 
Oenanthe.  Motac.  Oenanthc.  L. 

Graurütln[j.  SteinschmäUer.* 
rubccola.  MoUic*  rubecohu  L. 

ßchwarzliehlif^er  Steinschm.* 
rubctra.     Motac.     rubetra.  L. 

Braunkebliüien.  * 

Sghiith  W«l£ii.  BI«j«v.  Slagnr. 

pbawleiinw«     Jfvfwe.  Rotlh 

flckwlUneiieo.  * 
tithys.  Latk.  Haanrotlifcinmtt. 
K;p«l«b.  Latk.  BasUrdaa^- 

HÜbaifllris.  Lrth.  felmfnmde 

LanbvogeL 
tmdM9ß,  Hey.  BrMSflls&ngw.^ 
affotrfnwQ«».  Beebit  Robraiaer. 
painstria.  Hiebst  dMpltlB||nr« 
locuatdl«.  P«Bn.He«iclikreclMM. 
plmi^tia.  BeelMt.  Sdiüfiigr. 
■qnatica.  Lath. '  BisMMifloer* 
ni£a.  Latk,  WteacMlBger. 


^•enlar.     B«cli#l.'  PlaiffKC^ 
Braunelle, 
(alpinus.  B.  JMw.  ,1.  FIm. 

TOgel}  ♦ 
modularis.  Maliief  L«  ecldAfo- 
brüstige   Fluevogel ,  bsar- 

lingO  * 

Regulm,   Brehm.  Goldhahucheu. 

crococepbalua.  Brehm.  Gold- 
hähnchen. Motac.  Lin.  * 

ignicapillus  feoerlsöpffgefl Gold- 
Uäbuchen.  * 

Slf^M^.  Beekat.  Sfiinnhiiaig. 
yiuictatus.    Motae^   L-  (M. 


Citrruca.  Bechst. ' 

lusciuia.  Motac,  L.  Nacbtigal.  * 
atrieapilla.   JMie.  JU  WmIi» 

Schwarzkopf.  ^ 
nisoria.  Beehrt 

nAcke.  ^ 
ciMrea.  geaiu  CfaraaaiHeke 
kortenak.  Be«krt.  MHm.  «ili- 

«aria.  L*  grane  CSiManieke. 
ciirniea.  Miillerekea,  iCliypper- 

^raawtieke.  . 


HafneOlii.  Beekit*  Baekatehe^ 
«Iba.  L.  gem.  Badirtdse.  * 
eolpkwea.  Beektt.  gelkc  Back- 

flara.  Cur.  ♦ 

Anthus.  Bechst.  rieper. 
arliüicus.  Baumpieper, 
pratensis.  Wiesenpieper, 
aqunticus.  Wasserpiepcr. 
campestiis.  Feldpicper. 

Jl,  Farn.  Fi  ssirofitres«  Spalt- 
achaabler. 

Cjyarfw.  lUig;  Segler. 

murarius.  Teanm.  MautfMflar.  * 

hirundo  Apus.  Lin. 
(alpinus.  TemM«  JttraMia  melba, 
JLin.     Alprnsßglflrv  AlpCB' 
'  •ekwaUM.i  *  . 

JBrtnula«  UL  Bekwalke* 

(rupOTlria«  L.  montaM  .teil. 

B(    FelacMckwalb«.>  * 
viirtica>,li»  Baudttewalke.  * 
riparia«  L.  CX^rsckwalke. 
nililea.  L.  Mtum-  ader  Feaator- 

ackwalke. 

CuftrimMlgua,  Lin.  Ziegenmelker. 

europaena»     (4a.  puucUtus. 


Digitized  by 


III.  Pam.    Coniroitrett  Ke- 
gelschfiSbler. 

jßauda.  L.  Lerche. 

cristeta»  U,  Havbtnlerche.  * 
arlNiMa,  aeMrosa.  L.  Baain< 
Wäldlerclie,  Heidclercbe.  * 
(alpestris.  L.    Bergicrclie.)  * 
(«aktndra*  L.  Calanderlerche.} 
(bfiachydactyla.  Leiflier,  Imn» 

gdhige  Lerche.)  * 
ai'riiwiu>  L.  FeMIfsrdbe. 

JPiMVf«,  Ifc  Meise.       •  • 
mijor«    L.  KohlMbe*  Fiek- 

raeise.  • 
ater.  L.  Tannennieise.  * 
palnstris,  L.  Sumpfmeige.  * 
coeruleug.  L.  Blaumeise.  * 
eristatns.  L.   Haubenmeise.  * 
caudatii«,  L.   Schwanzmei<;e.  * 
(^cyaneus,  L.   Lasurmeise.}  * 
biarmirns.  L,  Bartmcisc.  * 
(penduünus.  L*  BcuteJnieise,)  * 

Embenza»  L*  AmBier, 

citrinella.  L»  Goidattaer.  ^ 

.  cia.  L.  Zippamner  * 
driiu*  L«  Zaunammer.  * 
'•dicpiiicliis.    L,  .  RohrtMicr, 
•  l^^rling^sammef;  * 
miKaria«  L«  Grauamiaer.  * 
(koitalina.  L.  OrtoUn,  Fetl- 

(nelanocephala«  Scop. 

»«rO  * 

tey«  Spo] 

littvr  Itrckengniicr  Sfoni- 


Mn^.  L.  Fink. 
toMtticJu  L,  Huiuftperlioi;«  * 


MlSfriBgilU.  U  BetifiA  * 
(ttivdit.  L.  SckMeiaii.)  • 
MrdMliili.  hMmak.  Stie^.  * 
Uwuri*«  L,  LeMlacfcAteliii«.* 
ctniiabiiui,  L,  lliiitUni%«  * 
(Linaiia«  Beekil») 

•piMt«  Zeisig.  * 
gerittiM.  L,  GurliU*  * 
iafiftteli  It*  io»ti«Mi>  Gm. 
gdlMMObaikUgiAr  Hlnllittg, 
BerghXslIiim»  * 

Coceothraustcs,  Cut«  Kernbeisser. 

Tulgaris.  Loxia  coccolhraustes« 
Frtnfj  voce otbraustes,  L« geitt* 
licrnbeisscr.  * 

cliloris«  L«  Loxia  chlorifl,  Grün- 
fink. ♦ 

petronia«  L.  Steiuspcrrling,  * 
foryiivora  L.  Beisvogel.}  * 

Pyrrhuln,  Gimpel. 

vulgaris.  Briss«  Loxia  pyrrbula« 
L.  DompfafT.  * 

Am^h»  Briss,  Kreuiflckaabel« 
corvirostra«   L* .  gen«  Braw- 


pityopsittacns.  Bcchgt»  iSi«f<Vll-  ' 


(«MMlcator«  Lmim  micl.  Ii« 
HakcBi&k.)* 
niunmu  !•»  Stur» 

Cürr?/.«;.  Lln.  UaLc. 

corax.  Lin«  Kolkrabe.  * 
comix.  L,  IVeljelkräbc.  * 
monedula.  L.  DohlA. 
coroDC.  L.  Kriilie,  Feldrabc, 
frugUegus,  L.  Saalkrabe. 

JPica»  Elster, 
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Garrulus,  HaUer. 

glaDdariua.    Co»-v.    gland.  L, 
Häher,  Hokhäher.  *  " 

CuryociOMfes.  Cttv,  Nussknacker, 
Corv.  caryecatactcs,  T  iii.  Nu- 
'  t^^»  caryocat.  Briss»  Tan- 

hiher.  * 

IV.Fam.  Tc««trsftret.  Mim- 

gchikSbler. 

Sttta^  L.  Spcchtroeise, 

europaea.  L.  Kleiber,  Specht- 
meise, Blauspecht. 

Certhia,  L.  Baumläufer» 

amlUris.  U  BauvOdAtte»  ftern, 

tWA^driMUi.  m*  aUttviaufer. 
pltfivieoptm.  CctAm»  nmrana. 
L.  ll«««rItl«tleMa»Bi»pe«lif* 

Neciarinia,  UU  Zuckervogel. 
(ccBrulca.  blauer  Zuckervogel.  *) 

iHeaeitm.  Cur. 

(ndmeuui».  \  ieilU  Beüiv«sO , 

Mldohle.)  ^ 

epop§,  ti,  genik»  WlüA^fcÄp'»  * 

V.  Farn,  Syndactyü.  Mit  ver- 
wachsenen Zehen,  Sftzlasslcr 

Meines.  L.  BienenfrcsRpr. 

(«piMter.  L.  BiftAenfresaer )  * 


m.  Ordn.  SCANSORES  ZY- 
GODACTYLI,  Klettervügel. 

Ptcii*.  Lin.  Specht. 

martius.  L.   Sehwar« spechl,  ♦ 
ylridi«,  h.  Grünspecht.  * 
canns.  L.  Gnraspecht.  * 
«aajor.  L.  grosser  Buntspecht, 

Baudspeeht,  Rothfipecht.  ♦ 
Hediiis.  L.  mittlerer  P— tayacht 

Welfisspeehf.  * 
«Imt«      kleine»  Bantapteht, 

Grasspecht«  * 
(leuconotos.     Bcchst,  weiss- 

rückiger  Specht,  Elstersp.)* 
(tridaetylns.     L«  dreiichiger 

Ymuc^  Wendetuüs. 

Cuculus^  L.  Rnknlk 

canorus.  L,  ge«.  Htthiifc«  * 

IV,  Ordn.  GALT  INAE,  Hüh- 
neravtige  VögeK 

coichlcns.  Ii»  UtÄ»  Fii«i,  * 

TVsiNM»  t/TTaMknliii. . 
vrogallnB«  L»  AawkÄii»  * 
teftrn,  L»  HirklMltB»  gabal- 

9clLWitai)j;er  Waldlahn.* 
bonaaia.  L«  HWaelliihn.  * 
(lagopua*  I*..  a^ffnna  BrelMa* 

gem.  Scilniidlilifcn.)'  * 
(aaBoetl.  T$maL  t*.  »»ws.  Gm. 


tiknkii.) 

■■•  > 

Perdijc.  h  Foldhuhm, 

cinerea.  Tel.  perdix  U«»» 

Feldhuhn,  Rebli«lMi> 
(saxatilis.  Meyer.  BidtaWAO  * 
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PterocUji*    Temiu«    Ganga  utier 
Atfageu. 
(^arCDarius.  Pcrdix  arragomea« 
Lath.  Sandflugkuiin,^  * 

Cotiinitx.  "^Vaclitcl. 

dactylisonans,     Meyer.  Tetr, 
coturnix.  Lin«  Wacklel«. 

Ctittmba,  L.  Taube« 

ipaluaibus.  L.  Ringeltaob«.  * 
>CWM.  L*.  Holztaube«  * 
tnrtar  L»  XwteltosW*  * 

V.Ordn  GRALLAE.  Stelzvög. 
1«  Faa,  FFefsirottret. 

tetrax.  L«  Zwergtrappe. 

Pkuellus,  Beclitt,  Kiebitz, 
eristatas.  IWn^a  ▼aaellus.  L« 

gdüDbCer  Riebits«  * 
■dmogaster.  Beebsl«  gefleclster 

scilwwibaacbiger  Ki^la. 

Cursorius.  Lac.  Läufer. 

isabellinus.  Mcycr«  Isabellfar- 
biger Liiiifer. 

Oieiiictt€imi#«  Tenan.  Dicltfoss« 
crcpitans.    T«  Scliiuurreiider 
DtckfuM« 

Ckmtmdniu^  L,  Regenpfeifer, 
pvlviaiie^  L«  GoMregenpfeifer, 
■oriMlhia*  L,  Moniell» 
luatiooia*  L«  HaltbaB&cgenpf. 
niaor»  Meyer.  U«  Regenpfeifer. 
«Ublflms.  Veyer«  weiigetinuger 
Regenpfeifer. 

IL  Farn.  Cul  triroatrea«  Mes- 
scrscbnäbler» 

firiM,  Be^st.  Kranioii. 
cineraa»  Reefcit»  graocr  Rranidk. 

jitdem,  L,  Reifer, 
einetmi.  JL.  Fiidkreiber.  * 


stellaris.  L.  Uobrdoiamcl.  * 
nyctocorax.  L.  IVachtrcihcr. 
minata«  L.  Zwcrgrolirdommel. 
purpurea  L.  Purpurreiher, 
ralloides.  Scop.  Rallenreiber, 

Ciconia  Bechat.  Storeh. 
albf».  H.  weisser  Storch, 
nigra.  B.  schwarzer  Storcli. 

III«  Farn.  Longtroftree«  Lang- 
sehnMbler. 

IM».  G»T.  Ibie. 

faletnellna.  griner  Ibia*. 

iSumctniis.  Cur,  Brachvogel, 
arcu  iia  L.  Grosser  B.  Sichel- 

scliiit'pfe. 
phaeopus.  Lath.  kl.  BrachTOg. 

Scolopax,  L.  Schnepfe. 

rusticola.  L.  gr«  Waldschnepfe, 
gallinago.  L.  Beeaaaiae«  fleer* 

sclincpfe. 
gnilinula.  L.  Moorschnepfe« 
media.  Aleycr.  Mittelsiy^epfe. 

lÄmata,  Rechst.  Snmpfirader, 
aelaamn.   Leisler»  ediwett- 

sebwinsiger  Iftnniplllhifer. 
rafe*  RrlsSt  reAcr  Snmpfltvfer, 

THn^T»*  Team.  Strandlinfer. 
einerea,  L.  asehgraver  Strandl«* 
arenaria«  L«  Sanderling. 
Temmittgift,  Leist«  Temnliigb» 

scIier  StrandlHiifeKr 
sQbar<|nattf.    Team«  kruMi- 

•elinKbeliger  Stmdllnfer. 
▼ariabilis.  Mejer«  terSnderli- 

dier  Strandlinfer« 
ninnta.  Leisl.  ZwergstrandUUiC 
pngnas«  L«  lEevfMNaidlfaier. 

Tviamu  Beckst«  Wassertfotfer. 
giellia»   Redbl.  giiiiiiiiilgir 
WaafetlXiifer. 

hypolencea«  Te«*  trillernder  W« 
ealidris.  Peelwt.  votbfliasiger 


I 
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fus€U8.  Leisl.  brauner  Wasscrl. 
ocbropus.  Tcram.  punktirter  W. 
glarefkU.  Temm.  Waldnrasserl« 

MUctmvir&Urat  tu  SlbekdmKbler. 
Avocetti«  ti«  ATosette« 

finger» 

Hallns.  L.  Halle« 

aquaticus  L.  Wasserralle. 

CreXt  Beeilst.  Schnarrer. 

pratensis*  B.  WieseuschiMurrer* 
Wachtelkönig«  * 

GMmäa,  Lath.  Rolurlmlugu 
ebloMpns.  Latli.  grünluaBifes 

Rahrlittlin. 
pmana«  Lath,  punhtirte  Ralle, 
pnsiJia«  Beehst,  hl,  Rohrhahn. 

fWeA*  Wafserhnhn» 
atra«  L.  Bliishiihn. 

VI.     Ordn.  PALMlPEDES. 
*  Schwimmvogel, 

I.  Farn,  Brach ypteri.  Taucher. 

Pediceps  Lath.  Steissfuss. 

eristatus.  Lath.  gehaubtcr  St. 

subcristatas.  Bechst.  rubrieoUis 
Lath.  graukehlig.  Steissfuss« 

minor«  Lath.  kleiner  Taucher. 

auritus,  Lath.  Ohrentaucher. 

comutus.  Tem.  gehörnte  Steittf. 
Colymbus,  L,  Taucher« 

glacialis.  L.  Eistaucher. 

arcticusL.  nordischer  Taucher« 
Polar. 

septentrionalis«  L»  rothhehliger 
Seetancher 

ll«Fa««  Longipenmet«  Lang- 
flv^er, 

Hsrfattftfrawff  Vigors«  Sturmläuf. 
pelagiea«  L.  kl«  Sturmvügel. 

Lants,  L,  Möve, 

ridibundus«  L«  Lachmöve« 


canuB.  L,  Sturmmüve.  * 
ar{i[riitatu8«  SilberniÖTü. 
fuscus.    L,    f[clhfüssi{jc  Möt<». 
melanoccphalusTemm.  schwarz- 

Itöpfifjc  Möve. 
tridactylus«  L  clreizehigeMÖTe. 

Leifris.  Temn.  RaubniÖve. 

pomarina.  T«  hreitsehwinsige 

Raubmöve. 
parasitica.  SchnarotkemiHre. 

Stsnu».  L.  Seesehwalhe» 

hirundo«  L«  rothfäss.  Seesehw.* 
■rinata«  L.  hl«  Seeschwalhe«  * 

III,  Farn.  Totipalmati.  Ruder- 
vögcl. 

Carba.  Meyer.  Scharbe 

cormoranus.  M.  Gormoran  See- 
rahe: 

lY«    Farn«  Lajnelliroatrea. 
Zahnsehnahelige  Wasserrög. 

Cygmu*  Beehtt«  Schwan, 
rnnsieus»  B.  Singschwan» 
olor*  Gm«  stamner  Schwan« 

Auser^  Bcchst.  Gans. 

cincreuS'  Mey«  Graugans,  vcilde« 
segctuin.  Beeilst.  Saat{j;ans. 
torquatus.  Pallas.  Ringelgans. 

Anas,  L,  Ente. 

hoschas,  L.  Stockente, 
^foerqtiedula.  L.  KnMchente.  * 
crecca.  L  Kriekente« 
aeota.  L  Spiesente. 
nigra.  L«  Trauerente« 
fusca«  L.  Sanuntente 
glacialis.  L.  Eisente, 
clangula.  L.  eig«  Schellente« 
ferina.  L.  Tafelente, 
rufiua.  L.  Kolbenente. 

« 

marila.  L«  Bergente, 
leucophthalmos«  Bechst.  weias- 

augige  Ente, 
folignla«  L«  Reiherente« 
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peadope*  L»  Pfeifcnte. 


mcr^nserf  h  Güiit«iKg«r« 
•IMltti*  I«.  weisser  SMgetauekflr« 
serrato»,  I«»  I«a»gvckiilMiger 
8a«er« 


lasecta. 

COLEOPTERA.  Klfer« 

P  e  utamor  *. 


F. 


JUrachinus 
crepitaiiä. 
explodens« 

Cytnindift  La  fr, 

hunieralis. 


«jraaocepkaU. 
A'swfatf,  Am» 

Cftviim.  Latr» 
arenaria. 


pifcr. 

serripet. 
lepidas. 
aesÜTus. 
Temalis« 

familiaris. 

maculicorius« 
aicroptervi. 


▼apMwrionui. 

bia^Utus. 

aiithraciiaaf« 

fracUis« 

elal^^ltt•, 


Ifilibiis, 

Bon. 
cmmuius. 


Culuthus  Bou^ 
cisteioides« 
fiilvipes« 
fuscus. 
gilvipes« 

Poecilus,  Bon» 
punctiüatot« 
cupreus. 
eocrulesceAS« 
kptdut» 


fettellt. 
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Cephalotcs,  Bon. 
vulgaris. 

Platismu,  Pon» 
melauaria. 

jAmx*  Bon. 
•triola. 

0T«li9. 

Sphodrus*  CUurv, 
planus. 

Chlaentus.  Bo»* 
vesüttts. 


•expmicUtiim. 


Callistus,  Bon, 
lunatas. 

cnoMiugor« 

C^dkmi»  F. 
«ttennaltts. 

Calosamu, 
sycophanta. 
Inquisitor. 

l*ror>nstes*  Boi»* 
coriaceus, 

auratus« 

catenulatui« 

eaacellatut. 

gnumlata*. 

cyaneus. 

iiorteiuis. 

pnrpnTMeeiis. 

arvGnsis. 


llfttviMiBK» 

Omophron,  luite» 
liiübatum, 

Elaphrus.  F» 
riparius. 
senüpuiictatus» 

BmUdüm.  Lmir. 
rupestre. 

femoratuaau 

paludosum. 

Dytittm*  F* 
pvnctalnt, 

Cohpnbetes,  Clairv. 
adspersus. 
atcr. 

intermedius. 

punctatus. 

gubtilis. 

hjalinus. 

minntus, 

By^roporus»  CU^irv* 
rufipes. 

marglaepnneUtiis. 

natator. 

B,  B  r  achy  eiy  Ira« 

StraphyUtutg,  F« 
hirtus. 
j  maxillosus. 

I  muritins. 

I     erythro  pterua, 

1 

i  atratus* 
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OnffHlef .  flj  MtMtkh- 
pieena« 


teftaeev». 

G«  SerriQomia. 


octogatMi, 
Mlicis« 


£{a<er.  F« 
feiTugmeus. 
murinas. 
aeneus. 
niger. 

MBguineus» 
lialtMtas. 


bttinofrhoidalli. 
nillpes« 

ieg«tii* 

Lampyris.  JF*« 

noctiluca, 

Telephorui  Etutt^ 

dispar. 
fiiscus. 


F. 

nikidiit« 
Upvfltalata«, 

für« 

imperialis. 
ornatus. 

molle. 
etriatmn. 
pertinax. 
pamceiun. 

TIDifi»  F« 


fonucmriiis. 

Clenw«  F. 

qiiadrinaealalu. 

TWcAoifes.  F« 
apiarius. 
alveolariiis. 

Ctrynetes^  F« 

D.  Gl«Tieor»i«« 

Bister^  F, 
lanatiis« 

quadrimaeiiUtiia« 

«nieolor, 

atercofMfiufl« 

purpuratMM. 

JSecrophortis,  F. 
yespillo. 
germanicus. 
montuorum. 
humator» 
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thoracica« 

Jittoralis. 

quadripuncUU, 

obscLLpa, 

opaca. 

atrata. 

reticulau, 

•inuata. 

rugosa. 

aeaea. 
pedicularla. 
discoidea. 
10  guttata, 
aestiva. 

Cnfptopktigmi»  Uetksi' 

Ijrcoperdi. 

Atmtffisf •  F* 
lardari«!. 

pdlio. 


20 
laaiariiu. 

Attagenus.  Latr. 
Schäfferi. 
undatos. 

teropkidaffk«. 


▼anni. 
pimpindlae. 

M^rrhus  F. 
pillula. 
▼arius. 
aeueiu. 

F«ntii9.  F. 

proUfierkofittf. 


8.  P«lpi«or«it« 

Uydniiphilus,  F. 
piceuB. 
caraboidcs. 
gcaraboidcs. 
obloogas. 

Jijdrobms. 
bicolor, 
orblciilaris. 
bipunctatos*' 

griseus. 

melanocepbalus. 
ihhthebiuM^  JLcmek* 

Htfdrodkm*  üerm. 

Berosus. 
Itiridus. 

Elopkorus.  P, 

grandis.  * 

Sphturidium.  F. 


oaipimctatiitt. 
■earaboidfli* 

Farn.  La  mein  com  ia. 

Ci^n^.  F. 
lanaffis. 


tauruB. 
nuehicornit. 
Sdireberi. 
OTatof. 


Aph^iüu  F. 


prodromw. 

Ibfsar. 

triitii. 

iBqnhuitos* 

graiiariii«» 
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terrefitrii . 

bimaculatus. 

PsiOiDnodiitS.  G^, 
sulcicollis. 

€t§trupeä  IhUf, 

stcrcorarivf. 

pnnctiitiit. 
tjpkoeiu. 
TCrnalis. 
MbilicMiiit. 

salmliifliis. 

iiopUn.  JUig, 
argcntea 

Mdolontha,  F, 
fallo. 
vulgari«?. 
bippocasUni. 
▼illosa. 
Frischii, 
solstitialis. 
aestiva. 

jpagaBiit. 

hoHiciiIa. 

agricirta. 

fitilicola. 

Omalojdia  Mcif. 
Tariabilis. 
ruricola. 

Tridttus.  T. 

nobilin. 

Tariabilis. 

fnsciatiis. 

Iiemipterus. 
Ceimtia.  F, 

mirata. 

metalUe«. 


fastuosa. 

hirt.i. 

marniorata. 

Smodendrm»  F, 
cjluidricBM. 

imemmi*  F. 
cerrvi. 
€apreol«i. 
panllelepj]p«dhM. 

Plnhfcerus.  Latr. 
earaboides. 

HfiTKROMEBA. 
A.  llel«««taiM«ta. 

Dlnps.  F. 
mortis»  ga. 
fatidica. 

Opntrum.  F. 
sabolosoM. 

glab«r. 

T^Ncd^ta^  F 
moHtor« 
obtcvnif. 

B.  Stenclytra« 

BAn^  F. 
earaboidet* 

OnOm.  F. 
avlplivna. 

mvriiia. 

Melandria,  F. 
serrata. 

vatalata. 

C.  Traebeltda. 

Lntfrin.  F. 
birta. 

Ptfroehraa,  F. 
eocdBea 
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Mordella.  F. 
aculeata. 

nigra. 

aumooeros. 

Pfotoxus,  R 
•ntiiefiiiiif 

Meloe.  i'^. 

proscarabaeas. 
majalis'. 
gallicus« 
tectua. 

JUM».  F. 
vesicatoria. 

TBTRAMERA. 

A.  Uliy ncopli.«ra, 

Biycterits.  Oliv. 
umbcil<^tarum. 

careiiliQiiides. 

•  • 

flu. 

gnnanitt* 

enrcalionidea. 

coryli. 

Rhifnehites.  Berbst 
bacchas. 
populi« 
bctuleti. 
bctulae. 

frumeiitariuin. 

cracc.ie. 

jnavofcmoratum. 

radiolus. 

♦ 


Loborh^ichM»  Mcff* 
coshilatQS. 

Tkylacitc*»  Gtrm, 

lineata* 

lii-achydercs'  Schiinh. 
incanas. 

Eusomatus  Germ' 
OTalmn. 

PAgffMtaHMif.  Seft. 

PhyUMuM*  Gem. 
pamiliu. 
Tetperttmit. 

Cleonts.  Meg. 
niarnioratas. 
iifhiil<»siI6. 
distinctus. 
grammicuB. 
cinereas. 
aibidus. 

itqßpms.  Germ* 
binotatits. 
Colon. 

UxuB.  F. 

aseaaii. 

Baris*  Germ. 
albam. 
ehlori«. 

Ciyptorhynckus*  Germ 
lapathL 

Idparut.  OU»* 
gernauna. 

CeutmrhjnekMU.  Germ, 
napi. 
araimilio. 


atratiihis. 


Pissodcs.  Germ. 
notatus. ' 
]>ini. 

Gnfpidius.  Seh, 


iiiamnophüut.  Sch. 
Tiolaceuf . 

Anth&nomuM  Crflm. 
pomonun. 


B.  Xylophaijrii. 


fiwperda* 


capücin«. 

Mtjccfophagus.  F, 

C  Lmigievriiia. 


F» 
Mdilit. 
tezior. 
fcHfi^ator 

Saperda.  F. 
carcharias. 
scalaris. 
popalnea. 

CaUiehronuu 


wicenus,  Xiefß^ 
Koelüeri. 

CaUuUum.  ^, 

bajutus. 
violaceum. 
Stria  tum. 

CiyfMt.  Fmk 
«rcuatiü.- 

•rictis. 
pktkega». 


Terbasei. 
mjBticiis. 
maMilientif. 

Bhaffium.  F. 
mquisitor. 
bifasciatum. 
indagator. 

Toxahts.  Meg, 
meridianiu. 

atlMMMta. 


I 


r«l»r«ttftae«a. 


fiilcanfta. 


rufipes. 
micans. 
sa^iitariae. 

Fak. 


asparagi. 

dttodccimpuMlata. 


E.  Gycliea. 

Cassida.  F*» 
nobilis. 

€üfty6*a-  F. 

quadripunctata. 
seopolina. 

0|(yl»cyfciil«i>  F. 
cericcos. 

bipimctatiif* 
labiatns. 


morei. 
luatri. 

JBkiig^wit.  F. 
Tilit. 

Ciftrysomela  F. 
bottentota. 
baemoptera» 
Tarians. 
aenea. 


fastuosa. 

vinunalis* 

polygoni. 

Titellinae. 

ccrealis. 

staphyleae. 

coriaria. 

populi. 

fucata. 

sanguiiiolenta. 

flavicans. 

tenebricosa. 


flaTipcs* 
rufipes. 

GaUeruca»  F« 
tanaeeti. 
lineola. 
capreae. 
enieae. 

HaÜiea,  Gegfr, 

oleracea. 

uitidula. 

belxines. 

nemorum. 

euphorbiae. 

PUetroscelis.  Chevr, 
«ridella.  Payb. 

TRIMBBA. 

ApkUifbag«. 

CMCNMlte.  F. 
7  punctata. 
2  puaclata. 
20  pmMtata* 
t#  postnlaU. 
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4  piMtvUte. 

ScjfMmus  Herbst. 


ffenipustalalM. 


PFJMüVZfilllREIGBL  *) 


I.  PHANEROGAMEN. 


iliia«ftciil«e9«e» 


Wimm 
iaTUi  L. 

hepatica  L. 
Ternalis  L.  * 
pnlsatilla  L. 
sylvestris  L. 
nemorofia  L« 
raniinculoidei  L. 


flammea  Jacq, 


JUmtmcu/tM. 
hederacens  L. 
aqiuitilis  L. 

paneiftamiiietts  TaaBch.  * 
diTaricaliis  Sclirank.  * 
»iBBtiit  BqU.  $.  650.  * 
inttan«  Im.* 


I 


Fbiamnla  L. 
lingua  L. 
fteaiift  JL  • 
aaricom«!  L*  * 
acrif  L. 

lami^inofOS  L.* 
poljantliaMa  L. 

repcns  L.  * 
bulbostts  L. 
pUloiuitis  Elurh» 
sceleratus  L* 
anravaia  L. 


palailrli  L. 

IVollttM. 

«uropaeiis  L«  * 

anrensis  L. 
Tidfiris  I«» 
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ipicata  L.  * 

Berberiileac. 

▼nlgifls  L. 

IVympkaeaceae. 

Hhfmphaeß. 
alba  I«. 


P«p«T  er 

Papavcr. 

argemone  L. 

rlioeas  L.  * 
tlubium  L. 

fiomniierum  JL,  (cplt,^  • 
Clnncinnu 

coruicliUtUBi  CortiB»  • 


■ 

SiOlida  Sm.       >  \ 

JFumaria^ 

ofBcinalis  L»  •  '   '  • 

Vaillantii  Lois. 
parvÜlora  Lam. 

fCheiranthus,  • 
ZliMfiiilftim, 

anupi  Bb»  DölL  S«  1(71»  * 
•ylTMiM  iL  Br,  ^ 


™lg«i.  R,  Br.  ^ 
praecox  R.  Bp,*; 

Turritia» 


hrafsicaefbirmU  Wallr, 
>  aaneiikta  Im, 
Gerardi  Reiter« 
Mgitteta  Ree.  * 
Urtota  Scop« 
areaoea  Stifm 
tofrita  Ii« 

CaidanUne, 
inipatiens  L* 
sylvatica  L, 
hirsu^  L« 
pratensis  L« 
amara  L. 

Dentaria. 

bnlbifera  * 

ofKeinale  L»* 
Loeselii  I«,  ^ 
pannoideiim  Jae(|«  ^ 
sopUa  1^ 
•trietisaimim  L»  * 
aliiaria  Seep« 
Olalianam  Gaail*  ' 

clieiranthoides  L. 
Tirgatum  Rth.  * 
fitrictum  fl.  d.  Wetter«  * 
crcpidifolium  lU»,  * 
Orientale  Ii«  Br« 

Rrame«. 

oleracca  L.  fcult.)  * 
rapa  L.  (cult.)  * 
napiis  L.  (cult.)  * 
aigra  Roeli« 

Süu^ns. 


Digitized  by  Google  • 

.i 


»1 


cheiranthiis  lUeh.- 

Brucastrum. 

Poilidiü  BMmf. 

■nrdk  0ee. 

montanum  L.  ^ 
calycmtun  L« 


graminifolium  I«. 
latifoliw  L. 


Tema  ti. 

officinalis  (?Rö]iig.^  ♦ 
armoracia  L,* 

satiTa  Crantz. 
^OfoluitlUi  Ii, 

■Ipettr«  tu 

L. 


18  IL  fir. 

Ibens, 

amara  L,  .  > 

BUcuttüa. 

Leptdium, 
draLa  L,  * 

sativum  L.  (cult.)    •    •  * 

campestre  R.  Br, 

ruderaie  L.     '  \ 


Senehiera. 

coronopua  Poirel, 

tuietoffüi'  L« 


puiicvlal»  Dctn  * 

ragosum  AU»  * 

•ativus  L.  (ciüt) 
tmjfkamk^bnm  I«» 

GUtiaeac. 


IbnuulA  um* 
▼ttlgart  Olftii. 
polifolii«  (asfntO  I«.  * 

Violarieae, 

palustris 
hirta 

odorata  L.         '  . 
arenaria  Dec.  * 
BylTestris  Lam«  ^. 
canina  L. 
8ta£puiia  Ritaib«  * 
pratensis  M«  K. 
elatior  Fr. 
aurabilis 
tricolor  L,  * 
a*  vulgaris, 
aryensis*  * 

Resedaceae. 
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IttteoU  L« 


inlcmedk 


C«IB0M  Schk.  * 
dtprcssa  Wender« 
«dcarea  F.  W,  Schiüta. 
«nm  I«. 

iijpsnphUat 

muralu  JL« 

MKanthus. 
prolifer  L. 
armeria  L.  * 
cartLusianOrmil  Ii« 
deltoidcs  L. 
caryophyllns  L,  * 
cacsius  Sm«  * 
superbiu  L* 

raccaria  h, 
offiiciiMJifl 

ftlCTI^llliff. 

baeeifeiiii  1^  * 

Süene. 

gallica  L« 
nutans  L«  * 
otites  Sm. 
inflata  Sm. 
coiiica  L« 
Aoctiflora  L«  * 


viscaria  L« 
Hos  cuculi  L. 
vcspcrtina  Sib^  * 

Sibth.* 
coronaria  Lam«  ^ 

Sabina. 

ciUato  Fr.  • 
]ifO€umbeiiB  L. 

«nreniit  L. 

ntbmiii  WaUb. 
me<Üw  WaUb. 

Alsine* 

Jacquini  Kch« 
tenuifülia  Wahlb. 

Mohnnqia. 

Uincrvi*  CUirv, 


«nbeUalvm  L« 

SUUmria^ 

nemormn  L, 
media  Vill. 
holostea  L« 
glauca  Witbcr.  * 
graminea  h. 
uliginosa  Murr. 

Mönehia^ 

crecta  Flor*  d.  Wetter. 


a^piatiemft  JFf • 


teaddccMMlnwi  L,** 

triviale  Link.  * 
•rreM« 

£  la tinea e. 

Statine, 

hydropiper  L.  * 
triandni  ScUu  * 
hexandra  Bec. 
«bilwttm  * 

Ltninn* 
tenuifblimii  L. 
mitatisiiaiim  L,  (cuU«  j  * 
perenne  h,  ^ 
caAarticiim  L» 

ÜBoiiles  Gmel«. 

MalTftCflte« 


•Icea  L, 
Boaehato  L.  ^ 

f^TMtril  I.. 

▼nlgaria  FV. 

officinalis  L«  * 
hirsuta  L. 

Tüiace 


fraadifolia  EHrli«  * 
fanifolia  fibrK 

U^pericum^ 
perforatum  L, 

humifusuin 
qnadran^^ailniii 
tctraptcrum  Fr. 
puicbruni  L.  * 

moutamuii  L« 


Uirsatum  L.  * 


plateMlto  L,  • 


Uippocastaaeaa. 


Hiypacaatawm  L.  («ölt)* 
Ampelideae, 

TiaiCera  tp») 

Geraniaceae« 

G&ranium. 

maerorrhizum  L,  * 

8ylvaticum  * 

pratense  L, 

paluatre  L.  * 

sangumcum  L. 

sUiiricum  L«  * 

pyrenaicum  L. 

pusillam  L»  * 

dissectuin  L«  * 

colainbtiiiim  L.  « 

rotundifolimn  * 

moUe  L«  * 

lacidnm  L. 

robertianum  L.  * 

eicutariiui  L.  Bant. 
« 

•  Balgamineae« 

noli  tangere  JU 

OialUMau 

Oxalis, 

acetosella  Ii»  * 
stricta  L. 
corniculaU  L*  * 
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Ruf«««««. 

JHct€imnus. 

fraxinella  Pers.  * 

Gelaa  tritt«««* 


«n«pA«Q«  I<« 

Hhamneae. 

cathartica  L«  * 
fraogula  JU 

« 

PftpiU«ttae«ac. 

europaeus  L«* 
▼nli^ia  Wia. 

tinctofia  L»  * 
gcnuuiic«  L. 

sagiftalis  Rek.  * 

Onont5. 

spinosa  L» 
rcpensL.  • 


viilM»uuri«  L* 

Mtäiemffo. 
«atira.  L 
&lcata  Ii« 
htpolinji  Ii.  * 


dcntieiihte  Wüia« 

Mclilotus. 

dentata  Pcra  * 
macrorriiiza  Pers«  * 
alba  Desrouss.  ♦ 
officinalis  Desrouss. 

Trifolium. 
pratcnse  L. 

m«dimn  L.  * 


alpestre  in  - 

fuliM  L; 

Ochl«i«MU«  Ii« 

ineanuitam  L;  C<^^») 
arrcBi«  h,  * 
striatnm  1^  * 
teabmm  L«  * 
fr«(pfenim  L. 
uMmtanum  L* 
repens  L.  * 
hjbrliiim  Ii.  * 
cleipiu  Savi.  * 
agrariiutt  L» 
proeaiBbeii« 
fiUiitNm«  L* 

corniculatus  L. 
tcnuifolins  Bb«  ^ 
uliginosus  Sclilc,  *  - 

TetragonMms. 
•üi^otvt  Rtk* 

pUosa  Be«»  * 

Astragidus. 

liyjioglottis  L* 
ciccr  L« 
glycypliyUofl  L. 

CoroniUa* 
Taria  L* 

pcrpunikM  L. ,  *  - 


coiii«ia  L.  ' 

Onohrtfchis. 

sativa  Lam,  *  ■ 

pisiformis  L. 
cassnbica  L. 
dumetorum  L. 
cracca  L« 
tenuifolia  Rth« 
labt  («aHaO 
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satiTa  L.  (evlt*  et  tjpi^ 
ang^nttifolia  Blii«'* 


«irili« 

hm  Ifc  (coli;  cl  q.  |ip;)  * 


«rrense  L.  (coliturj  • 
MÜTiiin  L.  (colitur.}  * 

Luthtfrus»  * 
tpbaca  L.  * 
Nissolia 

sativus  L.  (cnlttj 
liirsutus  L,  * 
tiibcrosus  L, 
pratensis  L. 
sylvestris  L, 
heterophylliM  * 
palustris  L. 

Tcmns  Ii.  * 


IVuittw. 

armeniaca  L,  (cv^f  * 
spinosa  L« 
insititia  L.  ^ 
ckmestica  L.  (ciüt )  * 
cerasifera  £brh.  (cult.}  * 


Ufte  Lu  • 

cttfttvi  L»  (cult.  et  ^.  ip.) 
ckamaecerasus  L*J^ 

ftosaeeae. 

armicüB  L. 
almaria  h, 
filij^OMbüi  L. 


Bubus, 

idaeus  L.  * 
firuticosu8 
caesius  L«  * 
saxatilis  L,  * 

Frnfjfirt'a, 
vcsea  f>.  * 
elatior  Llirlf.  * 
o«UiM  £iirli.  * 


PotentiUai 
supina  L. 
rupestris  L. 
anscrina  L» 
argen tea  L. 
rcptans  L. 
tormeutilla  Sibtii« 
TCrna  L.* 
cinerea  Cliais* 
opaca  L.  ^ 
alba  L. 

fraij^ariastrum  Ukrki  * 
Agrimonim. 

Rosa- 

pimpiucilifolia  l>ec. 
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S.  756.  • 
caiiina  L. 
robisinon  L.  • 
tomentosa  Sm, 
arTensis  L. 
gallieft  L.  • 

Sanguisorbef«. 

JtlehemiUa. 
volKtris  L. 


DöJ] 


■  ■ 


Sinai»  L. 

Pöiennm. 

aanguisorbai  L- 

Po»a€eae. 


otjMastha- Ii. 
MBogjM  #acq.  * 

Cotoneaster, 
Tiilgaris  Lindl. 

McspUus. 

germaniea  L.  (q.  fpO'*' 

Cfdonia» 

miliaris  Pm.  (cvlt.)  * 


miliit  Ii»  * 

rotundifolia  Perfi. 

Sor&tM. 

domettica  L,  (q.  gp.)  * 
ancnpaiia  L. 
aria  Crantz.  * 
tiMwiinalta"  Cinmfti. 

OftAgrarita«.  - 

angustifollnm  L* 
liirantam 

panriflorum  Schreb. 


teCragonum  L. 
montanam  L. 
palnstre  L.  • 
rosenm  Schreb.  *\ 

Oenothera. 
biennia  L. 

palnatrii  L. 

loMitiia  I«. 
intennedia  Bbrii.  * 
alpimi  !*•  *^ 

TVapn. 
natans  L. 

Halorageae. 

▼erticillatoti  L'«  -  ^ 
apieatiun  L.  ^ 


Hippuridcae. 
flippuris. 
▼ulgaria  L. 

Callttricbineae. 

CalUtnche. 

stagnalis  Scop.  * 
platycarpa  Hütr.. 
vcrnalia  Kütr.  * 
atttamnalis  L.  * 

G«ratophylleae. 

Ceratophjüumu 
snhmmemum  h. 
dMenmii  L.        *  - 

Lytbrari  eae. 

Lythrnm. 
flaLicaria  L. 

hyssopifoUa  1^  . 

Peplis» 
FOTtaia  L. 

Tamariielncae. 

Mfriewia. 
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Cucurbita. 


Mtiviit  Li  OvltO 


dioita  Jacq. 

Portuiaceae, 


olttncM  Ii» 


riviikrit  GbmI.  * 

Par  oay  clii  eae.' 


hinato  Ii. 

l*oLtfcarpon. 

tetrapiiylluiu  L.  iii. 

Seleriinthe ac.  ' 


imif  L.  * 
peremiii  L. 


Craaiuia  ceae» 
^ — ^  SuH 


nIlM«m  L.  * 

alLum  L.* 
dasypliyUiiiii  I«: 
«cre 

texangitkr«  L.  *  ' 
teftezmn  £. 


ti«t(iniai  L. 
Mb^lifttiiin  Sims. 


6r«tt«larleae. 

BtSbts» 

Grossularia  L,  * 
alpiaum  L. 

■a  ■  ■  w 

nigrum  L. 

rubrum  L.  * 


<laci|. 
eMtpIlM  L.  ^ 

tdMM^ltfttt  L. 
graMhla  Ii. 

Chrysosplenium. 
oppositifolium  L. 
aitej-Jiifoliuiu  i«.  * 

vulgaris  L»  * 
europaea  L. 


L.  i 

TiroM  L.    * '  '  " 

graTeoleiia  L. 

PS0lk«Miifitcm. 

MtiTvaii  L.  (aaltj 

▼«Igafls  Dm. 

iltlosciadium, 
i-c|)eii8  Kch. 
nodiilorum  Kcli.  * 

Falearia. 
Riviiu  Uoit, 


doftiM« 
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Carfi  L. 

Bttlboeastaniun  VUik» 

■MglUI  L. 


latifolium  L.  * 

tenuissimum  ^ 
falcatum  L« 
rotwMlifoliui  I«.  * 


fistnloM  L*.  ' 
Lieheulii  Gmd«  * 


Foentctthtm^ 

officiiule  AU«  C««l^}.^ 
SeseU*  •  •.  .  . 

Jh^pMMrathruai  L. 


mmtanft  AU*  * 

Tenosum  I^o|^^ 
ptatenfti«  Best« 


earrifiilia  I<»* 

PeticeciAtttiiii« 
officlnale  L« 
cerraria  Lap« 
orcoselinum  Mönoh, 

alMücum  h. 


ThjsseUnum. 
palustre  lUfiai. 


Jleracleum^ 

sphüudylium  L,  . 


btifoUnm  L.  « 

Orlatfa, 
carota  L« 


latifoHa 


! 


heivetiea  Gniel«  ^ 


pcctea  Veiiflrif  !■• 

Anthriscm^ 

sjlyestris  HofFm,  * 
i     cerefolium  Ho4ll^  (f8||]j^  *  ^ 

Chaerophylbtm^  '  *  •■ 

temulum  L«  * 
bulbosiim  L.  * 
aureum  L« 


L« 

j  Coriandrum^ 
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Ar  AÜaceae. 

Ikdeta, 

Cornus. 


«     ■  « ■  ■ 


aUnm  Ii. 

(4  ap  r  i  f  o4  i    e  9.  e. 

moscluitaUiiia  I«. 

fibulvt  L. 
racemosa  L. 
aigra  * 


.  hataiia  Ii» 
aipaiiui  I«»  * 

ItOniccra^ 

periclymenam  Ii« 

zy  loste  um  L»  \ 

Sl«llatae. 


arreaaia  L. 


tfaiotoria  I«*  * 
cjmai«hi«a  L, 
•Mnta  * 
CaUaMM  M,  B.  * 

Ruhia. 

tinctoriiin  L,  (^ij.  sp,^ 

craciata  Scop.  * 
tricorne  Withiur* 
aparine  L.  * 
uliginosum  L. 
pahtftv«  L»  ^ 


parisieuse«  ß  ReL  (0,  an^lt' 

cum«  Hilda,  * 
boreale  L. 
yprum  L.  * 
syivalicaiii  I*..  • 

«axallie 

•ylveftra  P«U. 

VaUriaatae. 


oHllfanlUt  Ito 

dioka  L.  • 

exaltata  MikaB.  MO.  9«,  4ft9«  * 

olitoria  Mönch, 
cariiiata  Lois. 
eriocarpa  Dcsv.  * 
Morisoiiii  I>ec,  * 
auricula  Dcc. 

Dipaacea^. 

sylvestris  AliU. 
lacinintns  L. 
fulloimtii  MiU»  CcttlU}  ♦ 
-  pUoMis     .  * 

fftigitfrfia 
«rranslft  Covlt. 
ajtratiaa.  Dab«  * 

pratentit  HSadk. 

Scahiesa. 

columbaria  L«  * 
suaTeolens  Desf.  * 


canaabiMUi  L. 

Tussilago. 
farfara  L. 

Petasites. 

oAcinaUa  MÖMk 


üiyiiizea  by  GoOgl( 


JUter. 

amellus  L, 

beilidiilorus  Wilid«   (q.  sp.) 
abbreviatus  N'ees.  (q.  sp.) 
Kovi    Belgii.    üVees.   (q.  tp.) 
CA«  Mlignus  WüM^) 


pOMlUlli  Iii 


JErigeron» 
'  canadensis  JL.  ' '  . 
acris  X>  '  ' 

Ttfga  aurea  L. 


•alieiiA  L.  ' 
kirta  Ii« 
Conyza  B^e. 
britoniMl«. 

PuUcatia» 

Tulgaris  Oärtn. 
dyseulerica  Gäjrtu. 

tripartita  L. 


germanica  L» 
arvensis*  L. 
miuima  Fr. 

Ciuiff/inliutH. 
sylvatioTim  L« 

aU|;iiiOfiim  !«• 


.kl 


luteo-album  L. 

dioicam  L. 

Belichrysum. 

arenarium  Uec. 

Artemisia, 

abgiutbium  JU.  ^ 
pontica  L.  * 
campestrit  ||»  i 
▼nlfarit  L. 


vul(jare  L, 

.  Babamita.  1^  Cü*  tpO  * 

ptamica  L« . 
Bobilitli» 

Unetbila  L. 
.  amiialt  L.  - 

'  €otiiiii  iL. 

Matrtcaria, 

cbamomilla  Ii. 
Kocbiana  €.  1|«  Aipi 

•  ♦ 

Chrysanthemum^ 
ieucauthemuDk  L. 
Partbeuium  Vew^'^  •, 
corymbosum  Li«  • 
.  iuodurum  L,  .  . 

segetum  I4, 


I       «4  » 


parMlamdi—  L« 


montanii  L* 

spatbiiUefoUa  Scop, 

Tidgafit  L.- 

viflcosus  L. 
gjrlTatieus  L*     .  ' 
crucifolius  L* 
jacobaea  L. 
aqnalifivs  Rnd», 


Mmorensts.   d.  Fuftcfaii. 

Taschb. 
flameenieiM  L.  ^ 
paludosuB  L. 

Calendula. 
arreiisis  L, 


Kch. 


lanceolatn  6t*p» 
eriophormn  Scop. 
paiaitr«  Scop« 
olcraccim  Scop*. 
•CMdc  All.  ' 
arvcnse  Scop. 
balbosum  Dec. 
bybridam  Kch.  * 
Roc.kianum  Lohr.  * 
Zi7Jaiiuiii  Reh.  * 
Lachenalii  Reb. 


mi&fm»  Ms, 
mtaM  L. 
poljantbeafit  L. 

Oiiii|>or<£on. 
acanthiuin  L. 

Luppa.  ^ 
major  Gärta« 
minor  I>i»c. 
tomeiitosa  Lam. 

▼nlgürif  If. 

Setraiidm. 
tinetofbi 

Jutinea. 

Polllebii  Kcb. 

Carthamus. 

Csiitnurea» 
jacea  L. 
nig^a  L. 
montana  L. 


GTanufl  L. 
scabiosa  L. 
maculata  Lam. 
aolstitialis  L.  ^ 
calcitrapa  L.  * 


CicAornon« 
intybnfi  L. 
endiTia       (cult.)  * 

Yhrincin, 

hirta  Rtb.  * 


•utmunalifi  L.  * 


bieraeioiilM  Ii«  * 

Helminthia. 

ecbiaides  Gärtn.  * 


nugiir  Jacq. 
pratensis  L«  * 
nrientalis  L. 

pomfolins  L.  DöU«  &8ft.Cf • 


hnmilit  L.  • 
bitpaviea  Ii«  (eulf.)  * 
porpvreA  Ii< 

• 

P(MlM|9erjiHim. 
laciniafiim  Um». 

Hifpochaeris. 
glabra  L»  * 
radicata  L» 
maculata  L.  * 

T4iraxacum. 

•  «  * 

ChondrUla. 
jancea  L. 
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f.  httMk  Reh.  Tatdih.  * 

purpiiM  L» 

iMctuca, 

saliva  L.  (calt.) 
▼irosa  L.  * 

gcariola  L. 

muralis  Fresimw 
perenni« 

8<nichi$s, 

Mper  L. 
tfrensis  L« 
ptlnstrit  Ii.  * 

UnxaeifeUft  Tli«lll.  ^ 
•etoM  Hau.  10. 
pMMimM  T«Mi. 
biem«  L. 
tectoinMi  1*« 
▼ireiu  L.  * 
f  ttklira  L« 

ideaeeiisit  Balbb.  * 

Uieracium* 
pilosella  L« 

stoloniflonim  W«  R.  * 
bifurcam  MB« 
auricala  L* 
piloseUotaef  VUl.  * 
praealtum  Reh. 
Ncstlcri  Vttl.  ♦ 
pratense  Tftiisek*  * 
Tulgatum  Fries. 
Sehmidtü  Tanfdu  . 
mnroram  L,  *     »  ' 

boreale  Fr. 
umbelUtuai  X« 
laevigatiim  WllM,  * 

Ambr  osiaceac. 


Jationt. 

montana  L. 
perennifl  Farn. 

Pk^teuma. 

orbiculare  • 
Iiigram  Sohni* 
fpiealoBi  ftf« 

rotandilMi«  ti«  * 
rapimciiloita  L.  ^ 
traeheKum  L. 
L. 

mpuBMlns  * 
pmicttblU  Ii» 
cerrlearia  L, 
gimMrate  L« 

j  Speculariit, 

I     speciÜM'  4*  lle^* 

{      hybrida  A.  Dm. 

IVahUnheryia. 
bederacca  üb. 

Vacciniea«. 

«ligiiiosn  L.  ^ 
Titifl  idaea^Ift 
oxyeoceiM  L. 

E  ri  c  incae« 
ofteinalia  Wim.  6rab* 

polifbm  L» 

CaUtmii. 

Tulgam  iftlial»*/^ 

carnea  L. 

F|rrol«€eac^ 

fyafo. 
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rotundifoli«  L.  • 
eUorantha  Sw. 
minor  L« 
secanda  L  * 
wiiflon  L,  * 
«■ibellata  L. 


a^pifoliom  L.  ^ 


Atelepiadeae. 
▼incetoxiciuA  fi,  Bjr. 

* 

Menyantkes. 

trifoliata  JL 

Lynmanfhemnm* 

aymplioide«  iiali. 


ihMUiMiaiitlie  JL, 
«tvieslosa  L. 

eOiatt'L. 


ceiitauriuiii  Pcta, 

puId&filU  F«. 

GoHTolTuUcete« 

sepiain  ti^ 


Miropae«  Lw  * 

Boragiaeme. 
«uopaem  L.  * 


pvocwttbeM  Ii.  * 

hippula  Lclutt. 

Cgnoglossum^ 
offidnale  L. 
moMtantmi  Lun» 

Bmrago. 


arrensis  L« 
officinale  L, 

hnlbosuni  Sdbimp.   (igt  tiel- 
leickl  anifCffottet;) 


Tulg^are  L. 

PuiMonaria, 
offieinalis  L.  * 
angustifolia  L. 
awea  Uum.  * 


3 
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lAthosperwmm, 

porpnreo-coenileiaii  h. 

< 

«aeapitoM  SeMti|.  * 
sylTatica  Hofin» 
intermedia  Lblu  * 
Ubpidt  ScUecM. 
▼Cfrieolor  Pm. 
itrictft  liiük 

Solanum. 

irillosam  IitB.  * 
miniatnm  Beruh«  * 
hnmile  Bemh*  * 
nigram  L. 
dulcamara  L,  - 
tuberosum  I«.  C^vttO 

PhysuUs*  *  ' 

Alkelietigt  iu 

BeUadoime  L» 


JNicüliana.  '  ' 

tabacum  L.  (cuft.)  *■ 
latissima.  Mill«  (cult.}  * 
rustica  L.  ([cult.j  * 

Mhttura. 

Yevliaeeeae. 

Pierbascum. 

Scliraderi  Mejer.  (V.  Tiiaptut 

tlftapsiforme.  Schrad.  * 
pUomoides  L.  * 
apwinin  Kch. 
BOtklMI  Kch.  * 
floccosum  "W.  K.  * 
pvIvendeatiiBi  ViU. 


Lychnifts  L. 
Biattaria  t.  * 

.nödoee  I«. 
aquatiea  iL» 
Balbisii 
eanina  h, 
▼eraalia  L* 

Autirrliineae. 

Grattola. 

ofikcinalb  It.  * 

DigUmUM. 
purpnrca  L. 
purparaseont  Rtli> 
graiidlflora  Lam. 
media  Rtk.  * 
]«te«  I«»- 

AnHrrhmmm, 
majus  L«  * 
oronttmüL  i*,  *  ,  • 

cjmbalaria  UliU. 
elatine  Mill. 
spuria  Mill.  * 
minor  Desf. 
arvensis  Desf.  '* 
vulgaris  Mill. 

■CUtellata  L. 
aaa'galli«  L. 
lieeeabonga  L. 
cKamaedrys  L.  ''^ 

montana  L.  * 
officinalis  L.  * 
prostrata  L. 
latifoUa  L. 
longifolia  L.  * 
jpicata  L. 
■erpyllifolia  L.  * 
adnifolia  L»  .  ' 
arveneie  1^ 
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tripbylloB  L. 
praecox  AU. 
agrestia  L. 
polita  Fr.  (seht 
opaca  Fr.  * 
Buxbaumii  TeiMMre»  * 
hederaefoUa  L. 


pyridar»  Ali  * 

LimonUa, 
•quatica  L. 

Oroba  Qcl&e  ae. 

iMkfmthe, 
procera  Kch. 
epithymam  060« 
Galii  Daby. 
rubens  Wallr. 
Teucrii  F.  VV.  Scbulti.* 
Pieridis  F.  W«  Sebnlte.  • 
ndnor  Siitt.  * 
•mediyftea  ThuiU.  ^ 
coeralea  Yill.  * 
arenaria  Boriib. 
ramoM  I«» 


RLiuantbaceae. 

Melampfjrtim. 
cristatuiu  L. 
ar^ense  L.  * 
pratense  L. 

PtdicuUwis, 
iylTatica  L.  * 
palnttris  Ii. 


minor  Ebrli. 
ttigor  Ebrli,  * 
deelomlftpliiu  ^«11.  * 


odontite«  iL  ^ 
llltM  L. 

Iitblatae. 

EAKVtndida. 
▼cra  Deq,  * 

Mentha. 

rotundifolia  !#.  * 
sylTestris  L.  uad  die  4  .  Va- 
rietäten, 
nepetoides  ^ 
aquatica  L. 
sativa  Siu.  * 
arvensis  L. 


um. 

eoropaeoi  L.  * 
exattatas  L.  tt.  * 

pratensis  L. 
TerticiUata  L,  * 

▼vlgar«  L. 

Mi^naia  L,  (ettH»}  * 
satpjlln  Ii,  ' 

Saturefa, 

bortcnsis  L.  (cliit,^  * 

Calartrttttha. 

at'iaos  Clairv. 
ofikciualis  Möncb,  * 

« 

vulgare  !«• 
eataria  I«. 


bederacea  L. 

* 

Lamium, 

ampiexicaule  L, 
purpureiua  Ii»  , 
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maculatum  I«, 
«Umm  JU 

latevn  Budt. 

QaUifpsis» 

ladanum  L, 
ocLroIeaca  Lam.  * 
tetrahit  L.  * 
bifida  Ton  Bönningh. 

pubescens  Betm*  * 

yermaniea  Iit» 
•ylTatkft  L. 

ytlnstris  L. 
«nroitit  JU  * 
aimua  L. 
ff«cte  L. 

MiUTubium, 
vulgare  L« 

Bai  Iota, 
mgftL  I«, 

mmor  * 

Tiügaris  L. 

g^andiflora.  Jac^. 
all>a  Paiiaa.  * 

rc]>tans 

fjenevcnsis  L.  * 
pyramidalis,  L.  * 

eliamaepitys  Sciireb. 
Teucrium. 

•MTodonU  iL. 


botrys  L.  * 
scordlum  L. 
cbamaedrys  L. 
■Mmtaniim  Li 

V«rbena«««c. 

oi&cinalis  L. 

LeAtibttlarieaOb 

Tolgaiit  Ii^ 

«Inor  L.  * 

Prifll«lA«tr»«* 

Apiiion  L«  * 
Tvlgarlt  I«. 
wtnuBiiUria  L. 

A.natjalUs, 
arvensis  L« 
coerulea  Sclireb. 

niiiiimut  L. 

iMXWia  L. 
elongata  L.  * 

eUtior  Jaof,  * 

Hottmia. 
palusteis  L. 

5amoltMr. 

V«lemdi  U 

Globularicae. 


m 


Plumliagiiie  «e. 

SiaUce. 

plantaginea  Ali.  • 
eloBgaU  MoSm, 

major  L. 
hiieeolato  JL 

Amarantliaceae. 

sylvestris  IHtS,  * 
bütiim  L.  * 
retroflcxni  !«> 

Kali  L« 

MarsduUii  8t«r.  « 


arrense  h. 


iiybridum  L. 
urbicuui  L. 
murale  L.  *  - 

alLum  L.  * 
opulifolium  Sciirad. 
ficifolium  Sm, 
polys])criiniiu  It, 
vulvaria  L. 

BUtum. 

bonus  Henricus 
rubrum  Rb.  * 
giaociutt  Kok«, 


mlgaris      eoliti»«  * 
Spinacta. 

olerac€«  cu  ß,  L.  oolit«ff.  * 

liortensis      (q,  gp,)* 
oWongifolw  • 
patula  L. 
Ittifoln  W«Uk 

Pol]rgoa«a«» 


L. 

fftlMlris  Sa« 


MBgWBCas  Ii. 

prateMif       K«  « 
critp»  L« 

kydrokfaAoi  Halt. 
— liMi  Sdbreft«  * 

•eulatiit  I(. 
«eetOM  L. 

Pohj(]onum^ 

bistorl.i  L,  * 
ampkiliium  L.  ♦ 
lapathifuliuTn  L,  ♦ 
perslcaria  L.  * 
mite  Schrank. 
Iiydrüpipcr  L. 
minus  Huds.  * 
ayiculare  L, 
cohtoItuIus  L. 
dumetorum  L.  * 
fagopyrum  L.  colltur.  ^ 
tttaricom  L.  fcult«}  ^ 

Thymeleae. 


•nniM  Wiliftr. 

BapUmt» 

I«. 
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Santalaoeae. 

montanum  Ehrh. 
üatemiedium  SclumiL 
pratense  Ehrh«  * 
alpinnm  !<•  *  . 

Elae«||;tt«ae. 

Iltppophae, 

xliüuuioides  L.  ^ 

Aristolochieae* 

AtiiMocJua. 
fll#ni>titii  Mdf 


enr opaeim  L* 

Euphor  hiaccae. 

Euphorbia. 

heliosGopia  L, 
platyphyllos  I«. 
stricta  JL.  • 
dulcis  L.  * 
palustris  L. 
Gerardiana  Jac^. 
amygdaloides  L. 
Gyparissias  L. 
Esula  ♦ 
Pcplus  L. 
falcata  L. 
exigua  L. 

Lathyria  L.  (q.  ap.Jl 


pereimis  L. 
amma  L. 


€rticeae. 


OMBt  L. 

L. 


cneta  II»  R. 
dilliisa  H.  R. 


CamnhU.  . 

•athra  L.  (Mta  J  . 

Uiimulus. 
iupulus  L. 

Morus»  I 
alba  L.  Ccult.)  * 

Chrnui» 
eampeslris  L.  * 
eHosa  Willd.  « 

Ju£^la»d«Ae. 

Juglans* 

regia  L.  (cult.)  * 

Fagtt§, 

sylratica  L> 

Tulgaris  Lam.  (culC.}  *  ♦ 

Queretts. 

scssiliflora  Sm.  . .  y 

pedttnculata  tihrk  * 

«▼ellana 

Carpinui,  ' 
lietiilat  L«  * 

Salicineae» 

fragilis  L«  mit '  /  ^  Rii89«liaiia 
Roch« 

alba  L,  mit  y  viteUina  Rodt« 
babylonicn  I«»  (ealtO* 
amygdalina  L»  var.   Cf  &  ^  * 
hippopliaefulla-  Thuill.  * 
daphnoidea  ViU* 
piupwea 
rubra  Iluds«  * 
viminaHa 

Smithuma  Willd«  • 
acummata  Sm.  * 
iBMiia  Schrank.  * 
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cinerea  L* 
caprea  L. 
aurita  L»  * 
repens 

nigricani  Wr,  * 

jfopidus» 
alba  L. 

canescens  Sm.  * 

trcniiila  L. 

pyi  aiuidalis.  Aouer.^  (culft*^ 
lugra  L,  • 

^^a«  L. 

pulieseen»"  Ehrl. 

incana  Dcc.  • 
giutinosa  Gärtn,  ^ 


cownanis  I«. 

Pinus, 

sylTestris  L« 
picea  L,  * 
abies  L.  * 
liarix  tt.  * 

Hy  drocliarideae« 

Bonns  raoae  L. 

Alisaaceae. 

AUsmn. 

pUntagü  L* 

sagittaeCi^ 

B«tOMe«e. 

umbellatus  L. 

4tt]ieft|fiiie«e. 


(»alustris  L. 

IWglochin. 

maritimuia  I«. 
paluitre 

Bpatlmlatiif  Sehrad. 
fiifes«eDa  Sekrad.  * 
Homemanni  Meyer, 
gramiiMtu*  L.  * 
laeens  JL 
perfoliatvi 
erispna  Lb 
eompreacna  Ii,  * 
acatifoliiui  Unlu 
obtBtüblina  H.  R«  ^ 
piiBtlliia  L. 
pettinatoa  L«  * 
densiia  L»  * 

Zanichcliia. 
palustrifl  L« 

Najadea«, 

Najas, 

major  Rtlk. 
Biliar  Aa 

Lemuaceae 

i/Cinn#r. 

polyrrhiza  L.  * 
minor  L.  * 

giiiita  * 

Typhaceae 

UtUblia.  L.  * 
ancaatifalk  h, 

ramosani  Hbds«  * 
ainplex  Hada. 
nataaa  L.* 
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Aroide  ae* 


Galamns  L  * 

Oreliideac* 

nililaris  Li* 
Miriopkon  Ii« 
flunio  L* 

■uwenlft  L» 
laodllora  La»« 
(MunlmciMi  L« 
Meahta  L« 
lafifoUa  L« 
infiamata  L«  * 

Anmeamptis* 

pyramidalis  Ecii.  * 

conopsea  R.  Br. 
.  odontiitiBia  Bidu 


birdnvm  Hieb«  * 

Peristylus*. 

Tiridis  Lindl.  ^ 
albidas  Lindl.  * 

Platanfhcra. 
bifolia  Rieh, 
chlorantlia  Gaator« 

Offkrgß 

Maeifava  Huds. 
aranifera  Hnda.  * 
aracKnitcs  Raiek« 
i^iünr«  H«da. 

Hertmniwn. 

monorciiis  A.  Br.  * 


Cephatan  thera, 
pallens  Rieh«  ^ 
ensifolia  Rieh, 
rubra  Rieh.  ^ 

EpipactU» 
latifolia  All. 
rtibiginosa  Gaud.  * 
palustria  Craala» 

Listcra. 

OT«U  SL  ÜB. 

ITealfib« 
mäuB  «via  lliclb.  * 

Goodtferm» 

repens  R.  Br. 

Spiranthes, 

aestivalTs  Rieh.  * 
autumnaiis  Rieh. 


LoeadUi  U. 

paladCaaa  Sw« 

Irideae. 

Gtmdiolus. 

pahiatna  Gaaad. 


fcnuniaa  L.  (q.  sp«) 
äqualem  L.  * 
Paand-AeofiM  L. 
dftlriea  L. 
•pmrU  L«  * 

Amaryllideae« 

Lcjicojum. 

vernnm  L.  ^q.  sp.)  * 
Aaparag«««. 

ftftemalja  Auet  mc. 
qvadrifolia  L« 

Convallaria. 

verticillata  L.  * 
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liisitülflta  U  * 

Majanthemum^ 
iifilltnai  llee* 

Eiiliaceae. 

IiOiago  L. 
ruBosoin  L. 

nrabcllatum  L. 
liotana  L.  * 

iteaofeteU  Rb.  * 

•nrensis  Schuit» 
sazatilis  Kch« 
lutea  Sduüt  * 

bHoUa  L. 

iirsinum  L. 
acuta ngnl um  Sclirud* 
sativum  L.    (cult.}  * 
Ophioscorodou  Don.  (cult«J* 
Porrum  L.  (ciUt«}  * 
rutunduin  L. 
sphacrocephalum  ^  L« 
▼ineale  L»  • 
Scurodoprasum  L.  * 
olcraccuni  L. 
oarinatitni  \j. 

Scliocnoprasum  L.  (^q,  sp.)  * 
Cepa  L.  (Ten It.)  ♦ 
figtiilüsuin  L.  fcult.)  * 
ascalooicuui  L.  (_cuil.^  * 

Muscari. 

comosau  JliU. 


racemosum  MilL 
liütryoideg  BliU.  * 

Colehieaeeae. 

Cdjculata  Walilb.  ♦ 
4  uno«G««e» 

coDglomeratut  t«» 
cfibrat  L.  * 
glaucus  fihrh.  • 
filifonais  L.  * 
capitatng  Weigd. 
obtusiflorus  EJiili* 
•ylTalievt  Rieb, 
lamprocarpus  Ehrli» 
alpinus  ViU. 

aigritellus  Kch.  S.  e4«  I,  * 
•iifiMS  Mönch.  mitteVarict. 
■fifforas  Lk 

Gcrardi  Lois.  * 
Tcnn^eia  Ehrk« 
IhiImuw  L. 

piloja 

maxima  Dee.  ^ 
albida  D««,  ^ 
eanp«steia 
auHÜani  LijMia«  ^ 

Cyperaceae. 

flrivescena  i«»  * 
faaeiis 

■igricana  L. 

Maris cus  R.  Bf.  * 

Hhtfnchospm'tt . 
alba  YaU. 
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"■   • 

Scirpus^ 

pancilloros  Li{j;hlf. 
setaceus  L. 
supinuB  L« 
lacustris  L.  * 
Tabernaemontaai  Gmel* 
triqucter  L.  * 
niaritimus  L. 
sylvaticus  L.  * 
radicans  Sclifculir, 
compressus  Fers«  * 

Vaginatum  L. 
ÜiÜfoliiitn  Hoppe. 
•ngastifoliuBi  Rifa. 

BftYaUiMia  Snr.  * 

Passiflora  LigM  * 
cfperoide«  * 
dioMorrliiia  EloA.  * 
aistidha  Had». 
areBariaL«(Mhrv 
indpiva 
muricata 

diTolsa  Goodeninigh« 
teretiasevla  Gocd» 
paw^Snkta  L. 
paradox«  Willd, 
Sckrdberi  Scbraali« 
brisi^des  L.  * 
rMMla  I«, 
steDiilato  Good*  * 
leporiM '  Ii» 


m 

elongata  L.  - 
canescens  L.  * 
atricfa  Good«  * 
Tttlgaris  Fr,  • 
acuta  L, 

Buxbaamü  Wahleab.  * 
limosa  L. 
aupina  WaUb.  * 
pilulifera  L. 
tomentosa  L. 
montana  L.  * 
«ricctorum  Poll, 
praecox  Jacq. 
polyrrhiza  Wallr. 
bumilis  Leysa*  ' 
digitata  L. 
ornithopoda  WiUd« 
panicea  L. 
glauca  Sc'op.  * 
maxima  Seop«^ 
strigosa  Huds. 
pallescens  K. 
bordeiforiiiis  WaUb.  * 
flava  L,  * 
Ocdcri  Ehrh. 
distans  L. 

Hornseliuchiana  Hoppe» 
fulva  Gof>d.  * 

binervis  Sm,  DüU.  S»  * 

gylvatic  a  Hn<is, 

Pspiido  (^yyienis  I«, 

ampullacea  Good» 

vcsicnria  L, 

palndosa  Oood. 

riparia  €urt»  * 

filiformis  Ii« 

hirta  L. 

Gramineae. 

Zea, 

Mays  L.  <^cultj 

Andropogon. 
Iscbaemum  L* 
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MBgalnalc  L. 
ciliare  Retz  * 
fiaknuB  Good. 


▼ntMIkti  Bmiif  . 
▼ifftiis  3flftVT« 

Phaiaris, 

arnudinacea  L. 

Anthoxdti  thum, 
odoratiun  L« 


imileiisis  L* 
agrestis  L. 
(ggwlwiltlag  Ii» 
fnlviis  Sbl 
«triealataf  i^cn. 


areiiariiim 
Bohmeri  WiM. 
•    wperan  Vill.  ^ 
pratOM«  L,' 

ChamagroMHs. 
miiiima  BorUi. 

Cynodoiu 
DactyloB  Pen» 


stonolifera  L.  var.  ^ 
vulgaris  Witlier«  * 
canina  L.  ^ 


lancMlata  .Rdi.  *^ 
epigeio«  Rih» 


affcwola  Lfdk.  * 

Milium. 

efiiwum  L.  ^ 
eavIUate 


Tri».  * 

cocrulea  Ard.  *  • 

Hoelcrin. 

cristata  Fers, 
giauca  D#c» 


caMpll»M  L. 
üenmm  h,  * 

eaaefceat  B^uvt* 

HoUu», 

lanatns  L. 
ittoUis  L.  * 

elaüiifl  M.  H» 

sativa  L.  (cult.} 
orientalis  Sfshreb,  (c«lf») 
fatua  L. 
piibescens  L.  * 
pratensis  L« 
tenuis  Mönch,  ♦ 
flayescens  X*. 
caryophyllea  Wigf» 
pmeoex  Bmot. 


ciliata  L* 

« 

iiniflora  Qe|^, 
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i^ragrostis. 

megastacLya  JLiuk. 
poaeoides  Beauv.  * 
pilosa  BeauT.  ^ 

Po«. 

dura  Scop. 
annua  L« 

bnlbosa  L.  und  (i  vivipara. 
alpin a  L,  var«  B  badensia  Kch. 
ncmoralis  L. 
fcrtilis  Ho5?t   *  * 
sudetica  Ilaenke.  ^ 
triTialis  L.  * 
pratensis  L. 
compf  esM  L.  * 

Bpcctabilis  M.  K. 
flnitins  R.  Br.* 
distans  Walilb]|.  * 
a^iMtie«  PretI« 

eocrnlM  Motiick. 

distatOB  It* 

•ciiiroides  RA. . . 
OTma  I«» 

Iteterpplijrllft  I«»..  ^ 
nilmi  I«. 
«ylrattca»  YiH  ♦ 
^gantea  VUl.  f 
aiuniUiuicm  Sclml», 
datior  L.  * 
loliaeea  Hnila« 

gylTaticnm  R«  S. 

Die  Pliancrogamen  siud  v< 
^uikUeim  zusauiiuengeiiteUtf 


pinaatM  BeattT. 

Bromus, 

sccalinus  L.  * 
commutatus  Schfad» 
racemosus  L«  ■ 
mollis  L.  * 
arvensis  L« 
patulus  AI.  H* 
asper  Murr.  ' 
erectus.  Huds. 
inermis  Leyss. 
sterilis  L. 
tectorum  L.  * 

TriHeum» 

vulgare  Vill.  (cult.) 
turgidum  L.  (cult*)  * 
spella  L»  (cult.) 
dieoceuB  Sehrank,  (ciiit.} 
moaoeocGum  L.  («iilt«]) 
Mpena  L.  ^ 
eamnii»  Scbreb, 

Secßlc. 

Gereale  L.  C^il*}  *  ' 

aretmlus  tu 

Hor4eum. 

vulgare       C«****»)  ^ 
dMcknaa  L.  (enll.} 
Zeoeritott  L.  C"^^ 
nurinna  h. 
seeaUniuü  Sdireb.  * 

4 

pereime 

arvense  Wither«-  * 
leMolentum  L. 
speeiom  MB.  * 
italictts  A.  Br,  * 

iWdii«. 
stricta  L. 

i  Herrn  Pr.  Cr,  F.  Koch 


«I 


I.  Farn.  Equigetaceac.  DC. 

Von  Ilru.  Professor  Dr.  B  i  s  c  h  o  f  f 

iii  llcHlelberg  sind  die  ersten  5 


FamilieA  cmMMMBfesteUt. 

■rrcBM  L. 
lytrstionB  Ii« 

dbofiiMUB  Sohreli.  (B*  T«l» 

fthuin  I«. 

Twieg «tu  ScUcidi. 
liyenale  lu 

II.  Pub.  Mftrsileaceac  R.  pr. 

BütUaria  L. 

globnlifera  L. 
MarsÜea  Scitreb» 

qnadrifolia  L. . 

Smlvinia  Micliel. 
Mtent  Scbreb. 

III.  F*m.  I«7copodiaeeae  6w. 

lijeopodium  Spring^. 
Selago  L. 
innndatam  L. 

Chamaecjrparissus  AI.  Braun. 
(X.  complanatiiiii  Linn,  ex 

part)  -  » 

elaYatum  L. 

IV.  Fam.  Ophio$l008eae  a.  Br 

LvBsria  Sw. 

V.  Farn.  Filiccs  R.  Br. 
Osmunda  Sw. 

rcgalis  L, 
Ceterach  WilW 

pD&ciiiariiu  Wiiid. 


Pal^podium  R.  Br. 
vulgare  L. 
Phegopteris  L. 

Dryoptcxis  L. 
caicareum  Sm. 

JUpiäivm  Sw.  (excl.  spee.} 

«euleatura  Sw.  (lüt  A.  ao^' 
!arc  Kit.) 
iKq»lu*oiitiijR  R.  Br. 

fillx  »AS  Strempel. 

^inulosum  Strcmp.  (Aspid. 
dilatatum  uad  A.  spilivlo- 
sum  Sw.3 

cristatum  Michx. 

Oreopteris  Roep. 

Thelypteris  Stremp. 
Cjfstoyteris  Bernll. 

fragilis  Beruh. 
Atpieninm.  Sw. 

Filix  femina  Beruh. 

Adiautum  ni^um  L. 

Ruta  muraria  L. 

germanicum  Weltf. . 

Trichomanes  L. 

septentrionale  Sw. 
ScoU^endrium  Sm. 

officinarum  8w. 

horeale  Sw. 
PUris  IL  Br. 

VI.  Farn.  Hilf«!  Willd. 

Von  Urn  Bruch  in  Zweihru^iieu 
xusammengestellL 


eaespitosa  Brch. 
lanceolata  Röhl. 
Starhaana  Brch. 
Anomedon. 

curtipeudulus   Hooh  tt  Tajri» 
longifolius  Brch. 
TiÜcnlofiu  Hook  et  Tayl. 
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Aulacomnion. 

aiulrogymim  Schwaegr. 
palustre  Schwgr* 

«mbigua    ^        n  ' 
ftlUut  ' 

BomseiMißluAiiii  Sehiillft. 
iücluuita  Sckwsr. 
laeripil«  Bryol.  JBor. 
UtilblU  '  ^ 

nranlls  Tjmi* 
verolsta  Sc]iwjifl|r> 
rigid«  Hcdw. 
rwfilw  H 

tortiton  Wck  «I  Mukr. 
iui0iiiciil«la  BcJsr* 
Tinealli  Biid. 

3atttamia* 

calcarea  Bryol.  fiiurop. 
fontana  Brid. 
Halleriana  Hedw. 
ifhypliyUa  Brid. 
Oedieri  Swartz. 

pomilbmiis  Swartz.  c.  variet. 

crispa. 
guurdik«  Schwaegr. 

Brachtfodtu* 

trichode«  fifMf  MfciMwIi. 

a^piottm  Lnui* 

arflfeiiteiini  JAtm, 
atropurpuremn  Web.  el  Nuhr*. 
JOmii  SdbuNb. 
ioaespltidhni  XImi.  TWHtt. 
^apUlMTC  H«4ir- 


cafseitm  Linn, 
cernuum  Bryol.  Eur.  ^ 
ciclophyllam  Brid. 
cmdum  Sclireb. 
clongatam  Dicks, 
erythroearpou  Sch^vacj^^r. 
inclinatum  Bryol.  £ur. 
lacnstrc  Brirf. 
latilblium  Bryoi  JSmt. 
marginatum  t* . 

nntans  Schrcb. 
obconiciim  Hornsi^. 
pallens  Swait?.. 
palleecens  ^Uwaegr. ,  . 
pyriforinc  Hedw. 
pseudotriqiictruiA  ScIlWgr« 
roseum  Scbreb. 
turbinntiim  Hedw. 
Waklenbergii  Sdiwgr. 

BmsAmnmia, 
itpliylk  Hedw. 
indiMiallr  foid. 

parpvreot 

CUmticium, 

deadroides  Web.  et  Mohr. 

Criphaea.  >    .  ^ 

heteromalU'  Bii4.  j 

euTfttam  Hedw. 
flagellere  Hedw. 
fleanioen  Hedw* 
glauenm  Hedw. 
heteroMilhim  IMlw« 
interruptum  Brid: 
Ipttgifolinin  Hedw« 
Kontenum  .Hedw. 
peDaeidn«  ^edw« 
polyearpim  Web.  ft  IMyr. 
polyiet^m  Scbwgr. 
mfeacoM  Diek& 
mxieole  Mund« 


üiyiliz 


47 


Schrebcni  Hedw. 
.  Bcopariuni  Hcdvr. 
spuriam  Hcdw. 
6quarr08uni  Schwgr. 
varium  lledw. 

Ditljfmodon, 

cylindricus  Brch. 
longirostris  Wdb«  et  Mobr. 
laridas  llornscli» 
oliBeiiras  lUiitf. 

mmmm  Web.  «I  Uolut, 

Encalypta. 
clliata  Hedw. 
streptocarpa  Hedw. 
▼olgaris  Hedw. 

Fundens. 

adiantoides  Tlcdw* 

» 

brfoided  Hedw. 
incurvus  Scbw|^. 

•BtipyNliet  idaa» 

Autor»«* 
hygronetrica  H^dw.. 

iirimmia, 

apocarpa  Iledw.        variet  ß 

gracilis  et  y  riraUnt. 
crinita  Brid. 
commiitata  Ilühnr* 
conferta  Funk, 
fnnalifi  Brch. 
leucophaea  Greviile. 
montaim  Brcb. 
orbicularis  Brcb.  ^ 
ovata  ScJiATgr« 
pulvin^ta  Ilook  et  Tayl. 
tricbopbjlla  GieviUe« 

Gynm08tom»äm. 

teniie  Scbrad. 
t^^t^  iti  1 1 111^ II ' 


Mcdwigia. 

ciiiaU  Hedw. 
Bookcria. 

liM«B<  Saitlk 

ßymenostommm, 

akHMtommn  Neef  et  n^niicb. 
c.  yand  ß  liiaebfewpimi  y 

Uypnum» 

MtÜMatm  Linii. 
aduncum  Hedw. 
•ibioABS  rCecber. 
alopecnrum  Linn, 
krevirottruiii  Ebrli, 
nnqpcitre  Brcb. 
cluyiop^yUum  Sclrwgr. 
eoiuDiitatiiin  Hedw. 
«onfcrtiim  Smitb. 
eordifolium  Hedw. 
enuMinerTimu  Tay!» 
'  C«|»res8if4»rnie  Hedw. 
eurratum  Web.  «t  Mobr. 
«atpidaiitm  Hedw. 
eyKadrieiun  Brcb. 
iitjfgm§nm  Brcb» 
dimorpbum  Brid. 
ülicinum  Hedw* 
Iluitans  Hedw. 
fluTMtile  Brid. 
^afMBOi  Brcli, 
incurratum  Schrad. 
longkoftrum  £brli,  - 
lorcmn  Linn, 
hrtescens  Hedw. 
■M(afolitaniiai  Webi»  #ft  Mmlur. . 
aolluscum  HmHb. 
««BAle  Hedw« 

MjMuroidet  Wvbi.  et  Mobr. 

nitens  Scbr«^ 
palustre  Linn. 

plumosuM  HedWf  c.  tat«  hIc- 

brosum. 
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polymorphum  Hedw* 
popnleum  Hedw» 
praelongum  Linn, 
pratense  Koch. 
pseudoplumoBum  Brid« 
purum  Linn, 
recognitum  Hedw. 
rigidulum  Brek. 
riparioldes  Scl&wgr. 
ripariam  Linn, 
rivnlare  Brch. 
rngMom  Hedw. 
fntalivlui  Hedw. 
SelireM  Willd. 
■erpou  Hedw« 
«iIe«Mcam  Web«  et  Mohr, 
splenden«  fisdw* 
•^nanonini  Hadw* 
rtdlfttmn  Sehr« 
$t«lMtii  Tm. 
jtuMininBi  Scbw^* 
*  strigosmn  Hoffin. 
sylvalieuft  8chw(|pr.  c«  T«r«  H« 

dentiealttwn. 
tamafiseinnm^  Bedw. 
traellva  Djclss. 
tri^uetruM  Hedw« 
nncUtnm  Hedw« 
nndnletiiin  Linn, 
relntinoides  Brdi« 
▼eintinnni  Hedw« 

attenuata  Schrcb. 
coraplanata  Ilcdw«  - 
polyantha  Sclirch.  . 
polycarpa  SchraU. 
sericea  lledw. 
ftubtilis  Hedw. 
trichomanoid^s  Uedw. 

Leueodon, 

sciuroidea  Sckwgr« 

longiseta  Hedw. 
tristicJM  Brjül.  £iirb' 


Minium. 

aBlub  Bland, 
cuspidatum  Uedw. 
hornum  Linn, 
punctatum  Hedw.i 
rostratum  Seliwgr. 
serratum  Brid. 
stellare  Schreb. 
undulatom  Hedw. 

Neckera^ 

crispa  Hedw. 
pcnnata  iledw. 
pumila  Hedw. 

Orthotrtckum. 

•ftne  Sebrad. 
anomalnm  Hedw« 
Bgennii  Brl.  Eur. 
eMietetnm  Pal.  BeeuT« 
erispum  Bryol.  Eur«' 
crispuhun  Hornsch; 
eupulatnm  Helba, 
diapbanum  Scbrnr!. 
dilatatnm  Bryol.  Sur; 
Drumroondii  GrCY« 
fallax  Bryol.  Eur. 
iMtigietn«  Biyol.  Eur. 
gymnostomum  Bryol.  Eiir. 
Hutcbinfliae  Hook  et  Tayl. 
leioearpon  Bryol«  Enr. 
leucondtriim  Bryol.  Enr.' 
Ludwigii  Sckwgr. 
Lycllii  Hook, 
obtnsifoliani  Scbrad. 
pallene  Bryol.  Eor. 
patens  „ 
pumilum  Swartz. 
rimlare  Tum. 
mpestre  Scbwgr. 
speciosum  Nees, 
stramineum  Homscli.  - 
Sturmii  Hornseb. 
teneUoffl  Bryol.  Enr. 
Phascum, 

akemifbUnB  BrjFol.  finr. 
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bryoides  Dicks,  ^ 
crispum  Hedw. 
curricoUtun  Uedw. 
cuspidatum  Schreb«   c.  variet« 
flocrkeaiiiim  Web.  et  Mobr« 
BQticam  Scbreb. 
Bitidam  Hedw. 
pacbycarpon  Uedw. 
palnstre  Bryol.  £ur. 
pateM  Hedw. 
rostellatum  Brid. 
temtum  Sebreb. 
8€Mile  Brcb.  ^b.  crassiBervium 

Bryol»  Eur. 
nübnlaliim  Liim. 

Pkffscomitrium . 

ericctorum  D,  IVotaris, 
fasciculare  Bryoi.  £iir» 
pyriforme 
tpbawiftiini 


»» 


graeB«  Man. 
jumpttittiui  WiBd. 

pestre. 
pilifem  9dncfr, 

cayifo]i:i  Ehrli. 
Ileimii  Bryol,  Eur. 
minutula 

truncata  „ 
lutermedia. 

Pterigynandrttmi» 
filiforme  lledw. 
gracilc  iledw, 
repens  Brid» 

Mtt  comttrium . 

acicttUre  Biidt 


»» 


e.  variet  ß 


canesceiia  Und  «»  vaf.  ß  er*- 

coides. 
beterosticbom  Brid» 
lanug^inosiui  „ 

Sekittiditim. 


aentifoBiiHi  Scbwgr,  Tar.  ß  ea> 
piUi&fiu. 

ß  pl«- 


eymbilolte  KMt 


Pm.  var.  /9  te- 


N«tf  ab 

▼m,  eoBlortini. 

iS^rfAebntim. 

ampnUaeeum  Uedw. 

Teiraykis. 
pellucida  Uedw. 


BirawaiaMUB  Scbw^r. 


▼nlgarit  Brid. 

JHehostomum. 

flexicaule  Bryol.  Eliir. 
bomomallum  „  ^ 
pallidum  Hedw. 
rigidiüiini  Smith, 
tortile  Scbrad. 

eontroversa  Hedvr. 
fogax  Hedw. 
mncronulata  Brcb. 
reeunrata  Hedw. 
Mcnrvirostrie  Hedw. 
verticillato  SobfWgr« 
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VII.  Farn.  Ilcpaticae  <Juäs. 

Von  Ilm.  Professor  Dr.  B  i  s  c  h  o  f  f 
in  Heidelberg  insainmeiigestellt. 

1«  Gnipp««  Jungermannieae. 

Sarcoseyphui.  Corda. 

Elirharti    Cord«,     ( Junger  m. 

emarginata  Ehrb.) 
Funkii  Nees. 

AUcularia  Corda. 
scalaris  Corda. 

Piqgiocküa  Nces  et  Montagne. 
asplenioides  N,  et 
undulata  N.  et  Mi 
irrigna  N.  et  M. 
ii«DiorM«  N.  et  M. 
umltrosa  N.  et  AI, 
enrta      et  M. 

Jtmyermannm  Nees. 

albicans  L. 

obtiisiioiia  llool^. 

exsecta  Sclimidel. 

Spbagiii  Dicks* 

anoinala  Hook. 

Schraden  Mart. 

crenulata  Smith. 

Genthiana  Hüben. 

s|»hacrt)carpu  Ilook. 

cacspiticia  Lindenb, 

byalina  Lyell. 

tersa  I\ec8, 

pumila  With. 

Zeyheri  Uübeu. 

luiiccolata  L, 

acuta  Lindenb. 
*     inflata  Hiuls, 

ventritosii  Dicks. 

alpcäti'is  Schleicb. 

bicrenata  Lindenb. 

arenaria  Nees. 

incisa  Schrad. 

miiiuta  Crantz. 

barbata  Uuok*  ^ 


Starkii  Funii. 
Blen^elii  Corda. 
catenulata  Hüben, 
bicuspidata  L. 
curyifolia  Dicks. 
connivens  Dick«, 
setaeea  Web» 
tricbopkylla  1>. 

Lophocolca  Nees. 
bidentata  N. 
Ilookcriana  N. 
bcteropbylla 

üreMalix.  Nees. 
graveolens  N. 

Calypogeia  Raddi. 
Trickamaiiit^  Cord«. 

HerjicHum  Nees« 
rcptans  N. 
trilobatum  N. 
deflexum  N. 

Trichoeolea  Dumort. 
TomeBtella  Dam. 

Pl^UM  Neca. 
ciliare 

liddula  Duniort, 
complanata  Dom. 

Madotheca  Dumort. 
l.'iCYifyata  Dum. 
platyphylloidca  Nees, 
platyphylla  Dum, 
Porclla  Nees. 

FruUania  Raddi. 
dilatata  Nees. 
Xamariaei  N. 

Ltjeunta  Libert, 
serpyllifolia  Liii. 
calcarea  üb. 

FBuamitmUm  Raddi. 
ponlla  IVeei« 

EhpUdaena  Dumort. 
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Lyditt  B^m. 

PMm  Baddl 

epiphyli«  BaW, 
ealjeiiM  Nm, 

BiMM  Linn. 
punBrn  iL 

Ipia^nis  Dum, 
pinnatifida  Neet* 
multifida  Du». 
jNÜMata  D«B« 

pabeieOM  R««lili. 

2,  Gruppe.  M  a  i  clianti  cae« 

iAtnnlaria  Micheli« 
vulgaris  Mick, 

JPcgrMfeUa  Raddi. 
euüca  CUttda« 

MMWb  lUddi 

bcmispIiaeruHi  R«iMl« 

Gritnaldia  Ituddi« 
barbifrons  Bisch, 

PrcMM  Nees. 

polymorph«  Idm. 

3.  Giuppe,  T  ar  gi  ouiea«, 

^atgionia  Miclieli. 
hypopkylla  Liim. 

4.Gnippe.  Antlioeerofeae 

JnAoeerßii  Blieheii. 
pnmcteCof  HoJXm. 

iMTis  Idllll« 

Grujppe,  Ri  c ci  ea  e« 

-  ♦ 

Spkmeromrpiis  Micheli. 
temstris  Blleli. 

Bkem  BMk» 


— iq^>  Bisch, 
hifctwi  Hoffm« 

cihafo,    (rur,   y  iutumescfAs 

Bkeh««  Hüben. 
Mtuit  Um. 

crystallliMi  L. 
ftoitiiBS  L. 

Von  Um.  PMleMor  Dr.  B I  s  e  h  •  ff« 
Oiw^  Elia». 

€e«rtiMitee.  (NItona  Ag.} 

tenviMUM  Desv,  rar«  extcBM 

CCh,  gracilit  Sm,) 
Mcronat«  AL  Brauii« 
•yncarpa  Thaili« 
polysperaa  AI.  Braun, 
prolifm  Zis. 

eoroaato   Zis«   (€k  Bnuil 

G>l€],> 

b.  corticatae  (Cbara  Ag.J 
hispida  L. 

piilchella  Wallr,  (Ch.  fragilis 

Desv.) 

aspera  Wallr. 

tenuispina  AI.  Bratin. 

foctida  AI  Braun,  (Ch,  vul- 
garis Aiict.)  var.  ^  iongi- 
bracteata.  (Ch,  divergens 
Koch  et  Ziz,^  var.  y  pa- 
pillata. 

IX.  Fam.  Li  eben  es  Hoffin, 

Von  Herrn  Dr«  Depp  nach  Friet 
Lichenographia  Earopaearefor- 
■lata  xuaamineDgeffeUt« 

Ordn.  I.  GYMNOGABn. 

Trib.  1.  Pa  rmeliaccae. 
Vsnca, 
barbaht. 

a,  ilorida. 

b,  hirta. 
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c.  plicata.' 

a.  bicolor. 

Ii«  chalybeiformit. 

c.  implexA. 
divaricata* 
pnmastri. 

JImmiIumii» 

polyttorpli*« 

Cetraria» . 

MÜH 

jaupetiMi« 
piMiIri« 

Peltigerm. 
resupiiiatu. 

b.  papyracea. 
aphthosa, 
«aiiina, 
rufescens. 
pojjdactyla. 

b.  scutata. 
borizoiitalis* 
venoBa. 
•aeeala* 

•ilTatiea. 

ftdigineaa. 

•crobiculata« 

flovidifera. 


Parmelu».  (lAMeMta.? 
I.  Qlaueeseentes, 

pariorata« 

perlata. 
tiliacea. 
Borr  eil. 
Msatflis. 
/?.  ompbalodei» 
alenritet. 
phjiodes. 

a,  apicibnt  ciiMlt« 

b.  ^ieibiu  fierbif is* 

Acetabnlum« 

Oliracea. 

stygia. 

in.  Oehfltutmfi^ 
capmla* 

uMsarra, 
anbigoa. 

IV.  €««rtii«e. 

parietina. 
a«  genuina. 

f.  polycarpa« 

g,  lobulata. 
b.  substellata* 
i.  concolor. 
m.  lychnca« 

D.  citrinella. 
obrysophthalma. 

PmmeUa,  <(Pbficia«> 
ciliaiM. 
indTemlenta* 

a«  genuina. 

b«  bkpida. 
caesia» 

a.  genuina* 

b«  toMlla. 
«bieiira. 

a«  (Mrbieiilarli. 


Fwaffa.  (Amphilona.) 
ffubigiaon* 

Parmelia.  (Psorona»} 
aicropkylla« 

€.  Sckniileri* 
4.  TchttiM. 

II.  C  i  trinat' 
hypnorum. 

BarmOm^  (Tlaeodim.)  ' 

erasta« 
WNuNSlaite« 

IL  0«Ar«l«tieiie. 

III.  Citrinae. 
elegans. 
Biironim« 

e.  citrina« 
/?.  miniata. 
callopitm«. 
(olgens. 
^rytKrocarpa. 
b.  arenaria. 

Pwtmtlia.  (PeOi^O 

I.  €rlatic««e«fil«4w 
dvciuMta. 

II.  Ollv«ee«/ti«eeje€iitc^. 

'Ämelia,  (PalcHariaJ 


paUeiCOM. 

tartarea« 

ftjgida« 
rubra, 
•«bloflca« 
a.  diseator. 
^.  distans. 

albell«. 
O*  aagaloM. 
•tn* 

IL  Olt««e«a/ii<cef  een  fe«. 
badia. 

laphodei. 

III.  Oehroltueae^ 
baemalomma. 

a.  coGcinea. 

b.  porpbjria. 
e*  leipbaemia. 

raria. 

a.  geouina. 

b.  symmicta» 

d.  polytropa. 

e.  parn^itica. 
lY»  Citrinnt. 
Titellina« 

b.  holücarpa« 
aurantiaca. 

b.  crusta  viridi-latca. 
y.  calra« 
cerina. 

b,  ßilya. 

c,  pyracea. 

ß.  §tiilicidioruiii. 
üermginea. 

y.  festira. 
Parmelia.  (Urccolaria.) 
gordida. 

a.   sulpbiirea.  • 

ß.  giaucoiua. 
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orotthea« 

impollU. 
yenmeOM. 

b.  Pertusari«. 

calcaria.  ' 

pclobotrya, 

scruposa. 

biyupliiia. 

GytUecta, 
cupolaris. 

Tiib.  O.  Leeidiaae. 
d€BndttoBi* 

alcicornif» 
turgida« 

pyxidata, 
gracilis. 

a»  vcrticillata« 

b.  Lybrida. 

c.  clongata. 
degeneraa«, 
fimbriata« 

a.  genuina. 

b.  tubaeformis. 

c.  radiata, 
cornuta. 
brachiata« 
fiircata« 

a.  crispata« 

e.  racemosa.  . 

d.  subulata. 

e.  pungens. 
h(j[uaniosa« 

b.  delieata. 

III.  C  occiferuü* 
veruueopioides. 


S4 

deforaia. 
digiiata. 
maeileiita* 
Ni^iferwa* 

a«  genuliia« 
allTatica. 

e.  alpcttris. 
imfliaiia. 
papillaria. 

Baeomycea. 

Bimimrm, 

I.  Fufeatcan  f##» 

decipiens. 
lurida. 

II«  Qlauctsettntcs* 

hjMoidat. 

icmadophila. 

rosella, 

vernalis, 

a.  luteola. 

b.  conglomerata« 
c«  spbaeroides. 

ß,  sanguineo-atra. 
decolorans. 

II.  Fwieetc etilem. 

erjiibe«  * 
nvvloaa« 

a.  taxicola. 

b«  catticiila. 
«liKiMMa. 

a«  botryota. 

b«  bnuiosa« 

c.  fiiUgiaea« 
d»  cumota» 

III.  OeJbr«le»eiie* 
Ittcida. 

Ihwidea. 
cauescens« 
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Candida, 
vesicolaris. 

II«  Ciirimm0» 


I.    G  l  a  u  c  €  s  c  e  n  i  € 

ulbocoerulescen«. 

ß,  iinniersa. 
coutigua . 

.1.  clisciComie. 
lapicida« 

IL  Ftiteeiceiftle«. 

8*  nÜMOttcentrica. 
loscontra« 
eonflaens. 
■orio. 

ß,  eoradaa. 

III.  Ct(riNi*e. 

geographica. 

atroYirem. 

eontigiM. 
parasema» 
eateraieacft. 

I.  |pl«iicej«et»t«tf. 

sauguiiiaria. 
alLoatrn« 

b.  triiliinella. 

c.  buxicola. 
dolosa. 

II.  Futceteentes^ 
MbnleConm. 

III.  Ctlrt'nae« 

citrinella« 

pnstaUU« 


c.  reticuiate« 

polypUylla. 
vciica« 

polyrrhizus« 

Tri]».  III.  Oraphideae. 

rupestrit. 
▼aria. 

a.  pdBcarit* 

b.  notka» 
€•  signata« 
d»  diapkota. 

rinalit. 

atra. 

a«  atenoearpa» 

]»•  abbrertata. 
fluienlarif. 
ß.  aiderella. 
baipctiea. 
•cripla. 

a»  polTarnleata. 

b*  racta« 

e.  Mrpentuia. 

ComnnqtHm, 
vulgare. 

ort. 


cinnabariiHUi. 


Trib.  IV.  Galicicae. 

Coniocybc. 

furfuracca.  ^ 

I.  I2l««cefee»ff «• 

▼irid«. 

leaticBlare* 

aubtfle. 

triabiale, 

II.  Fuscescctt  tia* 

byperellan. 
iMlaaopbaeon. 
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III.  F  l  av  ü  -  V  ir   s  ctntiat 

clirysocephalum. 

sphacroceybaiiim, 

roscidmi« 

IV«  Aierrim»' 

•tigosdliiM* 
tarbiBatum« 

OHA*  II.  AJNGIOCAJIFI. 
Trib.  1.  Sphaerofhoreae. 


coralloidet. 


b«  nifelOQM* 

e»  pallidn« 

Sagedia. 
cinerea. 
Tiridiila> 

Pertusaria. 
communis. 

b,  arcolata. 

t\  leucostoma. 
d.  iejoplaca. 
sorediata. 

c.  orbiculala. 
Wttlfenii. 

TariobMa, 

Trib,  III.  Vcrmearieae* 

Ferrucaria» 

epigaea. 


•)  Die  hier  aufgezählten  nach 
Ctilieiueii   wurden  von   Fri<»R  aa» 
nun  zum  Theil  unter  ^eiutia  Bjääac 


II.  Saxaiiles. 

rupestris. 
plumbea, 
DigreaceB». 

III*  i^griie^tme* 

gemnata, 
epidenidis« 
bifomi«. 
punctiformia, 

Icucocepbala, 
stictica« 

a.  Leeidina. 

Naclitrag«  *) 

Collcnia. 

lutOSIUlL 

cbeileam. 

pulposum. 

crispum. 

b.  cristatum. 

c.  aphaueum. 
prasintun. 
tenax. 
fluviale. 
melaenum. 

b.  gyrosum. 

c.  jacobaeiCuliiun. 
ß.  marginale« 

myriococcum. 
fasciculare» 
sjnalissum. 
palmatnm. 

b.  comicnlatiim. 
satarninnm. 
nigresceiM» 

Aeharios  «!?nop.  Liehen,  bestimmten 
len   Fi  cell  (LH  aaggetcbiedco  und  sind 

eil  beäclijicbeo. 
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■eotinum. 

e*  lopluMiUi. 
lacen». 

atelenm. 

c.  pnhrmatiUB, 
subtile. 
tenuissimnB. 
BiBscieoU. 

X  Fan.  RoClb. 

Von  Hrn.  Professor  Dr.  B  i 
1.  <>rapp«,  Ulrea 

Ubm  Lnm. 

TetrMpOMi  Linlu 
bullosa  Rotb« 

hiMea  Rotb, 

Ii.  PmsmU  iLg, 
crispa  ligfctt 

c,  SqIcbU  Ag» 
Istestinalis  Ag;  . 

crigpa  Ag. 
y.  1»»«.  Ag. 
^.  contoToidet  hi$eh. 

ymiekeria  Dec. 
cUvata  Dee. 
kanata  Dee« 
orata  Vaveb. 

Bab-ydium  Wallr. 

argiUaceum  >V.illi  fllydro- 
gastrum  (jranulatam  Dcsv. 
Vauckeria  radicaU  Ag.J 

2*  Gfappe«  ConfevTeae« 
CSM/cnm  Ag. 
jbonbyeuia  Ag. 
■oData  Web«  et  Mobr, 
emnpacta  Rotii« 
Tesleata  Ag. 
riTüIari«  L. 
i^omerata  L« 

Xygncma  LyTigh. 

a,  Spirogyra  Lilliu 
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loaf*^  Ag. 
^viBinn  Ag. 
deeiiiimin  Ag. 
■itUui  Ag. 

3-  Gruppe.  Oseillatorieae, 

OsciUatoria  Vaiieb* 
repens  Ag. 
autumnalis  Ag. 
nigra  Vaucb«  j 
Corium  Ag. 
limosa  Ag, 
tenuit  Ag. 

4.  Grtip.  Bafracliospermeae.- 

Drapumaldia  Bory. 

glomerata  Ag. 
j  ■ 
Itatiarhßspcrmum  Roth. 

meniliforsie  Rotb* 
■lintm  Ag. 

4.  Gnippe.  Leptoiuitcac. 

Froioncmn  Ag. 

muscicola  Ag»  • 

6.  Gruppe.  Hostoekiiiae. 
Ckmeiopkar»  Ag. 
endiTiaefolia  Ag. 

Ilivularin  liolli. 
aiigulosa  RoÜi. 

ilydritrns  A(j. 

Dttcliuelii  Ag. 

JRMtoe  Ag. 
eemmune  Ag. 

Pmbmetta  I^yngb. 

ichtyoblabe  Kuuze.  (?) 

ProtococcHs  Ag. 
viridis  Ag, 

Anhang. 

Gruppe.  Spongieae«  ■ 
Badmga  Sebwabe. 
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Üuvi.itilis   Sehw.    (Spongia  L, 
Spongillü  Link.) 

Byssaceae  Fries.  * 
Byssus  Fr. 

Mrea  L.  (Trentepoiilia  aurca 

MartO 

XL  Faiii«  Fiiiisi  L, 

Von  Herrn  Doncapitular.  Wür- 
Schmitt  itt  Speyer,  naeh 
Fries  zusaMineBgettellt. 

Glass.  I.   H  y  Ol  e  n  o  my  ce  te». 

Ord.  I.  AGAAICUNI. 

Jgarieut,  (Amwita.} 
phalloite. 

a.  püeo  albo.  —  Ag.  bnlbo- 

9UM  Pert. 
h.  pQ.  llaTO.  —  Aauuiita  ei- 

trittA  Pen. 
e.  pfl.  Tiridb  ^  Anaall.  wi- 

mascarins. 

^patttherimie.  «mbriniis  Pen. 


aaper. 

Agaricus  (Lepiota.j 
procems. 
granuloäuB. 

Agaricus  (ArmiUariaJ 
melleua« 

A^mieuM  (TrielioIoHUu) 
eqsestris.  flaroTiMM«  Peri» 
tignniie« 

•apoBaeene«  mjouyeet  Pen« 

Agmieus  (CIHocybe.} 
laeeatae. 

folMMQI. 

erleetorui. 

Agaricus  (Collybia.) 
tuberosus 
dryopbiios. 


conigenm, 
niuieigeiiiu. 

Agaricus  (Myccna.) 

lacteus. 
vulgaris, 
galericulatus. 
corticola. 

AganrUm  (Oaipbalia.> 

campanella. 
Aliens  (^Pleurotus.) 

ostreatus. 

salignus.  ^ 

petaleMes. 

b.  spatbulatua  Pers« 

tremuliii* 

Aganeu»  (;Clitopavt.> 
pmniüiis* 

Aguricm  (Pholiota.) 
mutabilis. 

Agaricus  (Ilcbeloua.j 
geopbylius. 

Jgarmu  (Crepidetai.) 
mollia. 
TariabiHs. 

Agantm»  (PaallioU.} 
campesiria« 
aemgiaoeiie. 

semiglobatiiB« 

Agaricus  Cllypholoma.) 
subiatcritius. 
fascicularis. 

Agaricus  (PsalyreUa.) 
dissemiiiatiia« 


oratni« 


emereiu. 

epbenerae, 

lÜTeiie« 

Cor  tinarius. 


Tariiis« 
▼iolaeeiM. 

bninneut* 

armenUcus. 

castaaeiu. 

niTolvIiis. 
atrotmentotiis. 

ifygrophorus^ 
pratensis, 
▼irfineus. 
eoccineus. 
miniatus« 

X*/icfrfrtif«* 
torminosus. 

Tellereus  Ag.  piperatus  Pollich. 

deliciosus. 
subdulcis. 
ruf  US. 

BuMsula. 
aduBta. 
aangiimea. 
rosacea. 

rubra, 
einetica. 
foetena. 
inteclira. 

cÜMrins* 
amtttkciu, 

cuenms. 

euffliUris. 

scorodoniiis. 
asdrosaceiu. 


I  ^i|»kjrlliia. 

StiptHSVt. 

commune. 

bctuliti.t 
varieyata. 
sepiaria. 
abietina. 

Ord.  II.  POLYPOB£l. 

Bolehts. 

luteus.  —  animlataf  Pers* 

grauulatus. 
piperntus. 

chrysantheroii«  — -  subtoneBtO- 
8U8  Pert. 

luridns. 

cdulis. 

scaber« 

ScbwciiiitMi, 

rufcscens. 

tomcntosua« 

percnnis. 

squamoatu. 

varius. 

frondosus. 

sulpbttreas, 

salignus. 

chioneus. 

lade  U.S. 

cacsiiis. 

trabe  US. 

ftimosus. 

adustus. 

amorphus. 

hispidus. 

i^^uiarius. 

salicinus. 

pinicola. 

marginatus. 

radiatiia« 
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ItttM^ons. 

Jiursutus. 
Teletians. 

«onatus. 

Tcrsicolor. 

stcrioideo. 

eea»  Pen. 
purpureus» 
medulla  pauif. 
Tülgans, 
mucidus. 
mollusciM. 
radula. 
retienUtas. 

Kiiavcolens. 
gibbosa. 

Daedalea. 
querciiia, 
imicolor. 

tremeUoftiM« 


UetjmKM.  —  T«tUtor  Tode. 

aureas. 

mollnsctis. 

■ 

Ord.  Hl.  HYBNEl. 


hepatica. 

Uydnum^ 
imbriealnai. 

^qnamofniii. 
laeTigatiifli« 
repandiuD. 
compaetiiM« 

fMugineiim.  —  liybridiiiiil>ec. 


mehleucttn. 
tonenfosiui* 


aurisealjiiiua« 

«rinaceum. 

gelatinosum. 

gqaalinnin. 

faseoatnui* 

ferrngpnosmil. 

Schrad. 
niveum. 
farinacem. 
obtnavM. 

Ispex. 

pcnduliis. 

fuscovloiuc'cus. 

obliquus. 


tomentosum 


ipierciim. 

molare. 

fagmeimi. 

laetuoi«  —  Tbelepbora  bydnoi- 
dca  Pers. 

Grntultnia. 
{^ranuiosa« 
crustosa. 

Ord.  IV.  AÜRIGtLARlNI. 

Craterellus. 
lutcsccns. 
coruu^opioideä. 

JMephara. 
radiata* 

carjopbyllea   Tar.  iabeUatia. 

Herisnui  Hab«  Pets. 
palmata. 
eoralioidea, 
terreafiia. 
criitata» 

eriwtaeea.        nmbriaa  Pem, 

eaeila* 

byssoidee. 

sebaeea. 
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^•megtica.  —   Ilimantia  dom« 

Pen. 
oliyacea. 

bombycina.  ' 

Stereum. 

purpureum» 

birsutum« 

spadiceuin. 

ferrugineuiu. 

rabiipnosuK. 

tabacinum. 

aTellannni. 

frustulosum. 

mgosum« 

pini. 

abieam. 

Auriettlarta, 

Bicsentrrica,  — >  Tbcleph,  JM- 

Beut.  Fen« 
Cortieinm^ 
laxum. 
salicinum. 

lacteum.  —  Huc  pertinere  ride- 
tur  Himantia  Candida  Pers.  et 
Ozoniiim  rrmdidiim  Link,  quae 
tcsto  Flies  Mycelia  Hyme- 
iioMiycetum  et  obi^e  ob^ia 

sunt. 

giganteom* 

laeve. 
rose  um« 
sulpbureum. 

cinnamomenm«  — >  liftcodkui  aln* 

ta  Pers» 
calccum. 
viscosum, 

qaercinum. 
cinereum. 

inearnatuin  var.  airrantium.  — 

Tliclepii«  aurontia  attct, 
polygonium. 
Gommedeas* 


Cyphelia. 

muscigeaa«         Xbei.  m«««» 
Perf.  . 

<Ma«  y.  CLAVARIEI, 

flava, 
Lütrytis. 

cristata  var.  fimbriata. 

rugosa. 

pyxidata. 

forniosa. 

abiotina, 

grisca. 

argiilacea. 

inac<jualiö.  aurantiaca  Pers. 

fragilis. 

tcnacclla. 

fuinosa. 

fistulosa. 

miicitla. 

ligula. 

Catoccra. 
viscosa. 
Iure  ata, 
Cornea. 

Geoglosnm, 
Tiride* 

Unntani» 

Tiphukh 
mntclcola. 

i^isliiluria. 
micaus. 

Ord.  VL  TREaifiLLINAE. 

UremeUa. 

fimbriata. 

frondosa« 

foliacea. 

lutea  cens. 

aurantia, 

mesentenca. 

albida» 
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Exidia. 

auricula  JutUc. 

«neepbala. 

JJacrymyees 
fragiformis, 
stiliatus* 
iirtkae.  *) 

Ord.  VII.  mTRATi. 

Mfotehella. 
esculcnta. 
dcliciosa« 
eUta. 
patula. 

criipa« 
laennoM. 
Ulflila« 
Maaekilk. 


widviato. 
laeTigata. 

Ord,  Vlli.  GUPULAll. 


ancilis. 

abietiiM. 

leporina« 

onotica. 

aurmtia« 


eodüeata  a  ambriiuv. 

fVBicvliMa.  Ttr«  8«c«ato. 

cnpnlaris. 

appUnato. 

fidiginea. 

graniilala. 

nitilau« 

lencoIoiM. 

omphaMes* 

fiucieolaria. 

cocemea. 

fuacoatnu 

heaiiapbaerica, 

sentelleta. 

•tercorea. 

vivgimea. 


ruflioliTacea« 

strigoia« 

TiUasa« 

pinicala  ß  fiwliiacea  Pere. 
firma. 

acatnla  b.  herlianiai  Ffeei. 


citnna. 

herbanm  fV« 

rubelia. 

olfraeea. 

cmma. 

▼ifidana. 

atrata« 

Ascoholus. 
furfuraceus, 
glaber. 


Bit  hierher  sind  obenheaeichnete  Sehwaoiine  nach  £|iicri8i«  aytte- 

inalls  injcologici  seu  .Synopsis  Hjmcnomicetum  auct.  Elia  Friei  tJp.saliae 
1836— aurj;«führt,  Von  diesem  Werke  ist  bis  jrt/t  mir  der  erste  Band 
erscliieticn.  Die  fa'goiulen  "»ind  oacii  El.  Fri«.s  s^stemü  m^^colog^icum  vol, 
II  et  UI  Greifswald  und  Luiid  1822  und  l8S2  und  deren  Suppieinenta 
tBIO  ceordset« 
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inquinatis. 
sarcoides. 

Jjjfmpanis» 
•lue»* 

Cemangum» 

IcmglBOfllBI. 

qoCffCinaiB. 

SHctis.  (Propalis.)  ; 
farinosa, 
▼ersicolor, 

Solenia^ 
c.-mdida. 
ociirae«a« 

OnL  IX.  S€LfiROTIA€£iB. 

jficrospcinniim. 

cornutuiiu 
Sclerotium. 

complanatum. 

Semen. 

Ttilgatum« 

stercorarium« 

teclum. 

uiuseorum. 

hypnorum. 

roseum  Moageot. 

populinuiii.  a.  simplex.  b.  con- 
fluens. 

salicinuni. 

arcolaluiu. 

MUtuoctonia  muscorum  teste  Fries 
vix  a  Sei,  miueonim  ftivtr- 

Class.  II.  Ga steromycetes. 

Orda,  1.  AT^GlOGASTEHESu 
Tuker, 


albus. 


kileolm. 


NidnUtria. 
striata, 
campanulatu. 
crucibnliim. 

sCTitclIai  ih. 
defortuis. 

terrestrii. 
•teUatoB« 

Ord.  11.  i^YRENOMYCETES. 

Sfkaeria. 
militaris, 
ophioflosMidei» 

poljmotplu. 

hjpoxylon. 

fPoronia}  pmifiCata, 

fragifojnnu. 

fasca. 

rubricoM. 

ar^Ulacea. 

eobaerens«  a.  connata* 
wultiromis, 

incrustaiiB» 

dcnsta* 

buUaU» 

stignaa« 

ditciformis. 

Terrueaafonnit. 

•cabrosa  ß  podoidet . 

qaercina. 

talieeUa. 

nivea. 

leucosiMMi« 

falicina. 
pulcbella. 
bypodermia, 
aiwaabariM 
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coceinea« 
Laburni« 
cueurbitul«. 
Berbendi». 

elongata. 
SpaHü; 


nmosa» 


lanci. 

•triaelbniii. 

nebuloM« 

picea. 

melaina. 
Trifolii« 
fiinbriato« 
Goryli. 
ETOnymi. 


OTina. 
birsQta« 
RacodiM. 
crinita» 

PcsiEa.  a«  TÜlilera.  b,  {^•btfera* 
MBgunea* 

Btercoraria  ß  stercoria  De«, 

mammaeforaaia, 

bombarda« 

apermoides. 

pulvis  pyreua. 

pilifera. 

rostrata. 

Tiliae  b.' 

Pinastri« 

Syrmgac. 

strobilina.  a«  Hyster«  conigeu. 

Fers. 

alieiia  (  teste  IVifs  \Avm  fnngus 

ac  Perisporiuui  alieuumj 
inacularis. 
dcmatiuu« 
acuta, 

complanata. 


Arnndinis. 

scirpicola. 

herbanim. 

patella. 


mebuaoBtjla» 

lepteaCyia. 

Ariae« 

panetilbraus. 

maeulaefomiia. 

Aegopedü^ 

Sphaoria.  (Bepazea«} 
biskicok. 
bederaeeola« 
fiijpcola. 
Pyvolae, 
trenmUeeela, 


caataaaeeob* 

eoraicola« 

aalidcola* 


.  eraenta. 
▼agana« 

5/Aaerofteaui. 

cbrysosperma. 
Septoria, 

Dothidca. 
ribcsia. 
gcnistalis» 
typLiua» 
rubra» 
bctiilina« 
ulmi. 
Pteridis, 
Po  da  gr  ariae. 

himantia.  —  Spb.  bimant,  Pers. 

Campanulac. 

Aneinoiies« 
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Robcrtiani. 

Hederae. 
Ithylisma» 

Andromedae.  Ge^vaciishaiis, 

salicinum.  b«  minus  miilioiiatuiii 
Hoppe. 

acerinam. 

pimctatu||B» 
I*hacidünn. 

multivalve. 

dentatum« 

<  üi  ooatum. 

pitlijuiu. 

Pini. 

pulicare«  a«  laeye.  b«  pedicelU- 
tum.  c.  af^gatani, 

■  elongatum« 
conigemMi. 
Rubi, 
Pinastri. 
commune, 
scirpinum. 
arnndinaceiim. 

iSigiii««. 


JLcptostrüma* 

scii'piiium. 

Appendix  lm( 
XyloMiAcei  aspori. 


ficandentin  MNrefai. 
AUÜ  Dcc. 
lu^andw  Oec. 
Mespili  ConMiMM  Ose. 


Lauri« 


App«n4ijL  lld«. 
Ctratonema. 

hippotrieko4ct  Pm.  A  Maiio 
habetur  pro  ra^Beühn  Agatici 
(Marasnü  aadiOMcd)  Wall- 
rotJu«  et  «lüt 


fobtcfnuM  Pett. 
eubcortieelit  Pen. 
cfcordelie  AekiF. 


•iiitie  Pm; 

X7loetroMe.Myeel.  Agar,  piatyp. 
Neet  et  Friee  —  Spec.  a 
Frieeio  pro  Myceliis  ephac 
tierw  ab '  «Iiis  pro  algis 
lialMiitiir.ftWallrotluo  Fun 
ffi»  juporMjcetUme  adnuiii- 
merantar.  ' 

Ord.  iU.  IRIGHOSPEKMI. 


Ge 


kjgi— itrictti. 
räfeecMis. 


lAiuttbM...T«r.  pnillle*  Boviet. 

posilk  Fett, 
nlgreieeat. 

Lycoperdon, 
gigantcum. 
pusilluiu. 

gcuimatum.  a.  excipuliforme. 
b.  pcrlatuiu.  c.  ecliinatum. 
d.    hirtum.    e.  papillatum. 

f.  pratense. 
puriforme. 

Tulosfomn. 
mamiaosBiii. 

vnlgere. 


bovieto« 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


«6 


graanlfllai.  Mato^.  twflanm 
Per». 

Liycagala, 
epidendrom« 
terrestre. 

phuabM. 

■epIiciiB.  «.  flmmi.  b.  rotai. 

•Iba. 

MHderma, 
TernieoraB. 

<jji(BfWilll 

farinaMiUB. 

nigripct. 

fusca. 
ferruginea. 
typhoides« 
ovata. 

JHetydium. 
ynJiilieatiW' 

jpimioM. 

pyrlfonaif. 
ciavata. 


dirysoBpcvmu  a.  Bit— i>  k>oli' 
T«eea. 

•eipiil». 
£^ 

fragiloffinit. 
faflax. 

Ord.  IV.  TRICHODfiRMAGEi£ 

jiMittophora. 
«guricoidea. 

fikgiaea. 

roaea. 
Bigretceaa. 

t«rratffia.  a,  tobercnloBa.  b. 
▼aria. 

▼iride. 

npruji^inosuiu. 

flavom. 

rüthen'mn , 
verracaria. 

caadiila. 

OH.  V.  FiSRfSPORIACEA. 

cellaris. 

pannosa. 
macularis. 
ferruginea. 
clandestina. 

conuminis«  a.  UmbeUiferarum: 
b.  Ranunculacearum.  c.  lam- 
procajrpa.  d.  circumfusa'  e. 
depressa.  f.  bolosericea.  g. 
Polygonorum, 

paMiciilata.  a.  eouinu^.  b»  Ber> 
beridis.  c,  Alni. 

bieomii* 


Mtf 
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•dunca.  a.  Salicis,  b.  Populi. 

c.  obtusata. 
fumata. 

lenticularis.  Bi«4Aaff  keidel- 
roseiiiD. 

(Perisporinm  aliemim.} 

GUm.  III.  Hjpliomjeel«!. 

Ord.  L  GEPUALOXRICUEI. 
Msarta. 

iariiMMi.     T«iiilipet.  b«craiM. 
e.  Inuiaita. 

strigoga. 

epiphylh. 

forcellita. 


Ccratium. 
liydaoidcs. 
porioide«» 


Ofd.  Ii.  MUGORmi. 


Sttlpum. 
Tiiln^e. 


nvcedo. 


■aucedo. 

Em  otium. 

Rosarum.  Taatc  FiiM  Imc  et 
Erysiphe  pannosa  euMlen 
plantam  BkÜk,  Syst.  myeol. 
Tom.  IIL  p«f.  aad.  et  ptg. 

Ord«  III.  DEAUTICL 

■«•»te. 


Tiliac. 

liispiduluin. 

Pe^ytfrMtcwM». 
TrifolU. 

ein  (fotporium, 
hcrbarum. 

Ord.  IV.  MUQ£0IM£S. 

AspcrgüLus* 
glaucuB. 

pansilica« 

Ord.  y.  SEPEDOMEI. 


€U«8.  IV.  Coniomy cetet» 
Ord.  I.  TUBEKCUIiARINI. 

Tuhereularia, 
vulgaris, 
var.  confluens. 
granulata. 
minor, 
uigricans, 

Ord.  n.  stilbospohei. 

Biaemaspora. 
crocca« 

Ord.  III.  SPOaOOESMIEL 


pbmfmidiiiBL  a.  biiUbeMin.  b« 
nmaroMtUi.  e»  obtnaatM. 
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d.  afiper«BDu   (eil  pucciak 

Torula. 
antennat«. 

Ord.  IV.  BYPODERlIEl  (ßn- 
tophyli«) 

striata.  ScUeebCeiid. 
Umbell iferan»  Dcc 
Eiyofü  0ec 
Spergulae  Deo«  Pers. 
Scirpi  Link. 

yBf^Üliti  Link,  galii  Sehwan. 
▼enntcoM  Liak.  aaiwlaw  SeUt. 

cameellfttiim  Pm« 
cornatom  Pers« 
BMF^dia  Pen. 

•  crassum  Pen* 
Allti  Pim* 

inwikiBatniiii   Alb.    dl  Sdiw. 
Oxjaettitbae  Pen» 
beniepbAerieui«  WyipbeiJie 
Dee. 

GoBpositanim  Sprengel,  a.  Pre- 
■ttitbui  Pen.  b.  TiiMiUgiiiis 
Pers. 

IbperifoUi  Pen* 

rabellam  Dec. 

BumicM  Pers. 
'  Grossnlariae  Dec« 

Conyallariee  Scbnmm. 

Euphorbianim  Dec* 

Falcame  Dec. 

CieboraceitfiuBi  Dec.  Tragopog. 

Pen. 
Violaran  Dee. 
Piiii  Pen. 
pnncUtaB  Pen. 
leacospermiiiii  Dec.  Anemoiics 

Pen. 
Caiiipaiivlae  LM« 


Candida  l»er«. 
Alliorum  Dec» 
linearis  Pers. 
betulina  Wahlenb. 
Senecionis  -Schuinin 
Tussilaginis.  Pers.  tubcrculosa 

Schum.  Sonchi  Dec. 
miniata  Pers.  pinguis  Dec. 
Rosae  Pers. 
HuLorum  Dec. 
gyrosa  Rebent. 
Potentillae  Dec. 
Canipanulae  Pers. 
Pyrolae  Mart. 
Hypcricorum  Deo* 
Rhinantheariim  Dec« 
Rubigo  vera  Dec. 
Populi  Mart«  longicap^ula  Dec. 
aeeidiuides  Dec« 
Salicis  Dec« 

Helioscopiae  Dec,  Per«. 

Galü  Dec« 

Liui  Dec. 

Valerianac  Dec. 

scutcllata  Fers, 

ajipcndiciilata  Pers.  a.  Pisi.  b. 

Fabae.  c.  Pii  iscoli.  d.  Geuistae 

ConYolvuli  Iii  von. 

Polygoiioriim  Dec. 

apiculata  Strauss. 

Viola  nun  Dec. 

Cichüi'iaceiiruai  Dcc- 

nitida  Slrauss. 

suaveolens  Pers. 

oblongata  Link. 

Ficariae  AU),  et  Scbw. 

L^ibiaianiTu    Dec.  Calanialae 

Retonicae  Pers. 
Ancmones  Pers. 
Bistortarum  Dec. 
Polypodii  Dec. 
mclanogramma  Dec« 
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longibiiiiiia  Sowerb« 

Carbo  Dec.  segetuin  A^ers. 

Maydis  Der. 

violacca  i*ers. 

caries  Dec.  Iritici  Pers. 

Crmuiriimm* 
Viaeeloud. 

Erineum,  (Taphriac  i  ries.j 
aureiuu  Pers. 
fl^riscum  Pers. 
pur|)ura8cefts  iiacrtii. 
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Padi  Dur.  Mart. 

alncum  Pers. 

pupuiiniini  Pers. 

fagincum.  Per», 

tiliacciaii  Per«. 

pyriiiiiin  Per». 

6urbi  i'  uiik. 

aeerinuiu  Pers. 

INeurioplataai  Per», 
i      \  itis  Dec, 
I      Juglaiulin  Dec. 
>      Ribium  SchJecbtend. 


BemerkaBg.    Von  RaeoiüiiBi  Pen.  JaaJic  ick  sw«  Aite^ 
skmUck  t 

MUußodimm, 

atCffiMiiai  Ekreub.  Link, 
vulß^are  Pers.  Fr.K«  Bigrani  Scbum,  gefunden. 
Erttere«  ist  nacli  Fr\cs  Myxotrichum  resinae.  syst.  myc.  Tom. 
III.  p.  3&1  und  ist  ad  Ci.  11    Oed.  III.  Yor  Helminthosporinm  ein- 
zureiben.   Letzteres  al)«  r  ein  Myceliuui  S|^kaeri«nuBi  kytfiMdam 
Syst«  Mye.  Tom.  III.  Index  pig.  151. 
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Kor  Ctesellicitte  des  Terelnsu 

Am  sechsten  October  des  vergangenen  Jahres,  fond 
ilie  allgemeine  Versammfauig  der  Mitglieder  der  Pol- 
Uchia  statt.  Von  aiiswärtigeii  Sütgliedem  wohnten 
demlbeiv  die  Herrn  Pcofesflorai  Dr.  Bieehoff  «nd 
Dr.  Delfse  -nm  Beidelberg,  Dr.  Leihteln  nm  Würz- 
burg, Dr.  Kran  SS  von  Stuttgart  und  Kilian  von 
Mannheim,  bei.  Ausser  den  genannten  auswärtigen  Mit- 
gliedern ,  waren  vide  ordentliche  imd  viele  Bewohner 
der  Stadt  Döridieim  imd  der  Umgegend  emefaieMo/  nm 
an  dßo  VetfanndlmigeB  AnAeil  txt  nehnen. 

Nacli  der  von  Dr.  Ilepp  gehaltenen  Eröfiumigs- 
rede  gab  Dr.  Schultz  den  Bechenschaftsbencht* 
Hierauf  hielt  Herr  Oft m bei  vou  Lftndaa  einen  Vortrag 
ftber  die  Entwickelang  der  Ilioonei  denaen  Haiqitiidialt 
folgende  ist: 
1)  Die  Mooji Wurzel  ist  reproduktiv,  indem  sich  an 

derselben  Zeilen  /.u  einem  Knollen  vereinigen,  der 

dann  m  einem  aelbsistaudigea  ,]f&äsaxlmk  an»- 

wdeheti 

1K)  Wo  die  liooswnrxdl  ftrf  den  AlmosphMlIra  ans* 

gesetzt  wird,  wachsen  ihre  letzten  Verzweigimgen 
zu  einem  Yorkeinigebilde  aus  oud  verhält  sich  als 
solcher. 

Herr  WteL  IieiMein  epnidi  ftber  Um  WMb-* 
flnm  der  Weinreben;  Dr.  Hepp  fbee  die  VorKuge 

des  Studiums  der  Liclienen,  so  wie  über  ihre  grosse 
Verbreitung  auf  dem  Erdball  und  ihren  Nutzen  fiir 
Mensdien,  lliiere  und  Pflanzen,  mit  Vorzeigung  der 
m  der  MWhi  TOikoiunenden  Liebenen^  Dr.  Scfenlts 
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über  asterartige  Pflauzeu;  Herr  Dr.  Walz  über  cbe- 
iiii£»che  Verwandtschaft  der  Pflauzeii. 

Die  MUglieder  des  Auflschusses  bebiebeu  Uuw 
PHnetionrai  nit  AHWiahnie  deisi  Dr«  Koeli»  weWMV 
imiF  dB  Jahr  MineB  Anfeniliiilt  fai  Mbueben  Babm.  Aa 
dessen  Stelle  wurde  Herr  Apotheker  B  i  s  c  h  o  f  f  gewählt. 

In  einer  Sitzung  des  Ausschusses  wurde  be- 
scUpssen,  wegen  aussergewöhulicbeu  Aimgaben  und 
iBMchfiiltiger .  tfinderniwapy  wekdie  endi  9m  der 
gro00m  EbtfanmBg  der  Wobaaite^  der  yfeimkMmm 
Mitglieder  ergaben,  den  Lesezirkel  aufzuheben.  —  Es 
ward  ferner  bestimmt,  dass  von  einigen  Ausschussmit- 
^edern  v^^i^reud  d^  Sommermonate  öffentliche  Yor- 
triM  über  naitiUTriifli*Biif^i4^¥^hfr  CiotiBiBliiidB-  Meliai» 
ten  weardeB*  •  Ea  TßrpflicbteteB  aioli  omii:  die  Herr^ 
Dursy,  Dr.  Schultz  und  SpannageL  Der  erstere 
hielt  fünf  Vorträge  über  Gegenstände  aus  der  Pliysik^ 
Dr.  Schal|tz  einen  Vortrag  über  Greachichte  der  N»- 
Ivrwiaaeni^diafteB  im  der  Pfalz  and  .^Baanagel 
gab  in  ^tat  YorMgen  die  Naturgeaddehe  wr  SSuge- 
thiere  und  die  Eiuleitoug  in  die  der  Vö^eL 

IMe  Sammlungen  des$  Tevelnesu 

Das  Cabinet  der  Pollichia  erhielt  auch  in  diesem 
Jahre  maudifaltigeu  Zuwachs.  Vor  allem  niüisäen  wir 
einer  Sammlung  wßn  neunzehn  Stück  juua  TJieil  sei- 
Ißaer.  <$aagediiere  mi  YiigA  jBWakanig  tfimv  weldie 
der  veraUMrbene  RegierongspraaideBt,  Harr  Ffirst 
ISugen  von  Wrede  bei  seinem  Scheiden  aus  der 
Pfalz,  der  Pollicjiia,  als  Geschenk  zustellen  liess. 
Die  ßajpiaii^ig  enthält  folgende  Gegenstände :  Meies 
Taxps;  OfemelDar  Pfdia)}  Felb  .oata%  (wilde Katae)| 
Bfasida  etmipea,  (grosaea  Wieael)  iai  WiuterUeide; 
^ürdea  stellaris>  CRphrdommel)  ^  Buteo  cpjmmiuisi  (Mau- 
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(fldfäere  Olireide) ;  Strix  flaanea,  (SehMeroiikO ;  fitarix 

passeriaa,  (Käuzeheu)  5  zwei  Exemplare  von  Pica  Tol- 
garLs,  (  gemeine  Elster) ;  Alcedo  ispida^  (gemeiner  Eis- 
TOgel);  GraUinula  porzaua,  (piiactirte  Balle)  $  Oriolus 
gBlbdfly  (fioldaMei)  Miimten  ud  Weibchm;  pevdix 
eiMrea,  (gemrinM  SUdhAn);  Anaa  Boschas^  (Stodt» 
eilte).  Als  für  «Mr  NaturaUencabinet  neu,  befinden 
bich  in  dietser  Sammlung  Felig^  catus,  Mustela  ermhiea, 
Anas  Bosehas  und  Gallioida.  —  Mk  den  daiikbarstGü 
GmamomgM  ymri  der  Verein  diese  Gabe^  ab  ein  An- 
ded^en,  an  den  sn  frtt  dahingesddedeHen,  edlen  Ge- 
ber aufbewahren^  der  auf  das  Bereitwilligste  überall 
schätzte  und  pflegte  wo  es  galt,  Schönes  und  Nütadi- 
ebea  m'&  Leb^  wl  rufen  und  sui  fördern. 

Herr  Revierförster  Schmilling  von  Hardenburg 
lieferte  fiir  die  Sammlung  ein  junges  Behf  da»  Skelet 
Wien  Maulwürfe  eibielten  wir  durch  Aidcauf.  Von 
Herrn  Reiebard,  Gntsbeailzor  in  Forst,  kaa  den 
Vereine  als  Geschenk  zu:  grus  cinerea  (grauer  Kra- 
nich) ,  geschossen  bei  Neustadt  im  verflossenen  Win- 
ter; von  Herrn  Forstactnar  Feller  TOn  Dürkheim 
gsrroins  glandariuo,  (Tannenhaher}^  TOn  Heim  Stadt- 
scbraber  Sohroder  von  DArkieim  Accensor  nodu- 
laris, (Heekenbraunelle) ;  von  Herrn  Weriiz  von  Er- 
polzheim Anas  crecca,  (Kriekente)^  das  Skelet  einer 
Saalkräbe  (Com»  firugilegus)  wnrde  durch  Ankauf 
erworben* 

Die  Eeptilien-Sammlung  wurde  vermehrt 
dnrdi  ein  schönes..  Kxemplar  von  Proteus  anguinns  (ge- 
neuien  Proteus)  ans  dM  nnteiirdischm  (Seen  des  Her- 
zogtbuns  Krain  bei  Adlersberg,  so  wie  durdi  Testud«^ 

terrestris  und  geometrica  (gemeine  und  geometiische 
Schildkröte),  zum  Geschenke  gegeben  von  Dr.  Hepp. 

IVir  die  entonologische  Sanndung  wurden 
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100  Arten  Ilymenoptereu  (Hautfluglei) ,  eingesendet 
vou  Herrn  ObedBMat  Tisolibeiii  aas  Hemieitti  lOQ 
*  Asim  Cole(^4aren  toa  Hem  Pieftasor  Dir«  Pwtr  im 
Bmi.  H«r  Bmil  RoihpIetB  tob  NeMtedt,  Ue&irtci 
mehrere  um  Hyereö  gesaiiunelte  Käfer.  Ausserdem 
erhielt  die  SamDiInug  Zuwaclis  durcii  Käfer  und 
Schmetterlinge  in  der  Umgebung  tou  Dürkheim  wom 
Sefanleni  der  bieiiusakai  Seinde  oter  Anlataiiff  rfm 
SpftBnaitel  gesammelt 

Ddü  Uerbarium  erhielt  folgende  Gesdi^ikey 
TOM:  Arten« 

Herrn  LeeUer  von  Stuttgart^  ¥rärtember- 
gbehe  PflaDsan:  ;  114IU 

Herrn  ÜDbenaeker  yon  EasHugeB^  kaaka« 
aiadie  Pflanzen:     •       .       *       •       .       .  180 

ilerru  Dr.  Loudet  von  Manidieim>  seltene 
Arten:    •  •      ♦     .  •       .       .       .  168 

Herm  Euder  von  SVankenilia],  pfälzische 
Arten;  •  .134 

#    -   

Herrn  Laforet  von  Speyer,  4  Exemplare 
Symphiluiu  bulbosum  Schimp!:       ...  1 

Herm  Dr.  Schultz  yon  BHsch,  das  filr  die 
P£sdz  neue  A.spleoium  Biliotü  Fr.  Schultz:     «  1 

Herrn  Dr.  Sciail^  tob  Deidesbeun.  meist 
pfälzische  Arten:   150 

Im  Ganzen:    .      .      «  1734 

Herr  Baupraotikant  Waaheim  in  RockenbaasaB 

gehenkte  für  das  lu  i  ii  e  r  a  1  u  g  i  8  c  h  e  Cabiiict :  S(  Iiwe- 
felquecksilber,  Scliwefelkies  vom  Stahlberg,  Kaik^ipath 
von  Moschellandsbergy  Uiorit  von  der  Wolfsinülile  bei 
Obermoschel^  Eisensandstein  von  Ebertsheim,  Feld^ 
ateinporphjr  Ton  Wattenheim,  ThonscMefer  von  der 
Wolfj!jmühlu,  ualürlichen  Asphalt  von  Hoclistein^  Eisen-  - 
stufen  aus  Falkensteui,  eine  SigiUaria  aus  dem  K.oh7 
(emtndstehibriich  bei  Rockenhausen. 

Herr  Sabrector  Gelbert  Ton  Cosel  sandte  dnige 
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Exemplare  von  EquiseiiicH  ^^ohuiuiiiri'^  nnd  Dr.  flepp 
mehrere  Scliejakei->ßiji|ieii  luid  Wirbel-Kiiocb^,  sowie 

!  •seh  einen  Hornkem  des  urwekttohen  Awmehsen 
(BtmJFwmm  pnmigenhMi  «RLUras  cohwNm);  efaim  Uik 

'  terscheiikelki lochen  des  Höhlenbiirs  (llrsos  fo^silis 
foniicakis}^  eiuen  llnterschenkeikuochen  des  iimelfli- 
ehen  Nasshorns  (lihinoceros)|  eiii»  Unterkieferkw* 
tk»  mit.  gut  eEkaltflMa  ZiiiM^iind  laelmre  Sehen- 
kelknochen  des  nrwidtlicheA  Mies  (Cetnm  ei^MoIiis 
fosöilis;  luclircro  Backenz^liiie  des  unAeitlichen  Edel- 
hksches  (Cervus  priinordialis)  und  des  urwehlicfaen 
Pibrdes  (Eqnus  adamlticas} ;  weiche  Ueberreste  sammU 
ÜQ^  dm  Brdarbdtoa  4m  mkmktänhßtm  M  Um- 
$sMt  in  einer  gelblich-graiim  LdbnseticlM  (Löss) 
aulgefuiiden  wurden. 

^  Von  Herrn  Dr.  Loudet  von  Maiiuhaifli)  eriiieU  dtf 

VeieiB  «in  Muacosoop  mm  Gesdienke» 

Derj^Verein  erw^b  für  die  Bibliothek  dmdk 
Ankauf:  * 

Taschenbuch  dsr-  Aestsehen  VagsBUiiKte-^on  Dr. 
Wdf  «nd^Dr.  Mejer,  swel  ft&ide» 

Beiträge  zur  Vogelkunde  von  L.  Brehm ,  zwei 
Bände. 

Enchiridion  botanicum  aoctm  flMUdier«  ^ 

Als  Qesohenke  kamen  utis  zu: 

Nstargeschichte  aller  der  Landwirthschaft  sdüM^ 
liehen  lusecten  o.  s.  w.  von  Dr«  Low,  TOn  dem  yer<- 
tmer.  '  ' 

Genera  plantaruin  von  Endlicher,  Ton  Herrn 
Bedttq^raodkaiit  ghmerbeck  tob  Mannheim. 

femographia  generam  pfatttanm  «Mü  AkHIcliery 
I     Ton  Herrn  Dr.  Loadet  von  Afannh^. 

Essai  historique  de  la  Teratologie  vdgetate  par 
F.  Kkscideger^  von  dem  Verfasser. 
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Notloe  Sur  les  violetteB  de  Is  iraI16e  du  Bim 
fax  F*  Kirschleger,  von  dem  Verfasser* 

Geogra^iiaäi-botaiiischer  Beitag  zur  Flora  der 
Togeflen,  des  Jdr»  imd  des  SobwanEwaUes  IN*« 
Kirschleger,  von  dem  Verfasser. 

Prodrome  de  la  Flore  d'Akace  par  F*  Kir^cb^- 
kger,  von  dem  Verfasser. 

Appendice  m  prodcome  de  la  Wkxte  d'Alsace  fm 
F»  Kiradileger,  you  dem  Verfasser. 

Documens  ponr  servir  a  la  geographie  phjrsique 
par  Lortet,  von  dem  Verfasser.  ' 

Rapport  a  M*Je  maire  de  Lyon  sur  les  obser- 
TstioD9)  reeneittles  par  la  ocHnmbsion  bydromötriqoe  par 
LorM)  von  dem  Verfasser. 

Hypochoerideae  aaotore  C«  H.  SchuUz  Bipont., 
voa  dem  Verfasser. 

Compositae  Kraussianae  eapensi-natalenses  SM^ 
tose  O.  H.  Schate  Bipont^  von  dem  Verfasser« 

Ynhaodlongen  des  iialariiistocisdieii  Vereines  der 
preossischen  Bheinlande,  vom  Vereine. 

Correspondenz-Blatt  des  uatorhistorischen  Verei- 
aes  £ai^  die  preiissiscfaen  Blieinlande,  vom  Vereine« 

MnesberichLt  der  WeHevan'sehen  Gesellsehaft  filr 
dis  gesaamle  Ibtodanide»  von  toi  Verefaie. 

De  lliybridite  dans  les  veg^taux  par  D.  A.  Go« 
drou^  von  Dr.  Schultz  von  Bitsch. 

Monogra^iie  desBubuspar  Godcon^  voa  Dt,  SkAoUa 
TOB  Bitsch. 

Berge's  «od  Bieke's  Gifi^pianaenbifoli  mit  eotoRv- 

ten  Tafeln,  von  dem  Verfasser. 

Beiträge  zur  Geologie  der  Gegend  um  Heidel- 
berg von  Dr.  Leonhard,  von  dem  Verfasser. 

Bine  geologisclie  Karte  der  Umgegend  von  Hei- 
delberg von  Dr.  Iteooliatd,  von  dim  Verfasser^ 
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Vbm  Dr.  Loudet  in  MannlieüB  sehenkle  der  BiUto- 
di^  noch  ffAgm^  Weiket 

Bischoff  m^dicinisch-pharmaceutische  Botanik,  1. 
Lieferung. 

DecandoUe's  Vd^uis&eu-PiiyäiologpQ,  üb^rseUt  von 
Böper,  S  Bünde: 

Presl  prodrQ|nii9  nonograpliiae  Lobdiimannii. 

Linnaei  geuera  plants^rum ,  editio  nona,  curanie 
C.  Sprengel,  ft.  tomi. 

Walafrid  Strabo's  Hortulud,  heraiiagegeben  von 
Walchner. 

Waite  Besobreibung  der  Heiden. 

Zuceiurini  Cacteae  mit  Ahbildimgen. 

■ 

Mttirlle4er  der  PoUtohlA.  ' 

•     .    •     •  • 

Im  liaufe  des  Jahres  sind  dem  Vereine  ala  or- 
dentlieiie  Mitglieder  beigetreteus 

Herr  Ape,  Apotheker  in  ZeU. 
.  .  19   Kraft,  Pharmaceut  in  Lachen. 

^  Dr.  Schupp,  pract.  Arzt  in  LatKlau. 
„  Dr.  Jag^er^  praei.  Ara^  in  AnnweUer. 
^  La  Rocke,  Freihenr  von,  Gntebositaer  in 

Duddteinu 
f,   Buhl^  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
„   Hausmann^  kgji,  Landcommuaaär  in  Nw- 
Stadt. 

f,  Wnahei  BaiqpfMtikant  zii  Boclkeiihaasen. 
„  Bosthalter  in  Purkheim« 

Umk  fSi»miämg  dea  Dj|damed  haben  die  Herren 
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Lehrer  Schuster  za  IHtilüidm  und  LehmsiiB  m 
Miisbadi  ihren  Austifitt  a^geseigt. 

Zu  CGrr espondirenden  Mi^liederu  wurden 
TOD  dem  Ausschüsse  eruaimt: 

Herr  Dr.  Loudet^  Oberwuud-  und  Zahoarzi  itt 
Mannheim« 
n  Lechler,  Apotheker  in  Stattgart 

Dr.  Senbert)  PriTatdocent  in  Bonn. 
„   Dr.  V.  Leonhardi,  in  Heidelberg. 
,1   Dr.  Oberlin,  Professor  in  Strassburg«  . 
^  Dr.  Kiraehleger,  ProleaMr  in  .Strass- 
borg« 

91   Dr.  Leib  lein  9  Professor  in  Würzburg. 
^    Victor  Pasquier,  Professor  in  Lüttich* 
91    Dr.  Carl  Koch^  Professor  in  Jena. 
91   Dr.  Low,  Oberho%erichtssecretör  iu  Mann* 
heim« 

99   Dr.  Zuccarini,  Professor  in  Rfnnchen. 
„    Tischbein,  Oberförster  in  Herrstein. 
99  Dr.  Berg 69  Naturforscher  in  Stuttgart. 

Zu  Ehrenmitgliedern: 

Herr  Dr.  Griesselich9  BegimeatearsLt  in  Carle- 
ruhe. 

.  99   Pollieh^  Amtmann  in  Zeitlofe. 
99  Dr.  Mi^ael,  Professor  in.ftotterdam* 

99   Dr.  Blume»  Prolei^sor  in  Leiden. 

*  ■ 

Die  Bianahme  betrug  in  diesem  Jahre  tod  den 

Mitgliedern   •   189  fl. 

Von  Sdten  der  Siadt  Dürkheim  75  fl. 

Snmma  iB64  IL 
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Die  Ausgabe  belief  bicli  auf:  .  272  fl.  14  kr 
Wouaob  eia  Deficit  bkeibt,  von  .     6fl.  14  kr* 


Abhandlungen» 


I. 

Vehew  die  €Ael^l«g»foraiattoiif  la  weleker  bei 

Zwelbrttcken  ein  vovwelUlehes  Dqulfteai; 
vorkommt* 

Vm  Bern  Dr.  Schvlts  im  BUmL 

la  der  Gegend  von  Zweibrücken  liegen  nur  zwei 
Gebirgsfoniiationeu  zu  Tage,  nämlich:  die  Vogesias 
■nd  die  Tries.  LeMWQ  fiittt  beiatke  das  gvttoe  Beokeii 
cwisriheii  Homlroi^,  BUeakaatd,  Saargenitod,  Bitoehei^ 
Bohrbacli,  Bitsch  und  Pirmasens  aus ;  und  die  Vogesias 
geht  nur  liie  und  da  am  Fusse  der  Berge,  als  Unter- 
lage des  buuteu  äiandsteins  zu  Tage.  Der  bunte  Sand» 
sMd  ifll  in  der  nftdiateD  Umgebiing  toh  Zweibräckc» 
Iberall  tob  inelir  oder  wenige  mädMigeii  SeUobteii 

TOn  Muschelkalk  überlagert,  welche  gegen  Saarge- 
münd  luid  Bitscher-Rohrbach  so  mäclitig  werden,  dass 
sie  fiir  sieb  allein  ganze  Berge  bilden^  in  welchen  lue 
md  d»  GffB  r(Hk.<mnL  In  der  nüchsteii  Umgebung 
▼on  ZfweibrodcoQ  aber  bildet  der  boate  Sandstein 
überall  etwa  das  unterste?  Dritttlieil  der  Berge  oder 
Hügel,  worin  sich  das  vor  weltliche  Equisetit  befindet 
and  die  obersten  Schichten  desselben,  sind  von  mer- 
geligen. Sebiditen  6berlagert|  auf  denen  der  Oiüschel- 
kfllk  rob.  Bs  wurde  dieses  Bqoiisetil  sebon  vor  80 
Jahren  im  Steinbruche  von  Bubeuhausen,  südlich  von 
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ZwdIiiiAen  und  iMneflMi^  Im  mmm  fiMibnufee  mm 

Wege  nach  der  Fasanerie,  übtlich  von  Zweibruckeu 
gefunden.  Das  fragliche  Equisetit  kömmt  also  nicht 
im  Kettpersaiidstoiu  vor,  wie  von  mehreren  neueren 
Aatoren  angegeben  wird.  Der  Kenner  fehlt  nänUchy 
wie  ich  mich  dttr^  liiiAr  dieoii  COfikn^  Beobachtongen 
überzeugt  habe  iu  dev  Gegend  von  Zweibrücken. 


Matix  über  eine  splitblüheudc  Orotiauche« 
TfM  ibini  Prat  Or.  KiracMflger  Im  Strwtlnurf. 

Am  15.  Oetober  1844  fand  ich  bei  Erstein 
(ElsavSs)  auf  einem  selir  wohl  gejäieten  oder  reiidielieu 
Rttukekübenacker ,  einzelne  Orobanclien -ätougel, 
in  beghoiender  InAotweens.  .  Kiiwni  v^ma  6«*-10 
Bhühn  Ml||€MlilocMieii,  die  übrigen  obmi,  nock  slAr 
gehäuft,  als  Biullieiikiiospeii,  zusammen  in  eiiien  Ke* 
gel  aufidaufeud« 

Amm  der  Beta  campeatrii»  und  dieser  Oro-> 
banoiie^  war  «ach  keine  tSpur  eines  waAsstm  Gerwidi« 
aea  M  aelMB»   Was  mag  dies  fOr  6iii6  Oroiianelia 

sein?  sagte  mein  Gefährte  zu  mir!  Ich  betrachtete 
rfe  genau  und  fand  endlich,  dass  sie  aui  meisten  Aehn- 
Uchkeit  mit  Oro bauche  Er/ngii  habe,  obgleich  ich 
sie  mdit  bestimmt  dafür  hallen  konnte.  I^t  vieler 
Mähe  gndi  ioli  'sie  ansy  kam  anf  den  Knolleii,  6mA 
aber  keine  parasitische  Unterlage.  Der  untere  Theil 
des  Stengels  war  wohl  6  Zoll  in  der  lehmi$^en  Acker- 
iLrumme  vergraben;  der  an  der  Luft  wachsende,  bis 
%wt  EudbittibeidLiiioajp«!  emeo  Schuh  lang»  Die  Farbe 
dea  Steegeis  war  purpurbrämiUeli.  Die  BMÜm»!  eebift 
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Bracteeu  oder  Stütz-8chüppcheii  bräunlich-gelblich  mii 
Purpur  uuterlaufeu,  oder  mit  purpurnen  Aederchen 
durchzogen*  Die  Stützblättchen  der  anentwickeUeii 
BttfedtCB^  VDB  ^Eotee  'Vievdie&l  hhi^^Hr  sJbi  ^tteee  vosd 
msrnneB  eine  Comm  biUend-,  ^de  bei  PolygaU 
comosa«  Die  Form  dieser  Bracteeu^  kann  als  ovato- 
acuminata  bezeichnet  werden,  auH  breiter  Basis  nach 
imd  uadi  eich  yerschmälerndi  KelohUattcben  gjum 
rm  der  Geetalt  der  Bmctoeiiy  mir  etwas  Ueäter, 
Muuurl.  Die  Kioneiiröhreii  anf  dem  Bfleken  gleich- 
förmig gebogen,  d.  h.  an  der  Basis  nicht  stärker, 
als  in  der  Mitte.  Die  Ober-  und  Unterlippe  etwas 
krausig  wellig;  die  obere  gespalten  (olingefähr  eine 
Lfakie  tief);  Dntedtope  dreilappig;  Laradieii  breitlich» 

—  SftaubfiSUlen  an  der  Bastd  der  Cotoile,  wie  man  m 
sagen  pflegt,  angewachsen,  ganz  glatt;  AntherenfS- 
cher  sehr  fein  zugespitzt;  Stigma  zweilappig,  bräun- 
lich; ovaiiofli  läiiglich-kegelicli ;  Stylus  mit  dem  ova- 
fim  einea  stanpfeii  Winkel  bUdesd^  wegen  Yorwirts- 
beugung  des  C^iMMs 

Ich  nahm  nun  Koch  zur  Hand,  und  fand  dass  0. 
Eryugii  CDuby)  oder  amethyslea  Tli«  beinah^  voll- 
kommen  mit  unserer  Pflanze  übereinstimme.  Die 
Curyatar  der  CoroUe  ist  ein  Mgiidies  Zeidien^  und 

hängt  Tom  Alter  derselben  ab;  je  älter ,  d^tp  ge- 
krümmter. 

Ich  verglich  sie  nun  mit  Exemplaren  von  Or, 
Eryngii,  von  Foiitainebleau  undNevers,  und  fand  bei 
diesen,  den  Blüthenstand  viel  gedrängter,  die  Cnrvatur 
der  CoroUe  bedentender^  die  Röhre  der  Krmie  um  ein 
Drittel  enger;  sonst  aber  keine  bedentmide  Untersddede^ 

—  Wolier  aber  diese  Späthlingserscheinung?  Or. 
ametbystea  blüht  gewöhnlich  im  Juni,  höchstens  Juli. 
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Hier  noch  elM 
üaobe  Pfaraae; 

Orabancbe  serotliift  Nob.   Caale  snbglabro, 

a  bulbo  ad  apicem  inflorescenti«  IV3  ped.  longo; 
gquamis  iiifenie  approxiniaüö,  akerue  (V3)  positis,  a 
nadio  canle  cessanübus  usqne  ad  infloredceutiam;  por- 
Aone  emäiB  nnda,  metiente* 

Liflorescentiay  (axi  ö-poll.  louga  villofiulo-glaudii!- 
losa)  haei  laauscnUs  revsm  apiom,  alabaatra  geren- 
tem,  densiore  9  bracids  TiDosis ,  glanduIasisTe,  Vs 
poöitis,  basi  ovatis,  versus  apiceni  aeundnatis,  et  flo- 
rem  evolutum  aequautibus,  alabastra  superautibu»  (bleut 
apice  ooinose  appareat) ;  sepalis  ovato-aciiiniiiati£S  villo- 
Bulia»  mediaiD  coroUam  atiiiigentibiia;  nerro  ma£o  vali» 
diore^  laieraffibsa  obaourioribiifu 

Oorolla  tabdoaay  domo  sriMBqaalkef  ammta,  labio 

buperiore  bilobo,  inargine  erispulo-imdulato,  labio^fe- 
riore  Irllobo,  lobis  dilatatis,  medio  vix  eniarginato,  omuibus 
margioe  repando-tmdiilatis}  pilto  laoosus;  praeserüm  dor^ 
sum  coroUae  obtegeuttbaa;  ccdore  c<McolIae  ftiTO-pur- 
puraoceotey  Teois  purporeis;  ataminibua  glabrisTel  sab 
glabris,  Yersus  basiu  corollae  aduatis;  antlierae  loculis 
apice  acute  mucrouatis;  ovario  obloiigo,  subgfabro, 
eijlo  pUoaido,  aotice  curvato,  c  OTaho,  auga- 
Imii  obtuaom  effiomitei  atigmale  eraaao  bUobo,  pur- 
p«reo  bmnnea 

Blor.  Octobfi  in  agro  Beta  eampestri  cuUo 
prope  Erstein  Alsatiae;  plantam,  snper  cujus  radicibiis 
vivebat,  indagare  nou  liouitf  ager  nempCi  receuter  ver- 
8atu3  iuit. 
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O.  ameihjeiMid  »imillima  a  qMTlz  differl  Inflo- 
reooemiA  laxioFe^  ooroUia  brevioriiM  et  lfttioiibii%  ni-» 

mm  arcoa&i;  is^iiiiiiibus  proftmdios  insertis  colore  co- 
!  rollaruin  explanatarum  purporeo^  pallidiore^  flavefiK^nte» 
I    An  ejua  vacietaa  s^roUna? 
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Tieiter 


der 


eines 


naturwissensehaftUcheu  Yereins  der 

bayerisefafin  Pfalz. 


UcrAusgcgelieu  von  dem 

Aussdiusise  des  Vereins. 


üeiiAtoai  a.  d,  Haardt» 

Bachdritckerei  vob  01t  Trftvtnaiatt. 
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Sur  &eis(dUGlil;e  de^  Weretam. 

Am  6.  October  des  vergaugeueu  Jahrea  feierte 
der  Vereui  deuieii  «eeJiAteii  Süftuugstag  durch  eine  all* 
geoMise  Yeffsttiunlaug  11«  Zabbrnek 
wurde  diese  Vmammlung  beetiiefat  von  ordeutlicben 

Mit^;li(Mleru,  sowie  voü  öiolcheü,  welche  nur  dab  Interesse 
der  Wissenschaft  in  ihre  Mitte  gebracht,  wie  den  Her- 
ren Prafe«s4Nreti  Bmh^ff  DelfM^  QäiU^UMm  aos  Hei-* 
Mbefg* 

NfMibdem  Dr.  H^fp  ms  NeiMiiadt  als  Vorsiiuid 

des  VereiDB  die  Versammei (en  in  üblicher  Weise  durch 
eine  Rede  bewillkoinitit  hatte,  legte  Dr.  Schultz  aus 
Deidefibeiitt  den  RechoiMtfhiifNiQricfat  v^gangeiMn 
Mum  irtHTt  (b«t  dar,  wie  <ter  Verem  mt  mcheraa 
Schritte  TiHrwärto  edureitet  beifilttto  fcnra  die  Verbin- 
dungen, welcbe  derselbe  mit  anderen  Vereinen  von 
gleicher  Tendenz  eingegangen  und  schioss  mit  einer 
feinen  Bemerkuiif;  über  die  lebensyerlängernde  JKmlt 
de0  Naliirfiitiidiafiis»  iedem  tt  darauf  anfinerlOMUB  nachte, 
daas  mder  167  MägKedern,  die  der  Vereiu  «eit  smieia 
Bestehen  zählt,  nur  zwei  Todesfälle  vorgekommen  sind. 
Herr  Dr.  Bohlig,  Apollieker  in  Mutterstadf,  theiite  hierauf 
einiges  aüi  aus  seinen  interessanten  Versuchen  über 
PflaaKenchemie  uad  PflaazieDpbysialogie ,  wss  Veran- 
kuwHing  gab  m  einer  lebfaafieo  Brdrtemng^  m  der  Tor- 
zugsweise  die  Herren  Boldijfy  JJelfs  und  BiscAoffTheii 
nahmen.  Uebrigens  hat  Herr  Boldig  das  Mit^etheihe 
dareb  den  DrudL^beiuiunt  gjSiiiacht)  dnim  hier  imr  diese 
burse  firwäbiwig» 
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Dfunwf  Bpraofa  Herr  €HtmM  dm  LandM^  aa  «ei- 
nen vorjährigen  Vortrag  anknüpfead^  in  eben  so  grisi* 

reicher  als  iuteressauter  Weise  über  die  Eutwickelung 
der  Moose. 

nun  folgte  als  Redner  Heer  Quitzmann  aus  « 
delbeig)  im  in  mms  die  ganse  AnimeriasHindLrit  der 
Versammelten  in  AMprach  n^nnden  Wense  dber  die 

Wichtigkeit  und  Möglichkeit  sprach,  die  physiologische 
fintwi^dLelung  des  Menschengeschlechtes  nach  den  Pe- 
rioden der  Colturgeschichte  zu  bestimmen  nnd  beispiels- 
welne  «n  der  CSMohidite  der  gyphylin  Ml|te,  wie  die 
historische  Durdiforndrang  KranUheilen  m  Asnem 
Zwecke       benutzen  sei. 

Hierauf  hielt  Dr*  Hepp  einen  Vortrag  über  fossile 
Thierknoeheu,  welche  bei  den  Brdarbeiten  für  den  Eisen* 
Mmhof  inNenntndt  g^tanden  worden.  Die  Vergleichong 
des  Sehenk^knocbefls  timi  Boo  ttsrnm  primigeidon  mit 
demselben  Knochentheile  eines  unserer  Ocliseri  und  ein 
daraus  hergeleitetes  Gewiclitsverhältniss  beider  Thiere 
führte  £U  einem  überraschenden  Resultate«  <  An  dienen 
Vortrag  knApfte  isdeli  eine  höohni  intereMuite  Dindna^ 
nion,  an  der  viele  der  Vemurinidten  Tle3  unbinen, 
über  das  vergebliche  Bemühen  der  Geologen,  fossile 
Menschenknochen  aufzufinden ,  wobei  die  verschiedenen 
Ansichten  über  diese  VergebUehkeil  in  umfasnender 
Weine  erdrieri  und  Terdieidigt  worden* 

Znn  ScMnsse  spraeh  Dr»  fifeAnlf s  ilber  den  Hei- 
lungsprozesä  verwundeter  Pflanzen,  indem  er  ein  Stück 
Buchenholz  vorzeigte,  das  einem  Stamnie  entnommen 
war,  in  dessen  Innern  man  beim  Spalten  desnelbeo 
eben  mehrere  2aA\  langen  ntaiken  N^l  fimd* 

Bei  der  Wahl  des  Aosndhonsen  wnnle  an  die  Sidle 
des  bisherigen  Conservators  für  die  botanische  Section^ 
Herrn  Apotheker  Bf  »cAo/*  aus  Dürkheim,  Dr,  Koch  aus 
Ungstein  gewählt;  an  die  Stelle  des  Secretärs,  Frieden»* 
ril&er  £fodrm,tnilHefrBentaieisterl^#^^  Die  tittigen 
MUg^Ueder  den  Annsehonnes  bdudH»  Ihre  IWtloneii» 
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9  ®' 

Die  Sainmlimgen  4es  Vereins. 

Aach  in  diesem  JiJire  gaben  die  reichen  BeitFtIge) 
wek^  ftü  die  SbMmhmg  der  FiAichia  kamen,  Zen^ 
niss  von  der  re*;;eii  Theilnahine  ihrer  Mitglieder; 
namentlich  ninss  hier  Herr  Apotheker  Röder  aus  Fraii- 
kenthal  erwahut  werden,  welcher  seit  dem  Bestehen 
des  Vereins  jähilicA  einen  sdiätebarmi  Betrag  ans  der 
Vlora  von  fiVankmibal  Beferte;  nichts  ddrfte  dem  Ver« 
eiiic  erwünschter  sein,  als  viele  solcher  thätj«;(  n  Mit- 
glieder in  den  verschiedenen  Bezirken  seines  Gebietes 
zu  haben*,  wie  schön  würde  dann  der  eine  Theii  ini- 
serer  Anfgabe^  die  Erforschong  der  Pfais  in  botanischer 
ffiAsichf,  einer  Reatfirimng  entgegen  eilen ! 

Die  zoologische  Abtheilung  wurde  vermehrt  durch 
CJharadrius  pluvialis  (Goldregenpfeifer)  von  Herrn  Sm- 
dieulehrer  iS«/»ii^r  aus  Pirmasens^  durch  Cucutus  canoras 
(ndigrllHer  KnlLiik)  ^nm  Herrn  €^twirth  Wo^^  ans 
Ongalein,  Tetrao  nrogallus,  fem.  (Anerhnhu)  von  Herrn 
Bevierförster  Bechtel  aus  Wachenlieim. 

Herr  Teutsch  aus  PiaHinixen  schenkte  dem  V«  rein 
die  Bassei  einer  Klapperschlange  und  eine  Seennisehei. 

Dorcdi  die  Güe  des  Herrn  Br*  Btrge  ans  Stutt- 
gart erUek  der  Ver^  die  (Scfatldel  folgender  Tbiere : 

Oanis  vulpes  j  Mustela  foina  und  vulgaris ;  8(ri\liubo;  Cor- 
vus  Corax;  Corvns  Pica;  Podieeps  minor;  Anas  bo- 
sehas  et  crecca;  Ardea  cinerea;  Cicoula  alba;  Picus 
martinsy  viridis 9  canns  et  majori  Loxia  coccotluraustesy 
eurviroBiris  et  pjTrIndaf  SHtta  coropaea;  Cerdiia  fami- 
liaris;  Hiruiido  rustica  ei  riparia ;  Fringilla  canariensis, 
spinus,  carduelis;  Parus  aier,  ( audatus;  Motaciila  alba; 
Sylvia  palustris ,  Lanius  spinitorquus. 

Die  entoffiologisdie  Sammlung  erUdt  bedeutenden 
ZnwatAs  durch  Ungefähr  500  Species  bei  Freiburg 
im  Breisgan  gesaiiuuehcr  Käfer,  als  Geschenk  von  Herrn 
Dr.  Höfie       Heidelberg;  Herr  Kaufmann  Safferling 
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von  dort  bedachte  den  Verein  wieder  mit  eini^^en  Arten 
schöner  exotodhttr  Käfer.  Herr  Bevierforster  Bec/Uel 
half,  wie  im  vorigen  Jahre,  die  Sammlonig  der  Coleop« 
tam>  Hymenopteron  nad  NemqpteM  Tamehren. 

Das  ilerbariuiü  wurde  durch  folgende  Erw  erbungeu 
bereichert : 

1}  Herr  Kaafmawn  l^ermusmr  aaa  JMeiaenheim,  PM-» 
aer  Pflanzen    .......  510  Arten. 

8)  Herr  Dr.  Jäger  ana  AaaweBer, 

Pfälzer  Pflanzen  "38  „ 

3j  Herr  Bülot  au8  Hr»;;enau,  meist 
PflauMu  ana  dein  eaUiahen  ITfank* 

4)  Heir  JUMar  ana  FkirimMiMd,  aaa 

der  Umgebung  Frankentkals    .    .  äOO 
5j  Herr  Dr.  Metfeniffs  aus  Frankfurt 

einige  acbüne  Exemplare  dea  Co- 

rfqpenana  Manohallü   ....       1  „ 
•}  brr'Dr.  SMk  aaa  DifUi^^  alia 

der  Umgebung  von  Dorklieiiu    .    3ü0  „ 
7)  Derselbe  aaa  der  Flora  von  Miui^ 

eben  40  „ 

ana  der  Flora  dar  ^liidUa  .   .  .  40 

Im  Ganzen  1413  Arten. 
Ans  Versehen  wurden  im  Jahresberichte  184A 

folgende  Geschenke  niclit  aufgeuoinmeii: 

1)  Herr  Dr.  Schaffner  aus  Herrstein,  tlieils  Pfä!- 
zoTf  theiis  exotische  Arten  ...    127  Arten. 

5)  Herr  Pfarrer  König        Oj^an , 
meist  Pßilzer  1S6 

3)  Herr  Wirtgen  aus  Cobleuz,  vom 
ünterrbeiu  98  ,1 

4)  Herr      Sauerbeck  aus  Mannhelm,  ^ 

ans  der  Gegend  von  Mauoheim  4  „ 

Tmmmmmk  346  Arten. 
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AaMMdem  wordM  im  Lmfe  des  JUires  18^746 

dem  Vereine  folgeude  Ceiilurieu  von  deu  lierau&ge« 
beri)  Übermacht: 

Wirt  ff  en :  1 J  Herbarium  der  wichtigsten  Gift» 
pimfeM  DaiitMUbuMbi^  !•  Iji€rfiBmB|.  S)  Herbiuriiioi 
der  seltneni  und  weniger  bekannten  nmzea  Deoteeh^ 
lands  aus  der  Flora  des  Mittel-  und  Niederrheias,  3) 
Lieferung,  Nro.  180—280. 

BiUot  aus  HageuM;  Flora  Galliae  et  tiwjuaiiiae 
exsiccata.  H^rbiery  swraiit  de  Coaip£6nMit  a  cehd 
de  F.  Sdbnltz^,  paMM  pnr  C  BiBoi  PranierD  Gentnrid, 

Vnt  die  Mincralieiisimimlung  wurde  erworben: 

Dr.  Bepp  Übermächte:  1)  Paludnia  littorina  von 
Blaiuz;  2)  Sandstein  von  Bttbenhauseu,  enthaltend:  Na- 
tica  GatHankHi,  Avienbi  noeinlin»  Mytiiw  ednliformiS) 
Trigoiiia  vulgarin  et  corviroeirte ;  3)  Bin  unteren  Kinn** 
backenbein  mit  gut  erhaltenen  Zähnen  des  urweltlichen 
Auerochsen  und  einen  Schädel  des  urweiilichen  Pfer- 
des, welche  bei  deu  Erdarbeiten  fiir  den  fitsenbaki* 
hof  in  Neustadt  gefbndeu  werden. 

Herr  SnbraSor  ftrfterf  am  Knnel  nchwikte  dem 
Vereine:  1)  Lutrica  truncata  aus  dem  Kohlensandstein 
\on  Kusel.  2)  37  Stück  in  der  Umgebung  von  Kindel 
vorkommender  Mineralien. 

Bert  0r.  Schaf  ner  tm  Bermlein  nehottkle  Achai 
mit  Dendriten  aus  Oberetein. 

Herr  Revierförster  Bechtel  gab  einige  in  der 
Umgebuug  von  Wachenbeini  gesammelte  Mineralien. 

Steinsalz  aus  Berchtesgaden  erhielt  die  Samm- 
Imig  dnrcb  Herrn  Bargarmeinter  Baffner  tou  Ddik- 

8  3. 

Durch  die  Güte  der  Herren  Verfasserund  Heraus' 
geber  «Melt  die  BibMofbek  folgende  Sehriflen: 

PA.  WirtgeHy  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Botanik  an  Gymnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 
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Dr.  G,  Fre%emm ,  iih^t  deii  Bmu  und  Am  Leben 
der  Oscillarien» 

Dr.  £r.  W.  Bischofs  madiciuiiaiH^lliacn^^ 
Botanik,  8.-*4.  liiafemm^ 

yerbmdliiiigen  des  nalorliistoriAdien  Vimsins  der 
preus^^ii^uben  Rheinlaude,  2.  Jaiir^mg. 

CorrespoudeDzb]att  des  uaiuriiistonsclieii  Vereiiia. 
*  für  die  preusskk^u  Rheiiilaudey  Nro.  6— rlJS. 

Dr.  F.  Bohligf  Omuiäm  Mthra  und  Urtica 
dioica^  obemiseh  anmdisirt. 

Dr.  Lortety  Obserrations  sur  le  tsommeil  lethar- 
gique  du  Muscardlu  (MyoxuB  muscardinus  Gmel.) 

Dr.  F*  Schultz,  Aüdeatuog^  apr  Kmitiiiaa  ei- 
niger Orobanchen  Grieefaenlanda. 

Dr.  F.  8ck$atz,  Flora  der  V&h  e4e*  durch 
Uerni  C.  Schultz  aus  Deidesheliiu 

Dr.  M.  Uöfle,  die  PflanzeüHytsteme  von  Linne, 
Jitömeu  und  DecandoUe^  nebst  tabellarisober  Ueber- 
mhi  der  Anmi-,  Gift-  vnd  Nahrungspflaoara« 

Kirm^leger^  Notiee  sar  lea  Yiolettea  de  la 
lee  du  Rhin  Jepuis  Bale  jus^'  alVIayeace,  deö  Vobgea 
et  de  la  foret-noire. 

Elfter  und  zwölfter  Jahreabedebt  dea  Mannhei- 
mer Vecwa  £^  NataEkaade* 

Jahreaboricht  der  wetterauiaehen  GeaellschafI  für 
die  gesauuute  Naturkunde  über  das  Gesellschafts- 
jähr  18^7,5. 

WürteoibergiaGhe  naturwissenschaftliche  Jahrea* 
hefil^  heranagei^ben  Ton  A.  i;,  Mohl,  Dr »  Plimmger, 
Dr.  FeMiHf,  Dr.  Wo^gmig  lUmma  aadOr«  SrmuM. 

6  4. 

MUg^lleder  des  Terelns. 

Als  ordentliche  Mitglieder  wurden  iiu  Laufe  des 
Jahres  in  den  Verein  aufgenommen: 

Bett  &  Bmr^mer,  Gaatwirth  in  Düikheiai. 


Ijiyiiizeü  by 


t 

Harr  D.  CaMt,  Oerker  n  DMckeim. 

„    Dr.  Leonhardiy  Gutsbesitzer  in  Wacheuheiiu. 
*„    G.  Zumsteiny  Guisbesitzer  in  Dürkheim*. 

Dr.  Ilgen  f  prakt  Arzt  in  Dürkheim« 

Dr.  Schäfer,  pnkL  Am  in  DtfUmii. 

Dr.  SfHmmofelf  pndci  Arst  in  WadmAefai. 
„    Dr.  Vrolli^,  prakt  Arzt  in  Freinsheim. 
„     G,  Fassbefuler,  Gutsbesitzer  in  Herxheim. 
^    L.  Fitz,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 
^    Dr.  Martin,  prakt  Arat  in  Frwiaheiai. 
*  ^    Dr.  tUUf'sl,  prdkt  Amt  ia  NmmMt 

„     Cart  ^eiherr  r.  Gienanih  in  Hochstetten. 
„    Ii.  Krämer,  Hütteuwerjksbeaitzer  in  St. 
Ingbert«  • 

F.  Kram»r,  .Hnttesw^eik^b^       in  St 
Inglmrt 

,9    Dr.  Wein,  prakt  Arzt  in  Speyer. 
„    Dr.  MühlhäusseTy  prakt.  Arzt  in  Speyer. 
^    Dr.  Krehlnelf  prakt.  Arzt  in  Dirmstein. 
^    tf.  i?^f?i^  ,  Chemiker  oad  Gutobeeite^  in 
HeideniMiBiu 
Aki  Ehrenmitglieder  worden  Mrfjegenemmm : 
Herr  Dr.  Höfle,  Privatdocent  in  Heidelberg. 
Profema  Dr«  Jjiebmmm  ia  Kopenliageii* 

•  5. 

Der  Benteod  4er  ttmm  Int  Mgender: 

1)  Einnahmen  .  .  .  a  .  .  214  fl.  —  kr. 
»}  Awgnben  178  fl.  11  kr. 

CaaM-Vorrath  3ö  iL  4»  kr. 
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der  dem  Vereins^ebiete  angehörenden  und  in  der  Sainui- 
liiog  der  PoUichia  »ufgßfiUeiiieii  Keptilieii« 


Naehbezeichnete  dem  Vereinsgebiete  angehörende 
Reptilien  sind  bis  Jet^t  iiat  Kenntniss  dter  Pollidifai 
gekommen  und  in  aer  Sammlung  tmcll  Cavier  geord* 


net  und  aufgeätelll: 

Erste  Ordnung. 
*SAUIUI,  Eidechsen. 
I.  LAcerlft  Lin.,  £id«cliie. 

ii  L.  Tiirlte  Dftod,  Orün«  feh 
8«  n  mmmHU  Mcma,  lka«r* 


I. 
1. 


4.  MP  Tivijj^m  Jacp«  eroc«*  Slam« 
Mendig  Qebiraid«. 

Zweite  Ordnung. 
OPHIDII ,  Schlangen. 
Anguis  Lln.  Schleiche, 

A.  fragilis  L.  Btindschleiehe. 
nruchschUnge. 
U.    Goluber    Lin.  Natt«»» 
t*  C.  natrix  L.  HiBgaliMittrr 

2.  f«  laevls.  Meer*  austriacus 
Gmel.  tluu  ingiacat  Bechtt« 
Clatte  IVattcr. 

Dritte  Ordnung. . 
BATRAOHn,  FroscSfIdere. 

I.  H  a  n  a  L«,  F  r  o  s  ch« 

1.  R.  esculenta  L.  Grüner  Was- 
aerfrosch. 


2.  U  temporaria     hraaaer  GrM- 

frosch« 

II«  liyia  Laurent!,  Lftiill- 
f  r  0  s  ch. 

1«  U«    arborca*    viridi«;  Laiir* 
Gemeiner  Laubfrosch, 
in.  B  u  f  o  Laur.  KrÖte. 

t.  B.  vul^Mris  L.,  cinereiu  Meer. 
Gcn»eine  Kröte. 

S«  t»  calamiU    PiiMti«,  Hreitt« 
hröle. 

3.  %»  fuscus  Laur,  Wasserkröte. 
IV.  B  o  lu  1)  i nat  o r  M  e  r  r.  ITn  h  c, 
1«  II«   ignciis    Laur.    It.ina  hom- 

liiiia  L.  Feuerkröte. 
V»  Salamandra  Laur.  fird*« 
m  olcb. 

1.    $«     maculosa     Laur.  Lacrrla 
Salam.  Lin.iieilf  ekterAloich 

Feucrsalamand  er. 

VI*  Triton   Laur.  Waaaer- 
molch. 

I»  Xr*  puuctaltt«  DAnd,  Tcifih- 
molch« 

M  igoeus  Laur.  Feuemolcht 
alpeslris.  Bechst. 
S*  M  crifiUtus  Ltux.  Kammmoicb. 
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Einige  ZusAtze 

.m  Or«  F.  Sfihukz  t'iora  der  VüAsl  etc.  von  üt. 


Unter  dem  vorstchendei)  Titel  wurde  im  Beginne 
des  Jahres  dem  Publikum  ein  Werk  übergeben,  das 
bei  aileu  Freunden  der  botanischen  Wiü;8en.schaft  die 
elurenTolbte  Aufbahme  fand}  l&rr  Dr.  SchnUaSf  welr 
ober  seit  einer  laugen  Bellie  TOn  Jabren  mit  dem  nn*- 
erniiidetsten  Fleisiise  und  .seltener  Gewandtheit  das  Ge- 
biet der  Pfalz  durchfore^eht  hat^  gibt  uns  in  demselbea 
daa  pflanzeugeograpbiacbe  Aesultat  seiner  Uuteraucb« 
vfigm.  Es  ist  nicht  onaere  Abaidit,  in  eine  nihen 
Würdigung  dieses  schatzbaren  Boches  hier  einzugehen, 
8c])on  hat  man  anderwärts  demselben  die  wohlverdiente 
Ehre  erwiesen.  Wenn  wir  hier  einige  pflanzengeo- 
graphiache  Zusätze  liefern ,  glauben  wir  unsere  Ent- 
sdhoMigni^  faiefur  darin  zv  finden,  dass  nur  durch  eine 
allseitige  und  oflSene  Blittheilnng  dessen,  was  jeder  Bo- 

tanilter  ia  seiner  nächsten  Lin«;ebnn»  vm  beobachten 
Gelegenheit  hatte,  es  mö£^licli  wird,  zu  einer  dem  Zwecke 
der  Wissenschaft  entsprechenden  YoUatäudiglLeit  zu  ge- 
langen« Was  wir  hier  mittfaeileo,  warde  dem  grdssten 
llieile  nach  toii  uns  selbst  an  Ort  nodStriie  geprAft; 
wo  dies  nicht  der  Fall  war,  haben  wir  unsere  Quel- 
len augegeben»  Möchten  recht  viele  Beitrage  ähnlicher 
Art  aqs  den  verschiedeueu  Theileu  des  Gebieta  der 
OeSenUichkeit  obergebeu  werdetil  Dm  Ceutnan,  am  « 
das  sie  sich  anreihen,  ist  uadi  euserer  Ansicht  ein  so 

würdiges  und  zweckmässiges,  dass  als,  wenn  auch 
nur  kleiner,  Radius  sich  darau  auzureitißu^  sc}uui  der 
Mühe  sich  verlohnt. 
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AnenoM  hepatica.  L.  Bei  Battenberg  im  Cietosche 
Mf  flieiiiigteiii  BodM  Mi^,  mk  Meconrialto  peraittb. 

Adoiiid  veriialis.  L.  Fand  sich  früher  ziemlich 
hänig  zwischen  Dürkheiiri  imd  Leistadt  in  der  Kiefer- 
walduiig  oberhalb  des  Kallstadter  SteiutHruchsy  ist  je- 
dodi  seH  läMr  Reite  toii  Jahren  Terechwuideii,  wd 
swnr  dorcA  den  SaaundUBäfer  racdusrichtsloser  Dilet- 
tanten. 

Myosurus  inininms.  L.  Ueherhaiipt  bei  Därkheim, 
Ungstein,  Waeheubeim  ete«  aef  lenckieu  Feldam  sehr 

BatiMldmi  flnliaiMi.  Wlmner *   In  ttemenden  €lrt- 

ben  zwiiäheu  Ungstein  und  Maxdori  hie  und  da,  doch 
selten. 

Rauuuculuä  auricoiuus«  L.  Zwischen  Weissenheim 
Imd  Bebeshcam  maS  einer  Wiese  in  grdssterMenjse, 
1.  Mai  1644. 

Itanuncul.  scelerafus.  L.  Bei  Dürkheim  nicht  blo» 
in  Gräben,  sondern  auch  auf  Wiesen  und  nassen  Fel- 
dern (die  iifchl  übeteohwenunt  w^en);  so  namentlich 
im  ITrfihjahre  184S  schön  auf  den  s.  g.  Warstmarkts- 
wiesen. 

Naphar  luteum.  Sui.  In  stehenden  Wassern  zwi- 
schen Speyer  und  Worms  fast  überall. 

Papaver  dubium.  h,  Auf  den  Kalkhügclu  bei 
Ditrkiieiui  und  Ungstein  häufig. 

Ilypeeenm  pwdnkua.  L*  Die  matOf^Ae  Hemer* 
koBg  «he  Hetm  SMMiWy  den  Herrn  aus  *r.  belreCend, 

ist  ganz  unbej^rinidet;  denn  einmal  fand  sich  die  Pflanze 
an  dem  berührten  Orte  im  Soiniuer  1846  in  grösi^ter 
Menge,  und  dann  iai  der  angeqnaheUerr  aes  kein 
mlcherrder  seltene.  Piawwn  ^^umMMf^.  ~ 

Cheiranthus  Cheiri.  L.    Auch  l)(  i  Dürkheim,  doch 
wahrscheinlich  nur  verwildert;  ebenso  bei  Deidesheim* 
'    TtaHtis  ghdm.  h.   Bei  Dürkheim  auf  der  itöbe 
des  Pet^opfes  an  nad^ten  Heideslelleii. 
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fon  iTMkMifcai  mir 

wlhigWidey  TM  Betm  B&imr  gesaonete  BnMiipiitf 

ist  foigeiiderinameu  bescliaffeii :  Arabis  cuule  ijiferne 
pilis  simpUcibuss  raiuosisque  patulis  hirto,  Hupenie  giab- 
uuscalo;  foliis  oblougis  deiUiculatin  pube  ramoso  «d- 
iperaiii^  radiottUbw  ia  peüaliMP  »i^p«srtaiii%  omliiua  erecio 
fMlafis  biMa  oard>to-«igittala  afpMlibnPi  «wiimUs  pa- 
tentibus;  siliquis  erectis  augtiste  liuearibus  coinpressls, 
uervo  dorfali  deoique  vix  evaiie^ceute  »eiuiiubus  aiigubte 

Diese  Pflanze  antereeheidet  nkA  also  daroh  foHa 

cauliiia  erecto-patula,  aiiricula  paieutia,  seinina  vix  punc- 
tata von  Arabis  G«rardi.  Besser;  und  durch  folia  basi 
cordato-sagittata  sesailia,  semina  alala  piuicticulata  von 
AiaUa  hirsula  Sem»  ml  aräoitte  doch  wohl  Arabia 
aagitfala  O.  adn.  IMNr^eas  werde  {eh  aiirmdir  ExenK 
plare  zur  bestimmten  Vergleichung  verschaffen,  das  nä(*lis(e 
Jahr  an  Ort  und  Stelle  die  frischen  Pflanzen  beobachten, 
am  za  einem  sicheru  Urtheile  zu  gelangen.  — •  Soviel 
%at  &ita(Mdigiingy  daaa  wir  in  ODaem  firAluNreu  Jak- 
re^Aeriebte  die  A.  augittala  C  aü^eaoHaaeB  haben. 

Cardamine  Impatiens  L.  In  den  Hochwaldungen 
der  Hohbergs  (zwiacheu  Dürkbeim  uud^Fraukieiisteiii). 

Cardamine  Uranta.  Ii.   leb  beailze  die  Pflanze 

von  Fraukeutluftl  uud  fiiidOi  dasb  es  wirklich  C.  hir- 
j^uta  L.  ist. 

.Erysimnm  odeaiiile,  Auch  beiDückbeia^  Uug- 
alein^  Kallsladt  in  den  Weinbergen^  aiif  Feldern  an 

all  Wleseuräuderu. 

Dipioiaxia  mucalis.  C.  Auf  dem  Spielberge  bei 
itagBtei%  namaatlieh  in  dem  aaf  der  Ueha  den  flögeJki 
UDfiMMüden  Wege  haofig;  ---Meh  bei  EUeratadl  naeh 

C,  H,  Schultz  Bip. 

Draba  mnralia.  L.  Bei  Elleraladt  in  den  Kiea»- 
ffrten  am  Wtldeiw  gegen  die  Ctaaaa^o  caiLSeMtM 
Bip*  1686)* 
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Caineliiia  deutata«  Pers.  Unter  Lein  /.vvischeu  Dürk- 
beim  undHardeuburg  bei  St  Grethen  (C\  H.  Schultz  Bip«) 

Gapella  p^TMa.  Fr.  (Hnldiuiaia.  lUBrO  Nicbl; 
bbs  beiKallfltodty  sondern  überall  raf  deii  Kalkbügeb 
zwischen  Dilrklieiiu,  Uugätem  uiid  Leistadt  au  ödeu 
felsigen  Stellen  häufig. 

Dro8era  okovata»  Mekcb*  fi^  Vraakfud  (Job 
besitae  die  Pflanae  ron  daher  tou  Herrn  Dr.  Mei^ 


Drosera  loii^ifolia.  L.  Bei  Fraiikfurt  (ebeüfalls 
uach  Herrn  Dr.  Menemui), 

Dlantbus  8uperbtt8«  L.  Findet  Bich  auch,  und  zieai- 
Ucb  hiitfigi  au  trocknen  WaUblelleu  uiifeni  der  Wachen-, 
heimer  RoA^eige. 

Malva  sjh  eHlris.  L.  Auch  bei  Oggersheim ;  bei 
Ungstein  (selten  au  grasigen  Wegen), 

Diotamens  FraxineUa.  Pers.  Bei  Ungstein  konuat 
dieae  Pflanae  nieht  tot. 

Sorbna  Ana.  Cranla.  Häufig  in  Uiagebmig  TOa' 
Dürkheim,  z.B.  beiSeebacli,  amKloster-Limburg-Berge, 
der  Ringmauer,  Schlamberge  etc. 

*  SeinpenriTum  soboüieruni*  Sims.  Ick  beobachte 
diese  Pflanae  aeit  6  Jahren,  seit  weldier  Zeit  sie  fceiae 
Blüdten  trieb.  Im  Frnb]ahre  1849  versetzte  ich  ei- 
nige Exemplare  auf  eine  Mauer  in  der  Sladt  (Dürkheim) 
und  erhielt  Sehl »ne  Blüthen,  während  in  dem  heissen 
Sominer  die  ^hlreicheu  Exemplare  in  der  Benu  in  ei* 
nem  Menden,  balbrertroeknecen  Znstande  erschienen. 
Die  verpflanzten  Enempiare  blieben  ebne  alle  Pflege 
und  i&i  mir  gar  nichts  bekannt  worden,  was  ihr  besse- 
res Gedeihen  bedingt  hätte.  —  Für  so  ganz  ausge- 
BMcht  möchte  ich  es  doch  nicht  halten,  dass  diese  Piauze 
hier  nieht  a^pflaaat  wnnb|  iah  aidi  sie  anr  an  einer 
einaigen  Mamr,  die  sie  In  nnantef  bnMsiieair  Rolge  e^ 
nige  hundert  Schuhe  weit  bedeckt,  sonst  findet  sich 
kein  einziges  Exemplar.  Wenn  diese  Pflanze  hier  ur- 
i^^rüi^gUch  eiubeiuiisob  gewesen^  wanua  erwähal  sie 
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dar  eifrige  Wanderer  in  dieser  Gegend,  der  aiAiieik- 
same  P^Ueh,  mclilf  Wamm  lliidet  man  sie  Hiebt  an- 
geführt im  Catalogus  Plantarum  von  Koch  und  Ziz^ 
da  doch  beide  Forsclier  und  namentlich  der  scharf- 
Uickeude  Koch  vidfoch  die  Umgegend  von  Dürkheim 
snni  Gegeiiatatid  ihrer  Beobachtung  machten?  Wenn* 
Herr  Kibnig  hi  seineni  botanisohen  Fahrer  von  dieser 

Püauze  sagt,  dass  sie  hier  gewiss  nicht  angepflanzt 
sei,  wäre  es  interesj^ant  zu  wissen,  was  er  für  Gründe 
fiir  diese  bestimmte  Behauptung  hat  — 

Lonieera  Xilosieum  L.  Fhidet  sich  auf  den  Kalk- 
bügeln bei  Dürkheim  und  hier  wenigstens  suemlich 
häufig. 

Valeriana  angustüblia.  Tansck   Sehr  hlufig  längs 

des  Rheins  von  Oggersheim  bis  Roxheim. 

Arnie»  monliMia.  L.  Auch  bei  Heidelberg  swlsehen 
dem  alten  und  nenen  Schlosse;  in  den  Wakbngen  swi» 
fidien-  Waehenlidm  mid  Bardenborg» 

Cirsiiim  eriophoraro.  Scop.  Geht  vom  Rheine  ab 
bis  nach  Bohl,  wo  Herr  Dr.  Schultz  von  Bitscb,  C.  H. 
SchiiUi»  Bipw  und  leh  die  Pflanze  im  Herbste  1845 

Cirsium  aleraceum.  Scop.    Häufig  an  dem  grasi- 
gen Ufer  des  Nekar  oberhalb  lleidelberg. 
Gentaurea  nigra.  L.  Bei  Dürkheim  am  Schlamberge^ 
ancii  bei  Deidesheim  (€1  II.  Sehuliz)» 

Centaurea  Caicitiraba.  L*    Bei  Dürklieim? 

,  Arneseris  .pusilla.  Gartii.    Bei  Deideshttm  und 

bei  Hambach  (C.  U.  Schultz  Bip.);  sehr  gemein  auf 
Sia4&dbodeu  am  ,Geb||rgsabfall  bei  Durkiieim. 

Podospermum  laciuiatumu  C  Bei  Pirkbfliwi,  Ung* 
stein,  Erpolfhrtm  meki  aelten. 

Vacciuium  Vitis  idaea.  Ii.  In  den  Waldungen  bei 
Hardenberg  ^nod  Kefardiohaiiniobls  bie  und  da  «nter  Y« 
MyrtattMb' 
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Pyrok  «Monate.  Sw.  In  An  VlWdingen  M 

WacUeuheim. 

Pyrola  uiiiflora.  L.  In  den  VValduugeu  bei  Wiu* 
rhoiihfimj  docb  adlan  iB^clUel). 

▼iiK»  ntnor*  L.   Bri  Waehenhehn,  Seebacb,  Vbst^ 

deiibitrg,  Uijg&>teii]^  Kallstadt,  Lel^^tadt  uud  Weissen* 
beifii  a.  B. 

Geutiaaa  geriaauiea.  Willd.   Wiesen  bei  Erpol^- 

C\  noylomnm  offlehaiet       Bei  Ungstein,  Dlrfc» 

Iieiiii,  Neuleiningeii. 

Hyoscyamuii  niger.  Ii.  Auf  Scbatt  und  liie  und 
da  in  Weinbergen  bei  Dürkheim* 

Gratiola  officinaUa  L*   Wiesenisraben  zwischen 

Wachenheim  und  dem  Oslhofe;  hier  viel  häufiger  als 
an  dem  von  Herrn  Schultz  angeführten  benachbarten 
Staudorte. 

Autirrbinum  ma^us.  L.  Auf  alten  Mauern  in  Diirk- 
heim  ( Gartenflücbthng ) ;  so  noch  bei  Deidesheim 
C.  Ä  Schultz  Bip  ) 

Linaria  spuria.  Mill.  Zwischen  Ungstein  und  Pfäf- 
fingen an  der  Strasse;  daselbst  auf  dem  Grunde  eines 
frisch  aufgeworfenen  Grabens  in  Menge  (Aug.  1846). 

Veronica  scutellata*  L.  Bei  Dürkheim  am  Weil- 
lach; in  Menge  in  den  Wiesejigräben  bei  Ungstein  $  ^ — 
bei  Deidesheim  (C  IL  Schultz  Bip.) 

Arobanehe  oaendea.  VilL  Auch  bei  Dörkheni  «|i 

der  Kallstadter  Ziegelhütte  auf  Achillea  Millefolium. 

Rhiiianthns  Al^orolo]»bus.  Poll«  Bei  Heidelbarg* 
(De*  Mettmiuä). 

(ßulMfiiB  oAiükMm.  Ladu  lai  Haie  gfrisehea 

Dürkheun  und  Fraokensteia  an  der  Strasse« 

Staehys  germanica.  L.  In  Bainan  awisohen  Katt** 
Stadt  und  Lei>sfadli 

VaMribn  Bolrys.  U  Bsi  Jlb^iMiD  aitf  dem  %iet^ 
berge* 
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zwiscbeii  Grelhei)  und  Seebaeh,  sondern  auch  am  Berg- 
ahhaoge,  auf  dem  die  RiDgmauer  liegt ;  bei  Maxdorl 
ObeDopodiom  urbicmn.  L.  Aach  bei  Dürkheinu 
Bikmm  tätmetm  Keh.  hm  die  Sdia»  hm  Dirk- 


Atriplex  latifolia.  var«  saliua.  An  der  Saliue  bei 
Duddieim* 

Daphoe  Mezeremn.  L*  Bei  Wachenheim  im  Biirg- 
thale^  namentlich  zwisclien  dem  WaalMiilieiiMr  ud 
DeideBheuM  ForadMiiiM  dasdbst 

Aristolochia  Clematitis.  L.  Bei  Dürkheim  in  ei- 
nem Weinberge  hinter  dem  Graben  in  solcher  Menge, 
dass  es  bis  jetzt  allen  Cultorversochen^  es  zu  vernicb- 
te%  Mfiderstand ;  —  bei  Deidesheim  in  Garten  und  an 
Haoem  gemehi  (C*  A  SekmU»  Bip.). 

Mercurialis  perennis»  L.  Bei  Battenberg  im  Ge- 
btBdie  mit  Anemone  hepatica. 

Salix  repens.  L.  Auf  den  Wiesen  zwischen  üng- 
i^in  und  Erpolzheim  häufig  —  ebenso  bei  DeideedieiBi 
(a  JBL  Sehukz  BipO 

Ordds  macnlata.  L.  Bei  Dürkheim  auf  den  Bmdi« 
wiesen,  auf  den  Waldwiesen  am  Weillach,  im  Geis- 
thaie und  auf  den  Bischofswiesen  bei  Forst. 

Gymnadeuia  Conopsea*  R*  Br.  Auf  den  nnich- 
trfeMn  amaehen  DürUieim  od  Maxdorf  hänfig,  aof 
den  Btoehefimieaen  bei  Poraf^  dm  WaldwieaM  bei 

Dürkheim. 

Gymuadenia  odoratiasima.  Bich.  Wiesen  bei  Er- 
pois&heim. 

Hiniaati^loaaoBilureinaai*  Bioh*  Möchte  wdUkanm 
„Biat  den  Mit  Gebiadi  bewaohaenen  Hflgeh  an  Dttrk- 

heim,  Ungstein  und  Kali.stadt/'  zu  finden  sein»  Sehr 
selten  im  KaatMieowalde  bei  der  Kallstadt»  S^gel- 
hitte. 

PlatMrttoft  hifidia.  BiA.  Anf  den  Wieaen  bei 
Fem;  auf  Waldwiea«  bei  DftrkMak 

3 


biyiiizeü  by 


16 


M»  ganumlM.  L.  Kommt  hdlMUMm  m  ^ie« 

len  Orten  auf  Weinberg  mauern  vor  und  ist  nicht  blo» 
„wahrsoheinlich",  sondern  ganz  gewiss  angepflair/^t? 
jültfUdi  meht  mm  diese  PflauM  daroh  AfaBschenhaud 
M  die»  Offie  ymmkmaäBUy  m  ebmm  mAmi  wieder 
sEiiitt  Voraohein  koMneii.  Whffmm  BüneiktDg^  ämm 
die  Biütheii  aiigeiielijui  rieclien^  iäi  sehr  richtig,  cf«  Flora 
1846,  Nro.  »8. 

Mfaseeri  nrnmomm,  Mffl.  Bei  Ui^sleiB  and  an 
der  Kali»r»d(er  BlegelMtte  In  Wehbergen  mid  auf  Pu- 
dern j  auch  bei  Heidelberg  in  den  Weinbe  rgen  ^  — *  flrtc^* 
lenweise  in  zahlloser  Menge  bei  Köuigsbaeh,  selten 
bei  Deidesheim  (C.  H.  SehuUz  BipO 

Heleocliaris  uniglunüis.  Link.  Bei  Heidelberg  au 
sumpfigen  Stellen. 

|Brio|iborQm  vagin»tiiu.  L«  Auf  den  Wiesen  bei 
Vorst  f  bei  der  Wachenbeiiiier  ftolMeige  m  s« 

Meefe. 

Car^x  iuM»iU$«  li^yss.  Findet  sicli  auf  dem  gan* 
xm  Hügelzuge  araiseben  Dürkheiii,,  Ungstein,  KiiHMlldt 
vmi  Leisiddl  an  Ödtti  fiMtan  in  njsaäUäMim  Mciigo* 

Carex  binervis.  Sm*  Diese  Pflanze  gibt  Herr 
DöU  in  seiner  schätzbaren  rlieinischen  Flora  an  ,,auf 
Heideboden  swisdmi  Ungstein  wd  Leistedt  an  der 
Hsardi^'  $  ich  dmraiindiie  efier^  und  enaml  mi  .Hem 
Vrefeseer  Bkchoff  suis  Hirfdelb^g ,  iidt  der  grtsstoa 
Sorgfalt  die' angeführte  Genend,  konnte  aber  nirgends 
eine  Carex  binervis  ündeii  und  nahm  deshalb  iiu  Pflan- 
zenxerzeichniss  des  Jaliresberichtes  der  Pollichia, 
8»  4»  dieselto  naeii  JMi  mk  eiaem  t  pv&  Hieraiif 
sehrtob  mir  HNt  AW  im  Navember  184tt,  dasa  «r 
diese  Pianee  im  Jahre  1837  „zwischen  den  Salme» 
und  Ungstein  östlich  van  dem  breiten  Wassergraben** 
gefunden  habe  und  dass  jener  Standort  in  der  Flora 
dnreli  €iaa  VerneolMbiiig  de»  BHymKte»  itm  Briee- 
tonim  mid     binertfe  Madasal  werdea  sei*  MH  iMr 
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griMH  SofgAOt  mdUm  kk  mm  wUH  bloss  a4  dem 
betAhriaD  Orte^  «ondeni  in  der  gamteii  Umgebung  ^ 
Diridmm  moh  lUr  bafrugzeichteu  Carex,  konnte  sie  aber 

nicht  finden.    Weua  hidess  Herr  Döll  in  seiner  Flor^ 
den  in  seinem  Briefe  angedeuteten  Standort  ai]%^om- 
meir  hätte,  würde  kk  midi  ¥0r  dem  lf*ni£ezeic1ben  ge-* 
I       hitol  habwi  den  bier  mi  m  Imekt  mö^icb»  auch  ne| 
mgfältiger  Nachforschnng,  eine  jedenfalls  seltene  Ca- 
rex  zu  übersehen ;  anders  ist  es  mit  dem  in  der  Flora 
angezeigten  Standorte  ^  die  Zahl  der  dortigen  Heide- 
ptoabe  ist  so  geniii^  daes  es  doch  wohl  hätte  gelingen 
mfiMen,  diePfluiae,  wwn  sie wkklicfa  dawaclbt».^- 
mfinden ;  ich  vermnAele  dran  einen  Irrthum  (wer  irrt 
j       nicht?)  und  wagte  es  durch  das  Fragezeichen  densel- 
'       ben  laut  werden  zu  lassen;  nach  der  brieflichen  Er- 
!       klärung  des  als  scharfaichtiger  Beobachter  von  mir 
1      bochgeftehteleB  Verfnaaens      Uasaiaefaeii  rbenuacben 
nora  nehme  loh  dasselbe  Jedoch  mit  Vergnügen 
zurück. 

Stipa  peiinata.  L.  Findet  sich  jetzt  bei  Dürkheim 
I       nur  auf  der  steuügten  Höhe  swiaeben  der  Kallatadler 
Qegelbitte  vd  I^iatadt,  nuiduil  bei  enrterer,  mil 
ihr  GMpa  capillatay  wdnhe  jedoch  etwM  weHer  «w- 

gedelint  vorkommt. 
I  Poa  dura  Scop.  Bei  Frankenthal  am  Kanäle,  da  wo 

die  Zugbrücke  über  denselben  führt,  in  Menge. 

Glycmcia  dmteim»  Wahlbg.  Wiehat  bei  Dürkheim 

mm  die  (Saline  nicht  Uoe  an  Wieeengräben,  emidera 

in  grösster  Menge  auf  Feldern,  unter  den  Gradierhäu- 
,       Sern,  auf  der  verwitterten  Oberfläche  der  Baiken  der 

Giadierhäuser,  an  Wegrändern,  auf  öden  Stellen. 
LnUvm  Uuicob.  Steod^  CKoh*  SynoM,  ed  II)«  Im 

Oofffe  St  Gi6tii6B  bei  Dürkheim  unter  Lein  in  gross-- 

tv  Menge  mit  der  eben  so  zahlreichen  Camelina  deu- 

Cy^opteris  itagUis»  Bernh«  Ist  sehr  gemein  bei 
Dörklidm  an  Maiieni  und  Rainen  in  der  B^m* 
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ABpleiiiiim  Adiaiiliim  nigninu  h.  Sehr  büilBg  bei 
D^kfaeim. 

Aqiteiun  oqrteotfioiiete»  (Sw*  b  Meiigi^  swiMfcn 

den  Steinen  der  s.  g«  Ringmauer  bei  Dürkheim* 

Hecbnaei  boreale.  Sw.  Findet  sich  in  grösster 
Menge  an  nassen  Stellen  der  TbiSer  ewischen  Wa- 
oimiefai  vd  den  Hekbergen* 
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Nachtrag 

StaUk^  Pflanzen,  welcjie  im  Jahresberichte  1844  nicht 
aufgenommen  wardeii  und  seitdem  als  im  Gebiete 
wachseiid  zur  Ejeuutsm&  der  PdJidiia  kamea* 


HeUeboroB  viridis.       Bdltenitdii  (Dr.  Sclü^^ 

mer). 

Melilotus  parviflora.  Desf.  Bei  Dürkbeiia  auf  einem 
KJeefelde  (Medicago  sativa}  iu  Mitte  Auguat  1846 
gefunden. 

Bnmm  Monanthoa  L.  Nach  Persinger  im  Glaa- 
diale  auf  magern  Bergäckern  caltivirt. 

Fragaria  virginiana,  Ehrh«  (Cult.) 

Poteniilia  coUina.  Wib.  Bei  Frankenthal  am  FlätE- 
bache  (^Röder), 

Potentilla  nioranüia.  Banoud.  Bd  Oberalaiii  und 
Fiacfabad)  nach  Dr.  Sehaffher. 

Epilobium  lanceolatum.  Seb.  et  Maur.  Im  Fal- 
k^steiuer  Tliale  (WUrtgen). 

Levistico»  oflIciBale.  Kdi»    Bei  Frankentiial 

Imda  germanica.  Im  Wurde  aus  VerseiieB  nicht 
au%enommen. 

Iimla  media.  HL  B*  Zwischen  Kreoauiach  and 
Bingen  (Dr.  Schaffner)^  ist  also  das  ?  zu  strichen. 

Cuscuta  hassiaca.  Pfeif.  Herr  Professor  If^iW^^/i  aus 
Coblenz  fand  diese  Pflanze  am  14.  Sept.  1846  am 
Wege  zwischen  Dürkheim  und  Limburg  und  hatte  die 
Güte,  sie  mhr  mitendieilen ;  aufmerksam  gemacht  durcli- 
snehte  ich  am  n&mliehen  Tage  einen  Theil  der  Mar- 
kung von  Dürkheim  und  fand  da  die  Pflanze  wörtlich 
fast  auf  jedem  Kleefelde  und  iu  Menge.   Ich  fand  sie 
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ifflnier  nur  auf  Medleayo  (Mtiva;  wenn  ralliilig  ein 

Cirbiuiii  oder  Trifolium  pratense,  oder  eine  Winde  un- 
ter dem  Klee  stand,  wurden  auch  diese  von  der 
Pflanze  bedeckt,  nie  aber  sab  kk  sie  aUeiu  aui  einer 
oder  der  andern  derselben* 

Mentha  Piperite»  Bei  flMdenlietai  an  ebeii 
trockenen  Graben  (Permiger). 

Ulituiu  virgaiuiu.  L«  Bei  Meisenheim  verwildert 
{^Per»inger)* 

Orchis  ustulata.  L  Bei  Heidelberg  am  Stift^  Neu- 
borg 18S6  (6?«  W.  Biieköfß-,  ^  Ber|p¥iese&  bei 
Meisenbeim  Mai  1845  iPersinger). 

Juncuä  tenuis.  Willd,  Bei  Gleisweiier  auf  feuch- 
tem gelben  Sande  (Dr.  Jäger), 

Lozala  Forsteri.  Bei  Kreuznach  (Dr.  Sehaf"^ 
nery.  — 

Avena  strigosa.  Schreb.  (cult.) 

Aveua  uuda  Ii.  (cult.) 
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eines 


naturwissenschaftlichen  Vereins 


der 


EäHL  H&IL 


lieraasgegeben 

von  dem 

Aui^cliusse  des  Tereims» 


)ffiDSIAQTÄ.D.  HAARDT. 

aUCJiDRUCILBABl    VOV    CH.    TRAUT  MAKK. 

1847. 
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Zur  Geschichte  des  Tcreins. 

Zur  Feier  des  (sidl>eiiteii  Jahrestages  des  Vereins  warm 

am  6.  October  des  verflossenen  Jahres  zahlreich  die 
Mitglieder  desselben  im  Gesellschalihlocalo  versammelt. 
Auch  diesmal  blieb  die  Versammlung  von  i^Jireumit- 
gliedern  nicht  unbesucht,  so  ▼on  den  HerrtMi  Professo- 
rs der  UuiTersität  Heidelberg:  W.  Bisehof,  Dellfg, 
Höfle  und  dem  badischeu  Landtagsabgeordneten  Hof- 
rath Dr.  Kapp. 

In  Abwesenheit  des  Vorstandes  begrüsste  der  Di- 
rektor Dr.  SehuUz  aus  Deidesheim  die  Versammelte 
in  einer  kurzen  Anrede ,  setzte  darauf  die  Leistungen 
des  Vereins  im  verflossenen  Jahre  auseinander  und 
schloss,  indem  er  rüiinKMid  der  Freigebigkeit  gedachte, 
wodurch  der  für  alles  Jdidle  und  Seliöne  so  sehr  em- 
pfänj^iohe  Stadtrath  von  Dürkheim  und  dessen  Vorstand 
aaeh  in  diesem  Jahre  ihre  tiefe  Tbeilnahme  an  diesem 
wissenschaftlichen  Vereine  kund  gaben. 

Hierauf  sprach  Herr  Dr.  Höffe  aus  Heidelberg 
aber  PUzbildung,  wie  sie  in  der  Hefe,  in  augesäuer- 
ten albuminösen  Flüssigkeiten  (z«  B.  Blutserum) ,  im 
Favus  CArt  Kopfgrind)  und  im  Soor  (Sehwämmchen 
der  Kinder)  vorkommt,  indem  er  die  Behauptung  auf- 
stellle.  dass  alle  diese  Uildung^en  idt^utiseh  seien;  in 
geistreicher  und  iuieressanter  Weise  bewies  uud  er- 
läuterte Herr  Dr.  Höfle  diese  Behauptung.  Eine  wei* 
lere  Ansfübrung  wurde  jedoeh  hier  zu  weit  fuhren» 
auch  ist  uns  nicht  bekannt ,  oh  Herr  Dr.  Höfle  diesen 
interessanten  Gegenstand  nicht  schon  anderwärts  be- 
handelt hat* 
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Herr  Professor  Dr.  DeUf^  aus  Heidelberg  fesselte' 

hierauf  die  Aufmerksamkeit  der  Versammelten  durch 
einen  ebenso  geistreichen  wie  schönen  Vortrag,  indem 
er  seine  Ansicht  über  die  Tbeorie  des  Gährungspro- 
zesses  aussprach;  er  that  dar,  ym  von  den  drei  Er- 
klärungsweisen,  dass  nemlidi  1.  die  GShrsng  doreh 
eine  eigenthümliche  Kraft,  die  man  Coutactkraft ,  auch 
katalytische  Kraft  nennt,  bedingt  sei  C^erzelius) 'j  2. 
die  g^rungserregende  Kraft  eine  rein  mechanische  sei, 
indem  sie  die  in  Gähmng  m  T^mietzende  Flüssigkeit 
in  Bewegong  setze  und  dadurch  den  bezwedkten  ^  Er- 
folg herbeiführe  Cl^iebigJ'j  3.  die  gährungserregende 
Kraft  eine  organische  sei  (^Schwann  und  die  Physio- 
logen) ;  —  nur  der  letzten  Ansidit  Anspruch  auf  Wahr- 
heit Tindicirt  werdra  könne. 

Herr  IKrector  Dr.  SeJmUz  aus  Deidesheim  sprach 
demnach  über  ein  „untrügliches  Mittel",  die  Herbarien- 
feinde, wie  Änobius  pertinax,  Ptinus  für  zu  yernich- 
ten;  dieses  Mittel  ist  einfach  folgendes: 

Man  setze  die  Pflanzenpäcke  in  einem  geheizten 
Ofen  (etwa  Backofen)  einer  solchen  Hitze  aus, 
dass  die  Larven  und  eutwickelten  Thiere  ab- 
sterben und  bewahre  die  so  gereinigten  Pflanzen 
in  wohl  Terscidossenen  Kästen  aus  Eisenblech. 

Hierauf  trägt  Herr  ^othekar  Roier  aus  Franken- 
thal  Tor,  dass  im  Auftrage  der  bayrischen  Regierung 
für  den  praktischen  Arzt  Herrn  Dr.  Jordan  iii  Saar- 
brücken in  den  bayrischen  Bergwerken  der  Pfalz  Alles, 
was  von  antidiluvianischen  Dingen  aufgefunden  wird, 
'  gesammelt  werde ,  behufs  einer  dereinst  von  g^anntem 
Arzte  zu  schrdbenden  Naturgeschichte  dies^  Natur- 
producte.    Röder  stellt  den  Autrag: 

Es  soll  die  bayrische  Regierung  durch  die  PoUichia 
angegangen  werden,  dahin  Befdhle  geben  zu  wol- 
len, dass  das  Gesammelte  auch  an  die  Pollichia 
abgegeben  werde. 
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Dieser  Aotrag  wurde  von  VerBanuBluDg  mit 
dem  Bemerken  angenommm,  dacNs  der  YorslaDd  sieb 

alle  Mühe  geben  solle,  demselben  Realität  zu  verschaffen. 

Um  mancherlei  unangenehmeu  Irniogen,  weiche 
die  Unterscheidung  zwisclieii  korrespon^Srenden  und 
EhremnU^edem  hervorgmSWy  fiiir  die  Zukunft  za 
entgehen,  wurde  ^auf  Antrag  des  Ausschusses  der  §  5 
der  Statuten  aufgehobeii  und  ihm  folgende  Fassung  ge- 
geben : 

Der  Verein  beisteht  aus  ordentlichen  und  Ehrenmit- 
glieden»  Zu  jenen  gehören  die  im  Gebiete  des 
Verdtts  Wohnhaften,  weldie  für  die  Zwecke  des- 
selben speciell  wirken ;  —  zu  Ehren  mitgUedeni 
können  alle  solche  erwälilt  werden,  die  nicht  im 
Vereinsgebiete  woimen,  aber  um  die  Naturge- 
schichte überhaupt  od«  die  des  Yereinsgebietes 
sich  besonders  Terdient  gemacht  haben. 
In  Folge   dieses  Beschlusses  hat  der  Ausschnss 
den  bisherigen  correspondireuden  Mitgliedern  das  Di- 
plom als  Ehrenmitglied  zu  übersenden  und  das  als  cor- 
respondirendes  Mitglied  xurückzufordem. 

Zium  Schlüsse  trug  Herr  Dr.  Schultz  ans  Deides- 
heim den  anwesenden  Botanikern  Einiges  vor  über  sein 
System  der  Cynareen. 

Bei  der  Walil  des  Ausschusses  behielten  dieselben 
Mitglieder^  wie  im  vorigen  Jahre^  ihre  Funktionen. 


§  2. 

Die  Sammluugeu  des  Vereins* 

Nicht  uiibedeuieiid  ^ind  die  Erwerbungen,  welche 
aucli  in  diesem  Jahre  für  die  Sammlungen  des  Vereins 
gemacht  Mrurden;  nameutlicli  hat  Herr  Dr.  Reiffei  aus 
Neustadt  a»  d.  HL  durch  Uebersendung  einer  Sammlung 
von  ungefähr  60  Spedes  der  schönsten,  zum  Theil 
seltenen^  Conchylien  sich  deji  Verein  zum  besten  Danke 
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Terpffiektet;  ebenso  verdaDken  wir  der  Q&te  des  Herrn 

Dr.  Loren t  aus  Manuheini  höchst  werthvolle  Pflanzen, 
die  er  auf  seinen  Reisen  in  Nordafrik;i  g^esammelt.  Herr 
Röder  aus  Frankeuthal  üem  ea  au  seiner  gewohuten 
TliätigkeU  mdi  in  diesem  Jahre  nicht  ermangeln. 

Für  das  zoologische  Kabinet  wurden  folgende  Gre- 
geustände  erworben:  Felis  catus  (wilde  Katze),  von 
Herrn  A.  Reicluirttt  aus  Forst:  Trochilus  mellivorus, 
Tr.  gramlneus,  Tr.  moschatus,  Cäruba  cyanea,  you 
Herrn  Professor  Grosch  in  Frankfurt;  Carbo  cormo- 
nuHis  (Seerabe),  von  Herrn  Hoffherr  in  Frankenthal ; 
Anas  ferina  (Tafelente),  von  Herrh  Forstactuar  llanus 
in  Speier;  Anas  fuli^iila,  ni:is.  et  fem.  (Reiherente), 
von  Herrn  Gastwirth  Bergner  in  Uürkheini ;  Anas« 
crecca  (Kriekente),  von  Herrn  Adjnnct  Behret  in  Har-» 
denbnrg.  Nester  mit  Eiern  von  Troglodytes  pnnctatus 
(Zaunkönig),  Sylvia  rubecula  (Rollikeblcben)  und  Mo- 
tacilla  sulfurea  (gelbe  BaeliMc  !ze)  erhielt  die  betreifende 
Sammlung  dui*ch  Herrn  Revieriürster  ßechtei  au3^  Wa* 
chenheim. 

Durch  Anksiof  wurden  folgende  Fische  erworben: 

Esox  lucius  I4.  (Hecht),  Gadu^i  Lota  (AalraupeJ,  Perca 
fluvlatilis  (Flussbarscli). 

Herr  Professor  JJöbner  aus  Aschaffenburg  über- 
machte dem  Vereine  850  Speeles  Ooleopteren.  — 
Sonst  wurden  in  der  Umgebung  von  Därkbeim  Hyme- 
nopteren  und  Neuiopteren  gesammell  durch  Herrn  Re- 
vierforster  Bechtel  und  Proiessor  SpannageL 

Herr  I)r.  Reiffei  aus  Neusitadt  schenkte,  ausser 
der  oben  erwähnten  Oonchyliensamndung,  noch  Madre- 
pora  fiingites  und  IM.  muricata  aus  dem  rotheu  Meere« 
Das  Herbarium  erhielt  fulgeude   Geschenke  von: 
1)  Herrn  Lorent  aus  Mannheim:  246  Arten  aus 
der  Flora  von  Nordafrika. 
Herrn  Professor  Bisehoff  aus  Heidelberg:  8  Arten 
seltener  coyptogumischer  Pflanzen  aus  der  Flora 
Heidelbergs. 
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3J  Herrn  Professor  Billot  aus  Hageuau :  Flora  Gal- 
liae  et  Germaiiiae  exsiccata,  2.  Ceaturie. 

4)  Herrn  Professor  Wirtgen  aus  Üobleoz:  Herba- 
rium der  selteneo  imd  weniger  bdkaunten  Pflanz  ' 

zeii  Deutschlands.  5te  Lieferung. 
5}  Herrn  Professor  IVirti/en  au3  Coblenz:  63  Ar- 
ten aus  dem  Rheiugebiete. 

6)  H^rm  Dr«  SchuUz  ans  Deideaheim:  34  Arten 
exotischer  Pflanzen. 

7)  Herrn  Hohenacker  und  Sieudel:  ÖO  Arten  aus 
der  Flora  Spaniens. 

8J  Herrn  Röder  aus  Frankeuthal:  ^ÜU  Arten  pfäiz* 
Manzen* 

»)  Henm  Dr.  Koch  an»  Wadienfaeifli:  900  Arten 

pfalz.  Pflanzen. 

Das  mineralogische  Kabinet  wurde  bereichert  durch 

schöne  Exemplare  von  Rubin,  Topas,  Granat,  Saphir, 
Sniara«>d,  Spinell,  Amethyst  uud  Beryll;  Gescbeuke 
des  Herrn  Dn  Berge  aus  Stuttgart. 

Herr  Dr.  Hepp  sandte  viele  in  diesem  Jahre  wie- 
der bei  den  Erdacbeiten  des  Eisenbahn- Hofes  zu 
Neustadt  im  Löss  au^eftmdene  Ueberreste  Tersehie-* 
dMer  «rwdHudier  Thiere  j  ym  weldien  besonders  gut 
erhalten  sind  einige  Oberschenkelknochen,  eine  Schien- 
beinröhre, mehrere  Wirbelbeine  und  zwei  Kinnlade« 
Stücke  mit  Zähnen  vom  deutschen  Nashorn  CBhinoce« 
vm  iiidsivua),  sowie  den  Tcodem  Theil  der  ganzen  un* 
teren  Kinnlade,  mit  gut  erhaltenen  SBähne^  %om  urwell^ 
liehen  Pferde  i^Equus  adauüticus). 
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8  3. 

Folgende  Schriften 

wurden  für  die  Bibliothek  im  Laufe  die^e»  Jahres 

erworben. 


1>   Au»  den  Hotteln  der  l^erelnskasse: 

BmrmeUter,  Handbuch  der  Entomologie.  Fünf- 
ter Band« 

S>   Als  Gresehenke  der  Herren  Verfasiser: 

Dreizehnter  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereins 
für  Naturkunde. 

Jahresbericht  der  Wetterauer  Gesellschaft  für  die 
gesaiumte  Naturkunde  ^  IS^y^^. 

Dr.  Manz,  Erörterungen  über  die  Kartoffelkrauklieik 

Observations  hydrometriqnes  ^  fidtes  a  Lyon. 

hortety  de  la  Constitution  atmospherique  des  mois 
d*Avrll,  Mai,  Juin,  Jiiill^,  Aout  et  Septembre  1845, 
consideree  coaime  cause  determinante  de  la  maJadi^ 
des  pommes  de  terre. 

LuMrteip  nolice  sur  nne  excoraion  dans  les  Alpes 
fran^aises. 

Dr.  C.  Schimper,  Abbildungen  über  Hebungsphä- 
uomeue. 

Dr.  C.  Schimper,  Wabsagungen  emes  WeUphy* 
siologen.   2  Exemplare. 

Promeuades  au  jardin  des  plautes  par  Rousseau 
et  Lemonier.  Geschenk  des  Herrn  Dr.  Reiffei  aus 
Neustadt  a.  d«  H. 

Taschenbuch  für  Käfer-  und  Schmetterlingssanun- 
1er  TOn  F.  Berge.   Stuttg.  Hoffinann  1647.  8. 

VF.  Haidinger,  der  rothe  Glaskopf,  eine  Pseudo- 
morphose  nach  Braunem.  Geschenk  des  Herrn  Dr. 
£f.  Leonhard  in  Heideiberg. 
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d^one  plante  propre  anx  terrains  salifihres.  Nancy,  184S. 

Chiron,  Note  siir  le  Diauthus  yir^eus  de  Linne. 
Nancy,  1846. 

Archive  de  ia  flore  de  France  et  d^Allemagpe,  p. 
77— 9& 

Compendiam  florae  Germaniae  etc.,  seripsenmt  Bhtf 

et  Fhigerhuth.  S  Bände.  Von  Herrn  Dr.  Reiffel  aus 
Neustadt  a.  d.  H. 

Dr.  Wirtgeny  über  die  ahnormra  Bildungen  der 
.  Gageen,  namentlich  der  Gagea  anrenisis. 

Orobanche  Koebii,  eine  neue  dentsche  Art,  an^ga* 
stellt  und  beschrieben  tou  Dr  Fr,  Schultz  in  Bitsch. 

Nachtrag  zur  Flora  der  Pfalz,  von  Dr.  Fr,  Schultz. 

Godrou,  observations  critiquea  aur  rinfiorescence 
conaider^e  cemme  base  d*an  arrangenmt  methodiqoe  des 
especes  du  genre  Silene«  Nancy»  1847. 

Godron,  de  Torigine  des  cordons  placentaires  daus 
la  famille  des  Legumineuses.  Nancy,  1847. 

Soyer^WiUefnet  et  Godron^  Bevue  des  Treflea  de 
la  aectton  chronoaemiiini.   

Caroli  a  Linne,  systema  Tegetabiliam  eto.,  ES^XV* 
Gottingae,  1799.  Von  Herrn  Ferd.  Schuler  aus  Dei- 
desheim. 

Jac^uin,  selectanun  stirpium  americauarum  historia. 
Vindobonae,  1763.  foL  Von  Herrn  Dr.  Loudet  aua 
Mannheim. 

Neues  pomologiscbes  System,  oder  natürliche  Clas- 
sification der  Obst-  und  Traubensorten  nach  einem  Grund- 
princip.  Von  F*  J.  Dochnahl,  Jena,  1847.  8. 

Obsarvalions  aar  iea  lombrics  ou  yers  de  terre,  par 
A.J.i0  Mmiegrs.  Paris,  1845.  8.   Von  Herrn  Dr. 

Schultz  aus  Deidesheim. 

Bericht  über  die  Mittheilöngen  von  Freunden  der 
Naturwissenschaften  ia  Wien^  gesammelt  und  heraus- 
gegebm  Ton  W.  Hatdinger.  1.  Band*  Nro.  1—7. 
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S  4. 

JHUSlleder  des  Vereine 

Als  ordentliche  Mitglieder  traten  im  Laufe  des  Jahres 

dem  Vereine  bei: 
Herr  F.  Köniq^  Anwalt  in  Kaiserslautern. 
J.  Oieuen,  GvtabefiitMr  in  Deidedieiiii. 
„   Dr.  Quante,  praot  Arzt  in  LndwigshafiMi« 
„    Alwens,  k.  Regierungspräsident  in  Speier. 
•  i,    Schenk^  k.  Salineninspector  in  Dürkheinu 
^   Hammersdorfy  Adjunct  in  Dürkheim. 
f,   C.  H.  Wolf,  Bürgermeister  in  Wacbadieim. 
LantZy  ApatbdLer  in  Neustadt  a.  d.  BL 

Als  Ehrenmitglieder  wurden  anfgenommen: 

Herr  Dr.  Jordan,  pract.  Arzt  in  SaarbrüdLen. 

f,  MStnch,  Pfarrer  ,  in  BaseL 

,j  Dr.  Venzl,  Professor  in  Wien. 

„  Dr.  Endlicher^  Professor  in  Wien. 

^  Dr.  Thomä^  Professor  in  Wiesbaden. 

„  Dr.  Wetzlar  in  Hanau 

/  ^  Buehinger^  Waisenliaosdirector  in  Strasabv^, 

„       Lmornumdj  Advoeat  in  Ylre. 

yj  t?.  Klenze,  Kammerdirector  in  Laubach. 

^  Dr.  Chreniery  Professor  in  Besannen. 

^  Dr..  Bl^f  Professor  in  Cliristiania. 


§5. 

BestaBtl  der  Kasse. 

1)  Sinnalmen  .  ^  .  .  .  .  Ml  fl.  49  kr. 
jl)  Ausgaben  176  i.  49  kr. 


Kassa-Yorrath     85  fl.  —  kr. 
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Dem  Andenken 

an 

■ 

Herrn  Pliilipp  Brucli 

widmet 

in  liaiikliMer  yerehriiiiK  and  LUbe 

nachstellende  Worte 


Als  die  Pollichia  vor  fünf  Jahren  ihren  Greburts- 
tag  feierte  unti  in  den  Bund  mit  eintrat,  den  die  ver- 
scbiedeuen  Vereine  TOm  Nieder-  bin  Oberrhaiiie  mit 
einander  scUomen^  damit  alles  in  das  genciMcfantt« 
liehe  Stoben  wisAOM^Iaiftlieher  Fornobang  gezogen 
werde ,  was  hier  die  Phantasie  so  gewaltig  hebt,  dor- 
ten  das  glückliche  Biirgerleben  nährt,  damals  wurde 
ein  Manu  als  der  erste  Vorstand  gewählt,  dessen 
Namen  y^Philipp  Bruch*^  in  der  Geschichte  strenger 
wiaeenidiaftUdier  Forscbnng  mit  bleibenden  Zdgen' 
eingegraben  Ist* 

Es  war  eine  bedeutsame  Zeit  angebrochen,  in 
welcher  Bruch  am  11.  Februar  1781  das  Tageslicht 
erUidda,  Nicht  zu  reden  Ton  dem  Geecfaieke  der 
Staelent  ^  bier  in  Trttmmer  nusammeneitifztmy  dor- 
ten  nea  in  Jugendkraft  aufblühten;  aber  reden  mössen 
wir  von  dem  gewaltigen  Impulse,  den  die  Naturwis- 
senschaften erfuhren ,  als  nach  den  Entdeckungen 
ßhh€rit^$  und  JV^itfcy^«  durah  l/MotW^r  dan 
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gebäade  StahVs  in  seinem  Fundamente  erschüttert  nie- 
derfiel. Bruches  Vater  und  Grossvater  waren  hoch 
geachtete  iiod  gelehrte  Apotheker  in  Zweihräckeii^ 
deren  liiabe  bot  Natorwias^ieohaft  m£  Uue  Kinder 
forterbte«    Der  altere  Sohn  Phili|q»  war  als  Erbe  der 

Apotheke  auserseben,  während  tscln  Bruder  die  Rechts- 
gelehrsamkeit studirte,  aber  als  Notar  in  Mainz  sich 
UB&  die  Natiirsvissenachaft  hohe  und  bleibende  Verdienste 
»warb.  Nachdem  Bruch  in  seiner  Vaterstadt  die 
Gvnuiaaialntndien  voUeodet  halle,  nach  Mains  kaoi« 
um  für  seiu  Fach  sich  weiter  auszubilden,  dann  die 
Hochschule  zu  Marburg  und  später  Paris  besuchte, 
wie  nuisstea  damals  die  Namen  eines  Faurcr^gf  Vau- 
quelifif  Klapproth,  Berthollety  WoUa$Umf  Gaivmif 
VoUOf  iL  Davy  vu  a*  das  Hers  dee  «trebaamen  Jung- 
•  Üugs  mit  wonniger  Lust  klaren  Verständnisses  erfüllt 
haben  !  Da  ihm  aber  kaum  im  21.  Jahre  seines  Le- 
bens durch  des  Himmels  Fügung  der  Vater  entrissen 
wurde,  und  er  in  noch  jqgjendUehem  Alter  daa  elterliche 
Geaehtift  übernehmen  vnaaie^  wurde  seinem  Stfeben 
dne  praktische  Uchtun;;;  gegeben.  Vi^ie  der  Flor  sei- 
nes Geschäftes  Zeugniss  ablegte  vou  der  Tüchtigkeit 
in  seinem  Berufe  und  von  dem  glücklichen  Familien- 
leben, das  ihm  seine  treue  Lebeosgefiihilhi  t^riederikey 
geb^Uertelf  gründen  half»  eo  imhsi  er  stets  den:  wärm- 
sten Antheil  an  den  Fortsefariiten  der  Chemie,  als 
Fundament,  auf  welcher  die  Pharmazie  gebaut  ist. 
Selbst  iu  dem  let'zten  Jahrzehnt,  als  er  seiue  Apotheke 
schon  abgegeben  hatte»  konnten  diese  Fortschritte  nicht 
an  ihm  nntoneikt  irorübergehen  $  ttuncmtlhdi  die  nene« 
stea  Brscheininigen,  wie  LUki^t  organisdie  Chemi» 
u.  a.  griff  er  mit  wahrhaft  jugendlichem  Feuer  auf 
und  behielt  in  den  Zeitschriften  des  pharmazeutischen 
Vereines  der  Pfalz  eine  Lieblingsle^iLtttre» 

Die  Wissbegierde»  em  Grandang  aller  edlen  £toe« 
len,  nnd  eine  ma^tige  Schitewehr  und  acMmamdbr 
Schild  gegen  all  die  feindlichen  Gewalten»  welche 


Dig'itized  by 


IS 


da»  Lehen  omlageni,  Urieb  den  Knaben  sdum  an,  Bbü- 
ißt  »ad  BlAdieii  trockiMi,  Ptärndben  einznlegen, 
Imelkitm  %n  samein  and  Steine  mmmmemnitngeu. 

Wie  treffeud  und  shön  sagt  daln  r  Hr.  Dr.  Reimch  iu 
dem  Jahrbuch e  für  praktische  Pharmazie:  ,,DerßIumen- 
straiuui  in  der  Hand  des  KindeB  Terwandelte  sieh  in 
emen  «nverwcfldieheu  KnuisK  nm  das  Haupt  des  YeiN- 
ew^ten*^^  In  Immi  war  eine  belBeoelitende  Sonne 
über  den  Horizont  heraufgestiegen,  und  alle  Weit 
freute  sich  des  klaren  liiehtes,  dass  wie  noch  nie  (Vu- 
li^  Sdnarea  begeie^rter  Junger  nach  allen  Weitge- 
fj/dnAea  aanogeni  racUudtiges  Material  m  arbenten 
md  in  fibunndnngen  attbiMtalien*  So  legte  sMi  B* 
auch  eine  Sammlung  vorzugsweise  von  vortrefflich  aus- 
^jestopften  Vögeln  an,  die  immer  eine  Zierde  in  den 
Museen  bleiben ,  denen  Bruch  dieselben  später,  so  na- 
»entlidi  in  £!trassburg  eunrerieibte.  Diese  gesdiah 
Bodi  211  einer  Zeü^  läi  nnsre  Pfals  weder  in  Kai- 
serslautern noch  in  DArkhdlm  Naturalienkabinette  besass* 
Später  gab  Bruch  eine  kleine  Sammlung  der  Gewerb- 
schule seiner  Vaterstadt  und  behielt  in  seiner  frommen 
Denkungsweise  noeh  so  viel  in  seiner  unmittelbaren 
Umgebung,  dw»  er  sIgIi  sattsani  all  die  Erinnennigea 
znrfidknifen  konnte,  von  denen ,  wie  Plate  sagt .  jede 
edle  Seele  voll  sein  soll,  damit  die  Gottheit  sich  in 
ihren  Werken  uns  offenbare. 

Mehr  noch  als  in  Besag  auf  Zoologie  war  Bmoh 
eificig  bislrabt»  die  Flora  ^reihrflekens  ain»nbeoten. 
Bflt  woldn«!  Erfolge  benkmidet  die  Flora  Dentsdi- 
lands  von  Hofrath  und  Professor  Dr.  Koekj  TOn  dem 
sich  Brach  schon  frühe  den  Namen  eines  scharf  be- 
stimmenden Mannes  erworben.  Durch  unsren  Mei- 
ater  in  der  Beinkinunnttg  stehl  die  Flor»  Zweibröekens 
in  d^  ersten  Reihen  flirer  Sehwestein.  Die  nrnkweB-* 
dige  Folge  davon  war,  dass  viele  auswärtige  Natur- 
freunde ihre  Sehnsucht  befriedigen  nuissten,  das  viele 
latorossante  an  Ort  und  Stelle  im,  betobaehien«  Dadurch 
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iLDäpften  sich  zarte  FreundscbaftBbande  zwisches 
Brach  und  vielen  Natarforsch^  $  diMlurtdi  trat  dirnndbe 
hl  eine  weit  ansgedelinte  CorrespeodenK.  AUerdteg» 

war  schon  im  Jahr  17S9  darch  Jussieu  ein  natürli- 
ches Pflanz ensystem  aufgestellt,  demselben  durch  Okeu 
1810  und  durch  Sprengel  1817  E^gang  in  Deutseb-^ 
land  Tersehafty  und  viele  Botaniker  suchten  ihre  Her- 
barien darnach  m  ordnen;  allein  die  vielfachen  llfodf«- 
fikatioiien  Hessen  dasselbe  als  etwas  noch  Unvollendetes 
erscheinen,  während  das  System  von  Linne  in  seiner 

Sanzen  Form  vollendet  dastand.  So  kam  es  denn  aiudi) 
ass  Bruch  erst  nach  dem  Erseheinen  der  classischen  Syn- 
opsis der  dentsdien  Flora  von  £imA  In  Jahr  1837  dm 
Entschluss  fasste,  nach  derselben  sein  reichhaltiges 
Herbarium  phanerogamischer  Pflanzen  ein  mal  zu  ordnen* 
Dieser  Vorsatz  jedoch  blieb  wichtigeren  Arbeiten  un- 
tergeordnet ,  welche  selbst  z»  voUendm  der  Himmel 
ihm  nicht  mehr  gestattete* 

Schon  im  vorigen  Jahrhundert  fingen  die  Natur- 
kundigen an,  ihr  Augenmerk  der  unansehnlich  schei- 
nenden Moosvegetation  zuzuwenden;  Dillenms  schrieb 
1741  zuerst  eine  Grcschichte  der  Moose  und  gab  tr^^ 
liebe  Zeicfanongen  heraas.  Diesem  folgte  N0€ker^ 
Wenn  vrir  es  anch  Znfall  nennen  wollen,  müssen  wir 
es  doch  bedeutsam  finden ,  dass  zur  Zeit ,  wo  ßruch 
geboren  ward,  Hedwig  sein  „fundamentum  histonae 
naturalis  nmsenruni  fraudosorum  schrieb,  Leipzig  1781'^ 
Im  Jahr  1781  legte  Hedwig  die  Fandamentey 
Im  Jahr  1781  wurde  der  Meister  geboren^ 
das  Gebäude  der  Mooskunde  darauf  auszu- 
b  a  u  e  n.  So  vielfache  Pllege  seit  dem  Ende  des  vo- 
rigen und  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  alle  ein- 
zelnen Zweige  der  Nalurwissensehafien  erfuhren,  blieb 
die  Moosknnde  idcht  zm^elc»  Die  Namen  eines  JilA* 
ling^  Schwägrichen^  Weber  und  Mohrj  U.  Brown, 
Hooker  nnd  Taylor,  Bridel  n,  m.  mögen  davon 
Zeugniss  geben.   Die  Schwierigkeit,  cryptogamisobci 
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Pianzen  zu  bestinmieDy  «nudrteu  Mmtgeai  und  NeHUf 
dardi  Hmvagidte  der  ^^stirpe«  ^ryptoganune  YOgesanm^^ 
.sdt  1810 ,  Hoppe  und  Hrnrntehuh  dnrcb  ihre  Centu- 

rien  auserlesener  eryptogamisclier  Gewächse,  Funk 
durch  sein  Moostaschenherbarium  zu  erleichtern.  — 
So  kam  es  denn  auch,  da«ts  iü  Folge  der  reidm 
Ausbeute y  welcbe  .die  Flora  Zweibrädcani  lieferte, 
Aroeb  deo  Moosen  Beim  Aufinerkciaiiikml  widnete  mA 
dabei  von  seiiiein  Freunde  Dr.  Kochj  damals  Physi- 
kus  in  Kaiserslautern,  durch  ein  Musterherbarium  un- 
terstütabl  wucde.  Nur  die  eine  Gattung  Ortbotriehom 
sdUage  mm  in  BriieP$  ^ryokigia  aniTersaUs^  ani^ 
vm  den  Erfolg  m  finden,  mit  wdohem  Bmeh  gldch 
anfangs  die  Mooskunde  betrieb,  wie  sein  Name  schon 
in  den  zwanziger  Jahren  durch  obige  Bryologie  durch 
die  ganze  wissenvschaiiliche  WedU  getragen  wurde. 
In  Beinera  beedieidenen  Wesen  lag  ee,  mm  er  nioht 
fß^eieh  Anfangs  seinen  Naanen  den  Systematiken!  bat 
anreihen  wollen.  Nur  scharf  zu  beobachten,  strenge 
zu  untersuchen  hatte  er  sich  zur  Aufgabe  gestellt,  durch 
deren  Leistung  ihm  auch  hohe  Anerkennung  zu  Tbeil 
ward.  Im  Jahr  18^5  unter  dm  .  3.  Mam  emsamte 
ihn  die  botanisehe  Gesellschaft  m  Begeneburg  am  ihrem 
Mitglieder  unter  dem  6.  April  erhielt  er  das  in- 

haltsreiche sinnig  mit  den  Namen  der  Heroen  in  den 
Naturwissenschaften  ausgestattete  Diplom  der  liune - 
sehen  GeseUscbaft  zii  Paris;  unter  dem  30.  Februar 
1834  wurde  er  eorrespondirendes  Mitglied  der  nator- 
historisohen  Gesellschan  zu  Strassburg ;  unter  dem  20* 
Oktober  1835  wählte  ibü  die  naturhistorische  Gesell- 
schaft zu  Mainz  zum  correspondirenden  iVlltgliede  und 
in  demselben  Jahr  unter  dem  18.  Not«  der  A^theker- 
yes!^  des  nördlichen  Dmtschland  zum  Bhr^nmitglied; 
ferner  wnrde  ihm  unter  dem  3.  April  1836  tou  dem 
botanischen  Vereine  am  Mittel-  und  Niederrhein  das  Di- 
plom eines  Mitgliedes  ausgefertigt  und  unter  dem  18« 
Septmber  d»  J«  trat  er  in  die  Reibe  der  fiShrenmitglie- 
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der  des  Mannheimer  Vereines  für  Naturkunde.  Anok 
die  phwraiaaeutiBclie  GeeeUsehaft  RBeittlHiyenie  ehrte 

ihren  vaterländischen  Meister  duroh  die  Ehraimitglied«- 
schaft  d»  d.  1*  May  1837,  welcher  unter  dem  1.  Okt 
1841  auch  die  des  pialzischen  Gartenvereines  folgte. 
Als  ^düch  im  Jabce  1842  durch  Alleriiödiste  Geneh-» 
aiiguug  ihrer  Statuten  die  Peliidtia^  ein  nalorhistoriscii^ 
Termn  dar  Pfal«,  ins  Leben  tral,  wofde  Brach  ab  der 
erste  Vorstand  gewählt,  so  dass  er  die  Diplome  unter- 
zeichnete und  auf  diese  Weise  schon  in  die  Hand  der 
einzelnen  Mitglieder  ein  heiliges  Andenken  niederlegte. 
Wohl  wfirde  ich  dem  bescheidenen  und  aaspmehleaen 
Charakter  BmohVi  entgegenfaanddn ,  wolhe  idh  ffir  ilm 
eine  akademische  VTürde  beanspruchen;  allein  so  ganz 
kann  ich  das  ausgesprochene  Befremden  vieler'  seiner 
Freunde  nicht  verschweigen,  dass  nicht  eine  deutsche 
Fakultät  dem  Hodiv^entan  mit  der  Dektorwnrde  ent* 
gegenkam,  wihrend  so  uoMiim  Andere  damit  geacfamdekt 
wurde ,  dessen  Verdienst  um  die  Wissenschaft  zu  dem 
in  keinem  Verhaltoiss  steht ,  das  sich  Bruch  bleibend 
erwarb. 

Brach's  scharfe  Bestimmungen ,  die  Jedem  in  dar 
Seele  wohldian,  der  aehon  Zweifel-  und  Ungewisdiefli- 

quälen  ausgestanden,  seine  Liebe  zum  Gegenstande, 
verbunden  mit  grosser  Leutseligkeit  und  stiller  Freige- 
bigkeit, konnteu  die  Wirkung  nicht  verfehlen,  dass  ta- 
lentvolle junge  Leute ,  die  als  Provisor  in  «einer  Apo- 
Aeke  arbeiteten  ^  tta  die  .Wiaaenschaft  gewonnmi  wur- 
den. Wenn  diese  sahen,  dass  ihr  Prinzipal  die  frühe^ 
sten  Morgenstunden,  ehe  die  Apotheke  geöffnet  wurde, 
benutzte,  um  seine  Untersuchungen  anzustellen,  so 
leuchtete  ihnen  derselbe  noch  mehr  als  Muster  vor,  wie 
die  Wiaaenschaft  nicht  auf  Unkosten  dea  Berufs  und 
heiliger  Familienpflichten  gepflegt  werden  könne,  da 
ein  selbst  construirtes  Mikroskop  die  Wunder 
der  Natur  entschleiern  konnte.  Je  tiefer  das  Auge 
ina  Unendliche  der  Dinge  schaut^  um  so  mächtiger  er-* 
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mmht  Meh  die  ISehmiiMAt  mA  innar  klarerer  Br- 
kenntimsi.   Zfwsr  mosfile  dies»  ersfe  bstrument  einem 

Frauenholcnsiclieii  Mikroscope  weichen,  allein  dadurch, 
dass  es  in  die  Hände  des  iiunniehri<^en  Pfarrers  Krie^ 
ger  überging,  erschloss  es  diesem  frommen  Manne 
manoke  Qaelle  heiliger  Betraehtiuig  and  diente  mir 
■elbst  durch  des  letsteren  Gnie  bei  meinen  ersien  An^ 
längen.  IVIii  dem  Forlschritte  in  der  Mikro>scopie  (rat 
im  Jalire  1843  ein  vortrelllirhes  Scliiek'scheR  Mikros- 
eop  au  die  Stelle  des  zweiten.  Unter  andern  werden 
«Ml  gerne  ds  Z(>gIioge  ein^  solchen  Lehrers  nen-* 
aen:  Gf.  JÜB^,  der  naeb  so  glüeklidhen  Exenrsionen 
durch  verschiedene  Theile  der  Pfalz  Sardinien  mit 
grossem  Erfolge  bereiste,  tlaiin  Dr.  Fürnrohr^  jetzt 
Professor  der  Naturgeschichte  am  Lyceum  zu  Regens- 
Irargy  Merker  in  Ki^,  der  durch  mehrere  Lieferun- 
gen getrockneter  Möose*  TOn  dem  Feaereifer  Kund- 
schaft gab,  der  von  Bruch  ausfloss.  Auch  den  beiden 
Brüdern  Dr.  Friedrich  Wilhelm  Schultz  und  Dr. 
Carl  Heinrich  SclmUz  glaube  ich  nicht  zu  nahe  zu 
treten,  wenn  ich  von  einem  Eiuflnss  rede,  den  die 
fiVeandseimft  Bntch's  auf  Ihre  so  erfolgreiche  botanisdie 
9%itigkeit  hatte. 

Von  Jahr  zu  Jahr  sah  Bruch  den  Kreis  seiner 
wissenschaftlichen  Freunde  sieb  erweitern,  theils  durch 
persönliches  Bduinntwerden ,  da  sein  gastUdies  Haua 
den  Bemidien  <tfen  stände  theils  durch  Correspondenz 
nd  Amimscb.  Bs  liegt  jedodi  ausser  den  Grenzen 
dieser  Zeilen ,  alle  Sendungen  aufzuführen ,  die  Bruch 
zur  nähern  Bestimmung  überschickt  bekam.  Auch 
würde  es  ans  zu  weit  Fähren,  sollten  alle  Sammlungen 
erwähnt  werdaai^  die  von  Bmch  Origqialexeniplare  er- 
hielten. Gerne  und  oneigennitzig  unterzog  sich  der- 
selbe der  Bestimmung  und  theilte  freigebig  mit,  wenn 
er  nur  entfernt  hoffen  konnte,  dadurch  neuen  Antrieb 
za  erwecken  and  zu  nähren,  das  Feld  der  Excursio- 
neft  weiter  Msndehncm  nnd  das  Material  eines  grös- 
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seren  Floreogebiefes  reichhaltiger  zu  sammeh.  AUb 

Engelmann  nach  Amerika  reiste ,  J&im««  nach  dem 
Cap  der  guten  HoflPmiiig  ging,  gab 'er  diesen  Tasclien- 
herbarien  nut,  damit  ja  diese  die  Moosvegetation  niclit 
nnbeacbtet  lassen  mögen.  Ja,  wie  in  der  Bestimmung 
Meister,  so  verstand  es  Brnch^  Interesse  an  der  Wis<^ 
senschaft  zu  wecken  und  zn  nsAren.  Die  Namen  JW<^ 
schoff,  Alx,  Braun,  Sendtner,  Sautery  llampe,  Itzig" 
söhn  babeii  durch  das  ganze  Herbarium  Brucfa's  einen 
guten  Klang« 

Wohl  war  schon  das  Herbarimn  zu  emer  seltenen 
Yollständigkeit  gelangt,  da  bildeten  sich  die  innigen 
Verlialtnisse  zwissclien  Bruch  und  P.  Schimper  und 
die  Bryologia  europaea  trat  im  Jalire  1837  ins  Lebein 
beginnend  init  den  Phascaceen.  Schimper^s  Stellung 
als  Conservator  des  Museums  zu  Straasburg,  dessen 
viele  und  ausgedehnte  Reisen  ^  dessen  so  ansgedehnte 
literari>sclie  Bekanntschaft  trusjen  ungemein  zur  immer 
sich  mehrenden  Reiclili^ihigkeit  des  Stoffes  bei.  Mit 
den  Fortschritten  der  Bryologie  kamen  Sendungen  über 
Sendungen^  welche  den  Autoren  zur  Bestimmung  uber- 
schickt wurden. 

Im  Jahr  1837  führte  mich  meine  Bestimmung 
wieder  in  die  Stadt,  wo  ich  unter  dem  Rektorate  des 
ehrwürdigen  und  jugendfreundiicheu  Herrn  Hertel^  des 
Schwiegervaters  Brueh's,  meine  Gynmasialstudien  machte, 
und  diesem  liebevollen  Lehrer  zur  bleibenden  Dank- 
barkeit verpflichtet  wurde.  Im  Stillen  mir  Bruch  als 
Muster  nehmend,  war  ich  eifrijj  bemüht,  nicht  unvor- 
bereitet mich  demselben  zu  nahen.  Erst  als  ich  aus 
den  Herbstferien  1839  vom  Donnersberg  mit  einigen 
Moosen  zurückkam ,  wagte  ich  es^  mich  Bruch  za 
nähern.  Die  lieberolle^  herzliche  Aufiiabme,  die  freund- 
liche Belehrung  feuerten  mich  gewaltig  an,  des  Um- 
gangs Bruch's  würdig  zu  werden.  Glücklicher  Weise 
gelang  es  mir,  die  Moosflora  Zweybrücken\s  um  ei- 
niges zu  bereichern.  Kaum  können  die  Bande  inniger 
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seiu,  die  den  Sohn  au  den  Vater  angeschlossen  hal- 
ten ^  als  das  Yerhältniss  ein  inniges  wurde  zwischen 
un3*  Nar  eine  aila&a  beeicliräiilae  iSteUniig  konnte  nach 
bestimmen,  Zweybräcken  za  yerlassen  nnd  in  Landau 
mir  eine  l^Vuiiilie  zu  gründen.  Mit  dein  Ki^cheinen  der 
PolytricliHcn  sviirde  mir  das  Glück  zu  Thell,  als  Mit- 
arbeiter der  Bryologie  aufzutreten. 

Seitdem  Bmch's  einziges  Kind,  seine  Tocbter 
Henriette,  im  Jahr  1885  yerehelicht  war  nnd  Besor- 
gung der  Apotheke  ihn  nicht  mehr  in  Anspruch  nahm, 
konnte  er  im  Sommer  1839  nicht  länger  eine  Sehn- 
sucht unterdrücken,  auch  einmal  die  herrliche  Alpen- 
flora in  Nstar  zu  beobachten.  In  Gesellscbuft  von 
Se/nmper  und  Mühlenbeck  blieben  ihm  jene  Tage 
beiterer  Erinnerung  voll. 

^wei  Pole  waren  es,  um  die  sich  das  Leben 
Bruch's  drehte:  das  häusliche  Glück  seiner  Familie 
und  die  uneigennützigste  Förderung  der  Wissenschaft 
Wer  Zreuge  war  von  der  gegenseitigen  Lijebe  zwischen 
den  Eltern  nnd  ihrer  in  jeder  Beziehung  musterhaften 
Tochter,  die  den  Seelen.s«  hmerz  über  den  Verlust  von 
3  zärtlich  geliebten  Kindern  in  christliclier  Ergebung 
ertrug,  der  {diein  nur  konnte  den  unendlichen  Jaunner  be- 
messen, der  die  Eltern  niederbeugte,  als  ihr  Kind  1842 
Tom  Lenker  der  Schicksale  abgerufen  wurde  von  den 

hcilii;eii  C:iUcii-  und  Elterupflichten.  WohlwarcMi  zwei 
Eidielclieü  den  Grosseltern  geblieben,  allein  bald  folgte 
auch  das  eine  seiner  Mutter  ins  Grab  und  musste 
nur  die  Baugi^eit  im  Herzen  des  Grossraters  und 
d^  Grossmutter  mehren  um  das  Wold  des  nun  allein 
übriggebliebenen  Enkelchen,  welchem  der  Himmel  möge 
glücklif  he  Sterne  leu(  hten  lassen  auf  der  so  gefahr- 
vollen Bahn  des  Lebens. 

Bei  allem  männlichen  Muthe  und  vlelerprobter 
Geistesstärke  schien  doch  seit  einigen  Jahren  sehen 
die  Gesundheit  Bruches  sehr  erschüttert.  Ahnend,  als 
sei  es  ihm  nicht  mehr  lai^ge  vergönnt,  den  Semen  liie- 
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iiieden  anzugehören,  änsserte  derselbe  gegen  uns  mehr 
denn  einmal,  dass  er  das  Ende  der  Bryolo^ie  nicht 
mehr  erleben  werde.  Aber  Beine  Seele  war  nicht  be- 
treibt darüber^  uod  freimüthig  bekenne  iah  da«  ehrende 
VerfnraeDy  dm  er  in  uns,  seine  Arbeitegenomsen,  setzte : 
wir  könnten  das  Werk  hinausführen.  Seine  wie- 
derholte Aeusserung :  „er  werde  seineu  literarischen 
NacUasSy  sein  Herbariiuu  nielit  in  Hände  übergehen 
lassen^  wo  dieselben  der  Bryologie  nichts  nützt en^^i 
gibt  ons  auch  durch .  den  hohen  Sinn  der  Frau 
Bruch  Gelegenheit,  rüstig  fortzuarbeiten,  das  im  Gei- 
ste ßruch's  fertige  Gebäude  der  Mooskunde  auch  äus- 
serlich  auszubauen. 

Zwar  waren  bis  zum  Tode  unseres  Meisters,  der 
an  seinem  66sten  Geburtstage  erfolgte ,  erst  32  Lie» 
ferungen  in  den  Händen  des  Publikums,  obgleich  bis 
zur  XXXVIten  die  Jahreszahl  1846  gilt.  Nur  der 
Verleger  trägt  die  Schuld,  dass  nicht  schon  in  den 
ersten  Monaten  des  heurigen  Jahres  die  Dlcranen  über 
4  Lief  arungen  stark  ausgegeben  wurden  ^  welche  die 
eine  Reihe,  die  der  gipfelfrüchtigen  Moose  schlössen« 
Aber  nicht  bloss  diese  waren  schon  vor  dem  Hin- 
gange  Brucli's  vollendet;  bereits  waren  schon  viele 
der  astfrüchtigen  durchgearbeitet^  so  die  Leskeen^  Ano*> 
inodon-Arten  etc«,,  die  Gattung  Neckera  etc«,  bis  m 
der  unter  allen  am  reichsten  Gattung  der  Hypnen*  Wenn 
auch  von  diesen  schon  das  Grundgerippe  dastand,  so 
hatten  wir  doch  auch  noch  die  Freude,  die  volle  Zu- 
friedenheit Bruch  s  mit  den  ersten  Ausführungen  diej»e£ 
so  wie  reichen  aber  auch  schwingen  Gattung  ausge- 
sprochen Zü  wissen.  Bereits  schon  ist  ein  Theil  det 
Hypneu  in  der  lithographischen  Anstalt  Simonis  in 
Strassbnrg  seit  dem  Monat  August  in  Arbeit  genom- 
men. So  können  wir  holTen,  im  Verlaufe  von  ändert« 
halb  Jahren  die  Lithograpfaieen  der  Hypnen  zu  besi^* 
tzeuy  wenn  auch  erst  in  einigen  Jahren  später  deoft 
Publikum  die  fertigen  Lieferungen  übergeben  werden 
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könneo  mm  Urtheilei  ob  wir  qds  Brach's  wardig  gß^ 
aeigt 

Die  Cralfimgen  Spas^omn  und  Andrea  sind  nicht 
besninlers  reich  an  Arten;  und  so  hoHen  wir  dann  auch 
bald  den  physiologisclieo  Theil  zur  Bearbeitung  vor- 
Dohmeu  zu  köimen. 

WeiiD  es  auch  bereits  ein  schon  aDgemcin  gefiihl« 
tes  Bedfirfnlss  ist,  eine  solche  Synopsis  der  Moose 
zu  haben,  wie  wir  in  Koches  Synopsis  die  Flora 
Deutschlands  bearbeitet  sehen,  so  können  und  werden 
wir  erst  nach  VoUeodaug  der  Bryoiogie  uns  dieser 
Arbeit  nnferzi^n« 

Landau,  den  7.  Sepiember  1847. 


B  e  m  e  r  k  u  n    e  II 

über  einige  Pflanzen  ans  der  Flora  der  Pfalz 

von  Dr.  G.  F.  Koch. 

BanuBCulns  auricomos.  L.  Bei  Wacheuheini  an 
Gräben  und  auf  Wiesen j  so  wie  an  grasigen  Stelleu 
des  Schlossberges  sehr  gemein.  April  und  Bfai  1847« 

Ranunculns  polyanthemus.  L.  In  den  Waldungen 
der  Vorberge  zwischen  Wachenheim  uiid  Forst  vieL 
Juni  1847. 

Bannnculus  sceleratus»  L«  Auf  den  Wiesen  bei 
Forst  an  Gr&ben  und  sumpfigen  StdQen ;  im  Chaussee* 
graben  zwischen  Wachenheim  und  Forst.  Mai  bis 
September  1847. 

Uypecouni  pendulum*  L.  Im  Anfang  des  J>lai 
1847  fand  ich  diese  Pflanze  bei  Ellerstadt  in  grösster 
Menge  auf  Fracbtfdidem  aller  Art  (namentlich  in  Wei- 
zenfeldmi),  auf  Bracbftdceni,  im  Klee,  Reps,  an  Weg- 
rändern ,  kurz  ohne  alle  Ausnahme  auf  alit n  Feldern 
der  bekannten  Gemarkung;  gewöhnlich  mit  Androsaee 
-  nMffimft,  Adonis  flammea  und  Gaiinm  tricorne.  üb-* 
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wohl  dieselbe  diessmal  zuversichtlich  nicht  ausgerottet 
worden  ist,  war  doch  im  Juni  keine  Spur  davon  auf-* 
zufindeii;  Röder  ans  Frankenthal,   Fr.  Beehtel  nnd 

ich  suchten  sie  gemeinschaftlich  an  den  uns  sehr 
wohl  bekaiuitea  Standorten  vergeblich.  Dr.  Schultz, 
W.  Bechtel,  der  Kunstgärtner  des  Herrn  L.  IL  Wolf 
aus  Wadbenheim  und  ich  yersnditen  diese  PjBanze  za 
cultiriren  y  aber  alle  Mühe  war  rergeblidh.  j 

Funiaria  parviflora.  Lain.  Felder  bei  Eller^sladt, 
docli  sehr  selten,  Juni  1847. 

Arabis  sagittata.  DC«  Wir  iiaben  uns  bis  zur  Evi- 
denz überzeugt^  dass  die  von  Herrn  Böder  bei  Frau- 
kentfaal  beobachtete  Pflanze  wirklich  A«  sagittata,  DC.  ist* 

Linum  tenuifoliuni.  L.  Bei  Eppstein,  Grosskarl- 
bach, Dirmstein  CRöder)  \  —  an  den  Vorbergeu  zwi- 
schen Forst  und  Wacheuheim  viel,  Juni  1847« 

Althaea  officinaHs.  L.  Ich  kann  diese  Pflanze  bei 
Darkhelm  nicht  finden. 

Oxalis  stricta.  L.  Bei  Heidelberg  im  s.  g.  KJüng- 
thal  auf  bebautem  Boden  sehr  viel,  Juli  1847. 

Sorbus  Aria.  Crantz.  In  den  Waldungen  der  Vor- 
berge zwischen  Wachenheim  and  Forst  sehr  viel» 
Mai  1847. 

Epilobinm  lanceolatnm.  Seb«  et  Maar.   Bei  Hei*- 

delberg  fC?.  W.  Bischof). 

Ceratophyllum  gibbum.  Laforet.  Diese  Pflanze 
wurde  von  Herrn  Subregeus  haforet  bei  Speier  auf-  | 
gdiinden  und  von  demselben  also  cbaraeteiisirt:  Blatter 
wie  bei  C.  demersnm;  Früchte  vom  Bhomboidalen  ins 
Eiförmiwe  libergehend,  mit  dickerer  Basis,  ausgewach- 
sen iViscii  grün,  auf  beiden  Seiten  mit  einem  kieli»*;en 
Hücker  gegen  Oben  zu,  die  Stacheln  stark  mit  lanzett- 
lieher,  fast  geflügelter  Basis  in  die  Frucht  vorlaufend^ 
die  zwei  untern  horizontal  oder  etwas  ruckgekrümmt, 
meist  gradlinig  abstehend. 

Ceratophyllum  demersum  L.  wäre  dann  folgender-  i 
massen  zu  charakterisiren:  Blätter  .  •  \  Fruchte  um- 
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gekehrt  eifomig  oder  oval,  getrocknet  ntid  fkisch  Kieiti- 
lieb  glatt  9  ausgewachsen  frisch  meist  röthlich;  S(a- 
chebi  von  der  Basis  fein  zugespitzt,  die  untern  im 
Bogen  zurückgekrümmt» 

Sedum  yillosam.  L.  Bei  Dilikheim  im  Geisthaie ; 
bei  Waehenheim  im  Burgthale. 

Artemisia  pontica.  L.  An  der  Isenach  bei  Fran«- 
kenthal,  Septbr.  1844.  (RiklerJ, 

Aruica  montana.  L.  In  den  Waldungen  der  Vor- 
berge zwischen  Forst  und  Wachenheim,  namentlich 
an  einer  iStelle  in  grösst^  Menge.  Joni  1847. 

Cirsdom  Kochäiniun.  Ldhr*  Bei  WaghaaseL 
fareQ. 

Cirsium  oleraceum.  Scop.  Auf  den  Wiesen  bei 
Forst  in  Menge,  August  1847?  —  feuchte  Wald- 
Stellen  im  Bur^ale  bei  Wachenheim*  (Beehtel). 

Crepis  taraxacifolia»    Thnill.     Bei  Wa^nseL 

(LaforeQ. 

Crepis  nleaeensis.  Balbis.  Bei  jSpeier  von  Uerm 
Ldoforet  aufgefunden. 

Yaccinium  Oxyooccos.  L.  In  der  Nähe  des  Wa« 
ehenheimer  Forsthanses  an  der  s.  g*  Rothsteige  sehr 

gemein  an  sumpfigen  mit  Sphaguuiii  palustre  bewachse- 
nen Miellen.    August  1847. 

Cuscuta  Trifolü.  Babington.  Wurde  von  Dr* 
Sckidtz  aus  Deidesheim  am  21.  Juli  in  Masse  gefun- 
den anf  einem  Kleefelde  (Medicago  sativa)  in  der 
Gewann  Neunmorgen,  Ruppertsberger  Gemarkung,  mit 
C.  hassiaca,  welche  letztere  nui^  sparsam  vorhanden 
war. 

Coscuta  hassiaca.  Pfeiffer.  Diese  im  vorigen  Jahre 
so  aosserordentlich  häufig  nnd  viel  vorkommende 
Pfianze  heobachte  ich  in  diesem  Jahre  bei  weitem  we- 
niger; auffallend  wenig  sieht  man  sie  auf  Kleefeldeni, 
die  voriges  Jahr  ganz  davon  bedeckt  waren.  Sollte 
hi^n  die  geringere  Temperatur  dieses  Jahres  Schuld 
Sehl? 
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Gratiola  officiniüi».  L.  Sekr  häufig  im  Walde  zwi- 
sdhen  Hassloch  und  Lachen.  C^^^* 

Lavaudula  vera.  1)C  Soll  bei  Laubeuheim  (un- 
fern Kreuznach)  a^anz  ausgerottet  sein^ 

Amaranthus  retroflexus.  L.  Um  Dürkheim,  l^ug- 
stein,  Wachenheiffly  Forst,  mandnual  in  grosser  ZafaL 

liQinm  Maitagon*  L.  Bei  Bingen  aitf  dem  Alges- 
heimer  Berge.  (^WirtgenJ), 

Mnscari  raceniosuin,  Mill.  Bei  Wachenheim  iu 
Weinbergen  in  zahlloser  Menge. 

Bromas  eommutatus.  Schrad.  Hügel  scwischen 
Leistadt  und  der  Kallstadter  Ziegelhätte. 

Lycopodium  Chaniaecyparissus.  A.  Br.  Kiefer- 
walduDg  au  den  s.  g.  drei  Eichen  uuiern  dem  Kloster 
Limburg  bei  Dürklieim  iu  Menge. 

Aspidiom  Thelypteris.  Sw.  Auf  einer  Wiese  bei 
Wachenheim  (aber  nidit  der  in  der  Fl<tta  Ton  JP* 
Schultz  angeriebenen)  fand  ich  diese  Pflanze  in  grösa^ 
ter  Menge  uud  im  August  und  September  dieses  Jah- 
res aufs  schönste  fructificirend 
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Verzeichniss 


der  im  Gebiete  der  Pollichia  von  Herrn  Steuer  -  Control«ur 
Linz  in  Speyer  selbst  aii%efiiiidenen  La^dojptetai 


I.  PAPn^IONIDES. 

Jügiitwc»  Attemis^ 
GinxU. 

Athalia, 
ArgynnU  Mette. 
£uphr08jne« 
Di«, 
Latonia« 

Adippe. 
Agli^a. 
Papiüa. 
FbneJMi  CmrduL 
AtakDtiu 

Antiopa. 
Pdjchloros. 
Urticae« 
C.  aUmn. 
Piona. 

Tar  JLeTaaa» 
VbmemtU  SikgUa, 
Popnli* 


Brifeia. 


P&aedra« 

Titkonaa. 

Janira« 

Ilypcrant&Qt. 

Dejanira. 

Haera. 

Hegaeni. 

Egeria. 

Galathca» 

Meduaa. 

Medea, 

DaTus. 

PampiiUiia. 

Ipkia. 
Mjyettenm  Adm^ 
Alcon« 
Erclnis. 
Cynamit. 


Argiolns» 

DaMa. 

Alans. 

Daphnia. 

Gorjdon. 

Dorjlaa« 

Adonis» 

Argna» 

Aegon. 

Anyntaa« 

PolyaperclMni. 
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Hylas. 

Hippouoe. 

Virgaurcac. 

Phlacas. 

Rubi. 

Queren». 

Ilicis. 

W.  album« 
Betulae* 

Maeliaoii« 
PamIm  Cmtaegi^ 
Braseleae. 
Rapae« 
Napi. 
Daplidiee. 
Gardamiiies« 
SuupiB. 

Hyale. 

PaUeno. 

Rhanmi. 

HalYaniin« 

Lavaterae. 

Frifillmii. 

Alreolufl. 

Tage«. 

Panisciis« 

Conna. 

SylTaaas. 

Linea. 

Lineola, 

II«  SPINGIDES. 

^tych  in  infft usta, 

Cloliulariae, 

St  a  Hees, 

Pruni. 
2laf gncnn  Min^s* 

Scabiosae, 

Cynarae» 

Jtteliioti. 


S6 

Trifolii. 
Lonicerae. 
Filipendulae. 
Hippocrepidia. 
Peacedani. 
Onobrycliifl, 
Faosta. 
Tkyris  fenuirinm* 
Sesia  apiformis^ 
aiUiformis« 
rhiiftgiaeformia. 
iplbeeilaniils» 
cbrysidifonnis, 
idmeuino&ifoviiiis» 
eoliciloroiiB« 
mutillaefonnis.  ? 
tipvlifomt«. 
tentlirediiiÜDniiia. 
pBilaiif Iii  fonnis. 
'  Maeroglossa  fucifatmia^ 
mUeuformis.  Tr« 
Sfellatarnm« 
Oenotlienie« 
Smerm^kuM  lUime, 
oeellata« 
Popali» 
Quereus. 

Poreettus. 
Galu« 

EupKorbiae. 
Sphinx  Püutain, 

CohyoItuIi« 

Lignstri. 
Jleher&niia  jUropos, 

III,  BOMBYClT£iS« 

Satnruia  CarpmL 

Endromis  versicolora, 
Uarptfia  Viunla. 
var:  flUnax« 

hilida. 

furcuU« 
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Fagi. 

Notodonta  irUopku*. 
Ziczac« 
Dromedarius« 
Camclina« 
DIctaea. 
diclacoides.  ^ 
argentina. 
palpina. 
Telitaris» 
crenata, 

tremula. 
Gastt'opncha  Uicifolia, 
qtaercifolia. 

>Tar:  aliufolia«. 
Pini. 
Pruni» 
potatom, 
Trifolii. 
Medicaginis. 
Quercus. 

Rubi« 

Bmiicti. 

Populi. 

Crataegi« 

pToecflfllonea. 

CaUi« 

lanestrit* 
lraiici»iiiea« 
castreuis« 
nenstria* 

Cosstis  ligniperda. 
Ae«5Ciili. 

Uepiolus  liumuU, 
Velleda. 
Sylvinus. 
lupuTInus, 
laectus. 

rcciasa,  # 

Anachoreta» 

curtaU« 


bucepliaKt. 
Iiiparis  ilcttitu^ 

Hlonaciia. 

dispar, 

Salicis. 

V.  iiigriim. 

chrysorrlioea. 

auriflua« 
Orgyia  pudibuitdu. 

fascelina, 

gonostygma . 

antiqua. 
J^syche  gramintUa, 

Ttciella. 

iiitiilclla« 
puUa. 

iHthosia  muiUUum^ 
Aucilla. 

irrorct. 

rosri 

TOS  CT. 

iiiustorda, 
rubricolUg» 

aiiicol.u 

lirl  V  eola, 

dcpressa. 

complana* 

griseola. 

quadra« 

ruBsult. 
Jacobaeae« 
PlantagtüM» 
-Hera. 

purpurea* 

MatroBula. 

Vülica« 

Giga« 

Hebe.  * 

fnliginosa« 

mcndica. 

Menthastrl» 
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luliricipeda. 
IV.  NOCTUAEUTES« 
Aetmtyetm  Up9nMM^ 
Aceris. 
Megaceplula» 
Idgnstri. 

tridsns, 

Psi. 

MeByanthidis. 

auricoma« 
Riimicis. 
Euphorbiae. 
Eaphrasiae. 
MHphthera  ludifiea, 

Bryophita  giamdfmm. 
perla. 

spoliatricula. 
fraadatricttla. 
raptricula. 
Cymatophora  xmUkeeetoM» 
bipuncta. 
octogesima. 

flavicornis« 
Episema  coeruleocephmim» 
Agrotts  midtaH0ulat 

aqiiilina. 
fumosa. 
snfTiisa. 
Sc;;  et  um, 
corticea, 
Exclaiuationis. 
valliger«. 
cragsa« 
signifera. 
cinerea, 
tenclirosn. 
Amphipyrn    Tt  uffopoffQnis, 
ciniianiüiiiea. 
pvramidea. 
typica. 
birivia. 


pyropbila, 

JSoctuu  Signuu 
brunuea. 
bella* 

C.  ni{]^rum. 

rliüinl>oi(lea, 

Tri.»n!;iiluin, 

Ditrapezium. 

polygona. 

plccta. 
Driphnena  Comes^ 

Bubscqua.  ^ 

pronuba« 

Tar:  iaauba. 

Fimiiria, 

jaiithina. 

liiiogrisea« 
Uadena  Saponariue^ 

perplexa. 

capsiticola. 

Gucubali. 

popularis. 

Ccspitis, 

Iciicopliaea« 

dentina. 

Atriplieis. 

adiisla. 

tbalasäiaa« 

var :  Acbates. 

Genistae. 

convergenfl. 

Prolea. 

Phlogophora  metictdosm* 
lucipara« 

Miselia  eoMptrsa. 

comta. 

culta« 

oleagina. 

OxyacanUiae. 

apriliua« 
Polta  Chi.  ^ 

sci'cnn. 

dysodea. 

Saliceti« 
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flavicincte»  ' 

tincta. 
kerbid«. 

porphjm* 

piaiperda. 

didyma« 

ophiograiMiR» 

faraneala. 

latruncnla, 

gtrigiliS« 
basilineft. 


Cbesopodii« 

Braifieae« 

Pertieariae* 

derM«* 
Calpe  Ubatrix, 

'  textt. 

profpiciu^ 
OrfJkftSM»  «•eCNMMiflii^. 

instaliilb. 

■miida. 

Ypsilon. 
.  lotiu 

gracilit, 

golhiea. 

«tabilis* 

leucograpKa« 


nitida. 
hnmOii* 
pistaeina. 
Litnra» 

eabienlarit» 
Almea« 


trilinea. 
Suagfra  vat«!«« 

nervosa. 
LcttemiUm  ptiUm$^ 
inpara. 
■traminea. 

olisoleta* 

L.  aUmmu 

Coinma. 

pudorina. 

litliargyria« 

albipuncta. 

cotiifera. 


PbragMitidii. 
aenriea« 

paladicola» 
Ga«iiae, 

Typhae. 
Gm^fM  flavago. 


argiilacca. 
rafiiui. 


eitrago» 
anrago. 
•nlpborago« 


eerago« 

gilvaßO. 

Cornu»  Oa. 
trapcaiiia. 
retnsa» 


afinia» 

Vaccinii» 
glabra. 
Silene« 
•atcUitia. 
Xyltiu»  vtikstm» 
exoleta. 
^  eonformia. 


petrifieata. 
«oiispicillarif, 
PtttriB.  ? 

nirea« 
1ii^p«ti«a. 

Utcffitia. 
TirenB« 

nubeculosa« 
Cleophana  PiMUttu 

litborrixa. 

rectilinea« 

perspieillar  ii« 

Linariae« 
CucuUia  wnhraHea, 

Lactnete. 

Abrotani« 

AbsinthH. 

Asteris« 

Scrophulariae« 

Verbasei« 
Jhrostoia  2Wf4Mui. 

Ascl<>piailia. 

Gbrysitia, 
eircumllesa, 

Jota. 

Gamma« 
Anarta  MyrtiUi. 

rupicola«  f 

heliaca* 
Hdioikü  OnmUs. 

lUpMcea« 

lentofla. 

margiiiata, 

laetaosa/ 

Unea. 
argentii^. 


30 

atratula. 
candidala* 

parva. 
Anthophila  atnem* 
Ophiusa  lusoria. 

Viciae. 

Craccae. 

lunaris. 
€)aUphia  leucomidus, 

Alcbymista. 
Catocala  Fraxmi»  • 

elocata. 

dilecta. 
Spons.i. 
proinissa. 
electa. 

Paranvmpli.i, 
Brcphos  Parthenias^ 

Piiclla, 
Euclidia  g^hica^ 

Mi. 

Plaftjjiteryx  spimU«» 
cn rvntula.  ^ 
laccrtula, 

V.  G£OMETRAK. 

notaUria, 

alteniaria» 

amataria« 

eoMif  iMffia. 

jparallelam. 

apielaria« 

dolabraria« 

cfataegala. 

primaria* 

tyringaria. 

lunaria. 

Ilimiaria« 

lUnstraria. 

cTonymaria. 

angnlaria« 

erosaria. 

qaercaria« 
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dcntaria, 

alniaria. 

tiliaria« 
jfcaena  sumbucat-in, 
KUopia  margaritaria, 

fasciaria. 

Tai  :  ])rasiiiaria. 
Geometni  pupiliunaria, 

viridata. 

aeruginaria. 

putataria. 

aestivaria. 

cythisaria» 

bajiilaria. 

sinaragdaria. 
^spUntcs  piu'pururia^ 

gilvai'ia,  i 

crueiitaria. 

artesiaria« 

lineolata« 

palumbaria. 

petraria. 
OvoeaUis  elinguaria^ 

pennaria. 
Gnophos  furvata. 

punctulata. 
Boarmia  einctaria, 

crepuscularia» 

seleuaria« 

roboraria* 

coBsortaria, 

alkictaria« 

repandaria* 

rlioaiboldaria« 

extcmrU. 

Uclkeiitria. 

Tidiuria« 

^   * 

cineraria. 

^mphtdasis  hetularia» 

pro<lro  maria« 
liirtaria . " 
])ilosaria. 
pomouaria« 


x.üQaria. 
t  idonia  heparari»* 
pinctaria. 
aiiroraria. 
spartiaria. 
coDspicuaria, 
piiiiaria. 
divcrsata. 
miirinaria. 
atoiiiaria. 
glarearia* 
clathrata. 
immoraria. 
Wawaria. 
pulvcraria. 
aurantiaria. 
progemmaria* 
defoliaria« 
accraria« 
bajaria. 
aescularia. 
ropicapraria« 
Chesias  sparttain, 
juniperata. 
Tariatat 

rutt  obeliscata. 
«iBliqiiata« 

jmsmria, 
fnanthemaria. 
syUestrata. 
strigillaria. 
«moiuHa» 
piiBCtaria. 
pofaria« 
uaicroiiaria« 
pendvIarM* 
trilinearia» 

Acidfdia  ochrcfuia. 

rufaria. 

rubricaria. 

albulata« 

sylvata, 

luteata, 

impluviaU, 
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brumatn. 
dilutata. 

nipcstrata, 

cantlidata. 

osseata. 

pallidaria. 

polycoiniuata. 

hcxaptcrata, 

Sexaiata. 

rivulata. 
rusticata. 
salicnriii. 
frus  l.ila. 
u  iid.ilata. 
bilincata« 
jiulygrammata. 
tersata. 
vittalbata. 
rhamnata. 
dubitata. 
certata. 
Larentin  ccnnnnrm. 
mensurai'ja. 
badiata. 
plagiata. 
moliu{rinata. 
psittacata. 
reGtan{;ulata. 
cydoniata» 
valeriauata. 
minutata. 
strobilata. 
subumbrata. 
consignata. 
pusiüata. 
linariaUi« 
innotata. 
centaiireata. 
succenturiata. 

Cidaria  ferrugoria, 

ocellata. 

galiata. 

miaria. 


cbenopodiata, 
ackatiuata. 
marniorata. 
nioeniari«* 
fulvata. 
sai^ittata. 
pyraliata. 
dcrivata. 
berbeiata. 
rubidata. 
russata. 
ruptata. 
alcbemlUata. 
bastata. 
tristata« 
Zerene  fluctnariu, 
rubiginata. 
adustata. 
albicillata. 
marginata. 
maculata. 
grossulariata« 
taiiimala* 
tcmcrata, 
JUinon  euphorbiaia^ 

cLaerophyllata. 

griseata. 
Idaea  dcalbata* 
Tibicaria« 

aureolaria» 

degenerata. 

aversata.  , 

remutata. 

immiiUto. 

incanata. 

ornata« 

decorata. 

scutnlatt. 

mnillata« 

Uerigata* 

VI,  PYRALIDES. 

nerminin  cmortuolü, 
grisc.ili«. 
tentaculalis. 
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tarsicrinalii. 
barbalis. 


roftlralit. 
•«liealit. 
RyraUt  pinfttuuMg. 
ealvarialit. 

Seiynil»  dmtaUt*  « 
primalis. 
friiai«iitalis. 

»argifitalis. 

•ilacealis. 


politiüft. 

Teiliaicalia, 

ochrealls. 


einctalia. 
kydiMli.. 
▼ertiealii. 
paiidalii. 

urticalis. 

hybridaliB. 

palealis. 

snlphuralia. 

turbidalia.  9 

forficalit. 

flttriMalii. 

leiKiulis. 

aympliaealis. 

potamogalia. 

glanciualis. 
fimbrialis.  ^ 
acmoralis. 

I*|ynaiifte  rnnfmuaUs* 
pnrpnralis. 
pniiieeaUs. 


porplijralii 
cespitalii. 


aagiiiiiali«. 
octonaeulalis. 
polliaalis. 
'  atralis« 

YII«  TORTRICIDES« 

JUalias  praainuna^ 

qucrcaiia. 

cloraua. 
Ilcterogenea  testtidinana* 

asellana. 
Penthina  Ucvuyana, 

salicana. 

proniana. 

varie|];ana. 

cynosbaiia. 

roborana. 

amoenana. 
Tortrix  ameriana. 

xylosteana. 

crataegana. 

sorbiana. 

hcparana. 

laevigana. 

corylana. 

Gerasana. 

cinctaBa. 

gnomaBa« 

Grotiaiia» 

hamaM* 

miiiiatraMi« 

Rosetana. 

Tiridana. 

Lecheana« 

sylyana« 

tesserana. 

Baiuuiiiiiaiia» 

amiaataiia. 

plumbana. 
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Forskacleana« 

Bergmauuiana. 

Ilolmiana, 

Gouana. 
Coccyx  resinana^ 

turionana. 

Buoliana» 
^  Iicrcynaiia» 

comitana. 
Set-icorix  tirtieanu* 

L'oncliaiia« 

micana. 

Cliarpentierana» 

hipunctana. 
Aspis  Vdmanniana» 
Carpocftpsa  ponumm»u» 

Wücberiana«. 

arenaria. 
Sdaphf'ln  q}mffr(uiU0 

Walilbomianai, 

striana. 

fasciolana, 

corticana» 
fu!i;,.ma. 

scululana» 
OjpLt  lii)lni  iciiTia. 

hypericana. 
sUiceaiuu 

«rsTftna* 
Gundiana* 
JungUna* 
PeHyerana, 

siculana» 
ramana. 
uncana.  ' 
ungiiicana. 
Mittcrpacberiaua. 
badiana. 
derasana. 
Teras  contaminana» 


scabrana» 
aquilana. 
Ilastiana. 
Abild^ardaiia« 
Lipsiaiia» 
literana. 
Cochylis  citrtma^ 
rabeilana» 
Hoserana* 
dubitana. 
Scbreiberfiana. 
reliquana. 

VlIL  TINEIDAE. 

Crumhw  ditmeuUut. 
pratoram. 
pascuellus* 
hortnelliis« 
ehrysonuehellus. 
fahellua» 
piaetelliut. 
myellns. 
nargariteUns« 
Cttlmelliw.  • 
inqniiuitellas« 
tristelliu, 
pratellns* 
perleflns. 
•  JH^cioM  €!r»lriiiia. 
elttteUa« 

Ntph^ptayx  reliüttUm, 
Pempdia  eomelU. 

paluiiiJidia« 
Gaüerut  wiithndla, 

sociella, 

IX.  TINEARIA. 

Chimabachne  phryganella^ 

fagelia. 
Semioscopis  sit'igulana. 

aTellanella. 

Steinkellnerelia. 
Jtnea  miiScutelUi, 

tapcticUa. 

grauella. 
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peilionclla. 
biselliella« 
MicrtptenfX  emtAeUai 

pflellus. 

SülserielU. 
Deg«erella. 

Nematois  SMbieMtÜMa. 
Schifferiiiüllcrelltts. 

pometeUa« 

sepella* 

-vitella. 

attTella, 

antennella. 

faieella. 

Iiarpelk. 

asperella. 

ciütreUa. 

Terbascellns« 
fascielltts* 

stratelluB.  ? 

bicostella« 

dapbneUa, 
Hurpella  prohoieideila, 
X  Geofiroyella. 

OeCOphora  maurtUn, 
Schaeffejrella* 
lactealla. 

^fpoH&meuta  pktmktUa,  . 

evonymalla. 
Padi. 


Pitmdim  aemkUm^ 
eohiella« 

Alstroemcrdla. 

hypcricella. 

angclicella. 
Caremia  frgimm, 
Gdeehm  pgpvUüa^ 

ferrogella. 

tripttDeteUa* 

cinerella« 

sororcttlella, 

leucatella. 

terrella« 

Hemiaaiiella« 
Argyresthia  jwum'tlfa, 

Goedartella* 
CoUoph^rti  m&tmdlm, 

leucapenaella. 

luflcmtaepeniMtla. 

eoracipeimalla. 
Graeüttrm  elangdia* 
Omix  melengripettmeUa*  % 
Elachista  Boesdta* 

tii(;rella. 

bioella. 
lyanefm  ClerekMm, 

padifoliella.  • 
Idthocolhtia  BUmemrdtUu* 

almifoliella. 

X.  PTEROPHORIDAE, 

pterodaetylm. 
gaUetodactylus. 
-  tetradactylna. 
peatadactyluf« 


Speyer,  deu  13,  Sep(eiii)i*er  1847. 

Linz.« 
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Zur  (yfesekichte  des  V^eiiuu 

i 

Oass  die  TheilDahme  der  Mitglieder  der  PoUichia  au 
diesem  natnrwisseuschafdichen  Vereine  stets  im  Stee- 
gen begriffen  ist,  davon  gab  die  am  6.  October  1647 
zur  Feier  des  Stiftungstages  in  Dürkheim  anberaumte 
Yersamniiung  Zeugnit^s ;  zahlreich  war  dieselbe  be$iucht 
sowohl  von  ordeutlichett  wie  Ehrenmitgliedern;  nnter 
letzten  erwäbiien  wir  nur  der  Herrn  Pn^fessor  Cr.  W. 

Bisckoff  aus  Heidelberg  und  Persinger  aus  Meisenlielni. 
Auch  viele  dem  Vereine  nicht  Angehörige  trugen  da- 
zu bei,  die  Feier  dieses  Tages  zu  verschöueriii  unter 
diesen  Professor  Dr.  Jorim  ans  J^rburg. . 

Der  Vorstand  des  Vereins  9  Dr«  JBtepp  von  Nen« 
Stadt  a  d.  H  ,  hiess  die  Versaoimlung  willkommen; 
in  ausfidirlicher  Weise  gedachte  er  des  hie  und  da  in 
der  Pfalz  lautgcwordeuen  Tadels,  dass  man  gerade 
Dürkheim  zum  Centralsitze  der  PolUcbia  erwäbll  inibei 
nur  in  wenig  Worten  wies  er  auf  das  Ungereimte'  sol- 
chen Tadels  hin,  hob  aber  in  krättigeu  Worten  hervor, 
wie  hieraus  nicht  dem  Vereine  ^  sondern  nur  denen 
Nachtheil  erwachsen  könne,  welche  in  solcher  Weise 
tadelnd  laut  würden ;  denn  deutUcli  YOrrietiien  sie  hie* 
durch,  dass  nicht  das  wissenschaftliche,  sondern  irgend 
Privatinteresse  es  sei,  das  ihre  Ansieht  bestimmte.  Die 
Wissenschaft  kennt  nur  ein  Interesse,,  das  ihr  Gedeihen 
fördernde.  --7 'Daran  reihte  derselbe  eine  Darstellung 
der  einzelnen  Zweige  der  Naturwissenschaften  in  ih** 
ren  Fortselniiien  bis  auf  unsere  Zeit.  Wie  die  Che- 
mie, so  gebe  das  Mikroskop  einen  mäelitl^en  Hebel 
ab  9  nicht  bloss  für  die  reine  Wissenschatt^  sondern 

♦  * 
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auch  für  die  Anwenduug  derselben  auf  das  in  immer 
höherem  Aufschwung  begriffene  Gewerbsleben.  — 

In  Abwesenheit  des  airf  einer  wissenschafidichen 
Beise  nach  Aachen  nnd  IPans  sich  befindenden  INree- 

tors,  Dr,  ^^0kplfs(f  aas  Deideiilteirt,  erstättete  der  Vor- 
stand den  Rechenschaftsbericht  über  die  Thätigkeit  des 
Vereins  im  verflossenen  Jahre ,  wobei  er  vorzüglich 
mbi  wie  die  Pi^Uk^hi^  immer  mefai;,  eiiie  ehreil^ 
fteUuug  unier  rffi 
eben  Vereinen  Deutschlands  sich  begründe.  Hierauf 
y-^brei|^te  sich,  HeiT  l^roiessor  Spannagel  ii^  eben  so 
^adnü[nrticKei  als  die  Äufmerksalnkeit  der  Ver^iamineU 
m^^ßm  %  ^P^h  netoeiri^ii 
über  den  Nü^M«  .  der  Insekten  ^  be^  der  Neu- 

.ijgjteren  und  Lepidoplcren.  J^'»^  "^"^^ 
\.     Auigefordert  rm  dem  Vorstande  Herrn  Pr;  tti^ppf 
ttg|5  jC.  Vir.  Gtimbel^  p^ud.  des  Bergbaues,  das 

L  tiapläq^'aphß|jjV^|E^%^'^^^  ging  d^mn.jM^ 

die  gescbic^feene^Darstenung  der  verschiedenen  Cfe- 
birgsformatiönen  des  Rbeinthals   ein,  vom  Granit  an 
Jllpl^e/erv  .d^r  -K^  zur  Bildung 

1>g[ßs.eu-  und  bnniien^Sai^dfAeins^  den  Tef*^ 
vän  / wlkwiselea  iyiäibiQchen, .  Tcn  'iN)i^^7r  nnd  Dio-* 
Hten  bis  zd  den  Kalkgebilden  Jes  Meeres-  und  süssen 
Ifjfassers,  bis  endlich  der  Löss  das  Grab  wurde  von 
Riesentbiereu ,  die  zunächst  vor  dem  Me^scbeuge- 
'^i^iotjbt^  Erde  hewohnteur  Dasa  er  ein  die  Veiv 
SMiqdten  in  höneinOrade  int^esslrehdes  ^We^ 
ten,  äavon  gab  die  Aufmerksamkeit  Kunde,  mit  welcher 
sie  lier  scharfsinuigeu  Auseinaudersetzung  des  jungen 

.^st&ziaiif  viele. Beobaohfuhgen  nnd,  milor^^ 
i?olie  ünt(^^  hiek  weiter  Hetr  t)r.  Wepp  eiiien 

Vortrag  über  die  wiederholt  die  Ceinn(her  bennruhi- 
gende  KarioflFelkrankheit.  .Nachdem,  er  die  verschiede- 
nejti  lisher  bekannt:  gewordeneii  Aüsichfen  ü1}er  das 
Wes^  dieser  träungaii  firsdieiBiHig  in  deren  CuhSalt« 
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Muh  bebandett  hatte,  beBeidmete  er  ab  üraaclie 

dieser  Krankheit  einen  zu  rsi^cben  Wechsel  der  Wit- 
teruugstemperatur.  Weder  trage  die  Pflanze  den  Keim 
itt  fticU,  imk  li<ge  d^  tu  d^  ^and^i 

loog  während  der  Vegetation^  noch  in  der  Besebaffen- 
fadt  des  Bodens ,  noch  in  der  Düngung ,  welche  letztere 
Verl|äUni^se  blos  dia  ITolgeu  der  Grundurjsach^  des 
'^epiper^turwachsels  modificirten.  ^r.  Pr.  JJepp  schil-^ 
4^  4a»u.  di^  y^rschie^eaea  St^^^q  ^er  Kr^ikhei|i 
mmß  ^  ^emmp  eintpe^^n&n  fiheipMften  ,^r- 
Het^igfm^  welche  ^teriiflbe  an  den  KjtrtofielfruicAteia 
YOin  Beginn  der  Krankheit  an  bis;  '^ur  Fäulnis»«  bei  sei- 
nen mikroskopischen  Untersuchungen  walirgenpmmen 
hat, .  Nachdem  jier^elbe  d^p  .(^Jhlqrkalk  als  Schutmitl^ 
angegeben  hatte,  iMsreits  ergriifene  KooUei^'  ¥W  dem 
weitßrn  Verderben  scbätzßu^  theilte  He#'4f)L 
von  Landau  seine  Erfahrungen  mit  über  die  Anwen- 
dung des  Kochsalzes  in  selbst  starkgedüiJgtem  Boden, 
c^d^wie  mittelst  JK.ohl|^nstiiub  die  gesunden  Kartoffeln 
Im  Kell«  ges^t^^  npd  mittelst  Kocbsalii  ^fnA4£ohlen«> 
stanb  d^  l)ereit9  angegriffenen  Ksrioffelü  vor  einem 
jg^iiüzlichen  Verderben  bewahrt  bleiben. 

hierauf  koostituirte  sich  die  Versammlung  als  eine 
geheime,  um  über  die  zwischen  dem  Natiii^rscher 
Dr.  K.  F.  Sßhimpet  in  Maqiiheiiii  einerstffi  «nd  dem 
AusschussmitgUede  Herrn  Professor  Durst/  ^  in  welche 
Herr  Schimper  alliuälig  alle  Mitglieder  des  Ausschusses 
liineingezogeu  hatte,  andrerseits  obsch webende  Streit- 
sache zu  entscheiden«  Das  Resultat  dieser  Besehluss- 
Mbme  «bpI»  im  Verlmfe       Jahfß^  jn  öfie|i$chen 

Blättern  ^nr  allgemeinen  Kenntniss  gebracht. 

Bei  der  Wahl  des  Ausschusses  wurden  sammtliche 
^V^cbussmitgUedes  in  ihren  Stellen  belassen,  mk^Aili^ 
Mhme  de)9  Sekretfirs,  Herrn  Wmg^^  mäom 
Foidctioii  eiithöfeen  m  setiii  w^ibseht^ ;  an  seine  Stelle 
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Die  Mlitisdmi  Störme ,  welche  in  diesem  Jabr^ 
die  denlmeri  Gwäe  dvrdhbmusteD  «iid  rden  MedHcheu 

Bestrebungen  der  Wissenschaft  hemmend  in  den  Weg 
traten,  haben  nicht  verfehlt,  auch  auf  die  Tliatitikeit 
der  PoUicjhia  ihren  lahiaeiideii  Eiufliiäs  atiszui^ett.  Doch 
ging  ci»  auch  im  ditem  Jahre  nkdit  ohne  schtae 
Früchte  ab* 

Fär  die  zoologiiscbe  Ablheilong  der  SammiuDg  wur- 
den erwQfIfen: 

1)  Drei  Speeles  Stmndläafer  (Tipynga),  ein  Blut- 
fiuk  (Pyrrhula  vulgaris),  ein  Hausröthllng  (Sylvia 
üthys)  und  ein  Wasserhuhn  (Fuiicaatra);  diese 
.      ani^  dep  Mitteln  des  Vereins.  Von  Herrn  Faul^ 
hoher  in  Dürkheim  erhielt  die  Sammlung  zum 
Geschenk  einen  Seidenschwanz  (Bombycilla  gar- 
rula),  bei  Dürkheim  geschossen.  Durcli  Schuler 
.der^  lateiuischeu  Sclrale  wurden  Nester  und  Eier 
.gesammelt. 

V)  An  200  S  (peeies  Caleopteren  und  Dipteren,  am 

Cap  gesammelt,  verdankt  der  Verein  der  Gute 
des  verehrten  Ehrenmitgliedes  Herrn  Dr.  Sonder 
ans  Hamburg. 

,  Das  Herbmum  erhielt  folgende  Geschenke:  Von 

Arten. 

Herrn  Dr.  Lagger  aus  Freiburg  in  der 
Schweiz  theils  Sehweizer-Pilanzen^  ibeils  solche 
in  ScMifio«;yien  gesammelt  ;130« 

.    Henm  Pfarrer  jUtoiafr  in  Bissel  zum  Thdl 
in  zahlreichen  Exemplaren    .  100« 

Herrn  Bayrhüfer  in  FranlLfiurt  a.  M«  aus 
dem  Taunus -Gebirge  %. 
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Hem  PacheTj  Kaplan  in  Sagrite  in  Kim- 
ihoD ,  an  prächtigen  Alpenpftuisen    *  «  •  •  IAO» 

Herrn  Dr.  Bolle  in  Berlin  ans  der  Made 
Brandenburg  150* 

Herrn  Dr.  Lorent  aus  Maonbeim  a^s  Algier  100« 

Herrn  Kammerdlrector  v.  KlenzB  an  ezo- 
AMAen  oryploganisdmi  Geftsa^anBen  .  •  #  lf8. 

Herrn  Apotheker  Röder  aus  Fr^kentlial 
aus  der  Umgegend  Frankenthals  .70. 

Herrn  Dr.  C.  H.  Schultz  aus  Deidesheim 

Herrn  Dr.  JB.  Bothpteim  an»  Neoaladt  a.  H.  einen 
Paek  Pflanasen,  welche  derselbe  auf  den  canariachen 

Inseln  gesammelt. 

Herrn  C/i.  Billet  aus  Hagenau  die  dritte  Centurie 
aeiner  Flora  Galliae  et  Germaniae  exsicata. 

Das  mineralogisch  Kabinet  wurde  bereichert  dnrch 
eine  werthvdlle  Sendung  des  Herrn  DK  Jhräm  ans 
Saarbrücken  aus  den  dortigen  Steinkohlengruben ;  sie 
enthielt  folgende  Gegenstände :  Neuropteris  flexuosa, 
conferta,  tennifolia,  Uiignlata,  heterophylla ;  Peci^teris 
plnmoaa^  gigantea,  areopterides ,  DefraiK»])  acota« 
Yosa,  Grandini,  delieutula,  Lerbii;  Alethopteris  Gran- 
dini, Defrancii,  nervosa,  Lerbii;  Calamites  Sukowii, 
Cistii;  Uemitelites  giganteus;  Amblypterus  (?);  Spboe* 
nopteiia  trifoliata,  äegiuis^  Bquisetam  infundibiliforme; 
Ganpaonix  firabriatna;  Lycopotis  BronnB;  Adontoptetia 
Sternbergii;  Sigillaria  Kuorrii;  Cardiocarpon  (?)  ;  Sphe- 
nopliyllum  fimbrlatum.  —  Herr  Subrector  Bruckner  aus 
Neustadt  a.  d.  H.  öberschickte  ein  Prachtexemplar  eines 
bei  Heimknrchen  anfgeftmdenen  Tersteinerten  Holzes. 
Herr  Dr.  Hepp  hesdieiActe  ans  mit  eiiM^m  80  Ceiiti- 
nieter  langen  und  40  Centim.  breiten  fossilen  Schulter- 
blatte Ton  Elephas  primigenius  (Maoinuiih},  welches 
im  Bhein  hei  Germersheim  gefunden  wurde» 
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.  .. Wurden  i<n  Laufe  des  Jahres  der  Biblioihek  als 
*.  Gescheuke  übergebefi :       '  ' 

Synopsis  MoUvscorum  torredirimu  et  fluviaiilHU^ 
^ae  III  iünmakm  per  loaakui  canariMse«  «ibaerianiut 
P«.  B.  Vmh  et  8.  BmFth$U^  9m»,  183&  Yoq 

Herrn  VVehh.  ' 

Tainarix  gaUica  of  JUiuoa^s  by  jP.  jB.  Webb. 
Vom  Vei^aaer. 

Topographie  de  h  Troade  aocteiae  et  modene 

par  P.  ß.  Fr<pW.  Paris,  1844.  —  Vom  Verfasser. 

Iter  liispaiiicuse  or  a  Synopsis  of  plants  collected 
in  Boiuherii  proviuce»  of  Spaiu  and  in  Portugal  Paria» 
.1638.  ~  Von  Herra  Wehb 

De'  IMdteranllio  ParouyclBapQ»  geaere  novo  per 

P.  JB.  Wepp,  —  Vou  Herrn  Wepp, 

Jabiläuinsschrift  füi^  Pflanzen-Physiologie  unii  Land- 
•wirthsehaft       Hv*  Eb.  Fr*  Münz.  —  Vom  Ver£Miaer. 

Ilebendelit  der  Arbeitea  md  Yeräiideniiigen  dßr 
MAlemebetf  €res6llschaft  för  vaierlaadisehe  Koltur  im 
J^ahre  1846.  Breslau,  1847.  —  Von  Herrn  lh\  Göppert. 

Der  St.  Matbeiser  SauerbrimoeQ  iL  s.  w»  bei  Tüti&c, 
/VM  M.  J.  Lohr.  Köln ,  -r  Vom  Verfaaaor* 

Taachenhiidi  tnr  Käfer«  oad  SctnettecliDgssainiii- 
1er  u.  s.  w.  TOti  Fr.  Berge.  Stuttgart,  1847.  —  Vom 
Verfasser.  ,   •  • 

Zur  CoBtrovenae  über  die  Verwaudlimg  youlnfnao» 
lieD  and  Algen,  tdh  Ck  SVmmlM.  —  Veni  Yerfaaser. 

Plantae  Borae  Vel  nmna  notae  u.  s«  w«  füm  Ph* 
Pariatore.  Paribüs,  184;^.  —  Vom  Verfasser  durcli 
Herrn  Webb. 

Notiee  generale  sur  la  Geologie  des  iles  canariesy 
adress6e  a  IMiona.  'Jauffert  o.  a*  w.  yon  P.  B.  Wepy. 
—  Vom  Verfasser. 
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Flore  de  Xerre-ueuve  et  des  iles  St  Pierre  et 
Blikoii  u.  s.  w.  par  Mr.  te  Baron  de  la  Pytoye.  ~ 
Vom  Verfasser. 

Otia  lii^paiiiea  seii  delecdis  plantarum  rariarum  aut 
noiidiim  rite  iioiannn  per  hispaniam  sponte  uaseeritium, 
auctore  Ph.  ß.  Webb.  PeiKai^  1.  et  U.  ~  Vom  Vler« 
Asser. 

Berieht  über  die  MitAeiliiiigen  ven  Freunden  der 

Naiurwisseiischafteii  in  Wien,  gesammelt  u.  s.  w.  ron 
W  Haidinger.  IL  Bd.  Nr.  7-14.  1847.  ^  Vou 
*  Uerm  Mmdmger. 

NatnrifisBeDacbaftliehe  Abhaadlnugeu ,  geaamnielt 
»d  'berausgegdben  tod  W.  Uaidinger^  L  Bd.  Vom 
Heransfieber. 

Yierzeliiiier  JaJbireiiiberieiit  deü  MauiyJlieiiuer  Ver- 
eins für  N.Uijrkaude.  ~  Vom  Vereine 

Ueber  den  Begriff  des  Tbiers  und  die  EUntheilung 
des  thleriscfaen  belebten  Wesens,  von  Dr.  M.  Perty. 
Bern,  1846.  -    Von»  Verfasser 

Verbaudliuigen  des  uaturbisiorihcbeu  Verekis  für 
das  Grossherse^im  Uess^  usd  Umgabinifr  Erstes 
Heft  1647.  _  Vom  Vereine. 

Sketch  ol  iJie  Dölau/,  oi'  Dr.  A  IVislic^nt/s  Ex- 
pedittoii  froni  MiHsouri  io  Santa  Fe,  Chihnjjima,  Parras, 
SaltUlo,  MoDterey  aud  MaOusoros.  by  Dr  £r.  Engel- 
mmm.  Washington  ^  1S48.  —  Vom  Verfasser. 

CaroB  a  Ltoni  systema  vegetabiliHK«  2tet  fid^  Von 
Herrn  Ferd.  Schüler  von  Deidesheim. 

Archive  de  la  flore  de  France  et  d'AlIeniagne. 
»9-106.  -  Von  Herrn  Dr.  F.  SchiUt»  aus  ßitscb. 

J.  C.  EShliMjfs  DeiUscUands  Flora;  yoa  JP\  C 
Meriten^  und  FT.  J.  Koch  u  s.  w.  Wurde  durch 
deu  VerdüA  augt^au£U 
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Bntfflleder  des  Vereins. 

Ab  Cfdeiitlicli0  Mitglieder  traten  im  Laufe  des  Jahres 

dem  Vereine  bei: 

Herr  Emanuel  Mayer  ^  Kaufmann  ans  Dürkheim. 

^    Stohr^  Material  Verwalter  an  der  Saline. 
'       Jtuepy  Pfarrer  zu  Wolfstein« 

ff   PMifp  Barif  Gatsbesitser  aus  DürUieim. 

ff    C.  Banmt^  Pfarrvikar  in  BdM. 

Als  ElireDiiiKglieder  wurden  aufgenommen : 
Herr  Dr.  FüfwrokTf  Director  der     botaaktcbea  CSe* 

Seilschaft  en  Bei^eiisburg. 
ff    Dr.  V.  Martius^  Hofrath  und  Professor  in  MüiicLen. 
ff    Ed»  Spack,  professeur  au  jardiu  des  piantes  in  Paris. 
ff    Charles  Guudiehaudf  coms^yateur  du  miiseam 

dlistoire  naatarelte^  u*  s*  w*  in  Paris» 
ff  Jdölphs  Brogmärif  profiMMfenr  adiAinisttateir  au 

jardin  du  roi,  u.  s.  w.  in  Paris. 
ff    Hewelt  Wat8on,f  Esquire  in  London» 
„    J.  F.  Sehlmeyer  ^  Apotheker  in  Cöln. 

ans  Aedin» 

ff^    JV.  Haidinger,  Naturforscher  in  Wien. 

ff    Bossmässlerf  Professor  7,11  Tliaraiid  bei  Dresden, 

Alitgiied  der  deutschen  ßeichsversammlung. 
ff  Dr.  Vogt,  Professor  in  Glessen,  Biiljglied  derdeot- 

sdien  Beiofasrersammlnn^ 
ff    Dn  Göpperty  Professor  in  Breslau. 


Die  Einnahme  betrug  in  diesem  Jahre  von  den  Mit- 
gliedern des  Vereins    .   ♦   .   «   343  fl.  —  kr» 
Kassa-Veberschnss  des  vorigen  Jahrs     20  „   7  „ 

263  iL   7  kn 
Die  Ausgaben  betrugen   ♦  ♦  •  ♦        96  „  56 

Kassa-VorraOi  166  fl.  11  isx. 
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Terzelcbntas 

der  Mitglieder  der  PoiUchia  am  6.  Oetober  1848. 


•)  OpdeiiUlehe  Hitg^lieder« 

1.  Alwens,  k.  Hegierun^spräsideiii  in  Speier. 

2.  Ap^  Apotheker  in  Zell. 

3.  Barty  Piiilipp,  Gatsbesitzer  in  Dürkheinu 

4.  BauiTiann,  Gutsliesitzer  in  üochspeier. 

6.  Be(        Revierförster  in  Wachenbeim. 

0.  Dr.  Biebiiigcr,  praktischer  Arzt  in  Mntl^stadi 

7.  BiscIioiT,  Apotheker  in  Dürkheim* 
Böhmer,  Professor  in  Kaisersiantem. 

Ol  Dr.  Bohlig,  Apothekepin  Mutter«tadi«  . 

10.  C.  Bonnet,  Pfarrvikar  in  Böhl. 

11.  Dahl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

12.  Bmokner^  ^»rector  in  Neustadt  a.  d.  H. 

13.  <Moir,  Doäbi,  Gstobeaiiier  in  DftrkMii. 

14.  Chilloty  Gerichtosohreiber  in  Dürkheon. 
15«  Christmanny  Gntsbeaitxer  in  Dürkheim. 

1^.  Dr.  Crolly^  praktischer  Arzt  in  Freinsheim. 

17.  Cmiy,  Salzbeamter  in  Speier. 

18.  Ddnhard,  Gutsbesitzer  in  Deideshcam. 

19.  Dochnidd,  Kimsteactecr  In  Neastadi  a.  d.  & 
Ml  Dn.Dompierre^  RegimentsarzI  in  Landaiu 

21.  Dnrsy,  Snbrector  in  Dürkheim. 

22.  Eppelsheim,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

'  23.  Ed.  Fassbender,  Gutsbesitzer  in  Herxheim. 

24.  Fitz,  August,  Gntsbeateer  m  Ddrkheun. 

25.  Fitz,  Georf^  Gatsbesitzer  in  Dfirkheim. 

26.  Fitz,  Lonia,  GutsbesilMr  in  Dürkheim. 

27.  Fitz,  Johannes,  Gutsbesitzer  in  Pfeffingen. 

28.  Freinscht,  Johannes,  Hechanikns  in  Dürkheim. 

20.  Fries,  fievierfdrster  zu  Jägersburg« 

30.  Kart  Freiherr  v.  Gienanth  zu.  Hochstetten. 

31.  J.  Giessen,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim.  ^ 

32.  GodroD,  Friedensrichter  in  DurkheioL 
^33.~Golsen,  Anwalt  in  Zweibrücken. 

34.  Gümbel,  Professor  in  Landau. 

35.  Haffner,  Kaufmann  in  Dürkheim. 

3Ü.  ilcoiuueiäiioif,  Adjunkt  ia  Düi'kheim. 
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87.  Haii8maiiDy  Landkommiflaär  in  Neoiladt  a.  d.  H. 

38.  Eeaei,  Gemeiiide^iiiiidiqier  in  ^fiT|d)«im. 

89.  Dr.  Btepp,  prakti«elier  Airst  m  riimtadt  «.«LH. 

40.  Dy.  4ßjt$er^9r,  Profo«3or  in  ii>i«erj4aatpjr9. 

41.  Dr.  Herberger,  Kantonsarzt  in  Dürkheim. ' 

42.  Hensser,  Valentin,  Gniaheaitzer  in  Durkheinu 

43.  Hitsclilery  Rentner  in  Landau.* 

44.  Hoffinann,  A^flieter  In  Lapdaa 

45.  Dr.  Dgen,  praktischer  Arzt  in  Dürkliaim.  ^    '  » 

46.  Dr.  Joachim,  praktiscker  Ar^t  in  POrUieim. 

47.  Jordao,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

48.  Dr.  'Koeb,  praktischer  Arzt  in  Wacl|ettl|tmi* 

49.  König,  Karl,  Pfarrer  in  Spci^r. 

50.  König,  Fritz,  Anwalt  in  Kaiserslautern. 

51.  Kraffit,  Apotheker  von  Lacben, 

52.  Krämer,  IL,  Gutsbesitzer  in  St.  Ingheri 

53.  Krämer,  F.,  Gtitsbesit^er  in  St  Ingbert. 

54.  Dr.  Krebbiel,  praktischer  Arft  in  DinnateiB. 

55.  Laforet,  $u1)regens  am  Oonviote  zu  Speier. 

56.  Lantz,  Apotheker  in  Neustadt  a.  d.  H* 

57.  Dr.  Leonhardi,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 
68,  Dr.  Löcliner,  praktischer  xirzt  in  Dürkheim. 

59.  Mayer,  Emanuel,  Kaufmann  in  Purkheun.^ 

60.  Dr.' Martin,  praktiscliei  xVrzt  in  Frevi«»heim. 

61.  Merz,  Rabbiner  in  Dürkheim* 

62.  Dr.  Mülilbäuser,  pi  aktiscber  Arzt  in  Speier.  ■  \ 

63.  Dr.  Pauli,  [n  ;iktisc  lier  Arzt  in  Landau. 

64.  A.  Reicbard,  Gutsbesitzer  in  Forst. 

65.  Dr.  Reiffei,  Arzt  in  Neustadl  a.  d.  H.  -  • 

66.  Reiter,  Präfekt  des  Scbullehrerseiinncirs  zu  Sg^ier- 

67.  G.  Renz,  Gutsbesitzer  in  Heidesheim. 

68.  Röder,  Apothtkei  in  Fiankenthal. 

69  La  Roche,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

70.  E.  Rothpietz,  Rentner  in  Neustadt  a.  d.  H. 

71.  Rühl,  Vorsteher  der  hoherp  Töchterschule  in  IMAbein. 

72.  Ruep,  Pfarrer  in  Wollstein. 

73.  Sauerbeck,  Bürgermeister  in  Dürkheim. 

74.  Dr.  Scliäfer.  praktischer  Arzt  in  Dürkheim. 

75.  Schenk,  Inspektor  der  Salme  bei  Dürkheim. 

76.  Schmillin{2:,  Revierförster  zu  Hardenburg. 
"^T.  Schmitt,  Re\  ierförster  zu  DanneMeis. 

78.  Schneider,  Lehrer  in  Musbach. 

79.  Schuier,  Ferdinand,  Kaulmann  in  Deidesheim. 
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81.  Dr.  Schupp;  prAÜsdier  Arzt  in  t«aiidaa 

82.  Stohr^  Materialverwalter  der  SaUne  hei  Bilrklieim. 

83.  Dr.  Spannagel,  prakttocUer  Arzt  in  Neustadl  a.  d.  U. 

84.  Spannagel,  Professor  in  Durkiieim. 

85.  J.  Tillmann,  Gntsbesitzer  in  FreinsbeiE). 

86.  Dr.  Walz,  Apotheker  in  Speier. 

87.  Weigel,  Rentmeister  in  Dürkheim. 

88.  Dr.  Weiss,  praktischer  Arzt  in  Speier. 

89.  K  H.  Wolf,  Gutsbesitzer  in  Waclienheim. 

90.  L.  H.  Wolf,  Gutsbesitzer  in  Wacbt 

91.  L.  Wolf,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

92.  Zott,  Posthalter  in  Dürkheim. 

93.  ZmiibtelD;  GulbbeMlzer  m  Dürkheim. 

1.  Dr.  Berge,  Naturforscher  in  Stuttgart 

2.  Billot,  Professor  in  Hagenau. 

3.  Bischoif,  Professor  in  Heidelberg. 

4.  Dr.  Blum,  Professor  in  Heidelberg 

5.  Blume,  Professor  in  Leiden. 

8.  Blytt,  Professor  in  Christiania. 

7.  Ed.  Boissier,  Naturforsch^  in  Gent 

8.  Dr.  Bolle,  Arzt  in  Berlin. 

9.  Dr.  Braun,  Professor  in  Freiburg. 

10.  Ad.  Broffniart.  Professor  in  Paris. 

11.  Bronn,  Professor  in  Heidelberg. 

12.  Bruch,  Notar  in  Mainz. 

13.  Buchinger,  Waisenhausdirektor  in  Strasburg. 

14.  De  Caisne,  Professor  in  Paris. 

15.  Dr.  Cheliüs,  Professor  in  Heidelberg. 

16.  Dr.  Dellfs.  Professor  in  Heidelberg. 

17.  Doli,  Oberholbibiiothelcar  in  Karlsruhe. 

18.  Durieu  de  Mäisonnenve,  Capitaioe  d  Artillerie  in  Paris. 

19.  Dr.  Ecker,  Professor  in  Freiburg. 

20.  Dr.  "Endlicher,  Professor  in  Wien 

21.  Dr.  Engelmanh,  Arzt  in  St.  Louis  in  Amerika, 

22.  Dr.  Facchini,  praktischer  Arzt  in  Vigo  in  SüdtyroL 

23.  Dr.  Fenzl,  Professor  in  Wien 

24.  V.  Fischer,  Vorsteher  des  bouui.  Gartens  in  Petersborg. 

25.  Dr.  Fresenius.  Professor  in  Frauküirt  a.  M. 

26.  Dr.  I^'ncs.  Piolessc^r  in  Upsala. 

27.  Dr.  Fürnrohr.  Direktor  der  iinf.  Gesellschatt  in  Re^ensburg. 

28.  Gh.  Gaudiehaud^  Conserv.  des  naturhist.  Museums  in  Paris. 
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29.  J.  Gay,  Naturforscher  in  Paris. 

30.  Dr.  Goppert,  Professor  in  Breslao. 

31.  Dr.  Godron,  Professor  in  INaiicy. 

32.  Dr.  Görig,  praktisciitT  Arzt  in  Schwetzingen» 

33.  Dr,  Grenier,  Professor  in  Besan^on. 

34.  Dr.  Griesseiich,  Regimentsarzt  in  Karlsrnhe. 

35.  Grosch,  Professor  an  der  Mnsterschule  zu  Frankfurt  a.  SL 

36.  VV.  llaidiij;;er.  Nahirlorscber  in  Wien»  ' 

37.  Hinterhuber,  Apotiieker  in  ^loüdisee. 

38.  Dr  Ilöfle,  Privatdozent  in  Heidelberg. 

39.  ITochsietten,  Professor  in  Esslingen 

40.  lioiieiiacker,  Nafnrforscher  iu  Esslingen. 

41.  W.  J.  Uooker,  Professor  in  Glasgow. 

42.  Dr.  Jordan,  praktischer  Arzt  in  Saarbrücken, 

43.  V.  Jnssieu.  Direktor  des  Museums  in  Paris. 

44.  T)r.  Kap]).  Professor  in  Heidelberg. 

45.  Kilian,  Protessor  in  31annlu'im. 

46.  Dr.  Kirsch loi^or.  Professor  in  Sifassbiirg. 

47.  V.  Klenze,  K.uiiruerdirektor  in  Laubacb. 
4ö.  Dr.  Klofscb,  Professor  in  Birliu. 

49.  Dr.  Koch,  Professor  iu  Erlangen. 
ÖO.  Dr.  C.  Koch,  Professor  in  Berlin* 

51.  Dr-  Kralick,  Professor  in  Paris. 

52.  Dr.  Kraus,  Professor  in  Stuttgart. 

53.  Dr.  Kurr,  Professor  in  Stuttgart. 

54.  Dr.  Lagger,  Arzt  in  Freiburg  in  der  Schweiz. 

55.  Dr.  V.  Ledebour,  russischer  Staatsrath  in  MönoheiK 

56.  Lechler,  Apotheker  in  Stuttgart. 

57.  Dr.  Leiblein,  Professor  in  Wörzblirg;. 

58.  Lenormand,  Advokat  in  Vire. 

59.  Dr,  V.  Leonhard,  Professor  in  Heidelberg.  , 

60.  Dr.  V«  Leonhard,  Privatdozent  in  Heidelberg. 

61.  Dr.  V.  Leonhar(]i.  Naturforscher  in  Heidelberg* ' 

62.  Dr.  Liebmann,  Professor  in  Kopenhagen. 

63.  Lohr,  Apotheker  in  Trier. 

64.  Dr.  Low,  Oberbofgerichfssekretär  in  Mannfaeinl 

65.  Dr.  Lomniel,  Mineralog  in  Heidelberg. 

66.  Dr.  J.  C.  Lorent.  Naturforscher  in  Mannheim*  ' 

67.  Dr.  Lortet,  Nafnrforscher  in  Lyon. 

68.  Dr.  Loudety  Ob(  r  Wand-  und  Zahnarzt  in  Karlaruhe* 

69.  Dr.  Marquart,  Professor  in  Vi  mm. 

70.  Dr.  V.  Martins,  Professor  in  München. 

71.  Metzger,  Gartendirektor  in  Heidelberg. 
72»  Dr.  Miqnel^  ProfessoiC  ^  Amsterdank 
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73.  Dr.  H.  V.  Mohl,  Professor  in  Tübingen. 

74.  Dr,  Müller,  Medizinalrath  in  jSmDkerich* 

75.  Münch,  Pfarrer  in  Basel 

76.  Dr  Nees  v  Esenbeck,  Professor  in  Breslau* 
*  77.  |)r  Oberliii,  Prolessor  in  StrnssbttTg» 

78.  Dr.  Oken,  Prolossor  in  Zürich. 

79.  V,  Pasquier,  Professor  in  Lull  ich. 

80.  Dr  Pafiü,  praktlsclier  Arzt  in  Weisseoblirg« 

81.  Persinger,  Kautmann  in  Meisenheini. 

82.  Dr.  Pertv.  Professor  in  Bern. 

83.  Pollich,  Pfarrer  in  Stromberg. 

84.  PolUch,  Amtmann  in  Zeitlofs. 

85.  Dr.  Qoitzmann,  Privatdozent  in  Heideiberg. 

86.  Dr.  Riegel,  Kreisdirektor  des  Apoth^kenrereiiis  von  I^ieder • 
dentscbland  in  Karlsruhe. 

87.  Rossmässler,  Professor  za  Tharand  bei  Dresden. 

88.  Dr.  Ruppell,  Natiirfbrieber  in  FraniOort  a.  M. 
89  Safferiing,  Kaufmann  in  Heidelberg. 

90.  Dr.  Sonder,  Apotheker  in  Hamburg. 

91.  Sanerbeck,  Kecbtskandidat  in  Mannheim. 

92.  Dr.  Schaffner,  praktischer  Arzt  in  Rerrstein  M  lOn.'  > 

93.  Dr.  V.  Schlecbtendal,  Professor  u  Uaüt. 

94.  Schlippe,  Apotheker  in  Mainz* 
95  Schmitt,  Pfarrer  in  Mainz. 

96.  Schnittspahn,  Professor  in  Darmstadt 

97.  Dr.  Schönlaui,  Professar  in  Berlia. 

98.  Dr.  Schonw;  Professor  in  Kopenhagen, 

99.  Dr.  Schultz,.  Privatlehrer  in  Bitscfa. 

100.  J.  F.  Sehlmeyer,  Apotheker  in  Köhl. 

101.  Dr.  Seubert,  Professor  in  Karlsnike. 

103.  E.  Spach,  Professor  in  Paris. 

108.  V.  Spruner,  Militärapotheker  in  Wfirzbnrg. 

104.  Dr.  Steudel,  Physikus  in  Esslingen. 

105.  Dr.  Thomä,  Professor  in  Wiesbaden« 
lOn.  Tischbein,  Oberförster  in  Herrsteiiu 
107.  Tomassini,  Goberaiahrath  in  Tnest. 

lOS  Tonrrzaninow,  russischer  Hofrath  in  Taganrog. 
lOf).  Dr.  Treviranus,  Professor  in  Bonn« 

110.  Dr.  Vogt,  Professor  in  Glessen. 

111.  Dr.  de  Vriese,  Professor  in  Jjnsterdam. 
112  ^V^agner/Entomolog  in  Bingen. 

113.  \^  ntson,  Uewett,  Esquire  in  lUindoil. 
.  lU.  Webb,  Matorfarscher  in  Parifi. 
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115.  Dr.  Wetzlar  tu  ffanatt 

116.  Wirtgeo;  Lehm  an  der  liölieni  BorgerscliDle  in  Soblenx, 


Durch  den  Tod  verlor  der  T^ein  in  dHesem  Ja&re 

die  ordentlichen  Mitglieder :  Dr  Quante^  praktiscJier 
Arzt  iu  Ludwigsbafeii ,  Notar  Köster  in  Dürkheim  uud 
Kantonsarzt  Dr.  Andre  in  Rockeubavusen,  f)K>wie  das 
durch  seine  wissenschaftUcheo  Leistungen  .uiid  seinen 
erprobten  Bärgersinn  wohlbekanntem  Ebfinmifglied  Pro« 
fessor  Dr.  Zmccarini  m  Müiichen ;  —  ferner  dm  durch 
seine  wissenschaftlicheü  lieistiuigen  allgemein  bekann- 
ten badfschen  vStnbmnU  Dr.  Ctri€$9eUch\  er  war. mit ^ 
-den  badisclheii  Truppen  nadi  Sddeswig-iMstein  aus^' 
gezogen,  und  fand  den  Tod  aU^friihe  durch  den  Sturz 
seines  während  eines  Spazierritts  vor  einer  Windmühle 
scbauoDden  Pferdes  |  ^  er  iiiuterlasst  eine  aahlreiohe 
trauemde  Familie« 


Sielieiitei^ 
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Zur  Cie^lilelite  dein  Vereliuu 


£Jic  TfiiHiffkeit  der  Pollichia  wurde  in  dem  abgelaufenen 
verhängiiissvoileii  Jahre,  das  durch  seine  politischeu  Wir- 
ren aller  Wissenschaft  feindlich  entgegen  trml^  sehr  ge- 
hemmt; indess  verlief  es  doeh  nieht)  ohne  den  Schatz 
der  PolKehts  fn  notelieher  und  interessanter  Weise  n 
vermehren. 

Am  6.  October  1848  ^vwrde  die  zahlreich  hesiir  hte 
General versam III Uma:  durch  den  Vorstand^  Dr.  Mepp^  er- 
öffnet. Jn  gehaltvoll»  Rede  erwähnte  er  der  grossen 
Fortschritte^  welche  alle  Zweige  der  Natorwisseiwriiftfteii 
in  den  letzten  Jahrzehnten  in  Dsntschland  dnrch  die  ver- 
schiedenen Vereine  eriahren,  die  in  inniger  Verbindung 
und  gemeinsamer  Zusammenwirkung  aiie  Theile  des  Ge- 
sanuntvaterlandes  so  einem  naturwissenschaftlich« einigen 
Dentschland  m  veifcetten  sieh  hestreht  haheii;  er  gedachte 
dahei  des  Antheils,  den  die  Pollichia  mit  Reeht  ftr  sidi 
beanspruchen  künuy.  Jm  Verlaule  seiner  inhaUreichen 
Rede  zeigte  er  mit  fiberw^Jtisrender  Klarheit,  wie  grade 
das  Studium  der  Natur  die  Quelle  aller  ächten  Menschen« 
bildnng,  wie  dieses  Studium  vorzOglioh  geeignet  is^  jene 
göttliche  Allmacht,  Weisheit  nnd  Güte  xa  er^ 
icennen^  welche  die  wahre  Grundlage  aller  ver-« 
nünftigen  Gottesverein un:^:  sind;  wie  ferner  keine  Wis- 
senschaft auf  so  manchialtige  Weise  Geist  und  Gtmüth 
heschiftige  und  dadurch  eine  nnersehöpfliche  Quelle  alles 
Onten  nnd  Schönen  werde;  .wie  es  dämm  auch  so  sehr 
m  tadeln  sei,  dass  bei  Mm  bisher  entworfenen  Schul-« 
plänen  so  wenig  Rücksicht  nuf  die  Naturwissenschaften 
genommen  und  ihr  Studium  nur  als  Nebensache  und  hfinJ- 
werksmftssig  behandelt  worden  sei«    Lcukart^i  begeisterte 
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Worte:  die  Natur  ist  es,  die  mit  festen  Armen 
ein  starkes,  magisches  Band  um  die  ganze  Welt 
schlingt;  —  was  für  einen  Wechsel  von  Ge- 
danken, was  für  verschiedenartige  Bilder,  die 
dem  Gemüthe  wohlthun,  erregt  sie  nicht  in 
unsrer  Seele!  —  waren  in  sinniger  Weise  in  diesen 
schönen  Vortrag  eingewoben. 

Hierauf  gab  Dr.  Schultz,  als  Director  des  Vereins, 
den  Rechenschaftsbericht  für  das  Jahr  1S^%9  über  dessen 
speeiellen  Inhalt  der  Jahresbericht  pro  iS'^^g  Auskunft  gibt. 

Nach  diesem  sprach  Herr  Dr.  Schultz  aus  Bitsch 
über  Sagina  apetala  L.,  S.  patula  Jord.  und  S.  ciliata  Fr. ; 
mit  Klarheit  setzte  er  die  Unterschiede  dieser  3  Arten 
auseinander  und  forderte  die  anwesenden  Botaniker  auf, 
auf  S.  patula  Jord.  aufmerksam  zu  sein,  indem  dieselbe, 
oft  mit  S.  apetala  verwechselt,  an  manchen  Orten  sich 
als  die  häufigere  erwiesen  habe. 

Herr  Dr.  Bohlig  aus  Mutterstadt  sprach  hierauf  über 
ehem.  Versuche,  die  er  mit  mehreren  Pflanzen  angestellt 
und  die  ilim  den  Beweis  zu  liefern  schienen,  dass  das 
s.  g.  Pflanzenscelett  aus  phosphors.  Kalk  und  Kieselerde 
bestehe.  Durch  eine  Reihe  anderer  Versuche  suchte  er 
darzuthun,  dass  die  Pflanzen  den  durch  kohlensäurehaltiges 
Regenwasser  im  Boden  aufgelösten  phosphors.  Kalk  in 
sich  aufnehmen,  welcher  sich  dann  in  der  Pflanze  wieder 
ausscheide  und  das  s.  g.  Scelett  derselben  bilde;  die  hie- 
durch  frei  gewordene  Kohlensäure  lasse  sich,  nach  Herrn 
Bohlig's  Versuchen,  in  den  Luftgefässen  der  Pflanze  nach- 
weisen. 

Nachdem  Dr.  Schultz  aus  Deidesheim  seine  Ansicht 
darüber  ausgesprochen,  wie  Sempervivum  soboliferum  und 
Tectorum  in  die  Pfalz  gekommen  sein  möchten,  und  dann 
Herr  Dr.  Schultz  aus  Bitsch  höchst  interessante  pflanzen- 
geographische Bemerkungen  gemacht;  unterhielt  Herr  Dr. 
Hepp  die  Versammlung  über  einige  Thiermumien  Egyptens, 
nemlich  über  Ibis  religiosa  Cuv.  und  Ateuchus  sacer; 
crsterer,  ein  Vogel   aus  der  Familie   der  Sumpfwader, 
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wvrie  von  den  Vgjrptm  Ar  heilig  gelialteii;  l9ie. Vehr- 
te» iniluii  dasSümblld  der  jungfräaücheiilJiMchttld;  «eiw 

Anhftn^lichkcit  an  Egypten  glaubten  sie  so  ^jross,  dass  er 
lieber  Hungers  sterbe,  als  dass  er  dieses  Land  verlasse; 
auch  »ebsieh  man  ihm  Kenntniss  des  Mondlauies  *xUf  in- 
dem er  diiiaoh  die  tägliche  Menge  seiner  Nahrung  and 
die  Sotge  Ar  seine  Jungen  «nrichie.  Der  Ibis  wncde 
den  Egyptern  sehr  nfttzlieh  dnrdi  Vertilgung  von  Schlan^ 
gen  und  anderer  schädlichen  Amphibien.  —  Der  hciligo 
Pillenkäfer  (Ateuchus  sacer)  ist  so  gross  wie  ein  Ross- 
kftfer,  schwarz  und  hat  am  Kopfe  6  Kerben  wie  eine 
strahlende  Sonne;  er  findet  sich  hftufig  in  Egypten  und 
an  den  Kosten  des  Mlttelmeers;  seine  Bier  legt  er  in 
Kugeln  von  Kuhmist,  die  er  mit  den  Hinterbeinen  kugel- 
fürinig  dreht;  mit  errosscr  Mühe  wälzen  immer  je  zwei 
(wahrsch(  iriiich  Mänoehcn  und  WeibebcuJ  diese  Kugeln, 
an  sichere  Orte  und  vergraben  sie  daselbst.  Wegen  di<^ 
ser  Beschiftigang  wurde  derAleuehns  sacer  gOttlieh  vor-, 
ehrt;  man  betraehtele  nemlieh  das  Drehen  einer  solchen 
Kugel  als  das  Symboi  der  Weltbewegung,  in  deren  In- 
.  nerem  gleichfalls  ein  befruchteter  Keim  niedergelegt  ist; 
ferner  erschien  den  Egyptern  dieser  Küfer  als  das  JBüd 
der  Stiirke,  da  er  sich  seihst  ans  der  festgescfalossenea 
Hand  hera)aszndrfti|gen  weiss;  die  egyptischen  SoMateii 
trugen  ihn  daher  als  Amulett  um  den  Hals;  später  ver^ 
fertigte  man  zu  diesem  Zwecke  dergleichen  Käfer  aus 
gebrannter  Erde  (terra  cottaj  und  bohrte  quer  ein  Loch 
doreh,  um  eine  Halsscfanur  durchzuziehen.  Die  Alten 
nannten  den  Kifer  Searafcaens,  daher  der  Name  Scarabaeen 
fhr  diese  Amulette;  solche  Scarabaeen  trogen  spiler  di# 
römischen  Grossen  als  Sicgclriii2;e.  —  Beide  Thiere,  der 
Voß-cl  und  Käfer,  wurde  von  Ee;yptern,  gleich  dem  mensch- 
lichen Körper,  zu  Mumien  gemacht  und  in  besondern  Ge- 
ftssen  aufbewahrti  deren  man  sehr  viele  in  kleinen  Ge- 
wölben bei  allen  Bc^rähnisspläts«!  findet  Herr  Dr. 
Hepp  zeigte  wohlerhalteue  Exemplare  solcher  Ifomien 
vor.  — 
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Mit  diesem  Vortrage  endete  die  OffentUche  8ttEiing 
Wti  die  Vemmmliiiig  beschftftigte  sieh  in  geeehlossener 
Sttmif  mit  fmieiTi  Vereinsaiigelcgctilieiteii,  wie  Untere 

siichuna;  des  Kassenbestandes,  Wahl  des  Ausschusses  etc. 
Bei  letzterer  wurdon  die  frühem  31  it/i Ii eder  des  Ans.seliu.s- 
Bes  in  itirea  Stellen  bestätigt  Jn  einer  am  14«  März  1849 
ebgehfüteaen  Aveschusssitziiiig  trat  jedoch  Herr  Sanerheck 
von  oeiiier  Stelle  als  Becfaner  ab  und  der  Anaschnas  wftbtfe 
an  «eine  Stelle  In  proviaoriacber  Eigenschaft  Herrn  Kanf* 
mann  Haffner  von  Dürkheim.  Da  ferner  in  Folge  der 
politischen  Ereignisse  iu  der  Pi'alz  die  Ausschussmilglieder 
Dr*  Hepp  nnd  Dr.  Joachim  auswanderten,  ernannte  der 
Ansselinss  in  efaier  Sitzung  am  13.  Augost  an  ihre  Stel« 
len  In  provisoiischer  Eigenschaft  znm  Vorstand  Herrn 
Subrector  Dursy  von  Dtkrkheim  und  zum  Secretär  Herrn 
Apotheker  Bischof!  von  da;  an  Herrn  Dursy 's  Stelle  er- 
nannte derselbe  zum  Conservator  des  mineralogischen 
Kabinets  Herrn  Revieffftrster  Beclitei  von  Wachenheim. 

In  sehier  Sitznng  vom  13*  August  bescfaloss  der 
Avssefaaso  amf  den  Antrag  des  Dr.  Kodi,  am  6.  Oetob^ 
nächsthin  keine  Generalversammlung  abzuhalten,  wegen 
der  trüben  politischen  Lage,  in  welche  die  Pfalz  durch 
die  Ereignisse  dieses  Jahrs  versetzt  wurde;  nicht  wenig 
Img  Ueza  aaeh  der  Umstand  bei,  dass  znt  Zeit  der  pro-^ 
Tisofischen  Regiemng  der  Cantonalanssehnss  von  Dürkheim 
zwei  Säle  der  Pollichia  räumen  liess;  da  es  bis  jetzt 
picht  möglich  war,  die  Ordnuna:  wiederherzustellen,  würde 
es  bei  der  diessj ährigen  Generalversammlung  unthunüch 
genreseii  sein,  den  MitgUedem  den  Besuch  4^  NaturaliefH 
smmlwig?ii  gestatten. 
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Wenn  schon  im  vorigen  Jahre  in  Folge  der  ijuliü- 
sehen  Ereignisse  dieser  ^»  zieaüicli  mager  ausfiel,  so  ist 
fUeses  In  diesem  Jahre  um  so  mehr  der  Fall,  je  mehr 
grade  wum  Pfals  dar  Sdawiptate  wmrde  ftlr  den  Kampf 
der  poUtiadm  nuAehnig;  naamilMi  wirkie  derIJmaland 
naehtheilig,  dass  diireh  die  Wegnahme  melirer  Zimmer 
durch  den  Dftrkheimer  Cantoiial-Ansschuss  das  Local  der 
Pollichia  für  wissenschaftliche  Arbeiten  unbenutzhar  wurde. 
Daa  Herbariom  blieb  indesa  niaht  nnbereichaHy  namenttieh 
iat  hier  elaer  vm  Htm  Lcmmnaadt  Advokat  im  Vke 
kl  Frankrddhy  übersendeten  Algen-Sammlung  zu  gedenken, 
welche  in  230  Arten  die  meisten  der  in  Endlicher 's  Genera 
plantarum  etc.  aufgestellten  Algen-Gattungen  repräsentirt; 
die  Exemplare  sind  alle  vortidOflich  gehalten  und  oft  ia 
xalilreichen  Formen  vorhaadaa^  Weiter  eiiilelt  daa  Hec^ 


baiiam  Zoaeiidiiiigeii  von  Arien. 

Herrn  pharmaciae  eand.  Schaffner  aus  Darm- 
stadt, aus  der  Flora  Darmstadt 's  ISA* 

Herrn  Stud.  Gerhard  aus  Speyer,  aus  der 
Flora  derPlri%  wonmternameMtUch  2  Verbaacom« 
Baatarde   18^ 

Harm  Dr.  Leonhard!  aus  Heiddberg  la'mdtfea 
schdnen  Exemplaren  den  so  selt^ien  Coleanthus 
aubtilis   1. 

Dr.  Kiack  aus  Waehenheim  ans  der  Flora  der 
Pfalz,  worunter  FritlUaria  Mdeagria  und  Hieraehmt 
aetigervn  El.  Meal   .   «   .   .   •  150. 


Wir  machen  hier  noch  aufmerksam  auf  einige  interes- 
sante Beobachtungen  in  unserm  Gebiete,  namentlich  auf 
daa  Auffinden  dßt  Fritillaria  Meleagris  in  viel  Tanaend 
bempUtfCB  »II  weiaaer  Btame,'  daa  Hieraeiwn  aettgemm 
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II,  Fries,  die  Bastarde  Verbascum  ramigenim,  Verbas- 
CDm  Lychnittdi-BJattaria  Kch.,  das  Cirsium  eriophoro« 
lanoeolataniy  worlAer  das  N&hete  ip  d«a  in  diesem  Jah-« 
resbeiicht  gegebene»  Beifieilciingen  über  Phrnzc»  aus  dem 

Gebiete  der  Püllieiiia  zu  eit^ehen  ist. 


$.3. 

Der  mbltotlMk 

kamen  im  Laufe  des  Jahres  folgende  Schriften  zu: 

L ortet.  Des  fleuves  et  de  leur  influeuce.  Lyon, 
1847.  —  Vom  Verfasser« 

Alph.  Dapa sanier.  Notice  snr  ime  pluie  deterre^ 
tomb^e  dans  les  departeme&ts  de  la  Drome,  de  llsttef 
An  Rhone  et  de  FAine,  Jes  16.  et  17.  Oct.  1846. 

Fr.  Schultz.  Arcliives  de  la  flore  de  Frauce  et 
d*Allemagne«   p.  107 — 153.  —  Vom  Verfasser. 

Hai  ding  er.  Bericfale  Aber  die  Mittheilungen 
von  Freunden  der  Natnrwissenschi^len  in  Wien.  Ul.  Bd, 
Uro.  1—6,  IV.  Bdy  Nro.  1—6.    Von  Herrn  Haldinger. 

W.  Haidioger.  Xaturwissenschaftliche  Abhandlun<« 
gen^  gesammelt  und  herausg^;eben  von  W.  Haidinger. 

n.  Bd.  mit  30  Tafeln.  —  Vom  Herausgeber. 

Denkschrift  cur  Feier  des  SO^ihrigen  Bestandes  der 
k.  b.  botanischen  Geselis^aft  m  Regenabvrg.  R^geos-- 
burg,  1841.  —  Von  der  Gesellschaft 

Korrespondenzblatt  des  geologisch  mineralogischen 
Vereins  in  Aegensburg.  2*  Jahrgangs  184&  — '  Vom 
Verein.  . 

L.  KiraHk.  TUbalomm  aliquot  mientalinm  Dlagno- 
ses.  —  Voin  Verfesser. . 

Fünfzehnter  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereins 
fiir  Naturkunde.    1849.  —  Vom  Verein. 

J.  A.  G.  MiqueL  Oratio  de  regno  vegetnbili  In 
Mfairis  snderfieie  motanda  aOeaet.  AmtklML  184«.  <^ 
Vom  Vcvfasser» 
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Beiträge  zur  Flora  der  Aequinoctialgegenden :  Com- 
positae  auctore  C.  H.  Schultz  Bip.  Am  iiiimaeay  XX, 
IV.  —  Von  Dr.  C.  H.  Schultz  Bip. 

BemerkmifeB  m  der  Tnlnui  der  Cjmnm  Less.  De 
Prodrom.  VI,  449»  von  Dr.  C  H.  Sehuhs  Bip.  Am 
Linnaea  XIX.  —  Von  Dr.  O.  H.  Schultz  Bip. 


JULI  Glieder  des  Vereins* 

Als'  ordentliche  lii^liede»  traten  im  Verbnfe  des  Jahres 

dem  Vereine  bei: 

Herr  Z.  Klein,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 
„    C.  Gümhel,  Revierfiirster  in  Ertlinj^shausen. 

JV.  GUmheU  Bergamtscandtdat  in  St.  Jagbert. 
„    Pf^olf^  Revierförster  in  Jägerthal. 
„  r.  FöibdU,  Landcommissär  in  FrankentbaL 
n  Mehrei»  Adjoaet  in  Bardeabinf • 
*  M  KattsMnger,  Forstmeister  in  DttrUi^. 
n  FeUer^  RaneirfilrBter  in  Bosenliadk. 

Als  Ehrenmitglieder  wurden  angenommen: 

Herr  J.  Linden^  Naturforscher  in  Luxemburg. 

„  Dr.  A,  Sauter,  k.  k.  Bezirksarzt  in  Salzburg. 

„  Z.  Riedel,  Naturforscher,  k.  rassischer  Rath  ia  Rio  Jauelro. 

„  G.  Bentham,  Esq.,  Professor  in  London. 

„  Schuttleworth,  £sq.,  Naturforscher  in  Bern. 
„  Gray^  Professer  in  fifichigaiu 

^  Jokn  Tärrey,  Jhoümm  fai  New— Yoilc 

„  JBrmdbw,  iMraetor  der  Mnstiiniiisio  is  FraakfluC  a.  BL 

Durch  Auswanderung  verlor  der  Verein  folgende  Mit- 
glieder: 

Herr  Dr.  ffepp  aas  Neustadt  a.  H. 
ji  Dr.  Joachim  aus  Dttrlübeiai. 

,    C,  Bonnet  aus  Böhl. 

n   Bruchner  aus  Neustadt  a.  H. 

9  Dr.  Herberger  aus  Kaiserslautern. 

Düren  Anstritt  ans  dem  Terdn  erldirten 

Herr  C.  Konig,  PCeurrer  in  Speyer. 
.  Dr.  MhSätger  mm  Motterstadt' 
,  Dockmmkimm  VtmbOi  M.  VL 
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n  Br.  Dompierre  aus  Landau, 

^  J,  Freinscht  aus  Dürlibeim, 

^  61  Fries  aus  AlsenboHL 

„  *2o//  ans  Dürkheim. 

^  Dr.  Spanuagtl  aus  NeOflladl  a.  U. 

,1  JLaforel  aus  Speier. 

,1  Weigel  ans  Dorklieini» 

«  ZMits  am  NMitaai  a.  IL 

9  H ammertdarf  aus  DQrkMü. 

,1       Böhmer  am  fLauäralaoteni, 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  das  oideatUche 
Mitglied  Raepj  Jutth.  Pfarrer,  in  Wolfstein. 


S-  5- 

Die  EumAhme  hetnig  'm  diesen  Irtrf  von  ilea  Milglie« 

dem  des  Vereins   243  fl.  —  kr. 

Kassa- Vonrath   33  y,  21  „ 

Sana  2i%  fl.  Sl  Iv. 

Die  Ausgaben  betrugen   57  87 

Bleibt  denmach  1S8  fl.  44  ki. 

Ausstände   138  »  S6  it 


BeuierkiiBi^en 

üb^'lPflanseD  aus  der  Flora  der  Pfabs  von  Dr.  G.  F.  Kodi. 

B»trachium  cespitosnm.  Fr.  Sehidta  Flora  der 
Ffois.  f.  14k  KnM  sieh  bei  Nicdwifiiijbsn  imT  bis  ins 
Fmhjshr  Ikberseliwemmien  Orten  in  Menge.   Juni  184& 

(C.  Schultz). 

Helleborns  viridis.  L.  JVach  Ür.  Schafiiier  bei 
Herrstein. 

Arsbis  sagiitata.  DC«  leb  bnd  dii»e  FiMse 
lua  glasigen  Stellen  des  Sehlossberg^  bei  Waeh^eim 

schon  im  Frahjahre  1847  nnd  dann  jedes  Jahr;  es  ts^ 
ganz  dieselbe  Pflanze,  wie  bei  FrankenthaL  cC  Jahres- 
haridit  der  PollichiSy  ^xo«     f.  iA. 
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Oorydalis  cava.  8eh\\eis^g.   bei  Speier  im  Dom- 
g^arfen  und  den  daran  ato«seiidiw  W€iabttg«ii«  A|irU 
(a  Gerlitrd> 

OoehUari«  off icinalia  h.  Bei  Fnakfart  M. 
(SeHfertnann). 

Neslia  p  an  i  etil  ata.  8  m.  Bei  EUer»tadt  unter  der 
Saat  mit  Androaace  maxiiua,  Uypecoum  penduium  etc.  ' 
Mai,  1849. 

Silene  Otitea.  Sm.  Bei  Waehenheim  in  den  Thft^ 
lern  der  Vorherige  an  sandigen  Stellen  der  Waldrittder 

in  Menge,  mit  Euphorbia  gerardiana.  July  1848  und  1849- 

Silenc  Arnieria.  h.  Bei  Speier  aiu  Wogbacii. 
(ob  ver wildert  ?j  July  1849  (C.  Gerhard J. 

Rhamnna  eathartiea.  L.  Bei  Wachenheim  auf 
deai  Soliloaaberge  «ehr  acbOo,  Mai  1848;  —  bei  Altrips 
in  GeMaehen,  Angnst  18  49. 

Trifolium  e  1  e  iff  a  n  s.  Sav.  Wiesen  bei  Lambsheim. 
Auf  den  s.  g.  Bischoffsvviesen  bei  Wacheuheim  fand  ich 
diese  Pflanze  im  Sp&taommer  da,  wo  im  Frfihjahr  da« 
Tr.  hv Wdani  in  Menge  9tand»  ivtbrend  man  daaMds  nichts 
vom  Tr.  elegans  bemerken  konnte;  dagegen  feUte  in 
Herbste  das  Tr.  hybridum. 

Sabina-Arten  im  Gebiete  der  Polliehia.  Die  ge- 
nauere Untersuchung  einer  ücihe  von  Formen  der  in  der 
Umgegeoid  von  Heidelberg  und  weiterhin  an  der  Btiy* 
Strasse  gegen  Dannstadt  wachsenden  Saglnap-Arten  hat 
geaeigt,  dass  wir  in  dem  diesaelfigen  Rhetnbeeken  niokl 
nur  drei  von  neuern  Botaiiikeni  vielfach  anerkannte  Arten, 
nemiieh  S.  procuoibens,  S.  apetala  und  S/  patula  besitzen, 
sondern  dass,  wollte  man  nach  den  bei  Unterscheidung 
dieser  drei  Arten  befolgten  Gnindsitaen  verfahren »  noeii 
2wei  oder  drd  weitere  Sjpecies  fOr  «nsre  Flora  beisnfügm 
wären.  Eine  aufmerksame  \  cr,2:leichung  der  in  diesem 
Bezirke  aiifirefmuleneii  Formen  lehrt  aber  im  Gegentheil, 
«kisa  sie  alle  nur  au  zwei  Arten  gehören,  indem  die  mei^ 
sten  der  biriier  aar  wpeaaBsriien  Uotascheidnng  aagewen«» 
dfliett  MaribMle^  wie  die  Richtung  dce  Stengels  nd  der 
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Aeste,  das  Dasein  uud  der  Maii2;cl  von  Witnperliaaren 
an  den  Blättern ,  das  VorkottiaeaL  von  l>rü6enhaarcn  aut  Bin* 
thenstielen  und  Kelchblftttem,  oder  minder  aehwmkend 
siiidiiiiddaniiiiiiklitcarBilduig  Ton  Aitciiy  «oodcni  nr  snr 
Untencheidung  von  VarieCilrabeiiiiUsf  weiden  k(ln^  Naeii 
dem  vorliegenden  Material  lassen  sich  für  das  diesseitige 
und  wohl  aucli  für  das  ganze  Gebiet  der  Pollichia  nur 
zwei  gute  Arten  annehmen,  deren  jede  in  mehre  Abarten 
jBerfiUlty  wie  idi  es  in  folgender  Ueberaiehl  darzuiegen 
Temiehen  will: 

1.  Sagina  procnm ben s.  Die  Stengel  niederlie» 
gend,  an  üirem  untern  Theile  wurzelnd;  die  Aeste  auf- 
steigend; die  Blätter  linealisch ^  spitz,  stachelspitzig;  die 
Blüthenstiele  nach  dem  V^lohen  an  ihrer  Spitze  hacidg, 
hei  der  Fmebtreife  grade;  die  BlütheK  vieigliederig;  die 
KelehblAtter  stumpf,  nnbeepifst  (Vie  BhuneablMfer  «ind 
3 — 4t  mal  kürzer,  als  der  Kelch  uud  stumpf).  — 

Von  dieser  Art  finden  sieh  hei  nns  2  Foimen  vor: 
nemlidi: 

•)  viil|(ai»i.  DieBlfttler  gsni  kahl  (S.  proeimilieiis  L. 
et  aiHst.)* 

k  eabcfliata.  Die  Blätter,  zumal  an  der  FrOhlings- 
pflsnze,  fein  gezähnelt-wimperig. 

Diese,  wie  es  seheint,  noch  nirgends  beschriebene 
Form  wurde  von  Dr.  v.  Leonhard!,  jetzt  Professor  an 
der  Umversiiät  zu  Frag,  auf  dem  Gipfel  des  KOrngsstulils 
bei  Heidelberg  im  Mai  1849  in  wenig  Exemplaren  auf- 
gefunden,  wovon  fast  alle  Blätter  in  ihrer  ganzen  Länge 
deutlich  feinzähuig  ge^vimpert  waren.  An  Exemplaren, 
welche  ich  seihst  im  Monat  August  an  derseüien  SteUe» 
jedoch  anoh  nur  ia  gerioger  Ansahli  samnMdlei  war  der 
zilmig  gewimperte  Baad  nur  noeb  an  wenig  Bliltem  vof<* 
handen.  Es  scheint  also,  als  ob  die  Blätter  der  spftte» 
Triebe  alhnilhlijj:  mehr  kahl  sind  und  durch  Absterben  der 
frtkhern  gewimperten  BiAtter  diese  Spielart  sich  der  ge-> 
wöhnliebsn  Form  »ehr  nilieit  Ich  finds  indessen  an 
fiaenplarai  nebier flhmndmgf  welche  icb  vsrvidsnMi^ 

« 
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feil  M  Kaiwraimlcni  «nlMuiiy  einEelne  Blätter  ntt  iim- 
iiclien  jstlmehenftrmigea  WimperdieB  mehr  oder  aundcr 
rddhlidi  beeetst,  «nd  möchte  hieraus  schliessen,  dam  diese 
gewimperte  Form  uoeh  an  andern  Orten  bei  aufmerksamer 
Nachforschung  im  Frühling  unter  der  gewöhnlichen  sich 
werde  auffinden  lasam«  Diese  Spielart,  die  sivh  von  S* 
livyoite  FrOüohy  von  welcher  Ich  noch  keine  Exemplare 
gesehen,  nach  den  Diagnosen  in  Reichenb.  ilor.  excws. 
(p.  793)  und  Kochs  synop«.  cd.  2-  ( p  1 18)  durch  ihre 
nicht  wirklich  kriechenden  Stengel,  durch  kürzere,  stumpfe 
Blumenblätter  und  durch  ihren  Staadort  auf  der  £rde 
(nicht  auf  ürndendem  Holse^  m  onteracheiden  scheint^ 
liefert  jedon&lla  den  Beweist  dass  Sagina  proeumhens 
nicht  Immer  mit  ganz  kahlen  Blattern  vorkommt,  also  nieht 
durcii  dieses  Merkmal  von  den  verwandten  Arten  sich 
unterscheiden  Iftsst. 

2.  Sagina  apetala.  Der  Stengel  aufrecht,  vom  * 
Gninde  ans  istig ,  mit  an&teigenden  Aesten;  die  Blfttter 
pfriemlieh-linealiseh,  in  eine  lange  Staehelspitze  zugespitzt, 
(gewinipert  oder  kahl);  die  BUUhenstiele  nach  dem  Ver- 
blühen gerade  oder  oberwärt.s  etwas  nickend,  bei  der 
Fnichtreife  gerade;  die  Bli^then  viergliederig;  die  Kelch» 
blätter  stumpf^  die  beiden  inssem  mit  einem  sehr  kurzen, 
einwirts  gekrilannten  Stachelspitzehen  (Die  Blomenblfttter 
i^nd  sehr  klein,  bald  spitz,  bald  stumpf,  und  scheinen 
manchmal  auch  ganz  zu  fehlen.}.  Diese  Art  findert  auf 
mehrfache  Weise  ab  und  es  lassen  sich  folgende  4  For- 
men als  Abarten  unterscheiden: 

a)  gennuML  D^  Stengel  mit  aufreeht-idistehenden 
Aesten,  deren  unterste  in  einem  kurzen  Bogen  aufsteigend 
sind;  die  Blätter  am  Ciuadc  oder  bis  ^e/^en  die  Spitze 
von  gegliederten  drüsenlosen  Haaren  gewinipert;  die  Blü- 
thenstieie  und  Kelche  kahl.  (Die  Kelchblätter  bei  der 
Fnichtreife  meist  fast  wagreeht*abstehend;  die  Blumen- 
blätter eirund  oder  länglich,  spitz.  (S.  apetala  L.  et  auet) 
Wächst  in  der  Umliegend  von  Heidelberg  stoüenwrase 
hittfig,  z.  B.  bei  dem  Bierhelder  Hoici  bei  Friedrichsfeld. 
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b)  psfaki.    Der  Stengel  mü  die  Aesfe  wie  bei  der 

vorigen  Abart ;  die  Blätter  ungewimpert ;  die  BlOthenstiele 
oberwärts  nebst  den  Kelchen  drftsenhaarig  (Die  Kelcii- 
blätter  bei  der  Fruehtreife  aufrecht;  die  Biumenblfttter  wie 
bei  a}.    S.  patula.  Jord. 

Wurde  bei  Seeheiiii  «n  der  Bergstrtase  imf  eiber 
eeiciiteii  suidigeti  Waidsduieise  von  Pharm«  W*  Sdiafner 
aus  Darmstadt  aufgefunden. 

ambigua.  Die  Stengel  und  die  Aeste  wie  bei  a,; 
die  Blätter  gewlmpert;  die  Blüthenstiele  oberwärts  oder 
in  ihrer  ganaen  Länge  dmaenhaarig;  die  K^ehe  drOsen*» 
haarig  oder  kahl  (Die  KelehbUHer  bei  der  Fruchtreife 
aufrecht  oder  mässig  abstehend}. 

Bei  Seeheim  von  Pliarm.  W.  Schaffner,  unter  der 
Abart  b  wachsend,  in  einzelnen  Exemplaren  mit  dr&« 
aenhaarigen  Kelchen  gesammelt;  sodann  bei  dem  Bier- 
helder  Hofe»  unter  a  wachsend»  mit  kahlen  Kelchen»  eben« 
fidls  nicht  häufig  vom  CrarlengehAlfen  Lorch  gefunden. 

d}  diffusii.  Der  Stengel  weitschweifig-ästig,  die  u»- 
teru  Aeste  an  ihrem  Grunde  mvhv  oder  weniger  iiiederlie- 
gend;  die  Blätter  am  Grunde  oder  bis  über  die  Mitto  ge-« 
wimpert  (von  g^llederten»  drtksenlosen Haaren};  die  BIO- 
theiwtiele  und  Kelche  kahl  (die  Kelchblätter  bei  der 
Fruchtreife  mehr  oder  weniger  abstehend;  die  Blumen«- 
blätter  stumpf). 

Beim  Bierhelder  Hofe,  unter  8.  procumbeas  wachseml^ 
in  Menge  von  gaianntem  Lorch  gesammelt. 

Wenn  man  nur  die  Hauptfonn  (a3  mit  deir  Abart  b« 
patida  zusammenhält»  so  wird  man  allerdings  versucht» 
dieselben  für  2  besondere  Arten  zu  halten,  dii  die  .Merk- 
male, weiche  von  Jordan  nnd  besonders  von  Dr.  F.  Schultz 
(archives  de  la  Fl.  de  France  et  d'Allem.  p.  137}  sehr 
gut  angegeben  wurden^  eme  specifisehe  TrtmuDg  wiik«* 
lieh  m  rechtfertigen  sdieinen«  indessen  fand  idi  doch 
eines  der  von  Letzterm  für  S.  apetala  hervorgehobenen 
Kennzeichen,  nemlich  die  bei  der  Fruchtreife  in  ein  Kreuz 
ausgebretteten  Kelchblätter»  nickt  ganz  bestftndig»  sondern 
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diese  sind  an  manchen  der  hier  gcsamiOeiten  MiXemplaren 
auch  nur  mässig  abstehend,  während  ich  dieselbe  an  den, 
freilich  wenig  MhketeheBi  Sxenplaren,  wekho  ich  voa 
&  patnia  JmL  Tergleicbeii  konnte  wiridieh  sleto  «ofieeht 
oder  der  Froehl  angedillkt  Umd.  Bei  detAbarl  e.  verei« 
nigen  sich  aber  die  Kennzeichen  von  a  und  b,  nemlich 
gewimp(^rte  Blätter  mit  drüsigen  Blüthenstieleii,  bei  kahlen 
oder  drUsigea  Kelchen ,  decea  Btttter  nicht  so  weit  ab- 
elehend  wie  gtwtÜkaUßh  bei  aber  aucii  aicht  eo  anj^ 
mht  wie  hek  k  aind^  aa  daav  Uadmh  beMa  Farmaii  aaf 
daa  AugenacheinUebela  ehiaader  verbunden  werden 
und,  wie  in  so  vielen  andern  Fällen,  der  Beweis  gegeben 
ist,  dass  uuf  die  Behaarung  bei  Unterscheidung  der  Arten 
kaiB  grosses  GewiaitI  gelegt  werden  4mmL  Kommt  ja 
adbal  &  dUalaKr.  nwaibai  attdi  mit  mr  aehr  aparlichen 
WimpefiMMh«a  aai  Chvnie  dar  Blatter  vor*  Zu  diaaer 
Art  kann  jedoch  S.  patula  Jord.  nicht  gezogen  werden, 
wie  es  von  Grenicr  und  Godron  (fl.  de  Fr,  L  p.  245J 
geaehehen  ist,  da  sieh  B.  cillata  durch  die  beiden  äussern 
sQgeapitzt-staehel^^tBigim  KekhbU^tt^  leieht  untecacbeideft 
Mast.  ~  Dia  Ab«rt  4  aeiabaat  aleb  dnrek  eiaan  etwaa 
kräftigem  Ban,  dnr^  meiaf  liaga^e  Blätter  and  dea  w<rit«* 
schweifigen  Stengel  aus,  wodurch  sie  in  ihren  Habitus 
zum  Theil  der  S.  procombens  ähnelt;  aber  die  stets  ge«* 
reden  Blüthanatidie  und  die  gawiaiperten  Blatter  näham 
aie  äet  llau|iiliMui  (a}»  tm  waleher  anoh  aumebe  Mitteln 
formen  de»  Üb(^gang  vennittdn.  Aaf  die  fieatalt  nnd 
.BcschafTeiiheit  der  Spitze  der  Blumenblätter  kann  bei  der 
hier  überhaupt  nur  kümmerlichen  Ausbildung  dieser  Organe 
kein  Gewicht  gelegt  werden.  Zur  Begründung  einer  Art- 
veradiiedanheit  bietet  sieh  aar»  aaeh  Vei^leichung  einer 
gwaaen  Anaabl  von  Kaen^plareB,  kein  weacntUehea  Merk« 
aiid  dar.  (G.  W.  Biaeboff  in  einem  Briefe  vom  13*  8tf^ 
tember|1849).  ~ 

Polycarpon  te traphy llum.  L.  fil»  Im  Orte 
Schifferstadt  Cl>r.  I>oaifianraO$  in  Haalooh  (C.  Geffbard> 
%,  fleptcndiaf  l8Mw 
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Sempcrvivum  soboliferum.  Sims.  Diese  bisher 
nur  bei  Dürkheim  an  einer  Weinbergsmauer  bekannte  Pflanze 
wurde  von  uns  im  Jahre  1848  an  folgenden  Ortender  Pfalz 
beobachtet:  Wach^iheinii  Friedelsheiiiiy  Gömiheimy  Dei- 
desheim, und  zwar  meistei»  hi  grOaater  Men^  anf  Mao- 
eni,  Thorbögen,  Dächern;  l3ei  Wachenheiin  auch  an  Rai- 
nen und  Felsen  der  umgebenden  Hügel.  Im  August  1848 
fand  ich  mit  Dr.  Schultz  Bip.  bei  Dürkheim  2  blühende 
Exemplare;  bald  darauf  Schultz  iu  Gdnnheim  24.  Im 
August  1840  fand  ich  in  Waehenheha  15  Utlhende  Ex- 
emplare. Nach  der  Aussage  der  Bewohner  der  oben  ge- 
nannten Orte  befindet  sich  diese  Hauswurzel  daselbst  seit 
undenklichen  Zeiten ;  in  Wachenheim  beobachtete  ich  eine 
uralte,  mehrere  hundert  Fuss  laqge  Mauer^  deren  oberar 
Theii  ganz  iron  dieser  Pflanze  überzogen  und  dadurch  vor 
dem  Verfollen  gedebert  ist  Ib  schcM  eben  doch,  dass 
dieselbe  hier  einheimisch  ist.  Die  Beschreibung  in  Koch  s 
Deutschlands  Flora  ist  vortrefflich.  Herr  Dr.  Schultz  in 
Deidesheim  cultivirte  eine  monströse  stengeliose  Form; 
von  ihren  BiQithen  Bind  ^nige  sitzend,  andere  gestielt 
ITebergangsstnfen  yon  Blattrosen  Jn  Blasien  kam  man  dail- 
Hch  an  diesen  Intenessanten  Exemplare  beobachten» 

Seseli  coloratum.  Ehrh.  Bei  Wachenheim  an 
lichten  Bergabhängen,  namentlich  an  einer  Stelle  sehr  viel. 

Bupleurum  ranuncuioides.  L.  An  der  den 
Schlossgarten  statzoiden  Mauer  in  DOrfchdm  verwild^ 
17.  Juny  1846.  — 

Selinum  carvifolia.  L.  Wiesen  bei  Forst; 
bei  Dürkheim  in  der  s.  g.  Benn;  August  1848;  — 

Valerianella  Morisonii.  DC,  Von  dieser  Pflanze 
und  ihrer  Varietät  beobaciitete  ich  in  euiem  Gerstenfelde  bei 
Forst  in  grösster  Menge  die  von  Poliich  angegebene  Fonn« 
,,Flo9cnHs  abortfentlbus  inque  folis  crispata.degenerantibus^'$ 
21.  July  1848.  cf.  Pollich  palai  L  p.  31. 

Cirsium  nemorale.  Rchb.  Kch.  syn.  ed.  I.  (C. 
lanceolatum.  b,  nemorale.  Kch.  syn*  ed.  IL  p«  090}  In 
grosser  Menge  zwischen  Waldsee  uni  Aliripp^  l§.  .JttI;^ 
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1840.  C^'  GerhardJ.    Ueliergftnge  von  Cirsium  lanceola 
tnm  zum  C.  nemorale  beobachtete  ieh  auch  bei  Wachen- 
heim,  Ang«  1840.   Zaemt  bei  diesen  und  dann  bd  der 
gewöhnlichen  Form  von  C.  lanceolatnm  sahen  wir  die 

Spitzen  der  IlüUbliitler  wiederhaltig. 

Cirainm  semidecurrens.  Richter.  Iliese  Pflanze 
wurde  von  etnd.  C«  Gerhard  anfgefanden  bei  Speier  am 
Wege  naeh  Iggelheim  auf  einer  Waldwieae,  auf  einer 

Wiese  bei  Rhdngönnheira,  am  Torfstic  h  bei  Mechtcrshtiiu, 
bei  llahnhofcii,  bei  Harthausen  und  Dudenhoreii;  1849» — \ 
von  Herrn  Subregens  JLaforeat  bei  Wi^häuseL 

Cirainm  medium.  All.  (C.  Zistanum«  Keh^)  Bei 

Mutterstadt  an  einem  Rheindamme,  dem  Bahnhofe  gegen« 
über  unter  Cirsium  acajule  und  C.  tuberoaum.  1.  Aug.  1849*  * 
{G.  Gerhard). 

Cirsium  hybrid  um.  Kch.  Bei  Speier  unter  GL 
olenMeum  nnd  palnstre;  swiscfaen  Otterstadt  und  Waldaee; 
bei  Mandach  (C.  Gerhard}. 

Cirsium  Laehenalii.  Kch.  Bei  Speier  an  meh<- 
reren  Orten  in  schonen  Sxemplaren.  July  i849t  (C*  Ger- 
hard). — 

Cirsium  lanceolato-eriophorum«  Dieser  Be- 
stand, von  Fr.  Schnitz  in  seiner  Flora  Cirshim  Jftgefl 

genannt  und  im  Nachtrage  dazu  widerrufen,  fmdet  sich 
wiriilieli  bei  Sptler,  wie  wir  uns,  Dr.  Schultz  und  ich, 
an  von  atud.  Gerhard  gesammelten  Exemplaren  vollkom- 
men überzeugt  haben.  Auch  beobachtete  denseU>en  ßtud. 
Gerhard  bei  RheingOnnheim,  wo  wir  ihn  am  24*  Aug. 
in  Augenscliein  nahmen.  Dr.  O.  H.  Schultz  ans  Deidesheim 
theilte  mir  über  denselben  Folgendes  mit: 

Cirsium  Gerhard'i.  C.  H.  Schultz.  Bip.  Ms. 
C*  eiiqphoro-ianeeolatum.  C.  H.  Schultz*  Bip.  Ib.  non 
Kittel!  Tasehenb.  ed.  2.  p.  552,  qui  id  C.  grandiflomm 

vocat,  nec  C.  ianeeolato-eriophorum  (C.  Jägeri)  F.  VV. 
Schultz!  Flora  bot.  Zeitung  1849.  p.  228.  ütraeque 
phn^e  ad  varielates  C.  laneeolati  semidecurrentes  spectant. 
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C.  GorhunU  foliis  semiderurrentibus,  semidecurreutii^ 
sub  aequilatia  touucatis  v.  in  appeiidieem  prolraetis,  ca- 
fHtttlia  avatis  paice  arachpoideisi  involueri  fjiriioUa  lanceolato- 
Jtoearibvs,  parte  superiora  aquamao^-arrectia,  aupenie  paiilo 
dilalatis,  rufo  brunneo  coloraiiS|  floribus  externia  pL  1^ 
IIa.  longis,  roseis. 

Diese  seltene»  von  den  Autoren  mit  C.  lanceolatum, 
semidecKureos"  vc^^veeliseIte  Art  besTtzc  ich  von  Pfohr€ir 
im  badladten  Oberlande»  wo  ale  1846  unter  den  £ltmi 
Pfarrer  Brunnerl  nur  m  einzelnen  Stöcken  beobachtet  nnd 
mir  mitiiot heilt  hat.  Ich  würde  daher  gerne  diese  Pflanze 
zum  Andenken  des  ersten  Finders  nennen,  wenn  nicht 
luein  Freund  Alex,  ßi  aun  achon  in  Flora  1840  das  C»  tu- 
beroeo-rivolare  ala  C«  Bmnneri  bezeichnet  hätte.  Ich  nenne 
diese  Pflanze  naeh  dem  Idjährigea  Gynmafiaaten  C.Ger- 
hard von  Speyer,  welcher  die  Pfalz  eifrig  durchforscht 
nnd  diesen  Bastard  im  Aug.  1848  bei  Heiligenstein  bei 
Speler  in  1  Exemplar  und  in  diesem  Jahre  ebenfalls  im 
August  bei  Neuhofen  am  Rheine  auf  der  Gäos-  oder  Sau- 
weide unter  den  Eltern  in  3  Exemplaren  beobachtet  hat. 
Dr.  Koch  von  Waehenlieim,  C.  Gerhard  und  ich  haben 
am  29.  August  diese  Pflanze  am  Standorte  beobachtet. 

Cirsium  b  i     iiti  nii  m.  F.  Schultz!  Flora  d.  Pfalz. 
250.  ist  sicher  ein  Bastard  von  C.  oleraceum  und  lan- 
ceolatum»  wie  ich  mich  an  lebenden  Exemplaren  überzeug 
habe.   G»  H.  Sehultz,  Elp. 

Cirsium  deeoloratum.  Koch.  C.  oleraceo-acaule 
,  et  acauli-olcraceum  Naegeli  bei  Koch  syn.  ed.  II.  p.  1010. 
Auf  jeden  Fall  Bastard  aus  beiden.  Unter  einer  unzäh- 
ligen Menge  von  C.  acaule  et  G.  oleraceum  auf  den  Wie- 
sen der  MuadbelkallLformation  bei  Zweibrneken.  Jedes  der 
geaaaimelten  Exemplare  iat  andera,  hat  dunkler  oder  hell^ 
rosenrothe,  oder  bleichfleischfai  bene,  ocherfarbene,  Schwe- 
fel j^elbe  oder  weisse  Blüthen,  mehr  bläuliches  oder  mehr 
gelbliches^  dunkleres  oder  helleres  Grün  der  Blätter;  stär- 
kere oder  schwft<^ere  (ja  beinahe  ganz  fehlende)  Be- 
haarung und  Bedomiing;  eli&öpiige;  fiiat  ateDgeBoae  (wie 
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O*  «emle  ftlmehml},  2 — ^3  and  mdirUpIge)  eiofache 
imd  ft8%e  btniplare  kam  nmn  mt  ditwm  WieMi 

obachten  (Fs,  Schultz  iu  Briefen  au  seiiieu  Bruder  C.  Ii. 
Schultz).  — 

Cirsiuin  olerae« um.  Soop.  var.  aiuarauthininii. 
liaiig!  herb,  floribua  poldiBninie  ünaranlhinis.  Bei  Mahl-* 
hdm  ia  Oberbaden  der  gewdhnlldieii  Fofm  md  O. 
rivalare  et  praemaramB  Mich.  (C.  rivulari-oieraeeuRi)  Lang! 

C.  Gerhard  hat  dieselbe  Pflanze  am  19.  Aua:.  1849 
in  Wiesen  der  Rheiu|)falz,  in  der  JX&he  von  Speier,  zwi- 
schen Weiogarten,  Freiabach  und  Sehw^enheim  ui  Oe« 
aeUachafi  mit  C«  palnatre  gefundea  und  gab  aie  mir  ala 
C.  oleraoevm  Soop.  floribua  purpnreia  (C.  H.  Schulta,  Bfp). 

Cirsiuni  cri oph o r u  in.  Scop.  Forma  phyllocephala 
V,  obvullata.  Der  BlUthenkopf  ist  mit  vielen,  dicht  neben- 
einander stehenden,  gewöhnlich  2%  Zoll  lange«)  ji^  ZoU 
breiten,  iiiiear«*laiizettlicheii,  ganzraodigen  BlAtteni  migebeii) 
wdche  am  untern  Tliaile  dea  Randea  damig-bewimpert, 
an  der  Spitze  in  einen  stallen  Dom  endend,  oben  boratig, 
unten  weisslUzig  buid.  Diese  Bl-itter,  welche  den  Blü- 
theuliopf  beinahe  um  das  Doppelte  Uberragen,  geben  die- 
aer  Form  ~  PaeadomorpliQae  —  ein  aehr  eigeathümiicliea 
Aoaaehan* 

Zwiaeban  Mondenbeim  nnd  Lndwigahafen  flmd  dieaa 

Form  zuerst  mein  Bruder  Fr.  W.  Schultz  i  und  «m  26. 
August  1849  zwi;:»ehen  Altripp  nud  Rheingönnheim  C 
Gerhard!  (C.  H.  Schultz,  ßip.).  — 

Hehninthia  eehioides.  GMl  cf«  Pr. -Sehulta 
Flora  ^  Pf  p.  282.  Dieae  PAanze  wichat  bei  FranliT 
fnrt  a.  M.  nnd  verdient  ihre  Stelle  im  PflansenverseietK 
oissc  der  Pollichia  wohl  mit  demselben  Rechte,  wie  Ga- 
lia^o/ra  parviflora  Cav.  in  Deutsehlands  Flora  ilnen  Platz 
einnimmt.  Herr  Dr«  Douipierre  beobachtete  dieae  PAanse 
aueb  bei  Landau,  vnn  wo  nna  Ibomplaie  vmrliegett. 

Hieiaelnm  pratenae.  Taiwdt  Bei  MeeUerohflfan 
unfern  Speier,  1849.  (C.  Gerhard). 

Hieracium  aetigcrum.  Fcieal  Uierac  p.  32*  n«  21- 
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von  KL  Fffiai  mit  Hieradmi  eeUoide»  ver» 
gUchme  Art  widist  hinfig  a«f  mniiii^en  stehiigeii  Wald** 

stellen  oberhalb  der  Weinberge  bei  Deidesheim  uud  Forst, 
wo  ich  sie  seit  1842  beobaehtet  habe,  und  bei  Wachen- 
heiiiiy  woher  mein  Freund  Dr.  G.  F.  Koch  mir  herrliche 
Exemplare  nilgethdh  jhat^  und  Uihht  i»  Jonjr  mit  deai 
vielen  Fonneo  des  ffiemdBm  praeattno^  m  wetdiem  ieh 
sie  früher  gezogen  habe.  Es  ist  eine  starre,  grau-grftiie 
Pflfinze,  überall,  am  wenigsten  aber  auf  der  Oberseite  der 
linear-lanzetthchen  Blätter  mit  weiss-grauen  Sternhaaren 
überzogen,  zwischen  wdebon  sehr  lange,  weisse,  starre, 
«08  donkien  Pttnkt  entsjuingeade,  abstehende  Borsten  sieh 
befinden.  'Am  Stengel  beobttdttet  man  bis  10  nnd  mehr 
Blätter.  Blüthenstand  ciiic  Cyina,  unter  welcher  oft  noch 
ein  oder  der  andere  Ast  steht;  grosse  Aeste  raeist  noch 
dne  Cyma  bildend.  Blüthenköpfe  ansehnlich,  Blüthen 
blasstgeib,  Stengel  gewOhnüeh  t%  hoch,  oder  hoher, 
selten  niedriger,  eln&eh  oder  blfithentragende  Stolonen 
MSheoä.  Das  Scelett  des  starren  Stengels  tiberwihtert 
wie  bei  IL  echioides.  Hieher  gehört  M.  cymosiforme 
Frölich!  bei  DC.  pr.  Vil.  p.  207,  N.  32.,  welche  Stein 
(nicht  Heim,  wie  es  bei  DC.  heisst)  bei  Weinheim  gesam- 
melt nnd  als  St  echioides?  an  Frölich  mitgetiidH  hat; 
es  hat  Mrzere  Haare  ab  unsre  Pflanze.  FrOlieh's '  cnlti- 
virtes  Exemplar  ist  das  H.  setig ei  um  caiile  ramoso-pani- 
culato  Fries  I.  c, ,  welches  mit  dem  H.  setigerum  Frölich! 
b.  rothianiuu  Frölich  1  1.  c.  p.  206.  N  28  übereinstimmt.  ~ 
H.  mutabUe  ««  hirsntissimnm  Fr.  Sdmltas  Flora  d.  Ff.  p. 
280  gehört  nseh  der  Besehrdbung  dicnfalls  hiefaer  — 
Die  weissen  Borsten  werden  an  dieser  wie  den  verwand- 
ten Arten  mit  dem  Alter  rothbrann,  was  viele  Fiorihtcu 
irregeführt  hat,  indem  sie  den  ursprünglich  weissen  Ueber- 
mg  der  Pflanze  nach  alten  Exemplaren  als  braun  oder 
brannrotb  besehrieben  liabea«  Koch  qm.  ed.  U.^  f.  514 
BUnrt  nnne  Pflimze  als  H.  eebioides  a.  setägennn  an£ 
Pries  sagt,  das  II.  setigerum  fange  an,  wo  das  orienta-- 
Usche  sieh  bis  nach  Dentsclüaad  erstreciiende  .H.  echioi- 
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iaud  bis  nach  Mittclschweden. 

F  r  a  X  i  n  II  8  e x  c  e  1  h  i  o  r.  L.  Bei  Neuhoieo  iu  de;i 
RheuiwaldangeiL  April  1849  (&  Gerliard>  — 

Ciiscutft  hftssiaea.  Pfeiffer.  Diese^  im  Jahre  1846 

80  ausserordentlich  häufisj  und  viel  \ oikominende,  im 
Jahre  1847  mu\  1848  fast  seltene  Pflanze  fehlt  im  Jahre 
1849  beinahe  ganz;  und  doch  sind  von  den  Kleef eldem, 
die  frtther  strecÄcenweise  ganz  davon  bededct  waren,  noeh 
viele  nnveriiiderl  vorhanden.  Die  im  ft.  Jahreaberlehte 
ausgesprochene  Vermuthnng,  dass  etwa  eine  geringe  Som- 
mertemperalur  daran  Schuld  sein  möge,  kann  nicht  die 
richtige  sein;  denn  die  mittlere  Temperatur  um  2  Ubr 
Mittags  der  Monate  Juny,  Jufy»  August,  September  1848 
smd  durch  folgende  Zahlen  anagedtttekt: 

17-  9,  19-  5,  17-  8,  15-  7; 
also  eine  zismiich  hohe  Temperatur.    Im  Jahre  1846  war 
die  mittlere  Temperatur  der  nemlichen  Monate  folgende: 

21*  4,  22*  05i  20'  6,  18*  0, 
die  mittlere  Temperatur  dieser  4  Monate  wfcre  also: 

19'  9  pro  1846, 
17-  9   „  1848. 

Dieser  Unterschied  von  2^  A.  sollte  der  wohl  Ursache 
sein  an  dem  anlallenden  Mangel  mmrer  Cusenta  im  Jahre 

1848?  Uebrigcns  kommt  nach  der  Aussage  verständiger 
Landleute  diese  ihnen  wegen  ihrer  Verheerung  wohlhe- 
Icanute  Schmarotzerpflanze  nur  in  Stiehjahren  (d*  h*  in 
so£ehe%  welche  vorzügliche  Weine  hervorbringen)  von-*- 

Cusenta  Trifolii.  Babington.  Diese  an  dem  im 
S.  Jahresberichte  angeführten  Staiulorte  ausgerottete  Pllanze 
wurde  von  Dr»  C.  H.  Schultz  in  diesem  Jahre  wieder 
auf  einem  andern  Kleefelde  bei  Eoppertsheig  beobachtet 
Herr  Rl&der  beobaciitete/te  hn  vorigen  Jahre  auch  bei 
Frankenthal. 

Heliot ropiuiu  europaeum.  L.  Bd  Neuhofenan 
einem  Hhrp^lamyif  29,  Auast  IflAft 
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.  -  Verbascum  Lychnitidi-Bla ttaria.  Kch.  syn. 
ed.  2.  Von  Stod.  G^haid  wurde  im  Jimy  1849  liet 
Mechterdiemi  unter  Verbaaenm  Lyolmitis  elBlattiiria  ane 

Pflanze  aufgefunden,  von  der  icli  ein  Exemplar  besitze, 
daö  sich  folgendermasen  charakterisirt: 

Verbascum  foliis  supra  8ubgiabri£(  subtus  pubescen- 
iiküBf  ittdicalibus  in  petiolum  supra  canaüeuUtum  decur^ 
rentibttSy  etuUnis  (uitennediis)  i>Uango«*ovati8y  superioribna 
6ordato-*ovatui  aeumfnatis,  intennediis  dupUcato-crenatis, 
SQperioribus  crcnatis  ereuis  brevissime  mucronatis;  caule 
fiuperne  ramoso,  ramis  virgatis  cum  pedieellis  ealicibiusque 
pilis  brevibua  birtifi;  floribus  geminis,  flavis,  lana  filanien- 
tofum  violacea;  pediceilis  calk»  duplo-4ri|^ove  lo^gioribus , 
captuÜB  «terilibus. 

Diese  Diagnose  stimmt  fast  ganz  mit  der  in  Koeh*s 
Synopsis  1; herein  und  ist  wohl  kaum  an  der  angegcbcaen 
Hybridität  dieser  Fflanze  zu  zweifeln. 

Verbascum  Lychnitidi^phlomoides.  Dieser 
Bastard  wurde  von  Herr  Professor  Bisehoff  in  Heidelberg; 
auf  ^ner  Sandstreeko  zwischen  Heidelberg  und  Mannheim 
westlich  son  Friedrichsfeld  unter  V.  pbloinoiJes  und  V. 
Lychiütiö  var.  florib.  albis  beobachtet.  Herr  Bischoff  theilte 
mir  hierüber  Folgendes  zur  Aufnahme  in  den  Jahresbericht 
m»: 

Verhaseum  folils  crenatis,  utrinque  supra  to- 

miius  subtus  densius  tomcntosis,  tomento  ex  lutescente 
albido,  radicalibus  caulinisque  inferioribus  el- 
liptico-oblongis  in  petiolum  attenuatis,  reliquis 
basi  rotundata  sessilibusi  summis  oblongo  ovatis  acu- 
minatiSy  racemo  soUtario  (flonbus  fascicnlatia},  pedi^ 
ceills  caliee  brefvfloribus,  corollls  calice  dnplo  loa- 
gioribus;  filamentis  Omnibus  albo-luuatis,  antlie-' 
ris  uuUis  decurrentibus. 

Diese  Pflanze  kommt  in  der  Tracht  näher  mit  V. 
pUomoides,  in  der  BlQthe  ditgegen  mehr  mit  V.  Lyfdud- 
tis  abeidn.  Mit  dem  ciwIoib  hai  es  aoeli  den  ans  langem, 
quirlästigen  Haaren  besiehenden  (nicht  flockig-staubartigen} 
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Filz  gemein;  dieser  Filz  ist  aber  doeh  auf  den  BlUtteni, 
namenUich  oberseits  kürzer  und  zumal  im  Blüthenstaiide 
*iildir  weislich;  die  obersten  Blätter 'sind  schmlller  eirund, 
an  ihfem  Grunde  nicht  adnef-hersförmig,  wie  bd  der 
genannten  Art , '  die  Kelehztpfel  Hneal-Iansettlich  (nieht 
eiriüid,  oder  c  ii  imd-  lanzettlich  J,  und  die  hell  «gelben  Blu- 
men nur  '/s  so  gross,  mit  mehr  iänglieh-verkehrtcirunden 
Zipfeln.  ~0fe  Staubget^sse  sind  alle  sinnlich  gleich  Isüogi 
die  beiden  antem  haben  aber  nur  2weieeitswendig-»behaerle^ 
oberwftrta  kahle  Trftger  tmd  etwas  grossere  Antherai^ 
welche  jedoch,  gleich  denen  der  übrigen,  ringi>um  in  ihrer 
ganzen  Länee  dicht-woHhaarigen  Staubfiidrn  querliegt'iul 
und  keineswegs  (wie  bei  V*  phlomoides)  am  Staubfaden 
herablaufend  sind.  —  leh  nenne  die^e  hjbcide  Form  m 
Shren  meines  Ldntm  und  Fremdes  Bisdioff  M  Hddek- 
berg  V.  Bisehoffii.  G.  F.  Koch. 

Verbascum  Tliap sif ormi-Ly chnitis.  Schiede. 
V.  ramigerum  Schrad.  Bei  Mechtersheim  unter  V.  ihuff^ 
siforme  et  V.  Lychnitis.  &  Au^.  1849  (C  Gerhard). 

Orobanche  proeera.  Kcb.  Bei  OttaastMÜ  mt 
GiiSMun  arvense  (M.  Sehwamann). 

Stachys  alpiiia.  L,  Von  Fr.  Schultz  ohne  nähere 
Angabe  des  Standortes  (  wahrscheinlich  zwischen  Zwei- 
brtlckeu  und  Bitsch),  in  der  Pfalz  aufgefunden,  (fr. 
Sehults  in  Bdefen). 

-A^jug*  pyramidalis;  L.  Bei  Waohenkeim  sm 
Fusse  der  Vorberge  an  einer  Weinbergsmauer ;  Juny  1848. 
Kommt  selten  zu  gehöriger  Entwickelung,  indem  unsre 
fleissige  Futtersamuüerinnen  es  abgrasen. 

Parietaria  erecta.  Metk.  In  einem  feuchten  Whv» 
kel  des  Dorfes  Seebaeä  bei  Dürkheim.  August,  18M 
(Lehrer  Lingefdder}.  — 

Corrispermum  hyssopifoliuiu.  L.  In  dei»  Um- 
gebung von  Darmstadt  aufgefunden  durch  den  Candidaten 
der  Pharmacie,  Herrn  Schalhier  (nach  einer  schriftlichen 
Ifitthcüung  des  Hem  Pmfesssr  Dr.  W.  Bisehsff  in 
Bdddberg). 
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P  0 1  y  e  n  c  m  II  m  m  a  j  ii  .  AI.  Br.  Bei  Rhein^ömüiciiii 
an  einem  trokneu  We»;ran(i,  selten.  39.  Aug.  1849. 

Orehis/militaris.  L.  Am  1*  Jimy  1847  fand  ich 
bei  Wachenheim  am  Schlosaberge  efaie  interessante  Vi- 
rietftt  der  Orchis  mililaris,  die  sieh  folgenderibaas^  eha« 
rakteriöii  t : 

Orehis  labello  tripartito,  laeiiiiis  liiteralibus  linearibus, 
Mennedia  Uneari  apice  dilatata  bifida  cum  dente  interjeeto 
|iarvo  ovato-Uaeany  lobis  oUongis  dmoieaüs  apiee 
intagenrüius;  ealeare  ovarinm  dimidinm  aeifuante 
Vel  paiilo  siiperante;  perigonii  laciniis  in  galeain  ova- 
tam  f oiiiiivcatibus  inferne  coalitis;  braeteis  menibraiiarris 
ovatis  uniuerviis  ovM'io  multoties  brevioribus;  ioliis  ob- 
longis;  tuberibus  indhrisis;  floribus  laeteis.  Am  Grande 
dea  Labelhmi  findet  sidi  an  jeder  Seite  ehi  violetter  Fnnkt. 

Spiranthes  aestivalis.  Rieh.  Auf  Wiesen  In 
Habnhofen  an  dem  \\  ii  thshause  „Frinz  Karl.^^  2*  Septb. 
1849.  (C.  Gerhard).  — 

.  Narcissus  po^ticus.  L.  Sumpfwiese  bei  Wag«» 
kmad)  April  1840  (C  Cterhard>  Ob  wildf  Im  Sommer 
1845  fand  ich  diese  Pflanze  mehre  Stunden  von  Mitaidien 
in  einem  schattigen  Laubwalde  fern  von  allen  mcnsch- 
iiehen  Wohnimgen  und  an  einer  kaum  anders  als  durch 
d^  Botaniker  besuchten  Stelle  aufs  schönste  blohend, 

Leneojnm  vernum.  L.  Hier  ist  das  q.  sp.  im 
Pianaeaverseichnisse  des  2.  Jahreabttrichtes  au  streichen. 

Gagea  stenopetala.  Rehb.  Zwischen  Wachen* 
heim  und  Friedelsheim  auf  liehmfeldem  iii  Menge,  April 
1849.  Man  erkennt  diese  Pflanze,  wenn  sie,  was  ge- 
wOlmUeh  ist,  unter  Gagea  arvensis  steht,  sogleich  an  eig- 
nen mattrothen  Streifen  auf  dem  Ettetoi  der  Blumenblätter« 

Museasi  botryoides.  HilL  Bei  Hesshehn  und 
Gerolsheim  (Reeder);  —  Bei  Gimmeldingen;  auf  dem  al« 
ten  Kirchhofe  zu  Friedelsheim.    April  1849. 

Fritillaria  Meleagris.  L.  Am  23.  April  1840 
bemerkte  ich  bei  einem  Spaziergang  durch  die  Wiesen 
bei  Wachenheim  eine  Stelle^  die  n^ana  bedeeht  war  von 
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einer  weissen  Bhnnc;  ieh  «hu  htr  zuei  st  an  Cardnniine 
pratensis,  die  ieli  oft  in  gedrängtester  Masse  grosse  Wie- 
senstrecken  überzieheu  sah;  mdn  kleines  Babcfatnf  voa 
Jaferai  fiberzeagte*  ndcli  bald  Tpn  mdaem  fntlmttt;  in- 
Aem  er  einen  Stranss  sieh  machend  In  die  Wiesen  lief, 
brachte  er  auch  von  der  in  Rede  stehenden  Bliithe  mit; 
ich  erstaunte  nicht  wenig,  als  er  mir  eine  Fritiiiaria  hin- 
reichte mit  den  Worten  „schüne  Blümche.^^  An  Ort 
llkid  StteHe  gekammen  sah  ich  die  l*ritiilaria  Meleagris  Sn 
KttUhiaer  Menge  die  ganze  Wiese  bedeeken,  mid  dbeh 
war  nur  die  Hälfte  der  Blüthen  geöffnet.  Ich  hatte  die 
Pflanze  nie  lebend  gesehen,  eilte  darum  mit  eiiiio  eji  Exem- 
plaren nach  Hause,  Koch's  Synopsis  zu  vergieiehen;  ich 
fand  meine  Vennutining,  Frittllari«  Heleagr^  vor  mhr  ma 
babeoi  besitiügt,  las  ab^  mit  gritastom  Inteesse  die  Stelle 
,,Taifanl  füores)  rarissime  alU  et  immaeidati,^  Indem  ieli' 
doch  keine  andern  als  weisse  Blüthen  bemerkt  hatte;  am 
nemlichen  Tage  jedoeli  fand  ich  noch  einige  Blumen  von 
der  gewölmlichen  Färbung.  Ich  gebe  hier  eine  Besciirei- 
bting  vm  der  Pflanze^  wie  ich  sie  wat  HDsren  Wieseil 
bMbachtete : 

Zwiebel  rundlich,  weiss,  aus  2  bis  zum  Wurzel- 
hals  geschiedenen  Hälften  bestehend:  diese  Häliteii  nach 
innen  rinnig  ausgehöhlt  und  dadurch  eine  Höhlung  bildend, 
ans  welcher  der  Stengd  frei  heranstritt;  jede  Zwiebelhälflte 
lin  ihrer  Spitze  hi  ein  Uneares»  2 — ^3  Zoll  hmgez  Btalt 
an^heod;  die  ganze  Zwiebel  von  einer'  troeknen  Sehale 

umkleidet. 

Stengel  i — 2  Fuss  lang,  stiehund,  glatt,  blassgrüil, 
am  Ende  eine  überhangende  Blüthe  tragend,  an  der  Basis 
aadtt,  oberwftrts  mit  4 — 7  Blftttem  besetzt  Das  Grün 
des  Stengels  nnd  der  JBlätt^  ist-  kein  rehies,  es  sdiim- 
meit  ins  Gelbliche  über,  am  wenigsten  bei  den  Blättern, 
am  meisten  an  der  Spitze  des  Stengels;  röthlich-grün 
saß  ieh  den  Stengel  nicht. 

Biätt'er  alle  wechselstftndig)  grün,  rinnigi  sitzend, 
ntdit  ganz  halbamfessend,  lineallanzetUgi  die  untern  spitz, 

3 


Digrtized  by  Googl 


30 

die  obem  cugespitzt^  weH  abstehend,  mfitmäkk  untetit 

Z uro ck ge krü mmt  sah  ich  die  Blätter  nicht. 

Perigon  glockig,  6blättrig;  die  Blftttchen  an  der 
Basis  abstehend,  dann  parallel ^  ei->lanzct]ig,  gieich,  aa 
der  Basis  mit  eiaer  l&ngUehen,  grOngelblichea,  offenen 
Saftrume  versehen,  die  ftusserllch  als  Bade  hervortritt^ 
an  der  Spitze  in  eine  grtinliehe  Schwiele  zusammenge- 
zogen. Die  Farbe  des  Perigons  ist  vv^eiss  mit  gelb  ein 
Anflug,  vor  der  Eröfinung  stark  ins  Gelb-Grüne  ttberspie- 
lend)  namentlich  an  den  5  Nerven  des  Blättchens;  selten 
ist  dasselbe  fleischroth,  mit  dunkler  rothen  Wtürleln  s«^On 
bemalt;  unter  wenigstens  10,000  Exemplaren,  die  ich  hm 
Jtfai  1849  sah,  waren  vielleicht  kaum  150  solche  bemalte. 

S  taubgefft  sse  dem  BlUtheiiboden  eingefügt;  die 
Staubfäden  fadenförmig;  die  Staubkolbcn  so  lang  als 
die.  Faden  und  fast  so  lang  als  das  Pistill,  Iftnglich,  auf- 
recht, gelb.  . 

Griffel  stielnmd,  mehr  als  nochmal  so  lang  als  der 
Fruchtknoten,  am  Ende  in  3  längliehe,  ein  wenig  verbrei- 
terte Narben  gespalten,  wie  die  Staubfäden  weissgelb, 

Kapsel  5 — 6  Linien  lang  und  eben  so  breit,  drei- 
kantige fast  dreifcnöpfig,  mit  zugerandeten  (uogdbl^lten} 
Kanten,  auf  dem  Sdieitei  eingcdr&ckt,  am  Grunde  in  ei- 
nen 1 — 1]^  Linien  langen  Stenipelstiel  zusammengezogen, 
dreifächerig,  faehspaltig-dreiklappig,  die  Klappen  dftnn,  im 
Umrisse  fast  quadratisch,  an  beiden  Enden  leicht  ausge- 
randefy  auf  ihrem  Rfick^  mit  einer  kieligen  Lftiigsfuiehe 
durchzogen  und  dieser  entsprechend  innerseits  die  dünne 
halbdurchsichtige  Scheidewand  fohrcnd,  au  beiden  Rändern 
mit  langen,  bandartigen,  weisslirhciu  in .  die  HOhle  des 
Fachs  hiuttinreichendeu  Fransen  besetzt. 

Die  Samen  sehr  zahlreich  (bei  einer  mittelmässig 
grossen  Kapsel  110)^  in  jedem  Fache  der  Kapsel  ui  2 
lleihen  dicht  Obereinander  geschichtet,  flach-nledergedrOkt, 
halbkreisrund,  ins  dreieckige  neigend,  etwa  3  Linien  lang 
und  2—7%  Linien  breit,  hellbraun,  mit  einem  glatten 
(unter  der  Lupe  fein  runzlieh-punktirt  ecscheinendenj  MU«^ 

\ 
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telfelde  uad  cmem  breiten,  mehr  oder  weniger  querrunz- 
Ikfaen,  gcdünieneu»  warn  lofikcr-Adfgea  oäa  ümk  hok^ 
lern  Bande  vm^lbesL 

TafieIdU  ealycdlata.  WMhg.    Bei  HaplHifrn 

unfern  Speier.  Juny  l849  (C.  Gerhard), 

J  u  n  c  u  s  a  t  r  a  t  u     Kroker  (flor.  hi les.  1 787 1 ) 
Kch.  6yn.  ed.  2«  p.  842.    Junou«  melaiianthos  Rchb.  iL 
excurs.  p.  96.    Von  Herrn  Suhß^eaB  Laftrot  im  Jahre 
1818  hd  Speier  auifgefimdcik 

Der  genaue  Standoit  iat  naeh  etnd.  C.  CSerliard  £wi- 
schen  ISc  liifferstadt  und  Mutterstadt  rechts  von  der  Eisen- 
bahn, diesseits  fv.  Speier)  des  Waldes  und  des  Baches, 
auf  einer  Wiese»  weiche  durch  drei  einzelne  Fappelu  aus« 
gezeichnet  ist 

Cyperus  fasrua.  L.  Bei  Dll^kheiiii  m  der  Saline 
an  feuchten  grasigen  Orten  stellenw  cii>c  in  Menge.  Aug. 
1849. 

Lyeopodium  Selago.  L.  Bei  Wacheahelm  in 
ehmi  Kieferwalde  in  der  8.  g.  Lippertisehe  in  grtaiter 
Menge.  October  184&  — 

Lyeopodinm  inundatnoL  L.    Bd  Wadhenbdm 

im  Haminelsthale  auf  einer  nassen  Wiese  unter  Moosen 
in  Menge.  Oct.  1847. 

Botryehiuin  Lunaria.  Sw.  Grasige  Wakistelle  in 
der  Nahe  des  Waehenfadmer  Forsthansesi  sehr  selten. 
Mai  18«9. 

Polypodium  calcareuro.  Sm.  Bei  Deidesheim  im 
Mahitimle  au  einer  WeinhergsmauCTi  selten;  Juny  1848 
(C.  Gerhard). 

Buxbaumia  aphylla.  Hedw.  Bei  Dftrkheim  am 
Kloster-^Lhnburgsberge;  femer  am  Schlamberge,  18M;  — 
bei  Waehenheim  am  Kreuzlmge,  July  1848. 

Diphyscium  foliosum.  Web.  et  Mohr«  BeiWa^» 
chenheim  am  Kreuzberge,  July  1848. 

Uredo  Urceoiorum.  De»  (U.  earieis  Pers«}  bei 
Dcodeaheim  am  Waldberge  hftnfg  auf  Gares  gtooea  h*p 
Jnly  1818  (C.  Gethard). 
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'  Iffvd«  flfeee^iiciiloru«.  De.  Auf  den  BlMven-- 
kUjpfto'  iroii'  TmgOfid^fMi  fleceosim  Im  Chrtefi  des  Dr.  O.  H. 

Schultz  in  Deidesheim,  Mm  1848;  —  Aul  Carduus  nu- 
Um  tmtf  andern  Disielarten  bei  Roxheim,  Aug.  1848 
(Dr.  C.  Ii.  Schultz).  — 

Uredo  mlniata*  Fers.  Sehr  hBmig  auf  Röaa  pim- 
pfadiifdHa  Ton  ITiigflteur  bis- Defdesheim;  IHUt-^uSf, 

'  ITtfedo  Sempervivi.  AWicrtini  et  Schwehiitz.  (TJ. 
Sedi  Sempervivi  Tectorum  De.  fl.  fr.).  Auf  S.  Tec- 
tomni  in  Ruppertsberg  (Dr.  C.  H.  Schultz);  ebenso  in 
FHedelsheim,  Hat  1849.  , 
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Zur  Geschiclite  des  Veretiis. 


Arie  jährliche  SMftiiu^sfeier  der  PoHicliia  wurde  am 
6.  October  lH4d  irnht  abgekaltes)  die  damalige  po- 
litlsche  Lage  der  Pfalz  Mieirte  es  mtkt  aie  walw* 
MlmiiGli,  dam  die  TMinahaie  ihrer  Bewehner  ae 

eiuer  solchen  VerHamniluiig  nur  geringe  sein  werde; 
es  beschloss  daher  der  Aiisschnss  in  seiner  Sitzung 
¥Oiii  13.  Augiiaty  dieses  Jahr  keine  Generaiversamta« 
fang  abzuhalten,  was  er  den  MitgUedem  des  Versins 
niMkit  Roodschreibeo  bekaool  machte*  ~ 

In  seiner  Sitzung^  vom  9.  August  1850  beschloss 
der  Ausschuss,  mit  dem  botanische«  Tauschverein  de^ 

* 

AUfm^  Skufitz  iu  Wieu  iii  Verbiiidtuig  zu  tr^eti  uud 
»■gleich  das  boiaoisefae  Woeheobka  dieses  Tausch* 
ytttim  amunehaffMi.   Dieser  mt  grossem  Doebielleii« 

Reichlhum  ausgestattete  Verein  bietet^  den  Miigtiederii 
der  PoUichia  eine  vschöne  Gelegenheit  dar,  ihre  Privat- 
herbarieu  zu  Itereichero^  die  Poiliehia  wird  sich  uam* 
lieh  angelegan  sein  lassen  t  »öi^ichst  viel  DcuUetteaiy 
iiameDtlieh  aas  dem  Ostes  DeolselüaDds  tUMi  Europas, 
vorzugsweise  aus  Böhmen,  Mahren,  Ungarn,  dem  Lande 
der  Croaten,  lllvrien  u.  s.  w.  sich  zu  verschaffen* 
Dazu  ist  es  aber  notbwendig,  dass  die  Poiliehia  durch 
ihre  MUglieder  in  den  Stanci  gesetzt  wird,  recht  viele 
Pflsioeii  w  den  Wiener  Tassehrerels  ahgeheu  u 
iLönnen;  wer  also  hier  recht  profitiren  will,  nniss  recht 
fleissig  einschicken  und  namentlich  die  seiner  Heimath 
aiuMihiuiliclieu  mid  aftltAimwi  pfliyiseiii  die  PeUiefaia 
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wird  aus  den  auf  diesem  Wege  erlangten  Doubletten 
natürlich  vorzugaweise  mir  an  solche  ihrer  Mitglieder 
abgeben»  welche  dieselbe  durch  Bioaeudangen  in  den 
Stand  gesetzt  habeu,  dient  Tauschverbiudiuig  fracht-* 
bar  zu  machen. 

Die  Academie  der  Wissenschaften  in  Münchs 
hat  TOn  Ihrer  IMbij^iit  dem  König.  M^ftifrilißn  den 
Aafirag  erhalieb,  das  Rönigreich  myern  in  halorwis- 
senschaftlicher  Hiiisii  lit  zu  durchforschen  und  die  Re- 
sultate ihrer  Bes(rebuiit»;en  in  uaturwissenschaftlichea 
Sammfamgeu  und  Scbriftw^rliieo  idederzulege«*  Die 
ftrpamrtigheit  dieses  Piaw»  wenn  mit  Energie  miA 
wissensdhaflttteher  CoAMpsna  dMEehgefähri,  liegt  an 
Tage.  Hinsichtlich  der  Rheiupfalz  hat  die  Academie' 
sieh  HU  den  Ausschuss  der  Pollichia  geweudet  und 
diesen  gebeten,  das  Ceatnua^  iür  die  uaturwisseusohafik 
Mmr  Brforsehw^g  *  ansers  LaadestheUs  ahgehan  m 
woHeii.  Der  A«ssdrass  isl  Uew  henk,  wem  Um 
Mitglieder  uusers  Vereins  ihm  ihre  thätige  Unter- 
stützung zur  gedeihlichen  Durchfiihnuig  des  Vorge- 
setfl&ten  nicht  versagen. 

Bei  der  Stiftung  des  Vereins  iMbd  sich  deradha 
Mm  Vorworfe  deiner  UntarsnclMuigett  das  CSnbiet  mm 
Rheine  die  Lauter  entlang  über  Weissenburg,  Bitsch, 
Saarbrücken,  St.  Wendel,  Kirn,  Simmeru,  Bingen^ 
Wiesbaden,  Fr^iulLfurt  n/dLf  und  von  da  ystUch  he^ 
grenzt  durch  den  Gebii|p«ig  fiber  HieMelber|^  Wiaa- 
Inch,  Dnvlaeh' nadb  Lantsrhuig»  aise  «rinohoa 
nördl.  liatiüido        —  50^  lO^, 
•    östliche  Longkudo  24«  3,V  — 26^20' 
gemacht*   Durch  Beschloss  hober  k.  Begjamiig  TMt 
16.  Jaamr  18411-  wnrde  der  Verein  nur  unter  der 
Bedi»g«uig  geaekmigt.  das»  nidi  dersdUbn  aäf. 
Grenzen  des  Pfalzkreises  zu  beschränken  habe.  Dies» 
Beschränkung  trat  dem  (Jedeihen  des  Vereins  sehr 
hindernd  in  den  Weg;  denn  dadurch  Terh^  derselbe 

ite  ijMitosn  Aninhi  vmi  ttit^itdeuLf  dKa  nnnnsriMrih^ 


Dig'itized  by  Google 


des  Kreises  wohuen,  und  miter  diesen  bedeutende  wis- 
seuschaftliche  Kiäfte*  Nacbitem  üun  dM  ueue^  tob 
den  bayerischeo  StSoden  tn  diesem  Jahre'  gescbaffeiiey 
YmnimgnML  BoMe  Beschrialraag  aiölil  «ritart,  kat 
der  Ausschuss  in  seiner  Siiziiug  vom  17.  April  be- 
schlossen, den  §  1  der  Siatuten  in  seiner  Ursprung« 
Ucbeu  Fai9$8uug  (die  oben  erwäfatite  Gebietserweiteruug 
in  «ioh  faiwead)  keraflsteUea;  die  uiiOMgett  SMaeitte 
W  liolier     Bepeftiig  aiiid*  bereite  getbaa 

In  Personale  des  Ausi^eliusses  ^ing  keine  Ver- 
änderiuig  vor:  mit  Bedauern  jedocli  inuss(en  wir  er- 
ülmnp  dass  der  derzeitige  Vorstand,  Herr  Durny^ 
dnr  fifieeieUeB  Tkiiigkeii  des  Vefeini  dadmdi 
%ogea  werde,  dae»  er  ale  Prefeeaor  der  Malkiantik 
nach  Zweibnicken  befordert  wurde.  Mit  regem  Eifer 
und  aul\s  iiuiigste  durchdnuigen  von  dem  schonen 
Zwecke  der  Polüchia,  liaii  -er  dieee  io'a  Leben  rufen 
aad  trug  weaeotlidi  bei  za  ikrer  iirnetB  Eratekoig* 
Die  Stadt  Dfirkbein,  deren  hiefaiiadier  Sdiiile  Herr 
Dursj/  mehre  Decennieu  vorstand,  wobei  er  ebenso- 
wohl iü  den  classisehen .  wie  vorzüglich  in  den  phy- 
sicaiiscfaeu  und  laatbematischeu  äkudien  eine  ausge- 
uiekaete  Wirkeamimt  eatfidtete,  wird  kinge  nidit 
die  Brinaeroag  TerUefeii  an  einen  Lekrer  to»  eolckee 

Bedeutung ;  allgemein  empfand  man  auch  den  scliwer 
zn  ersetzenden  Verlost.  Mögen  auch  künftig  die 
GUeim  ndt  demselben  Stolz  und  derselben  Befiiedi- 
gßmff  anf  ikre  Kiadet  keiabaebea  köaaea^  wie  ea  aab 
9ft  lakren  hei  tfeaen  der  Fall  war,  wdeke  00  gliek- 
lieh  waren,  ihre  Söhne  der  bildenden  Hand  Herrn 
Dur$tf's  anvertrauen  zu  können!  Was  Herr  Durst/ 
diirisfa  seiu^  umfaaaeiide  Bildung,  seinea  darchdriugenr 
den  fieiat  rad  aekMr|[eaaUigea  €iabe5  aKiaeii  BVeuaida* 
war,  spraeh  sieh  anfe  lelihalkeste  ia  der'  TlielknAaia 
aus,  welche  dieseibeu  seiueu  veräuderien  Verhält-^ 
aiasfin  zoUtent 
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Die  Samialmigctt  des  ^lac^MM. 

Die  SainmluDgeii  von  NataraUeii  sebrhten  aaeV 
io  diesem  Jahre  iii  gedeibiieher  Weise  fort;  weon 
Mcli  die  Masse  des  niederget^ten  Materials  uicht 
mkr  groiB  isty  so  ^al  es  m  M  JMbr  der*  Wertb  des 
Bei9ri>rachteD ;  nanmtlieii  wrnde  die  botautsche  Ab^ 
(beüiiug  mit  vielen  kritischen  Pflanzen  bereichert 
Einen  interessanten  Zuwachs  erhielt  das  zoologische 
Cabiocit  durch  eine  CrocodU-Mamie,  welclie-Herr 
Pppfasiür  MraUk  aas-  Paris  tos  aeioeo  Reisen  Mwft 
Egypta  laitbraokle  Qiid  deai  Verein  als  Geschenk 
übermachfe.  —  Das  Herbarium  erhi^  Zusendaugea 
▼on  den  üerreu 

:  JDöll,  Oberhofbibliothekar  in  Karlsrabe       4  Arte». 
€i  (hrhari,  StwL  io  Speyer  ^ 
MSMhj  Pfim«r  in  Basel  ^ 

Bolle^  Arzt  in  Berlin  ,  «  .  ♦  .156  „ 

Dr«  Sauter^  Kreisarzt  in  Salzburg  •  •    50  - 
Kralik,  Pnifessoc  m  Paris  1^0  ^ 

.  Dr*  KjMfh,  iiraat  Acst     Waeheobcte  ^ 
Herr  C  IIMer  sdieidcle  dem  Verein  die  4te  and 

5te  Centurie  seiner  Flora  Galliae  et  Gennauiae  ex- 

siccata« 

Das  zookigische  Cabinet  worde  durch  folgende 
Gegensüttde  Temirtrlt  EHdIea  ata  (Waaserlrahn)^' 

ans  der  Umgebung  Dftrkheiais,  8  Exemplare ;  Galliaala 
cbloropns  Ijum«;  zwei  Speeles  der  Gatinng  Tringa; 
Ardea  stellaris  L«;  Cricetus  vulgaris  Desm*  aus  der 
CaaMtfkung  von  Deidesiieim.  Als  Geschenke  kamen 
OS  mi  litrix  tariid  L«  nud  drei  fi^ies  dft  6attni|p 
Anas  YOii  Herrn  Prek^rimt^  Gerbereibesifaer  ans  Ala^ 
Eine  Crocodil-Mumie  verdanken  wir  der  Güte  .des 
Herrn  Professor  Kralik  aus  Paris* 

Coleopteren  wurden  tou  Scbulefn  der  Jai»vSflliHla 
fiir  die  PoUichia  geiUHnnslt  ■ — 
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tU^'  W.  Ileidschnh  von  Warhenheiiii  schenkte 
Verein  ein  scluiues  Exemplar  der  Laeerta  viridifc,. 
Durcli  die  GiUe  Herrn  Professor  KritUk  aus 
Paris  erhielt  da«  mioeralogiHcbe  Cabioel  £^;eade 
GegeiMriüiHle:  verateiiierte  Muehelo,  weidie  beiCako 
eine  grosse  Strecke  bedecken :  Quarz  aus  Oberegypten; 
Lava  vom  Vesuv  und  Aeüia  :  Ablageruiigeii  dorcli  die 
schwefioligeu  Gasaussi^iröinungeu  au  der  Solfatara  bei 
NeapeL  —  Herr  Dr  Giurfner  ans  Calw  iibeiu 
sendete  dem  Verein  herriiche  Bxemplare  tod  Kupfer- 
grün, Kupferlazur,  Pliarmakoilth^  blauem  G^ps^  Granit 
luid  GUiotaer. 


S  3. 

Die  Bibliothek 

Wurde  im  Laufe  des  Jahres  dnroii  Mgwie  (Schriften 
bereiiAert: 

J.  C/i,  DülL  Zur  Erklärung  der  Laubkiiospen  der 
Amentaceen.  Eine  Beigabe  zur  rheiniscbea  Flora, 
trankt  a/M.  1848,  —  Vom  Verfasser. 

Jabrbüdier  des  Vereins  för  Nafnrkmide  im 
Herzogtbnm  Nassau«  4.  &  5*  Heft.  Wiesbadeor  1849* 
~  Vom  Verein. 

Jahresbericht  der  wetterauschen  Gesellschaft 
für  die  gesammte  JNaturkuude  über  das  Gesellsckafts- 
jabr  IS  'Ae.   Hanau  1847.  --^  Vom  Verain. 

DeolLrede  anf  J.  G*  Zueearini;  gelesen  tou  C*  . 
X  Ph.  V.  Martius,    Munelieii  1848. 

Denkrede  auf  J.  J.  Berzeltns;  gehalten  von  C 
J.  Pk.  V.  ^Marim^  Müucben  lb48*  —  Beide  von 
Herrn  r.  Martha. 

Die  Flora  der  Bodenscregeg^ad  nÜ  iFerglei* 
chender  Betrachtung  der  Nachbarfloreu.  Von  Dr.  üf. 
A.  Böfle*   Erlangen  1850.  —  Vom  Verfasser. 
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'Resnin^  des  Obser^atioiivS  recueillies  eii 
1849  dans  ie  bassin  da  Rfaoue,  par  les  BOim  de  la 
OoniiiiiisaiaQ  bydrametri^ue  de  Lrjroo«  -r-*  Vm  Uecrii 

The  Loidon  G»taloqiia  oft  bfitisit  phuito;  io 

be  Uised  in  exchanges  of  specimens  with  the  bot^nical 
»üipiety  of  London.  —  Von  der  Gesellscliaft. 

CorreBpoiideiizblatt  dea  Aoologiscb-miueralo- 
fifleben  Vereiiui  in  Rei^uBbarg«  3«  Jahrgang»  1849. 

—  Vom  Vereio» 

•KLäferfamia  der  preussisclieii  RheifilaDde,  mit 
besooderer  Rücksicht  auf  Nord-  uud  Äliiteldeutseh- 
laiid.  Von  M.  Baelu   \.  Litf^mig    Cabieta  1849. 

—  Vc»  Verfasser* 

Das  TQfiieDj.;  ein  aUfemeiiies  firziehngs-  und 
BiUhnigsmittel  in  dm  Schulen ,  von  V*  K,  Brmikmr* 
Frankf,  a/M.  1850.  —  Vom  Verfasser. 

Sechzehnter  Ja  Ii  reis  beriebt  des  Manuheuner 
Vereins  für  NaturiLunde«  1850.  —  Vom  Verein. 

Abhandlangen,  des  nookiginch^mineralogischen 
Vereim  faiBegtortwr^  l*HMt  Regeiuduirg  184tf«  — 
Vom  Verein. 

»Saggiü  cii  iina  MoDOgrafia  deile  Aighe  cocco*- 
lalle,  da  ViUore  A  ±  Trtvkm.  l^adova  1848* 
.Vom  Verfaeser« 

Blementi  di  storia  naturale  popolare  ad 
uso  dei  Collegi  e  degli  löiiiuti  privaü  di  educaz.ione, 
eslesi  da  Vittore  B.Ä.  Ttevlmu  Padova  1850.  Vo- 
lume h  i  2f0ologia»  Pttuiata  prima»  --^  Vom  Verfasser* 

Von  Herrn  Dr.  £.  Fentd  aus  Wien  erbieU  der 
Veneiu  folgende  Schriften: 

1)  lieber  mouströse  BlüitbenbUdungen  voif  Ros«  cen- 

iii'oiia  L. 

<  )D  Novik  qoaedam  genera  et  tqpeciea  plantirai»  Anc- 
,    rier»      FmuA  Wim  1849* 
3)  Arctocalyiu  Eke  neue  Gesneraeet^gatiaug  ans 

X 
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der  AbAmiimg  der  BugesoefWii»  Aofgestelll 

Dr.  JE.  Fenzl  Wieu  1849. 

4)  Uriediche  Mittfaeiliiogeu  von  C*  BMhr:. 
.  I.  Ueiier  des  SiMt  Takoico. 
.  II.  Udler  den  Steat  von  Chiapu^  und  Store- 

nuzco  iu  der  Ile|>ubUk  Mexico. 

Mitglieder  de«  ¥erelii8* 

Ab  OGdeuUicbe  Mitglieder  wordeo  im  Liaufe  dee 
Jaiiree  aofgenoeimeii: 

Herr  Müller y  Gut8besitzer  iti  Gerhardsbrunn. 

^   Ludung  Guimmd^^  Gutg^besitzer  in  Neitöiadi 
a«  d.  H. 

„    Idngenfdimry  Lehrer  in  SeefcelA. 

„    Keim,  Lehrer  an  der  lat.  Schule  in  Dürkheim« 
99    Uesgert,  Notar  in  Deidesheim. 

Als  JKbrenmiiglieder  wiirdea  aaii'geiiomiiieu : 

Herr  Alexis  Jordan  iii  L}oii. 

„    Dr.  Schuck,  pracf.  Av/a  in  Reji^eubburg. 
„    M.  Bach  9  Professor  in  Boppard* 
* Dr.  e.  GärineTt  Naturforscher  in  Calw. 

Dr.  Amg*     Schenk  ^  Professor  in  Wimburg. 
Dr.  Jlf.  Funk  jun«,  pract.  Arst  in  Bamberg. 
ff    Dr.  Csaba,  Arzt  im  jSpitale  St«  äipiridiou  iu 

w 

Ifcj^  jjklistritt  aus  dem  Yereiue  erlilärteo: 

Uerr  r«  La  Roche  aus  Düriüieim.  /  - 
^    C  Reither  aus  Speier. 
„   Uittchler  aus  L|iodau. 
Dr<^  JAithlhäuHr  aus  Speier* 
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Herr  jFVIfof*  uns  BlNsiirtMli« 

„    Hoff^mann  aus  Lahdan. 

„   Fr*  König  aus  WiuHweiler. 

Herrn  Salineinspeceof  SehetSi  vator  41er  Ver^ 

durch  dessen  Versetzung  nach  MAikytm, 


4 

Der  Slaud  "ier  Va:^eiltfilBftSjiie  'm  fdlgeiider: 

1)  Kassavorratb    .    .    155  0.  05  kr* 

2)  Einnahme     .    .    .    189  „  t)0  „ 

'  —   III! 

fiknima .  344  ^  05 

8)  Ausgabeu    .   •   .  93  ^       .  n 

BJeiht  250     1«  „ 

4)  AuMtitode.  .   *  v  102  ^  00  ^ 


Seiiii«tmiiii8«tt 

«ber  Pfianwa  aus  iter  Flora  der  Ffab, 

VW  Ar*  &  i^:  KbcA. 

Fr.  S^ih^tz  Fl  d.  Pf.  Findet  sich  in  Menge  m  Gräbeu 
bei  Mutterstadt   M$i  1850.  ■ 

Batraehium  paucistamiueum.  FrsS^kültz  Fl. 
d.Pf.  lo  Griben  bei  Wacbealieiin ,  Anfang  ^^gust 1850« 
Das  Sehnäbelcben  Itet  »duidiler  als  die  F^fat  nad  gegen 

die  Spitze  hin  wenig  «gebogen.  •  \,.  v  ■■  -• 

den  Waasem  oder  Toif#feMii  bMMattdMb  im  grön»» 
ler  Btege*  Mbd  16M; 
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Arabia  «iigittata.  DC/.  Auf  den  Torfwiesen 
km  MaiMJwh  f^ieaiii«!!  viel  unter  4er  \iei  häufigeni 
AfM»  Gerardi.   Besser.   Mai  1850, 

Cardamine  Iwrsuta.  L.  Diese  Pflanze  vväeM 
iu  grösster  Meuge  in  den  Weinbergen  von  Edenkoben 
bis  gegen  N^miüMlt  UU^         L^udtßni«!  ii^uiiifJl^  m 

im  VfiibjAlire  und  yeikanS^u  m  uat^  Vimw 
fjlixme*' m^XuimnmiMrtw  ab  Snlal.  ÄpFUl@50t 

Diplotaxis  nuiraii«.  I)C.  Wächst  in  nnzähliger 
Meuge  auf  den  Feldern  der  Rheinebene  zwischeii 
M^ckfilltmwir  Atutterstadt  uud  Oggfur^Imiia^  b^rrlic^f 
Exemplare  beob^wdU^te  icb  in  diese«i  Saniiner  iu  di^ 
Wwkmgem  itwiacben  Ffiedehbeiin  und  Wacbenbeim, 
der  äusserste  bis  jet%t  you  mir  beobachtete  Standart 
g^eii  das  Gebirge  hin.   August  1850. 

Ca,£iieli^  Bursa  pastqris  «.  apet$ila.Kcb*syUf 

Wäcbat  iu  grüast^  Aleiig^  b^l  For^t  und  Waobenbem 
an  Umwm!  Afanero,  W^wd^rn,  draben  und  auf 

Felden.  Mai  1850. 

Dianthus  deltoides.  h-  In  d^ni  Tbale ,  welclies 
MOU  dem  Foraibausie  Jäjj^hal  (iiu  Durkheimer  Tbfile} 
auf  die  IMbbaqi;^  fübr^t  il^licb  vjeL  Juni  19^0. 

9ileo9  Armeria*      Felder  i^wipqben  Haekfa»- 
beim,  Ha^^sloeh  und  Sebiifer^itac^t,  ^r^rent  tücbf 
gelten.  October  1849. 

Cßraaliuni  glutiuosum*  fr.Koch  ed.lL 
tu  «»baepruiu«  Auf  de«  Kalkhögeln  zwiafjbep  Dürkhei% 

Uiig^t(jiii  KnUitnAt  wd  heMit  in  qaiuMiimr  J^bim 
aiil  dem  dort  aelteaen  C*  gliaHiosaiii  palteiis.  9|ai 
1950. 

fi,  patleus.  S^bi'  gemfjiu  auf  S^pdbodeu,  m  Rmi^^ 

auf  Feld^^i,  ap  Wegrändern  »im  Wacb^uheini  unq 

SKipkb«9Qi;  aacb  auf  den  lUUdiüg^iB  bei  i(»M«ita4f 
mit  d^r  Varietät  obaoprum.  dneb  nicbt  viel.  Mai  1^50. 

Cerastium  brachypetalum.  De?^port,  Findel 
^h^im  häufig  bei  Dürkheim,     \}t  m  K\Qiii^r,r 

Im^Vtr^f^ji         Wacbeabjsimt  im  l^^iX  - 
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Sedam.  Am  Baöde  des  DiMkeufelEHm  h  .den 
Hobbergen  fand  icb  am  16.  Jidi  ritt  Sednni^  das  faH 

Begriffe  war,  seine  Blütheii  /ai  entfalten;  ich  nahm 
Exemplare  mit,  die  ich  in  den  Topf  setzte;  am  8.  Au- 
gust standen  sie  in  voller  Blütbe;  ihre  Diagnose  ist 
folgende:  Sedom  foUis  planis,  oboTatO'-obloiigis»  deoiatd« 
serratis ,  basi  integerrima  ewnenta  in  pettolnm  hrH)im 
attemiatin  altemiSj  cymis;  lerminalibus  coiifertis,  petalis 
patentibus  supra  medium  parum  reciirvatis .  sfamrnibus 
inierioribus  triente  supra  petalorum  basin  imertis** 
Yergleicbt  man  dieses  Sediim  mit  dem  in  Koeh'n  Byn* 
ed*  IL  p.  884  beschriebenen  S.  purpurascens ,  so  Itndei 
man,  dass  es  sich  von  demselben  unlerseheidet  durch 
die  tolia  basi  cuneala  in  petiolum  brevem  attenuata, 
alterna,  dadurch,  dass  die  petala  tiber  der  Mitte  nur 
wenig  reeonrata  sind,  so  wie  dnreb  die  stamina  in- 
teriora  triente  supra  petalomm  basin  inserta*  Ausser- 
dem sind  die  Blätter  der  Form  nach  mehr  länglich. 
Was  die  Bhithezelt  betrifft,  so  dürfte  unser  Sedum 
ganz  gut  einen  Monat  früher  blühen,  als  S*  purpu«* 
raseensf  denn  eben  (am  19«  Aogost,  wo  ich  diese 
Zeilen  adbreibe)  konnte  icb  oiiter  Tielen  Bbceiikplafeu 
des  Seduni  purpurascens  kaum  einige  blühende  Exem- 
plare finden  ,  wähieiid  mein  Sedinn  vom  Draclienlelben 
scbon  seit  4 — 6  Tagen  in  voller  Blütbe  steht;  da^ 
das  Ausgraben  an  seinem  natüriidieu  Standorte  und 
die  neue  Anpflanzting  der  Blöthenentfaltung  sehr  hin- 
derlich sein  musste,  ist  woLl  ieicbt  begreiflich,  um  so 
iiiebr,  wenn  man  bedenkt,  dass  es  über  einen  Ta^  in 
der  Botanisirkapsel  lag*  —  Vergleicht  man  da^  in 
Bede  stehende  Sedom  mit  8*  fabaria,  sö  stimmt  es  mit 
demselben  fast  vollkommen  fiberein,  dar  sind  die  petala 
über  der  3Iil(e  etwas  ziuückgebrochen.  Auch  der  Stand- 
ort auf  der  Hohe  des  Drachenfelsen  Ist  der  Annahme, 
dass  wir  hier  Sedum  fabaria^  Koch  »yiu  ed.  I,  vor 
nns  haben»  nicht  entgegen.  In  unserer  Umgebung  wachset 
Sednm  punrarascens»  sehr  vid  und  in  mncheiiei  'l^of^ 
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mm ;  das  Sedoni  vom  DraottenfelseD  slelhe  sidi  dordi 
den  emfen  Eindruck  als  eine  neue  Form  mir  dar, 
machte  indess  nicht  den  Eindniek  einer  guten Species; 
es  kam  mir  darum  spater  der  Gedanke  ^  ob  wohl 
fabara  eine  gate  Art  sei  ? 

RIbes  nigrom.  L.  Bei  Wachenheim  an  deu 
BdebleiD,  wdlebe  aus  den  beiden  hier  ausmündenden 
Tbälern  kommen,  ziemlich  viel.  April  1850. 

FoBuiculum  officinale.  All.  Zyklischen Meekeu«- 
heim  und  Hassloch  ^ah  ich  diese  Pflanze  auf  Stoppel- 
feldern in  grosser  SfeDge  im  (September  1849*  Naek 
nftberer  Erkundigung  bei  den  Landlenten  in  der  doriigeo 
Gegend  ist  ihnen  diese  Pflanze  gar  nicht  unbekannt; 
nian  glaube  aber  nicht,  dass  diese  Bekannischaft  aus 
den  Gärten  herrührt;  denn  ein  cohivirtes  Foeniculum 
offieinale  und  >in  aolehes^  -wie  es  hier  anf  dem  Stoppel« 
Mde  wäebst,  sind  dem  gewdbniicbeif  Auge  svrn  gami 
verschiedene  Pflanzen ;  in  der  That  hat  unsere  Pflanze 
ganz  das  Aussehen  einer  wilden  Pflanze. 

Ch?erophyllutn.  nureum.  L.  fanden  wir  im 
Juli  1850  iu  dem  Thale  zwischen  dem  Forsthaose 
Jägerthal  and  den  Hohbergen  beim  s*  g«  Sanpfereh  anf 
einer  Wiese:  also  mitten  in  den  Bergwaldungen  zwi- 
schen der  Rheinebene  und  Frankensteiu. 

Aster  tenuifoiins«  h*  Blüht  einen  ganzen  Mo** 
nat  fröfaer^  als  die  übrigen  Asterarten;  in  der  Mitte 
August  fand  ich  bei  Wachenfaeim^  GartenflUehtlinge  des- 
selben in  IMüthe;  luu  dieselbe  Zeit  stand  er  in  den 
Gärten  j^elbst  in  voller  Bhülre.  Aster  bellidiflorus.  Willd. 

Filago  pyramidata.  L.  Findet  sich  auf  den 
Feldern  der  Bfaeinebene  in  grosster  Meuge«  Die  Herren 
Cu8mm  und  Cmnäin  stellten  sie  als  Art  anft  f^tago 
Jussiaei,  iiinl  Herr  Fr.  SchftHz  in  seiner  Flora  der 
Pfalz  als  Varie(a(  der  ülago  {germanica  Jussiaei/ 

Lactuca  sativa  et  scuriola«  Ein  sehr  gutes 
Meifcmflllifinr  Unterscheidung  der  beiden  genannten  Pflan^ 
wo  IM  mich  Dr*  V^*  SMkuU»  Bip«  folgendes:  X.  mMp^T; 


Dig'itized  by 


«4 


QQfymkk  fumk  Semper  ereeija      ^riola.  1^  puHtv 

•M  di»  Aasie  der  Ri#|K»  immer  avireohi. 

Hitracium  setigeniui.  Fr.  cf.  J^lirejüb^ricibt 
der  Pollichia  Mk  VIF,  p.  1S>  sqq. 

Im  Juni  1848  bein^ktQ  icli  w  de»  Vorbergen 
lial  Wueh^heim  eiu  HiertMatem  ^  da»  i«h  in  4Ü4^% 
eyiiope«  ed*  L  Qicht  findm  koaiiie»  uiid  dM  waf» 
Fn  Schultz  Flora  der  Pfalz,  ab  Hier^iciuiii  inalabiie, 
«,  birsutis.siiniiin  bestiiiiinte.  Die  Diagnose  iu  letzterem 
Werke  liesa  im  kaum  etwaa  au  wuii^eu  übng;  4a 
Jedoeh  p.  281  zu  leseu  ja(  »»liwde  h)  der  PMft  whA 
niclU  aafgefiiBdea'S  uigta  ieli  die  IMkanae  niaipff» 
Freunde  Dr*  C  I/.  SchiUtz  von  Deidesbeini ,  dem  vor^ 
Äiiglichen  Keuuer  den  Syiigeiiesisten*  Schultz  theilte 
meiue  Ausicht  moht^  bemerkte  aber  auch,  d^isa  er 
über  diese  PflaipaA  idelrt  im  Klaren  sei  Im  Somm^ 
16411  liwbaabteMii  wir  gameiaachaftliob  qm^iartialiicliia» 

kraut;  SehuUz  batte  indessen  E.  Fri^s  neues  Werk 
über  Hieracuim  erhalten  luid  bestimmte  die  Pilün^e  aln 
Uieraeium  netigeruni  Fr,\  »eim  Ansiebt  bierüber  9praoh 
er  im  Jahreati^icbteMYlly  'P.  19  sqq.  aua,  Uaa  dort 
Gaaagte  bafl»  mieb  üideaa  nodi  oiclu  obersK^iig^,  daaa 
unsere  Pflanse  eine  eigene  Speeiea  sei,  icb  bieU  sie 
immer  noch  für  eine  Form  deu  Hieraelum  praealtum 
uud  zwar  für  die  Form  e.  hirsutissimum,  wie  Herr  f  n 
Schultz  in  seiner  Fiora  der  Pfalz  diesn  selir  gut  aa- 
g^eban  bat  ^  In  dieaam  Jabre  (1850)  beobaebt^lw 
wir  lÜe  Pflanao  von  neuem  und  fanden  sie  yon  Dürk»- 
lieim  bis  Deidesheim  allenthalben  und  in  grö$2^ter  Menge 
au  den  Verbergen*  Das  Resultat  dieser  Beobachtnng 

war,  daaa  Fraund  Schuit9(  au  der  Sp^ifität  lanaareir 
Pflanw  m  «waifeb  anfing  wd  aia  j^t  gaaa  attter 

geben  hat;  aach  er  ist  jetzt  der  Auslebt^  daaa  dieaelkr 

nichts  Andere»  sei ,  als  eine  sehr  markirte  Fortn  des 
U-  praealtum  9  und  s&war  daa       mutahUa  «s;  hir$Htinr 
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Gelegeüheii  kann  ich  nickt  umliin  y  meine  Meinuyg  da-» 
hin  ausKUdprechen ,  ^tm  Herr  FV*  SdMtz  die  vielen 
Fotwo.'milieriieiii^  pcMBliiun  pm  toeflMeft  in  mi^ 
«Ml  K  imrtiMle  mstmmnfBcfwBt  IM ;  e»  wird 

kanni  eine  Form  in  Nftffir  vorkommen,  die  sich 
nt^ht  oliiie  allen  Zwang  unter  eine  seiner  YMit^tüteu 
bringeui  Itesse. 

iCoeft  L   Dieses  fiahtebUimiM  bMn  «hMi 

'glänzen  Monal  Ii  ülier  als  das  H.  borcale.  Am  7,  Juli 
trafen  Hr.  Schultz  und  i(  h  08  blühend  in  de«i  Thjtle 
zwischen  lliedesieid  und  der  tüilmit,  acht  Tage  is^ä- 
ter  in  ilen  WaMmgen  ^wischra  4eiii  Jigerdial  «fei 
deiiHohfbergeu;  sei^  derZek  sah  ieh  es  liMßg  io  4m 
Waldungen  bei  Wachenheini.  Es  iht  eine  starre  Pflanz^ 
*viel  starrer  als  liieracium  bweale;  bis  4  Fnss  höhe 
Exemplare  traf  ieh  in  unsern  Waldangeu,  die  ober«- 
if^irts  i^efir  INig  stfid.  fi»  sind  mch  alle  Theile  Mi 
itMfSi9tmm  vid  daalier,  als  bei  HieranAmn  %(SMal». 

Siera^ium  mnrorum.  L.  snbiniegrifolivtai.  Am 
fl.  A^trst  1880  fand  ich  bei  Waefcenheim  an  mmt 
Wehitoergsuiafier  am  Fusse  der  Verberge  ein  H>  mu- 
tbroai  "VM  ausgez/eiebDetem,  «dOhUeiitfefli  Aussehen  ^  mttd 
tfiOMe  Vi^-^Mc^  zeigte,  Aiss  es  m  kcAner  der 
#ßtiljiM«%eiien  F^^rmeii  ^dieses  Habidilknio^s  geböi«e; 
f<4  !e^e  es  Sehftitz  von  Deidesheim  vor,  der  «ioh  bei 
«einem  Anblick  erinnerte,  mehrere  Jahre  vorher  eine 
tifeiliobc  Fcmn  bei  Deidesberm  gitoden  babea«  fi«i 
Wliem  AMi^  fand  «ich»  dase  eehie  Bi^plim  mA 
4ne  MSuigeii  ^'MsriieheMaDTC  sind*  Ehe  Verblei- 
chiF»g  derWeilce  v<>n  Crumoney  FriMich  und  ¥rieg, 
m  wie  des  4iir  Composifen  einzigen  IIerbm*s  meine» 
Vttm^ke^  Schältz  lieferte  «bs  das  in  folgenden  Z^eitMi 
Üfcdcifjidegter  flietMi«  pfayll^iiedlMi ,  ^ibeieirib 

wensf  «sM^HMSapilotfH!  sebefSBliali»^  MHs  len^e  petio^ 
tetis,  ^impWciler  hirsotls,  evatis,  cordatis,  iutegris  api- 
tmlaiis«  iuümis  aabdufj^btia;.  eerjrinbi  pely  iß — l^J 
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liaccis  pilis  iiigro-glandiilosis  niterinixtis ;  iin  olucri  pili^ 
uigro-glaudulosis  obsiü  ei  [)mci^ue  infenie  albo-farinacei 
Bqamis  iiitimis  acuiiüuato-Citöpidattöf  iiguU«  ^gtabrl|L| 
piflo  fusco^buBpidulo ;  pappo  albo« 

Diese  furfTaUeiide  Art  hat  aidir. viele  Aehrdichk^t 
mit  H«  atrovireas*  Frölich!  bei  DC prodrom»  Vll,  p*231; 
Gussone!  fl.  sicuL  Ii,  p.  403.  Wir  habeu  Autorexem- 
plare von  Gussme  uud  Frölich  vor  mm  Uegeu;  di^ 
FriMch'Bebeu  Exemplare  siud  deu  ouserigen  sel^r  ähu- 
lieb  ,  fiUK.  sind  die  Blätter  sehwacb  gezafant>  da  bei 
uuserii  Exemplaren  die  Zähue  blos  durch  eiiien  Api- 
culus  angedeutet  siud»  Die  KvempJare  von  Gussone 
mud  etwas  kleiner  und  armblüibiger,  die  iilatlstieie 
sehr  zottig  und  die  Blütlienatiele  imd  Biüdienbülieo 
dnreh  Sterubaare  viel  mehliger  vreiaSf  aadi  aiiid  iui 
den  Bldthenhülleu  und  an  des  Blüthem^ielen  adhr  vide 
lange  drüsciilos^e  Haare  den  kurzen  Drusenhaaren  bei- 
.genüdcht.  Au  unseren  Pfälzer-Exeinplareu  hingegen  be* 
merkt  man  nur  Dritoeu«  md  Sternbaare«  Die  Diagnose 
veo  Frölich  paset  «ebr  gul  auf  andere  PBaioe,  die 
T(m  €tu$$on0  weldit  bbie  darin  ab^  da«a  der  Stengel 
wenig-köpfij?  genannt  wird,  —  Wir  wissen  wohl,  dasa 
Fries  in  seiner  Monographie  der  Ilieraciea  p.  109  da£> 
H«  atrovirens  FröL  als  Synonym  unter  U,  AmrorttmJb* 
aufführt,  kösnea  ima  aber  iiichi  ^oteebüeaaeii ^  diaMr 
Meinung  uubediogt  beisolreten^nd  halten  ee  für  Pfluoht, 
unsere  Pflanze  einer  genauem -Unter^juchung  zu  empfeh- 
len. Die  jS>c/ml/«'sche  Pflanze  (am  25»  Sepr,  1845  im 
Buppertsberger  Walde  gesaiaiaeitj  hat  doppelt  kleinere 
JCefifciifiu  als  die  Koch^'^ck^^  welche  uber^upt  üj^piger 
lal;  -T-  Wahrend  dea  Drucks  dieaea  Jabresberiel^ 
hatten  wir  öfter  Gelegen  bei  (,  die  Lier  bcsprociieue 
Pflanze  zu  beobaehten  uml  glauben,  dass  e^^  iiicJyiUi  aig^ 
-ders  ist^  als  eine  Uerbstform  von  H*  uiurorum. 

HieT^ciiini  Schmidtii*  ,Tm$€h.  Much  dieiflr 
PflanM  suebte  iicb  a^it  ^Ubreu  vergebUdi/  und 
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Mb  Tergeblich,  weil  ich  sie  mit  der  Dingno^e  In 
KöeKm  Synopsis  verglich;  im  Joli  dieses  Jalirey  fand 
ich  in  den  Thalaitögäugen  bei  Waebenheim ,  wo  Hiera- 
fäßm  Brnrorum ,  vulgatom  und  Pilondla  iu  Mange  Wiflh^ 
mm,  mIm  Hiefmelett»  die  ich  M  keioem  dergeaami» 
ten  miterzabringeu  wusate,  und  die  icli  für  Bastard- 
formen derselben  hielt,  uRmentlieh  von  Hleraoiom  tuI-* 
gatom  und  Pilosella^  eine  Yergleichui^  derselben  mii 
lüMieiain  Scbiridffi  Im  Schultz  Gonpositei^ilerbariiuii 
Migle  dfe  Mcnrfttl  deiaelben  mit  dieser  Pflftii«0. 
'l^*  Schultz  hielt  dieselbe  für  einen  Bastard  von  IL 
iDuroruüi  oder  vulgatum  und  peleterianum;  auch  er 
mg  Recht  hai^n^  ich  glaube,  dass  die  beiden  erstfiie<» 
«mmen  eben  so  gut  mit  pikMeUa^  als  mit  dem  lah^ 
s^6»dea  VL  |ieleieriaiiiim  basütrdlreii  f  es  kommt  mnr 
auf  das  zufäUige  Znsammcuticircn  dei  /.eugeudeu  Fac- 
toiren  niu 

VL  Flora  M  13,  1850. 

Das  in  JCmA's  Synopsis  beschriebeiie  Scbmidtii 
ist  wohl  'nur  dae  Form  des  H«  Ynigatom; 

Euphrasia  Odontites«  L.  Auf  einer  Wiese  bei 
Wachenheim  fand  ich  diese  Pflanze  mit  schön  vixlsser 
BliUhe  In  12  Exemplaren  unter  Tausenden  von  E.  Odon- 
tites  md  E.  officinalis.  ft4.  August  1850* 

Leonnms  cardiaca.  L*  Ao  einer  Mauer  am 
s.  g.  Saupferch  zwischen  dem  Jägerthal  und  dem 
Drachenfelsen  5  also  mitten  in  den  Gebirgswaldungen 
zwischen  Dürkheim  und  Frankensteiu*  Juli  1850. 

Gagea  stenopetala.  Koch  syu.  ed«  II,  p.889« 
Im  vergangenen  Frfibjalire  habe  ich  dieser  Pflanze, 
welcJie  häufig  in  der  Umgebung  von  Wachenheini  wächst, 
besondere  Aufmerkisamkeit  ^escbenkt,  wobei  mir  bald 
mehre  ungewöhnliche  Formen  aiiffieien,  nanMotiieh  eine 
mit  zwei  WnrzdblatteAi  nd  eine  andere  mit  sehr 
gfosMn  Blühoii.  fitabr  vmlnaelt  fand  idi  die  cvstere 
Form  schon  im  Frühjahre  1849  auf  Feldern  zwischen 
Wacbenheim  uuiL  Friedelsheim  f  in  Menge  ab^^  mi 
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fast  die  Btälfte  aller  Exemplare  der  Gaj^ea  stenopetala 
ausmachend,  m  nasseo  Weiubergeu  an  Wacheiibeim; 
zagleieh  gehdrea  diese  aiicli  zur  sweben  Form  iah 
sehr  groffsen  HMdKii.  Ich  dackle  Aafangi^ ,  m  moehe 
unsere  Form  eine  eigene  Art  sein,  doch  widersprach 
dem  die  Beobachtung,  dass  an  vielen  Exemplaren  das 
zweite  Wurzelblatt  mit  dem  Schatte  mehr  oder  minder 
Terwachsen  war,  selbst  bis  «vr  Blötiie  bin,  so  dast 
ein  solebes  Bxeaq^lar  nldk  als 

Warzelblatte  darstellte.  as  die  Form  mit  sehr  grossen 
Blütheu  hetriffit,  so  traf  ich  diese  nur  in  den  fetten 
Weinbergen^  und  zwar  bei  allen  Formen  der  Gagea 
stenopeta^»  leb  glaube^  daffs  man  b^i  unserer  Maoza 
drei  Formen  zn  untersdheiden  ha^  uud  stdte  dieselben 
folgeudennasseu  auf :  Gagea  stenopetala  JTorA  syn* 
ed*  IL  Foiiis  radicalibus  linearibus  basi  apiceque  atte- 
nuatis  planis  argute  carinatis,  floralibas  2-  opposttisi 
pedunculis  glabris  simplicibus,  defloratis*  undi^oe  pa*- 
tentibuS)  bolbli^  3  horizontaiibnsy  bomolinis  stipiti^s 
ovaüs  clavatisque.    %*  In  agris  ei  vineis« 

a.  ogreMSf  folio  rstdicali  solitario,  pedunculis  d^ 
floratis  undique  patentibus*    Gagea  stenopetalaV 

Rchb.  Ornltliogalum  steuopetaluiiu  Fr  Gagea  poly- 
niorpha.  ß.  arvensis«  Fr*  Schultz  Fl.  d.  Pf. 

Bs  ist  dieae  die  Hauptform  und  kommt  bei  Wachen- 

heim  auf  Feldern  und  in  Weinbergen  vor,  in  letzteren 
gewöhnlich  viel  grösser  und  mit  schüaer  grosser 
Blüthe;  ich  wollte  sie  mit  Schmitz  arvensis  nennen, 
wäblte  aber  auf  den  Bath  meines  Freundes  Bischoff 
den  obigen  Namien^  um  jeder  Verweobabing  mit  Gagea 
arrensis  vorzubeugen. 

fi,  viMaUBf  folüs  radioalibtts  binis,  pednaoalis  do> 
ioratb  undique  patentUms; 

Diese  Form  fand  ich  gewohnlich  und  in  Menge 
h  Weinbergen /  selten  auf  Feldern,  bei  Waebenbeimf 
gewöhnlich  hat  sie  aohdne  gmae  Blätfcen; 
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Zwifleheii  ümet.  waA  der  iwfceqjelmriai  Fom 
Smdei  mm  biafi^  Uebergaiij^e,  iDdem  da«  eine  der 

Wurzelblätter  luelii*  oder  weniger  mit  dem  Schafte 
verwachsen 

f.  prtUeHMf  folio  floraii  inferiore  spathaeformi  pe- 
doncuUM»  jufira  .imihieatei  peduuciilis  deflocstis  ise* 
)  ciiiidi«. 

Ornithogahim  steiiopetahim  ß-  graudiflorum»  Mert 
et  Fl.     II,  p,  642  =  Gagea  Schreberi  Rchb* 

mi  keine  besondere  Abart;  ich  fand  diese  Form  bei 
ttiieem  Yartetaten.  agreetb  and  Tjoealie,  aber  immer 
nar  jn  den  fetten  Weinbergen;  nie  aaf  den  Lebmfd- 

dem;  die  ganze  Pflanze  i^i  kraiii^er  und  grösser  als 
Gagea  stenopetaia  auf  den  Feldern*  Schon  Schulten 
kannte  die  Gagea  stenopetaU  nil  mehr  als  einem 
Worselblatte$  denn  in  seinem  system«  Tegetab^VII«  p*  536 
nagt -er  bei  seiner  Gagea  pratensis  Ouiser^  G^steno» 
petala):  lolio  radicali  solitario  (rarius  2 — 3);  ebenso 
Sturm^  welcher  in  seiner  Deutschlands  Flora  ein  Exem- 
plar mit  xwei  Wnrzelblattem  abgebildet  hat* 

Jiknenn  sqnarrosas*  Im  Tbale  zwischen 
Diedesfeld  nnd  der  Kalmit,  Juli  1850;  in  grosner 
Menge  in  der  Nähe  des  Forsthanses  au  derWachen- 
iieimer  Rothsteige,  August  1850. 

Jancas  capitatus*  WeigeL  Nasse  Stellen  am 
Vnsse  der  Verberge  zwisdimi  Wadienkeim  ondFon^ 
Aognst  1850. 

Carex.  Die  Umgebung  von  Wachenheim,  ein 
Terrain  von  etwa  einer  Stunde  im  Durchmesser,  be- 
stebt  theils  aus  ebenem,  theils  aus  hügeligem  Bodens 
die  Bbene  bedecken  fmohtbare  Felder»  Wiesen  und 
Weiäberge;  kleiner  Theil  der  Wiesen  sind  schlecht, 
8.  g.  Hartwiesen;  auf  moorigem,  torfigem  Grunde;  die 
Hügel  sind  bedeckt  mit  vorzüglichen  Weinbergen,  in 
deoe»  der  noenBädUche  Fleisn  der  Bewohner  loHun 
atw»0  fnr  den  BotanilbBr  Wichtiges  anfqmssen  Usst; 
jeine  reiche  Fundgrube  dagegen  biejten  ihm  die  Yor- 


Digrtized  by  Google 


* 

ber^e  dar/d.k  der  ietste  Ah&U  dm  Hatidtgribirges, 

weIcKer  meist  mii  Kastanien  angepflanzt  ist,  in  deren 
Schatten  viele  nnd  selteire  Kinder  Floren.^  gedeihen» 
Dabs  Vulkan  eiiijst  hier  gehauset,  beweist  der  s. 
Pechflteinkopf,  eine  halbe  Stuocfe  wimWwiikmlmm^  m 
den  die  Regierung  eines  Bastaltbrach  imteiiÜitl,  der 
alle  Strassen  der  Pfalz  mit  vorzüglichem  Material  ver- 
sieht. Sonst  sind  die  geognostischen  Verhältnisse 
uusres  Bezirks  uberliaiipt  die  dee  Uaardtgebirges  vou 
Neuetadt  bis  Dürkheim.  Auf  dieeen  GeUete  fiuid  iA 
bis  jetzt  folgende  Carex-Arten: 

Carex  davalliana.  Sm.  Hartwiesen  bei  Forst 
iu  grösster  Menge,  namentlich  m  Abzugsgraben  und 
den  Ideinen  Waeeerleitainafimien*  Mal. 

Carex  disticha.  Huds.  Auf  allen  Wiesen  um 
Wachenheim  sehr  gemein,  manchmal  ganze  Strecken 
bededsend;  am  ausgetrockneten  Chausseerand  sah  ich 
sie,  dorch  Wieeengraid  dahin  gebrachi^  üppig  gedeihen; 
IMaiy  Juni. 

Carex  vulpina.  L.  Bei  Dürkheim  und  Waclien- 
faeiui  aof  Wiesen,  an  Gräben,  namentlich  bei  Wacheur 
beim  am  Rande  eines  Wasaerlocha  anf  liettenbodeo; 
im  Cranzen  nicht  sehr  häufig*  Mai* 

Carex  muricata.  L.  Bei  Deidesheim,  Wachen- 
heim und  Dürkheim,  am  liebsten  an  grasigen  Rainen 
nnd  an  den  Vorbergen*  Mai,  Juni.  VoUkoauneo  reife 
Fruchte  am  S6.  Angnat  bei  Deidedheiin. 

Carex  paradox a.  Willd»  Wiesen  bei  Deides- 
lieim  und  Forist;  am  letztem  Orte  sehr  viel,  achöM 
rande  Rieche  hildend.  Mai;  in  Fnehl  JmA, 

Carex  Sch neben i.  Schrank.  Von  Dürkheim  bis 
Deidesheim  an  Rainen  m  gröaater  Menge*   Mai*  < 

Carex  leporina.  L. 
a  vu^mrii*  Sehr  genehi  bei  DüUiefan  nnd  Waehen» 
b^m,  namentüeh  auf  Wieeeu  nnd  grasigen  Wege« 
am  Abiall  deö  Gebirge  und  iu  den  Thaleinscluütten* 
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ar0roglochin.  An  fenchten  Stellen  im  Burgtbal« 
bei  Wüdmiliebii,  «tt  der  Iiwiip(fiim<  Jmii 

Carex  stellnlata.  Good»  Auf  den  Wiesen  bei 
Forst  und  namentlicli  au  nassen,  grasigen  Stellen  der 
Waldungen  bei  Wachenbeim  sehr  gemein«  Mai,  Juni 

Cnrex  remota*  L*  An  nassen,  sehattigeii  Stellen 
der  Waldoogeii'  bd  Waebenheinii  wo  sde  steht,  in 
Menge;  Juni. 

Carex  caaescens.  L»  Auf  den  Wiesen  bei 
Forst,  doch  nicht  viel;  an  nassen  Stellen  der  Wal- 
dungen bd  W^henheim.  Joui* 

Csrex  strfeta*'  Gooden*  Auf  den  Wiesen  bei 
Därkheim,  Wachenheim  und  Forst,  hie  und  da  in 
Menge.    April  Mai. 

Carex  vulgaris.  Fr.  Sehr  gemein  bei  Dürk« 
hdm,  Wachenbeim  und  Forst,  auf  Wiesen,  Weiden, 
in  d^  Tlmlaimgängen.  Mai,  JnnL  leb  liesitKe  eih 
Exemplar  aus  den  Waldungen  bei  Wachenheim,  bei 
welöhem  die  endstündige  Aebre  oben  nnd  unten  männ- 
lich, in  der  Mitte  weiblich  ist* 

Carex  aeuta«  L«  Wiesen  bei  Duridieim,  Wa*- 
ebenbeim  und  Forst  sehr  viel«   Mal,  Jitoi« 

Carex  Buxbaumii.  Wahl,  Bei  Wachenheim 
auf  guten  Wiesen,  stellenweise  ia  gr6sster  Menge* 
Mai,  Jiini« 

Carex  pilulifera.  L.  In  den  Wäldern  der 
Yorberge  bei  Dürkheim  und  Wacbeuhoimi  luun^uilich 
auf  Sandboden*   April»  Mai* 

Carex  Bioii««iia*  L*  Kastanienwsltogin  bei 

Forst,  an  grasigen  Stellen.    Aprü,  Mai. 

Carex  iäricetorunu  PoU.  Von  IkirUbtii»  bis 
DeMesMA  sb  den  VorbergBii,  m  mmaiffnk'f  imiimit- 
lUjk  sMidigen  fiMleo  in  grosser  Menge»  kpAh  Mai* 

Carex  praecox.  Jacq.  Zwischen  Dürkheim  und 
JDeidesbeim  sehr  gemein,  Tonwgsweise  an  den  Vor« 
b^l^n;  Mörz,  ApiiL 


Dig'itized  by 


Carex  hiimilis*  Leyss.  Kalkhügel  xwiHcheii 
Dtii'kheim  und  Uogstein,  auf  deoi.  S^ielbecg,  m  fionr 
mgm  aobebaiiten  Stelleu.  März* 

plätee  ani  Wachenlieim  sehr  geroeiib  MtA  Jim* 

Carex  glauca.  Scop*  Sehr  gemeiu  um  Waclicn- 
heim  auf  Wiesen  und  an  grasigen  Stellen  der  Vor- 
berge* Mai  9  Juni.  Ich  besitze  ein  Exemplar  diggar 
iPiuM  Biü  6  Aehreii;  die  3  uilenrteii  aM  bis  aiar  1 
Mitte  uaanunengesetzt,  und  Kwwt  befiodeo  aidk  -mi 
jeder  etwa  ein  Dutzend  zum  Theil  V2  Zoll  langer 
Aehrchen;  die  Hauptäbreu  sind  an  der  Spitze  mänu* 
Ucb,  von  da  bis  zum  Abgang  dfic  Seitenäbieheii  .weib^ 
Ucb)  leMeie  aiiid  ebenfaila  aa  '4er  S/Hm»  nianfiliiAy 
aa  der  Basis  weiblich«  * 

Carex  pallescens.  L*  Wiesen  bei  Forst,  an 
Mundharterliefe  und  auf  Waldwieeea  bei  Waclien* 
imau  Mal 

Carex  flava.  JL*  Nasse,  grasige  Stetten  an 
Fosse  der  Vorberge  bei  Wachenheim«  ,  Mai. 

Carex  Oederi«  Ehrh«  Auf  den  Ifartwiesea 
bei  Forst  sehr  yieL  Mal. 

Carex  hornschuchiana.  Uo^pe.  Hactwiesen 
bei  Forst  Mbu,  Juni«  C*  biformis.  a  ferdlis.  JPV. 
SchuUz  Fl.  d.  Pf.  p.  511, 

Carex  distani!$.  L.  Bei  Dürkheim,  namentlich 
auf  der  Tuchbleiche  in  Menge*  Mai* 

Carex  Psendo-Cyperus*  .L*  Bei  Dürkheim 
in  dem  Canale  auf  der  Fasanerie*  Juni« 

Carex  ampullucea,  Good.  Stehende  nud  na- 
ttientlicli  fti essende  Wasser  bei  Dürkheim  und  Wachen- 
beim  sehr  yiel*   Mai,  Juni. 

Carex  yesicaria*  Ii*  Wiesen  bei  Waebenhein  aa 
sumpfigen  SteUen,  fSltener  als  die  ToriiergebeiHie.  Mai 

Carex  paludosa.  Good.  Bei  Dürkheim  und 
Wacheuheim  au  som^geu  Sieiieu  und  in  Wiesengcäben 
gemein*  Mai* 
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Carex  riparia.  Ciirt.  Stehende  Wasser  an  der 
Saline  bei  Dllrkheim  und  am  0«lhofe  bei  Wficlieilheiiil^ 
im  Ailgeuieiiien  selten.  Mai. 

Carex  kiel«.-  Lw  An  lUinen^  GraswegCB»  Wiesen 
eehr  geaehi  m  Wedieitheiiii.  Mel. 

Carex  glaucü-stricta  spica  termiuali  an- 

drogyna  fapice  scilieet  mascula  basi  feroinea )  pedunculata 
erecta  elongato-eyliadriea,  femineis  5  remotis  eylindricis 
leoge  pedimeiiialli  pendttliit  etigmiübi»  2;  hmMm 
eHipticis  plnile  nervöale  (^UMb  brevUcr  roetnrtii  roeteHe 
♦erete  integro;  culmo  stricte  erecto  superne  scabro  basin 
versus  obtuse  triaiifxulnto  infra  ane^iilos  striato;  radice..? 

Dieses  Riedgras  hat  mit  Carex  stricta  gemein  die 
aw«l  Narben^  die  eltiptieehen,  ßiMkm^  nerrigea,  kahle% 
aelir'lcm  geiehiialieheiiiiSrllelitey'te 
belelieii;  mit  Carex  glauca  die  langgestielten ,  überfaan« 
geoden,  weiblichen  Aehren,  die  blattartigen  Bracteen, 
Was  den  Totaleindruck  dieser  Pflanze  betrifft,  erinnert 
sie  auf  deo  ersleai  Blick  an  Cmx,  aldlia  und 
Carex  gliiuea,  anefa  -  wurde  ale  nuier*  dieeeo:  waeb<i. 
aend  Ton  meinem  Freunde  V*  M.  Schultz  von 
Deidesheim  bei  ^Ruppertsberg  an  einem  Wiesengraben 
eufgefanden;  leider  konnte  ich  nur  in  den  Besitz  von 
einem  unvollständigen  Exemplar  (die  Wurzel  fehlt)  ge- 
langen^ indem  die  Slelie,  wo  ale  gefunden  windb^  btdd 
naeh '  deren  Anflndung  abgegraaet  wurde.  Wir  halten 
unsrel^fianze  für  einen  Bastard  aus  den  genannten  Carex 
stricta  und  glauca,  behalten  uns  jedoch  eine  uäliere 
Beobachtung  und  Endentscheidung  vor.  Was  die  An- 
dragynitM  dar  Indahie  bMriift,  ^aa  «ödile  diea  wobi 
nur  da  zuMUfgea  B|iiel  der  Natur  acdn?  iluiliebea  aah 
Ich  bei  vielen  Riedgräsern  als  Abnormität  und  glaube, 
dass  solche  abnorme  Naturspiele  grade  bei  Bastarden, 
die  ja  ihrer  ganzen  Bedeutung  nach  nichts  anders  ala 
«Wituiayiale  ünd,  variBOfuMi  koonen* — kb.beaHae  <i% 
Kiiti'  «ueli  amottbottamnea^  JBxemplar  dncr  Omk  mou 
Herrn  Subregois  Laforet        Speyer  (Herr  Laforet 


Dig'itized  by 


M 

hielt  es  für  ekie  Art  und  momte  es  Carex  praecox), 
das  deutliche  Spnrai  dar  MybridiMU  an  sich  trägt,  uiid 
zwar  von  Carex  glauca  und  aeuta*  ~  Mit  dem  Coiagtaa 
hBiMAligch  wir,  die  AntaMMifeflit  4mt  B^laidkeir 
auf  diese  intmasaiite  BneiiMimng  hkizalmiken,  keines* 
wepi^s  aber  die  Frage:  gibt  üb  ux  der  Gattiiag  Carex 
Bastarde'^  zu  entscheiden. 

Triodia  4eeumbeii«*  B«iuv.   In  den  WaldM» 
gea  nin  VITaoheobiQän  tenrai^  diMft  Pfttue       tot^  imd 
•dfav  lrt«lg  die  TOB  Fr.  8dMm  FL  d.  P.  p.  586 
wähnte  grosse  und  fast  ganz  aufrechte  Form. 

Poa  sudetica.  Haenke.  Im  Mai  1850  fanden 
Freund  C*  H.  Sckmkz  und  ich  diese  Pflanze  in  Menge 
in  dn  BaciiwT^nagtn  im  Jigeiftale  (I»iriüMaanrTlml)| 
sAdlMi  VW  dam  ¥^nälmmb^  m  Wege  MMd»  4m  HU^ 
bergen. 

Brom  US  conimutatus.  Sehrad.  Auf  Kleefeldern 
awiaehen  Wachenhaim  und  Friedeiahcim  in  Menge, 
Aqg.  18M;  apite  Mitte  Sepiwikr  ancb  auf  8t#pp«i» 
idmni  «wMheii  Knedelahai*  vd  Famt 


Beitrag^  zur  Kenntiilss  derSag^ina  ape- 
taldi  litai»  hmA  cCmIsw  asMliMrwr  PiflasscH 

von  Dr.  Friedrich  Schultz*  ^ 

t.  Sagina  apetala  (Im)  aaule  tenuisaima,  SU^ 
Amni,  graciM,  flaceido^  eraoto^-  ramte  latoralibt^  ad*- 
aamidenMiia  Ml  ptam  mnittiira  decmnlNfiMlbmi  a«  dlftmis» 
Ibtös  aobnMa-ÜBearibaa,  aristiktis,  bairin  Tevstts  ciliatla; 

Acribus  telramem;  peduiiculis  glaberrimis^  defloratis 
Semper  eret.'tis  vix  Inclinatis  vel  patentiuseulis ;  sepaiis 
flaberrimia,  Capsula  mwlt-a 
Tpliindato  livmlia,  matnailatf^  palvHa  val  prtsntikiliiv 
plua  iäi«aave  ascaaüa^  safliMl  «Mdhim  vtimia  deaüam 
curvatiä  apicem  ver^uä  iuciinato-erec.tifi,  obiu- 
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sis,  exterioribtis  dualiiis  brcviasiine  mucroiiatis,  mucrontil^i 
fcwiw;  eni^fiiiU  giobo»o-ovata ;  peteiw  iniiUNiiii 
vm^Mamg^f  MHli%  mUlAi  ,0  Ja.  —  Aagiwt 
hl  >  tBff  -«wir  hüiriiit^ila  praittMiai  -wgUloMMniMMa» 

argülosa  ex  argilloso-calcarea,  in  agris,  arvis,  pascuis, 
rarius  in  sylvatids;  ad  rivuloa  inqiie  lapfdibus  ex  rupibus 
bttsiktia*     In  Falatinatu  fere  nbique,    circa  Biponto» 

gtfiiMi,  el  dm  BitariNi  nite  iF*  Sekmkm)^  im  agro 
HcHdfcergengj  (JM^teff),  prope  Miwilifiiiij  fleliiiraivi»* 

gen,  RemberviUers  circuli  vogeaiaci,  SaargemuQd.  circuli 
moaelaoi  etc.  (J?l  Schnitz). 

apetala  L.  mant.  p.  559.       Jordm  ob^ierv»  1 

8.  apetalü  glabM*  .F.  iSUbwIte  ia  Flofti  Apri} 
1849,  p.  22«. 

8.  apetala  a)  fifenuina  G.  W.  BiBchoff  in  Jahres- 
Q^icbt  der  folitciua,  Octbr.  1849,  p.  13. 

I  Praeter  ehtraetar.  aiipra  indicat    S.  iq^tala  €ftiiuii 

2.  ' Sagina  patnlo- apetala  (Fl  Schultz),  a  8. 
apetala^  sepalis  minus  patuHs,  basi  glandula  iina  alterave 
vestitis  vel  (rariusj  tota  superficie  plus  loinusve  glandtilosa- 
püoflis,  ped^nculis  sempar  glanduloso-piiosis 
Mbit.  0  JttQ.  —  AugmuL  Com  fiL  patnhi  et  B.  ipeCaki 
hl  «fris  seealli^s  prope  Biponien  fMissinie  (F.  Schultz) ; 
pi  ope  Seeheim  in  agro  Darmstadt  ( IV*  Schaffner)  et 
prope*  ,,Bierhelder  Hof^*  agri  Heide! bergensis  CLorch*) 

S.  aptiali  A.glaiidaloflo»-cüiata  F.  Schultz  olim. 
apetala  y.  gUurfalasa  fMUrt»      fiUate  itt  flom 
L  a.  April  1840^ 

S.  apetala  cj  aiubigua  6r«  IV.  BUchf^  1.  c.  Oc- 
tobr.  1849. 

*        Habitus  foliaque  düata  Saginae  apetalae,  pedanoiM 
aiattdIiiLMOHMiaai  fit  oatelaav 

3»    Sagina  patiria  (Jarimi)  caule  teaiiU  setK 

farmi,  stricto,  erecto,  ramis  lateralibus  adscendentibus 
vd  fiiis  miauave  d^esais,  aediffuais;  foiiia  sulnüato« 
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Hiiearibus ,  arislatis ,  g  i  a  b  r  i  s  :  'ftörUwis  tetraineris ;  p  e  - 
duncnlis  -glaudulo^o  -  p^ilosis ,  defloEatis  sempec 
ereolfs';   sepaü»  glairdvIoB« 

matuiitate  Capsula  adpressis,  apiee  eTect»-sub«t 
recurvis.  obfusis,  exterioribus  duobus  brevissime  mu- 
croiintis,  mucronulo  incurvo ;  Capsula  ovato-oblonga; 
pelaii»'  aUiito'  «i^ovatia,  thmesHi.  0  im,-  —  AaigmL 
Id  tesra  nbda  teuMimtciri«  «eMsa/ aiigilloaMmUm  ei  \ 
isehi8toso-daxiiia,      agris,  Mvi»  ct.  ffMem.- fai-iHilatinali 
f<  rt'  uUique,  prope  Bitsche  cupiosissime,  prope  Bipontem  | 
copiose^  pr<^  Biagam  co^msiasime  (^F.  Schultz),  prope  i 
Seeheim   agri   Dannatadt    iW.  iSMm>te«r  leste  \ 

S.  patida  Jordan  obaerv.  1  fragm.  1846.  p.  25 — 26. 
PL  3.  A.  ' 

8.  apetala  ö.  glaiadtttoaa  Schult»  iu  Flofa  1.  e*  | 
April  1840.  .  , 

5.  apetala  h)  paWa        W.  Bi$^aff  1;  e.  O«* 
tobr.  184».  - 

6.  ciiiata  Grenier  et  Godron  Flore  de  France  1.  pi 
245  non  Frien* 

Coiore  obsciure  vel  coeriileo  vividi  et  glaoBaeaota 
S.  patnla  statiiD  a  S.üpetala  diatfnguenda.  Caules  sa«ple 
nigra-  vel  fnaco-pnrpumaeeiita«. 

4.  Sagiiia  apctalo-patula  ( Schultz  )  ^  a.  S.  pa«»  j 
tula,  pedunculis  sepalisque  glabenimis  differt.  Q  Juii.  — 
August.    Cum  8.  apetala  et  S.  patala  in  agro  Bitenai 

el  Mpontliio  farfua  (F.  fiMirite); 

8.  patnla  A  glaberrima      SehM»  aibe, 

5.  apetalo-patula  F.  Schultz  in  Flora,  April  1849.  | 
S.  apetala      glaberrima  JPl  Schultz  h  c.  April 

Habitua  8.  palulae,  peteMü.aqialafii^'  giabeniüa 
8.  apetalae« 

IMe  Sagina  patwla  wurde  zuerst  von  Jordan  y  M 
aobnen  trefflichen   Observations    anr  pluaiemra  plaatea 

I 
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nouvelles,  1.  fra^cnt,  aiifirestellt ,  bescluieben  und  ab- 
gebildet, woraui  ich  sie  sogleich  m  dea  £:mui>laren  der 
Fflaüce  ttkaMOtOf  welche  «pb  in  meinen  Jugendjahren  Ak 
&  fljpsltk.  giroiBwH  btltey  z.  A.  iwf  dem  RootiiMtMiige 
M  Bingen^  und  ki  den  Pd^tem  b€t  BiUHsIt.  Auch  unter 
den  Exemplaren  der  eehten  8.  apetala,  welche  ich  tViilHT 
bei  Zweibruckeu  g^auwielt  hatte,  fand  ich  sie  in  lueiuem 
Hiiriiariam.  Grenier  und-  £fodr<Nt  haben  sie  später, 
in.  ihm  Viiire  de  FiaMie»  wter  dem  Nfmien  Si^iia  ei^ 
HM»  jPViie  bdndiridbeA.  IImmi  es  aber  die  vm  jFVt#t 
aufgestellte  S.  cihata  nicht  sein  könne,  hat  Jordan  schop 
«iivor,  a.  a.  0.,  deutlich  genug  gezeigt,  \ro  er  sagt: 

i,L«e  eiliata.  Mries,  d'apr^  ia  desciiption  donnee 
pm,  ^  mlMif  dfloli.  Im  N#v.  FL  raed.  piig.  -fift^  «e  di<* 
iÜngM  dft  8.  apeMe  Ia  fw  i«a  «a^^ule  peadMe  &  la 
maturite  et  ses  p^doncules  glabres;  ses  sepales  sont 
cuspid^ea,  ses  feuilles  ciiiees  et  ses  tiges  diffuses.  A  ses 
caraelerea,  il  est  impossibie  de  reeonnaitre  ma  piaoi^ 
#Hii>ia  tnianle'  eat  jperfartaprtrt;  dreaade,  ka  feuiUea  er* 
dinairtaieift  Ma  «^iahrea  •  efe-te  pddoaciilea  p«li6ieeiilea 
glanduleux.  De  plus  il  n'est  rien  dit  dans  la  description 
de  Tauteur  suedois  du  caractere  si  tranche  ciiie  presente 
le  aalice,  dont  iea  aepalea  aoat  aypliqii^  aur  la  cafisttle 
dane  le  Sw  d'  wnvl.  ^en  efais  daas*  le  S..  «gi^ 

'*  In  der  Fiom  vom  21.  April  1849  habe  ich  wieder- 
holt, was  ich  schon  in  der  Versammlung  der  Pollichia, 
am  6.  October  I84är  habe,  nämlich:   8.  ciiiata 

vnrd  vbeachriebeii  »ypeduiiealia  defloratia  iqdce  hamatis,^^ 
«ad  j^<iipii1ift?a>tei#gih«r  dpoboa  aenuaatoHvaerDiiatia/^ 
wilifend  di6  lieidfcit  «ndem  fS.  apeiala  und  S.  pataia) 
sich  ,,sepalis  exterioribus  duubiis  brevissime  mucronalis, 
mucroniila  iaeurvo"  gleich  sind.  (Hier  bemerke  ich  auch 
Mdi ,  dasa  akk.  beide  ,^duacQlia  defaratis  erectis  ei 
non  lumiatia^^aiiaaeieluieiO.  Ferner  aagte  iah;  S.  eilial» 
nM*.  ,4Mila-  Ibaai  eiKatia^  and  Mpedinealis  glalbria"  be- 
adurieben,  während  sowohl  nach  JordoH»  Beädueibung 
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(mit  der  die  von  8.  ciliata  Gren.  et  Codr.  vollkoTiimen 
tibereinst  rill  Hit ),  als  nach  drii  unzähligen  Exeniplaren,  die 
leb  in  der  i'reieu  N&tm  untersuciile^  aicji  S*  patula  inmer 

Im  Jahre  1848  habe  ich  in  der  Gegend  von  Zwei- 
briifken,  in  KomfeUhTn,  welehe  ^anz  mit  S.  apetala  und 
8.  patula  bedeckt  waren»  2wei  Baatardia  aiu  d^e^en  beiden 
Arten  gtfynAM^  woviin  einor  gm  dm  AuMüicii  vm 

KelehMittdieD,  durch  mit  Drttsenhftrchen  besetzte  Blüthen«* 
stielchen  nnd  hie  und  da  auch  durch  mehr  oder  weniger 
(,oSt .  nur  1  bis  3)  Drüsenhäroh^  aa,  den  ÜLdehblättchott, 
oder  nur  am  IBhniiide  dmellM»!  mmMtuM- onA  wvk^um 
Mk  bflln  Mleii  IHak,  Ihr  ai»e  v«iUIm  i^Mrihitofl^^ 
von  S.  apoMa  hielt  Bkr  andere  Baatard  «ielit  Wim  tfie 
8.  patula,  ist  aber  völlig  kahl  und  glatt,  wesshalb  ich 
ihn,  beim  ersten  Blick,  als  8.  patula  varietas  glaberrima 
aufnahm.  Von  diei|«r  PflaM»  hibe  Mi  apftter,  m%m 
imk'  (Mm  fswMiM  fwAitaai  floMla  md  im  TtlÜm 
det  HogelaMMm||i^  doa  BvtillwiMisMM)  hti  iSmHfAdsM 
gesammelten  Exemplaren  der  S.  apetala  L. !,  in  meinem 
Herbarium ,  so  wie  unter  den  Hunderten  vte  Exemplaren 
von  8.  patula,  welche  ich,  nit  aiasaliMii  fiBBqqMarenmi 

S.  apetala  Im»  bei  Bitarihi  seaanmelt  haltet  aMhrere  Mbatmi 
pktfe  gtimäm.   Vm  dieai  erstgenanatiii  KiaMd  (B.  ap. 

glanduloso-ciliata)  konnte  ich,  trotz  alles  Suchens,  ausser 
d«n  S  oder  4  im  Jahre  liitö  gefimdß&en  Bxgmplajen» 
niobta  mehr  finden. 

Idi  haha  dia  .h#daii  Ba^aidb  M  VabruMr  t9t» 
MMahei»  «nd  luil  SiigiDa  apelala  und  tk  patahiy  hi  -dar 

Flora  vom  21-  April  1849,  als  Abarten  von  S.  apetala 
aiifsrestellt,  E«;  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  irgend  Jemand 
vor  mir  Abarten  voa  8*  afataia  mi§ml»i^  oder  baü 
adttiebM  hat 

Bafthia  apetila  and  GL  |Nitida  aind  »«rtet  dar  8aal$ 
besonders  in  Komfeldeiny  mehr  aufrecht^  an  andern  Orten 
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«ber  mehr  aufstei^rend,  und  auf  Triften,  besonders  Sdiaat- 
weuleii,  oft  ganz  oiedefgadiitt^iU.  Unter  der  Saat  «Ämi 
ile  Meh  «teoer  «nd  «ehwiokir)  mf  Tftftm  «bor  «tl»- 
Mlgir'  oiir  ttoHer   Die  •»  i^tfiik  fiml  tali  «vT  aigM 

Schaafweiden  oder  Brachfeldern  bei  Bitsch  in  einer  völ- 
lig niedergedrückten  Form.  Die  Sfeneel  und  ßlätter  sind 
dtclcery  «teifer,  harter  und  kürzer,  und  die  ßljUterpaare 

mtm  mBrnmurngmi^t  Pki.Biittig,  KeWie  mai  BMkm* 
Miele  iiwl  Mdi  donkler  MMgrOO  «od      fltaiifdl  mM 

«chwar^braün«  S.  apetaia  ist  viel  Meicher  mid  meist 
gelbiichgrtm.  ^ 

Boreau  sagt  in  seiner  treif liehen  „Flore  du  Centre 
4m  I»  FiWM^  (21»  Avi.*  MMf  2^  «nulr  Mte  tt) 

„Obs.  Le  S.  deprcssa  Schultz  dtflKw  de  eflifi 
esp^ce  par  nen  s^pales  plus  grands  et  plus  aigus  f# 
|Mur  Tetat  glabre  de  toutes  ses  parties.  Ober,  Saint-Flo« 
mt,  saU«i  da  GMminmrmgäO^  —  Haute-Vieik  Mufu 
üM^Binirgy  rociies  de  Serpenlfaie  (^Latny}.  tm  9^ 
dIMM  (FriM}  que  M.  Grenkfr  dMsre  fdosUfio  evee 
le  patiila,  a  les  fcuilles  fortenient  eiliges,  les  fleurs  pea- 
ch^s  aprfes  la  fleuraison,  se  redressent  ensuite;  dem 
idpilM  sont  aaunndMJBiteiMi^s.  AU«vioii»  de  la  Loire, 
«le.  ~  Tofliee  «es  feitode  qui  fdeliiMBil  wm  dtnde  el» 
lmdi»ts  ee  dietingmit  de  epetele  f»  dee  ytefti 
üons  plus  rubustes  et  par  les  sepales  non  etales.^* 

Schuü%  sagt  aber  fProdromi  Fiorae  gtargardien^ 
eupplewMrtiwi  prionun,  p.  10): 

fi^  eenlilMM  edecciideirtllMie,  ^MHe  eiibelelle  emepe* 

natis  caiialiculatis  nudis,  pedunculis  calycibusque  glan« 
deloeo-pnbeseentibus,  foliolis  ralyci«  oblongis." 

Dies  paMt  Alle«  auf  ein  Heer  a«  Sagine  pa^uU 
ÜMMe  depieeee*  Füimi'  eeg(  ert 

9^  e|Nrtile  etetUor  iwedit:  oenllbiie  »ello  teeerio« 

ribus  filiforniibus  strictis  erectis:  foliis  duplo  brevioribus 
baei  cüiatis,  padoneuUs  longioribus  strictis  eiectis  caly* 
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cibusque  midis,  floribus  minoribiis  subglobosis,  et  fo- 
ÜQÜs  calycis  ovatis  obtusis,  Capsula  dimidio  brevioribus. 
^  Autorea  .^pUem  nmim  omnes  Sag.  apetalae  €wkm 
MriMoenlM  tüiiiiffiliBiiti  9t  kr,  finirimiMlimi  CtMtliaiaw 
iMtis,  quae  Mmi%mä»  Mm,  praetor  IqUoiihb-  dlfe  Mrik 
kua  pubescentiam  inveato*** 

}     Diese  Unterschiede  passen  auch  alle  dazu,  mit  Aus- 
müme  von  Itmß  fJfoUiß  duplo  brevmikm*^  Am  Jbiiiga 

:r<Ni.mMi 

#iitii<  geMigt.    2tens  ,)pedunciilla  fliiictti  melto.^^  I>e»« 

nach  dfirften  die  Blüthenstiele  von  S.  depressa  nicht 
aufrecht  sein,  worüber  -«her  SchuUz  in  dciT'  Aingnose 

loao-piibeMaitites^  imA  4tm  ^^MMto-eiyH^  oHwftti^ 

der  Diagnose  geht  aber  mit  klarster  Gewissheit  hervor, 
dass  ßoreatis  S.  depressa  die  gleichnamige  Pflanze 
von  Scäu^  nicht  sein  kann.  loh  nenne  jene  dAbar^ 
Mtl^  OMtf  dir  MteiifiMkHr--40nieUm^  jus^iMn  FioMto 

JElMig^:  •  ..4 

-  Sagina  Lamyi  (S*  depressa  Boreou  noii  Schultz)', 
a  S.  depressa:  sepalis  muito  majoribus  et  acutio- 
4b«s,  pedunculis^  calycibusque  glab^ris  diftnUi 
.  «*o  Main-  aellgMr  ftiWHl  JmI,.ui  «ainar  Syflpjia^ 

S.  depram  fiMMl«...«!»^' var.  fM.-.Wai  eHtti 
paiKJissimis''  gebracht.  Dass  sie  aber  dazu  nicht  gehören 
kann,  geht  schon  aus  dem  ^,foliis  uudis,  pedunculis  caly- 
cibusque giaqdatnao'^piiinadcptibus^  in  der  Dpgnose  von 
SßImUz  hanror«  Daa  van  J&wa  aalM  m  JMi  40» 
aaadte  Bxen^ar  ^Ktoer  A  i^ilmta,  xipelchea  Ich  voiigaa 
Jalir  gesehen,  hat  foiia  piliata  und  peduneuii  calieesque 
gW>ri.  ^ 

Daaa  abMe  Schriftoteller  der  S.  apetala  „cauloa- 
■niMBDeBlaa^>'2aaaliffiaihan.  keralii;  aiafanf  anf  ainec  Ver« 
wediaelung  mit  der,  an  vieieit  Oftm  feai^Mren-S.  patvii, 

Sehliesslich  bitte  ich  alle  Freunde  vaterLindischer 
P^flanzenkunde ,  welche  Sendungen  an  die  Pollichia  oder 

«.  die  iNlBurL  4MilBniaaiiia  filfiafillaTrhaft  ii^ 
r  4 


Digitized  by  Google 


mkthm,  im  WMt  sie  Ikfiifplm  toii  S«giD»''iMrtalo- 

apetala  (S.  apetala  o]  ambigua  Bisckoff),  von  S.  ape- 
lala  dj  diffusa  {tii8clioff)y  von  £L  depressa  (^SchuU»} 
und  6*  dliala  iiPHm)  oder  vom  mmtk  wbeMmdbcncai 
Fomm  von  fiagiu  (is.  B*  8^  X/om^  babeiv  »ir  ge«> 
fälligst,  dareil  Vermittelinif  der  genannten  Gesellschaften, 
davon  raitzutheilen.  Ich  bitte  das  für  mich  bestiumite 
in  einem  besonderen  versiegeiten^  mit  der  Adresse 
,^Dr.  SipMriek  SeM^'  Ymmbmt  Pickohon,  -  den 
fiendnngen  an  die  ganannttn  Oamilaetaften  Miupacken, 

welche  es  dann  auf  den  Wegen,  die  i<  h  später  bezeich- 
nen werde,  mir  übernia«  1k n  wiifltn.  Auf  (iieselbe  Art 
kann  man  auch  alle  zweifelhaften  oder  unhestimmten 
FfUnr  PftuuM  an  adch  golangan  lanaisn,  wakdie  ieh 
■dt  Vtt*gnttg^  Iboatinnnen  werde»  Idi  liabe  nMi  awar 
bisher  hauptsächlich  mit  Untersuchung  der  Phanerogamen 
beschäftiget,  wende  aber  auch  besondere  Aufmerksamkeit 
auf  alle  kryptogamisehen  Gefässpfianaen,  besonders  aul 
Farne  y  md  unter  den  Gettenpianzeii  auf  Laul^  und 
Lebermooee.  Zar  KiMebterung  der  Unteranehnng  bitte 
ich,  auf  einem  Zettelchen,  bei  jeder  Pflanze,  den  Tag 
oder  Monat  und  das  Jahr  der  Einsammlung,  so  wie 
dm  Standort  und  die  L^ge  und  Beschaffeobeil  dea  Stand* 
Mo  (ym  nögticli  aneb  geognoatiaeh)  anangelwn. 

In  einer  Abbnndinng  (Suallne  nnd  BeiMitig.  an 
meiner  Fi»  d.  Pftil«),  die  ich  am  3.  Jamiar  1850  ge- 
schrieben und  die  in  Nr.  13  der  Flora  von  1860  er- 
aehienen  iat,  sagte  ieb,  die  Spergnla  pentandra  der  Flora 
dar  Ptds  aei  8.  Moiieoatt.  CSeMh  noch  Abeemhmg  der 
Abhandlung  untersuchte  ich  aber  alle  Szemplare  dieaer 
beiden  Arten  in  meinem  Herbarium  und  fand ,  dass  ich 
beide  Arten  in  der  Pfalz  gesammelt  hatte.  Ich  habe 
daher  in  einer  nenen  Abhandlung,  wtlehe  ich  im  Mal 
1850  rar  .Smrüdnmg  fai  die  Flora  abeaodtennd  in  eineai 
Auszuge  ans  dieser  Abhuidlung,  weleher  na  15«  Nbd 
1850  in  den  Archive«  de  la  Fl.  d.  Fr.  et  d'Al.  (p.  164) 
erachietti  dieaon  icrtlium  berichüget  wie  folgt: 
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„Als  ich  meine  ersten  Zusätze  schrieb,  glaubte  ich, 
4iit  alle  in  dor  Ffaiz  gesammelte«  KieapiTe  von  Sper«  / 
grill  pewNmte  n  &  Mmwonf  gelAiteii,  «te  leb  aber 
g^dck  imn4i  Alirtiaiing  des  Mai|iMri|rt«  dte  lkempiii« 

von  alleu  Pfälzer  Standorten  nochmals  untersuchte,  er» 
gab  sich,  dass  zwar  die  meisten  zu  S.  Morisonii, 
«iiiig«  wenige  aber  auch  zu  8.  pentaudra  gehörten.  Bei 
tUmtK  GtkgettliNt  etittwiie  iek  aiieiiy  das«  kh  im  Jabia 
i9iV  andt  etaal  ta.  Mesiisrer  CSeir^  Spergfula  ge-» 
sehen,  welche  ich  damals,  bei  ilüchtiger  Ansicht,  für 
Koeh's  S«  pentandni  (nun  8.  Morisonii}  hielt.  Ich 
ging  dahor  am  8.  Mai  an  die  Stelle  und  fand  in  zahW 
Moigtt'dia  eokia  Spcrgnia  |NlntaiidiDL  lek  Ittba 
aia  'a6|tMe1i  letaml  vatawelit  wid  "Belwl  flL  Matiilonl 
bescii lieben.  Diese  nach  der  Natur  gemachten  Beschrei- 
bungen stimmen  im  Wesentlichen  mit  denen  von  6fr«- 
nier  aad  €lüdmn  ftbcfCUL  In  manalmi  ^Slfteben  fand 
Uh  aber  gcrad«  daa  CtaganOiA  JBa  atahl  otaUidi  la 
Üurer  Flora  de  Fnmee  fT«  1  ^  275)  b^  S.  fmUaaiHn 
„Hab.  fies  moLssons,  dau»  les  champs  sablonneux.  Juin* 
Joill^^^  und  bei  ä  Monaonit:  „Hab.  Les  moissons  et 
lea  diampa  aaUoamw  avec  la  piMdente.  Juin-^JuiHat^ 
—  SL  pentiMra  Uihl  atür,  naeh  laauiw  Ba#lncliiange^ 
in  der  PMz  und  bei  BHseh  im  April  und  in  der  erste« 
Hälfte  des  Mai,  w  o  aucli  beide  schon  ihie  reifen  Samen 
ausfalten  lassen  und  abdorren.  Im  Juni  aiod  beide  «ahon 
vdlUg  abgedorrt  und,  aiazelae  Sldtbe  «nagCMaaMa,  lal 
nlefate  aiahr  davon  m  aaben*  In  JaU  iat  aber  joda 
Spur  beider  Arten  verschwunden.  Ebenso  fand  idk 
gerade  das  Gegentheil  beztVglich  der  Worte  ,,avec  !a 
prec^^ente^^'  d£nn  überall^  wo  iah  S.Morisomi  fand  oder 
aaiiimaHa>  wn*  keiae  fifvr  von  fiL  paaAanira^  and  mage^ 
kdirt  bicrV  wo  latasteie  in  MBlioaai  .widu*,  tat  hätit 
Spur  von  S.  Morisonii  zu  finden.  Auch  fand  ich  beide 
niemals  unter  der  Saat  „Les  moissoDs'%  sondern  in 
Wmdern,  an  ungebauten  Orten  und  auf  Brachleldeioik 
Ich  dduBife  mm  beide  JMm  wie  folgt  s 
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SgetgaiB  pemaiidrt  (h.  sp.  630}  Bqmui  Eeyne 
botan.  de  Oacfaarfrf ^  avrü  1847^  p.  423 ;  Morison  histon 

plant.  2,  p.  549,  16}  Blätter  lineal-pfrienilich,  ge- 
bttsHielt -  quirlic ,  grannenlos.  fast  stielrund,  unterseits 
glatt  (^uicht  mit  einer  Furche  durchzogea}^  an  der  Basis 
frei,  nebeobUUrig^  die  slengeist&ndigen  niclxt  dicht 
(höchstens  zu  15,  selten  bis  20)  im  Quirle 
stehend;  Kelch-  und  Blumenblätter  tihuizett- 
f  ö  r  nii  ß:,  z  u  i>  c  «  p  i  t  z  t,  an  d  e  r  S  p  i  t  z  e  etwas  s  t  u  ui  p  f 
;&U£erundeti  »äauicn  flach  zusammcugedrlickt,  platt, 
schwarz,  mit  einem  sehneeweissen  fast  durch* 
sichtigen,  frahlig- gerieften  Flügelrande  von  der 
Breite  des  Samens  selbst  umzogen.  0  April 
und  erste  Hälfte  des  Mai.  Die  BHuIhmi  öffnen  sitfi, 
nach  meiner  Beobachtung,  bei  dieser  Art  wie  bei  ä. 
Monsonii  erst  nach  Mittag,  gegen  2  Uhr,  bleiben  nur 
2  Stunden  geöffnet  und  sehliessen  sich  völlig  um  #  Uhr. 
Haiden^  Triften,  Wald-  und  Feldränder  und  Brachfelder 
auf  dem  unfruchtbarsten  Sande  der  Vogesias  bei  Bitsch! 
Zweibrückeni  Neustadt!  Königsbach I  Deidesheim!  Eller- 
stadt! u*  s*  w.  (Vrieirieh  Schätz) ^  aber  niemals^in 
Gesellschaft  der  folgenden  Art;  sie  Schemen  sich  gegen- 
seitig auszuschliessen.  Am  häufigsten  und  ganze  Strecken 
Landes  bedeckend  sah  ich  diese  Pflanze  bei  Bitseh 
und  bei  Königsbach  und  am  seltensten  und  nur  einmal 
(1822)  und  in  wenigen  Exemplaren  bei  Zweibrücken. 
Die  Kelche  sind  erst  dunkelgrün,  und  gegen  den  Rand 
roth,  dann  bräunlieh,  zuletzt  fast  schwarzbraun»  Blumen- 
kelche sehneeweis. 

Spergula  Morisonü  (Boreau  1.  c;  S.  peutandra 
Kaehlf  Reichenbach  und  aller  deutschen  Botaniker; 
Morison  1.  e.  ^  17;  Arenaria  media  jPoUich  PaL) 
Blätter  lineal-pfrieralich,  gebOschelt-quirlig,  grannenlos, 
fast  stielrund,  unterseits  glatt  (^nicht  mit  einer  Furche 
durchzogenj,  an  der  Basis  frei,  uebeublättrig,  die  stea- 
gels.tiindigen  dicht  (bis  zu  25und30)  iifi  Quirle 
stellend;  Kelchblätter  undRlumenblfttter  breit-* 
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eyförmig,  stumpf  zugeründet;  fl^atiien  fhieh  «tt- 
fiammenjfcJrrir^t,  elfttf,  ä(*h\varz  und  vor  dem  Flügel- 
runde  ringsum  durch   feine  stahlgrauc  Blät*  ^ 
tertheu  i^ttüctirty  Mit  ^laenf  ftas  Sflialiitzl|(- 

g<$rieften  t^Iügelrande.  welcher  etWAs  fSeili&Sler 
als  der  Snnie  ist,  unizogeu.  0  Letzte  Hälfte  de« 
April  UDd  im  IVIai.  Oeffüet  md  schliesist  die  Biüthefl 
SM  selben  Zeit  wie  vorige.  Ifn^baute  Stdien  auf 
«ftfrlKAillMitm  Sand,  Rifate,  trffteii,  Halden  ifihd 
Steifen  in  Nädelwäldei-n  Hüf  den  \  op:ejdas  nhd  tnf  d<^ 
Ldd  und  Alluvium  der  Eheinfiache,  ö.  bei  Hagenau, 
(6«ft  Billot),  am  Haardtgebifge  an  vielen  Orten, 
2.  B.  seltf  Uftnfig  bei  Forst  iFriedr.  Schultz) ,  bd 
KaiMtsIättteftf^  Olterbaehf,  Ffsdibaeh  und  Hoehspeier 
(«^t  PoUich)  ;  hin  WingailMfieseaf,  ifalC^nba^ti!,  Lfttt- 
ter/srclrwait!,  0ahn!,  Würzbaoh!,  Lautzkirchen!,  Kirkel!, 
Lhnbächf,  Homburg!  und  Kirrberg!  {^Friedr.  Schultz), 
atier  ni^mato  in  GeaeHaefaaft  der  vorhergebenden  Art 
iülSXM^  wa^  Ith  mäißi  dem  Nimen  S.  pentandra  tti 
Oetttaebldnd  vnn  ' Andrem  ^ielt  nnd,  waa  16h  b^i  Kr-* 

Idn^^en  selbst  gesauHiieit  habe,  j^ehört  za  S.  Morisonii 
und  nfeht       S.  pentandra.  Die  Kelche  der  S.  Morisonii 

alnd  erst  heltgron,  dann  atrahgeib.    Die  S.  pentandra  & 
ni<!foer  nora  ex^feeata  iat  S.  Moridoon. 

V^atttea  lolhet^. 

Diese  P^flanze  ist  sicher  Bastard  aus  Fcdfüca  pra- 
tensis und  Lüliuiu  perenne.  Trh  habe  sie  nun  srehon 
seit  vielen  Jahren  vor  meinen  Fenstern  beobachtet,  wo 
M  sie  kl  f  dpitti  «iel^.  Sie  vMüelitt  siah  dtfrefa  Wni^ 
Mttr^e  so  «onierofaedtlidh,  Ams  t6h  ans  ehiiftai  atate^if» 
Moekfe  Jedes  Jfthr  an  100  Stöcke  erhalte,  welche  ich 
liändtdfthen  zun^  ilnlegen  ktiii^tlfcher  Wiesen  gehe. 
Dagegen  hat  die  Pflanze  noch  niemals  Frischte  getragen, 
«bgleich  sie  jedes  Jahr  mit  ehier  M^e  binifender  äalme 
ptAUgt  Oka  ddiMM  ainAkdi  daBef  M  rtUiM^  ittkk  ivtth 
Üe  oft  Mei»fl(6lMtf  Üirtorinifttiiifeir,  weichet  leAr  mü 
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guten  GlÄsern  anstellte,  zeigen)  niemals  geöffnete  Staub- 
beutel daran  zu  finden  mni  auch  bei  Zerschneidune:  der- 
selben keine  entwiekelten  Staubkörner  zu  uniersctieiden 
qHmL  Man  kOaiite  die  PflaiuEe- Festaca^JLoliuin  praleiuii« 
pereoM  nennen,  iifcmaa  «mm»  mm  das  Gnaphaliim 
negeetum,  Bastard  aus  Gnoptialium  nliginoaum!  und  Fi* 
iago  galiiea,  GnapJialiuiu-Filago  ultgiooso  ^aliicum  Q^;n» 
nen,  wenn  man  Gua^aKum  iiadFiia|i;<)  als  xfwei  btsMi^ 

Bitaeh,  ^3  AlMPtt 
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Dem  Attdettkeii 

4 

an 

Dn  Wilhelm  Daniel  Joseph  Koch, 

Prafeuer  da  Mtdiem  und  Botanik  km  d»  VniißermMi  m  St4mm§m 


Durch  deu  Tod  eines  Mannes,  dessen  Name  zu 
den  gefeiertsten  üi  dar  Botanik  gehört,  hat  nicht  uor 
die  Wissenschaft  einen  schweren  Verlost  erlitten,  son^ 

dern  wurden  auch  seine  zahlreichen  Verehrer,  nahe 
und  fern,  zumal  aber  seine  in  der  Pfalz,  dem  Vater- 
lande des  edlen  Dahingeschiedenen,  wohnenden  Freunde 
and  ehemaligen  Schüler  mit  tiefer  Tmner  erfüllt.  In 
nnsrer  Bfaelnpfalz  begann  er  seine  natnrlifatforischen 
Forschungen,  zuerst  den  Ffissstapleii  Pollich's  folgend, 
bald  aber  sein  Vorbild  diiK  h  ausgedehnte  Entdeckun- 
gen im  Gebiete  der  einheimischen  Flora,  wie  durch 
klassische,  wissenschaftliche  Arbeiten  überstraiiiend* 
Damm  erscheint  es  als  eine  fromme  Pflidit  der  Pol- 
lichia,  welche  sich  denselben  Gebietstheil  Deutschlands 
zum  Felde  ihrer  Thatigkeit  erkoren ,  den  Manen  des 
Verewigten  in  Liebe  und  Daiddbarkeit  einige  Worte 
der  Erilmening  za  weihen*^) 


Wäkdm  Daniel  Joseph  Kock,  geboten  in  Cosel 

aai  5,  März  1771,  war  der  älteste  Sohn  des  zw^ei- 
brücki^cheu  Jfteutamtmauns  Kock  daselbst  und  JNeffe 


*)  Niedergeschrieben  von  Prof.  Dr.  G.  W.  Bi'schoff  aus  Heidel- 
her^.  ^rossentheils  nach  Notuen  von  Dr,  Meuth,  Cantonsant  ia 
Raisersiautem, 
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eines  ta  zweibrfickiachen  aod  pfäfadfleiiea  INeiieteii 
gesiMideiien  Araste«  Dr»  JEerA^  der  nMit  ohne  Einflim 

auf  dh^  Wahl  seines  Berufes  und  die  Richtung  Heiner 
Studien  gewesen  sein  ^oU.  Die  ganze  Familie  des 
Rentamtatiauufi»  Koch  bediaud  aus  6  Söbuen  und  einer 
Toditer^  weldie  erstern,  gleichfiiüe  in  yeiwdiiedraen 
FfieiierD  «aggeseiebnet  ^  efimmtlieb  lidhere  Stellen  in 
Staats-  oder  Gemeindedienst  bekleideten  und  mit  der, 
au  einen  nicht  weniger  hochgestellten  preussischeu 
Jmtizbeamten  Terlieiratb^ny  Sdrwester  bis  auf  einen 
leben«  Unter  ünen  kam  der  ^esrirte  Forat- 
rath  Koch  in  Regensburg  dem  ältesten  Bruder  gleich 
an  Lust  und  Liebe  für  Nadirforschung,  indem  er  schon 
früh  eine  Fauna  von  Bayern  herauszugeben  beganu^ 
die  aber  nnvoliendet  blieb  nnd  spätertiin  ak  Fort« 
aeisung  tou  Snmn^a  Ineeetenheften  die  Araehniden 

bearbeitete. 

Seine  Vorbereitungsstudien  machte  unser  Koch 
in  der  lateiuiacheu  Schule  zu  Cnael,  die  böbern  a» 
6ymnasiiiin  zn  Zweibracken  (an  welebem  daaMb  aoek 
die  gelehrten '  Herausgeber  der  Zwefbrüd^er  AmapJIm 
der  Classiker  wii  k(eii),  nach  deren  Beendigung  er  bei 
der  ötFeiUlichen  Promotion  für  fähig  erklärt  wurde,  die 
UniTersität  zu  beziehen«  Dies  geschah  im  Jahre  1790, 
wcnraaf  Knch  »eme  medieinischen  Studien  in  Jena 
begann.  Nach  8Vi  Jahren  bezog  er  die  PniveraHit 
Marburg,  blieb  daselbst  ^/^  Jahre  und  ging  dann 
nach  Glessen,  um  daselbst  (weil  sie's  hier,  wie  er 
aieb  einst  gegen  einen  Freund  ansdrückte,  wohlfeiler 
thalen)  m  promeviren«  Dies  fand  i^att  am  4«  Jiril 
1794,  und  findet  sich  hierüber  die  im  Decanatbuche 
von  Prof.  Dietz  ei? »getragene,  dem  Cantonsarzte  Dr. 
Menth  in  Kaiser^slautern  unterm  S*  März  1844  toui 
seit.  Decan  Dr.  NeM  Initgetheilte  Notaz:  4* 
JoÜ  wntde  Herr  Candidatos  nedieinae  Koeh  ans  dem 
Zweibrückischen  examinirt,  und  wegen  seiner  schonen 
Kenutni^e  ituu  die  £rlaubnisa  gegeben^  öffentUeb  m 
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ÜPfpatimi*  Weil  durch  de»  Krieg  dsm  YieniM^gen 
«riiierJliltmjo  nunaliob?  ümMmit  geraiheii  kn,  mmit 

ein«  Offftfiieil  4er  EKaminaiioMi»» 

geldef  ei'lasseii/'  Befffefi'ifijt  ist  noch  die  Bemerkuiig, 
j.daNsi  die  lli^pnUUOii  uidxt  eriblgi  ^ei^"  wie  Dr* 
Menth  deoo  aiK^  nw»  ^^/i  nelber  weiat»  da^s  er 
keiaa  Dlfin^rtulian  gesdiriebw/iAitott  er  dainftlf 
wader  Zeit  noch  Geld  dazu  gehabt  habe. 

Nach  seii>er  Absolrirufi«  kaimi  mivh  Hans  MTuek** 
jjjeikebrt,  ward  der  G^urtjataci  Kuc/ib  aul  BeftiU  det» 
terroristiscbM  CoiiireotfSKSOivwiff^äm  Heintm  im 
Mi  kniM  Zcat  ¥Gr  dem  S.TbernMort  m  den 

RobcispieLre  und  seine  Helfershelfer  fielen)  veibranut, 
und  er  m  nicht  allein  aller  seiner  Bücher  luid  Samm- 
imigeu  beraubt,  MMideru  aueb  isaaHat  seiner  Familie 
ie  ffloaie  JJetfi  wiMinU  Kennt  deee  ihr  eoeb  eiiie 
Zfiineht  in  dem  kleinen  Hause  einer  nahegetegenen» 
ihr  gehurigeu  Ziegelhüüe  geblieben  war,  deren  ge- 
riiigei'  Ertrag  uuu  auch  noch  dieselbe  eruäbreu  nmsste. 
GläeliJfeber  Wei«e  ward  der  junge  Dr»  Koch  wpüigt 
Miinalc  dataof ,  ntelicli  am  88«  Jdivier  von 
deoi  damaligen  Ainteiaiiii  «am  |»rovteorieclien  Ober«* 
Hm(sarzt  von  Trarbach,  einetti  zweibrückischen  Stadl-- 
dbeu  üu  der  Mosel,  ernannt,  woseibet  er  gieicb  mitte« 
ia  ^|»e  Wwtkekn «JEpidemie  kam,  die  ihm,  meiner 
AeMMfuiig  oaek)  wejdUch  m  schaffen  und  ihn  mAea 
Ton  Yoru  herein  mit  den  Leiden  uihI  Freuden  der 
ärztlichen  Praxis  bekaunt  nia<  lue*  Nachdem  er  in- 
SHV^beu  eine  mit  mancheriei  C^rat.  auf  Verwendung 
fBiaea  jnittorlieben  Okeima,  den  V*i>raiiMiatera  JSaMjir 
kl  lUaaeEafanitesa,  kei  dcba  Prias&ea  Moöd^  aaebmaUgm 

König  ven  Bayern,  der  damals  in  Boln  bach  bei  Heidel- 
berg residirte,  beseifii^teu)  Schwierigkeiten  verbuwdene 
Bräfiui^  bei  dem  MedkunalcoUegiam  in  Maunb^iniibei- 
atedbit  wurde  «r  nm  OheramtaarfKt  in  JKaii»ia»too(Wii 
anMMMit »  -and  zwar  In  partibiia»  da  die  dieanheifiiwbe 
Piate  ym       Fi^mm^^m  l^^iiA  war»  .iW^  .^^b^r^ 
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BiMuhgj  deren  öberhacfpt  keiii'  di^sisekiger  Betts^at 

lu  KaiserHlauteni  käiie  Koeh  imn  e!ii  wek^rai 
l^^eld  der  Thätigkeil,  d»A  jedoch,  kef  der  dMimri^eii 

Arimidi  der  Stadt  «wd  Umgegend  und  de»  fortwäb- 
reiiden  Kriegsunruheii ,  wenij»  hn^rativ  war  und  ihir, 
der  auch  noch  dnen  jiiugeri»  Bruder,  de»  spälern 
StMljmth  iiud  Apfel ialiooflgeriobteHPräsideiitett  hud^ 
4^     ITodkr  bei  sieb  hftiie  mid  mai  Mmget  air  Lek« 

rern  und  Leln'an}s(alten  auch  s  c  I  bc  r  u  ii  ( cnriehtete, 
5lu  den  grössten  Einsehränkungen  zwang,  so  d^^s 
seine  alte  Hamdbätteriu  aiobt  »elteu  kaum  die  paar 
irdeaeu  TeUer  m  föliea  TeAnoekle^  die  eeiir  flnülie>ed 
Ktebeegerfithe  aiuMniielilen«  fi^itCNr  wvrde  m  ecfMM 
be^y^^er^  doch  kam  er,  wie  er  »reh  melirmalÄ  äußerte, 
m  der  Praxis  niemals  so  eigentlicli  auf  eiueii  grtmeii 
4&weig^  indem  er,  eben  ao  mietgeniiitftig  ali^  fim^ 
iMfiiig  iM  finifiwden  tob  AwsCiuäev,  sein  PtHMikim 
fdrHilicb  aii^a  NkiMsidileR  gewMtil  hatte,  eiid  er  fl4el 
eigentlich  er8t  dann,  a!s  er  später  al«  CantönsarÄt 
besser  ge^^tellt  war,  über  Nabriuigssergeii  erhoben  i*iab^ 
Wihttttd  €Sr  frirtier  (aat  mv  von  den  spleudldereii  Fn^ 
thwm»  eitoer  Ven^modtodMdl  wi  eieer 
auf  SOO  ITrancs  sich  belaufenden  Besoldung  des  kal^ 
aerslanterer  Hospitals,  die  ihm  dtirch  einlliisc^reiche 
Freunde  verscbaift  worden  war,  lebie*  Diese  wabr- 
Meh  fij)^b<  ennoatemden  Verlmltnr^  Yermoehlea  übri«» 
jfefeif»  ILmKm  Lieto      NaliMrforachiing  niebl  sd  mtor« 

drucken 5  denn  fortwährend  stopfte  er  Vögel  aus, 
die  ihm  von  meinem  (als  ^'orstinspertor  in  vSpever 
geslorlbeuenj  VeUer  Uettig  und  einem  Jungern  üruder 
(deoi  afäCern  Forstrad,  diaiiMda  Föraier  ia  demWrid« 
#ftifeft<Mi  MolaeUnaelir  bei  Kaiaeriteiifem)  geüelbrf,  m 

^ief  von  ihm  selbst  geschossen  w  urden;  oder  er  fing 
lasecien  25ur  Uriterswchoijg  und  Beschreiljnng  in  den 
nit  Decaii  Midier  in  Odeübacb,  Controleur  jLmz  ia 
gjj^yer  und  Ar»  Mof$»mm  iu  BfaiatiJieiMi  beraofige- 
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beschäfiigangen  jedoch  seine  Bteis  geliebt«  B<^uik 
gleichfalls  nicht  vergessend,  so  dass  Mancher  ob  dieses 
Treibens  den  Kopf  schüttelte  und  meinte:  eii  sei,  in 
BeliMb  neitter  VarbaUnisMy  doch  besser ,  uioht  iSNi 
ßttst  wktk  wi  Seiin»keBf»iigeD  m»d  UnkmatMaiv 
mein  abzugeben^  sondern  lieber  der  Praxis  fleissiger 
obzuliegen;  wie  denn  überhaupt  Koch  die  ärztliche 
Pxaoufii.  mit  Ernst  zwar,  wo  es  galt^  aber  nie  mit  wahrer 
hmi  imd  Liebe  gfitneben  liily  die  ihin  «ifl 
dauernd  nnr  die  Botanik  einflöisste,  wdeber  er  nicli 
auch  später  um  so  eifriger  ergab,  als  die  niisslicbsteu 
häuslichen  Verhältnisse  und  ein  Heer  von  Wider- 
würüi^keitett  über  ihn  bereinbracbeu,  über  welche  ihi^ 
neiMB  eigenen  Aeqnserongen  nacby  nof  alleia  die 
BeMAaftiguog  mit  eeiner  geliebten  Winaenadiaft  bin- 
auszuheben  vermochte* 

Schon  seit  dem  Anfange  seiner  amtlichen  Thätig« 
fceit  hatte  er  eich  durch  manche  adiarfainnige  Be(d>ach- 


misgezeiebnet,  und  während  er  eine  nicht  uubedeu* 
tende  Sammlung  aus  der  Insecteufauna  der  Pfalz  zu- 
eammengebracht  und  etwas  später  die  Anlegung  einer 
qoMtliologieelien  Sammlung  begonnen  hatte ,  wobei 
im  AmmUnfien  der  Vogel  ancb  einer  nelbetedaditen 
Methode  eine  solche  Virtuosität  erlangte,  dass  die  von 
ihm  hergerichteten  Exemplare  fast  ohne  Ausnahme  als 
Musterstücdke  gelten  koimteu»  war  er  schon  von  seinem 
Attfenthalte  in  Trarbach  an  einer  der  Ibätigstea  GoK^ 
reepondenten  von  Rath  (dem  Verfimeer  den  Tentameii 
Florae  germanicae),  so  wie  von  Schräder  und  Schreber* 
Der  Erstere  hatte  bereits  in  den  letzten  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  mehrere  wichtige  Mittheilungen 
Koeilu  liber  pfiauedhe*  Pflanzen,  nämlieh  über  die  btt 
Cnnel  waobaeadea  DSgiteliniAiien^)  und  fiber.Famam 
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tenhifolia  Boihf^)  sodann  über  PoUich^B  Camphorosma 
nowpeliaea^^)  bekamit  geauiclu,  wovon  der  ietztge- 
BADBte  A$bmlm  dann  Imoiideni  fcoiiicikoaawertli  ist,  ^ 
weil  In  demselben  mf  jene,  lange  Zelt  rerkaunte 
Pflanze  Rothy  auf  Koch'a  irefFliclie  Nachweisungen 
gestützt,  diei»em  zu  Ebreti  die  Gattung  Kochia  grüu- 
dete  ,  weidhe^fliiiter  HM^h  durch  tmame  maiäBiiimii^ 
Arm  bemdien  wndew.  Doeb  enrt  «püer  windie  er 
sein  Hauptaugenmerk  der  Flora  der  diesseitigen  Rhein- 
pfalz im  weitern  Uiufauge  zu,  wobei  er  einen  thätigen 
UekttMid  m  aeuieni  Freunde  J«A«  Bapt*  Ziz  in  Mains 
CumL  Beidto  durcUarischteii  nii  gcimißm  Ei6si  deor 
giiBMiriten'  Tbefl  der  ehemaligen  IMhfai,  wovon  der  im 
Jahre  1814  zutu  Gebrauche  für  ihre  Freunde  im 
l>mck  herausgegebene  Catalog  der  you  ihnen  gesaut 
melten  pfälzischen  PhanerogaoMi  einen  ruhmlidioa 
Bewribi  lieferte,  da  in  demselben  nldü  slleiu  die  von 
Pollich  (in  seiner  Historia  plantanuu  etc.)  beschrifte 
beueii  Arten,  mit  weinten  Ausnahmen,  aufgelührt, 
sondern  auch,  nebst  einer  iieihe  iuteressanter  Be* 
metkoDgen^  eine  nicht  unbedeotende  Anzahl  nw  Piaa« 
nea  aa^enommen-shid,  y^kibe  PoUiek  unbekannt  ge« 
blieben  waren.  Viele  Notizen  über  rheinpfälzische 
Pflanzen  theilte  Koch  auch  De  CandoUe  dem  Vater 
aiit,  d^  dieselben  in  dem  seobsteu  oder^SoppleaieBt- 
bände  aeiner  IPtore  fiaw^lse  benotate,  worin  sich  der 
^s^me  Koch's  häufig  erwähnt  findet. 

Auf  seinen  häuOgen  Berufsreisen  nach  den  in 
allen  Bicfatungeu  in  dem  vvaldreiehen  Gebirgalaudo 
acteea  Canlomi  nernireaten  Dörfern  and  GehöüM  mwt 
er  gewöhnHch  mit  seinem  Apparüte  «na  Sbrnanhi 
sehen,  und  selten  kehrte  er  ohne  einen  interessanten 
P^ind  zurück,  den  er  oft  von  dem  Pferde  oder  aus 
soinw  Kalesohe  bemb  spähet  hatte.    Bei  s^ien 

*)  In  Roth  Catalect  bot.  fase.  II.  (IW)  p.  82-84. 

la  Scbrad.  Joum.  für  dio  Boli.     Bd.  3,  Städt  (1801}  999- 

aoa— aaa 
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gleiter  faod^  für  waUe  «dldb  Jdisflüge  «Mi  Mir 

It^lirreich  wareiK  /^fi^/i  hatte  immlidi  ein  auisge%eißli^ 
06(6«  TlUeiity  im  Toue  tier  Liiterbaltimg  s&u  uiiierpicW 
Um»  jn  w^r  ihm  gawksermasse»  Beddrffliii  zu 
Mtfeu»  Mil  MMu  vMaa  Scviifi^gMoiiiflM  ümi 
docli  immer  Mooh  Zait^  junge  Leqte,  waldbe  Sinn 
für  Naturkuiitia  hatteu  oder  Mediciu  studlreu  woJltea, 
in  die  Mouuik»  Oi$it6Qlogi<^  mwl  selbst  lüf  vfirgkon 
«bepd«  Anrt<»t»te  rtwMifiihrew,  wm  för  MDohe  der* 

Riobtuij^  ihrer  Studien  war. 

Mh  dem  Rückfall  eines  Theils  der  Pfalz  a«  Bayern 
im  4»hM  1816  wiurde  &udlioli  Koch  beider  gesi«U^ 

IflQt^rn  und  Ottarberg  ernannt,  jetzl  mqI  einer  laorait 
ti¥^r^>  PiHxi;s  und  eiuc^s  allgemeine  Yortraaens  sieh 
efifeute*  l>i^e  Stetleu^  einige  Jahre  ohne  Otterbergi 
TUmk  Mficik  mit  voUiter  Zufiriedenheit  imner  Von» 

d^m  Beachte  für  Musterarbeiten  erklärten,  bis  %nm 
Jabre  1834  im  Frobjahr,  wo  er  als  Pfofessw  #€ar 
ftlodi^itt  lind  Boi^mkf  mit  4m  Titel  mm  Boftübess 
m  4le  VniYfKijitft  w  SrUnge»  beruf«  inrd»  «Mkr 
dm  er  bewts  bp  Juhi^  18911  Mitglied  4tr  A«irieH«i 
4er  \\  iNst'iiiichaften  in  iMüncheu  gewoideu  war  und 
im  Jahre  1823  den  ersten  Band  ^eiusi:  gemdssobafl^ 

^üm  ^  ikm  AlMfi  AirtgiMtztao  IHtatcoUaAd*« 

FlQV^f  den  er  noch  bei  und  trot^  9ßimx  VhydQakin 
gj^h^ftm  auägeHrbeitet,  edivt  hatte. 

Im  mmm  m^m  W^niwrtef  wo  er  mä^  einen 
«WO».  b(»tMl«fliwi|  Qvtifi»  berzuitellen  bAM8^  tiitM^ 
#r  9«wac  iogleifb  fiieuier  liivtlichta  Piwbii  dhir  Mfaieii 

Wunsch  und  die  Hoffnung^  ganz  äciiier  geliebten  Bo- 
tanik leben  7.u  können,  sah  er  doch  nichl  so  bald  in 
Erfüllung  geben,  da  ibm,  weil  er  bei  dem  JttüVil 
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iines  M^mMmi  LefafMbto  ^  BoiMflt  ESrlniigetl 
eijpirilfdi  ak  h^etf  4et  Therapto  ttnd  i^efwfeser'- 

maaseii  nur  nebenbei  der  Botanik  desi^iürt  war,  die 
imt  seinen  niedirinischea  Vorlesungen  verknüpften  Ge- 
mhääe^  m\neui[kh  die  AüsarhritTiug  der  GoUegien- 
MoM,  Mfitnglloh  »ehr  viele  Zeit  kesteteit,  sd  dasei  er 
rfei  IvdhreMl  der  erstai  Jahre  seines  Professoraitea 
rticht  ganz,  wie  er  erwai  fet  hjitfp,  seiner  Liöbllnffs- 
wisseiiäebaft  widmen  koinjte,  waluend  spater  wieder 
«nneileriei  körperliehe  Leiden,  hauptsächlich  aber  in 
seilten  beiden  leMea  Lebeiifirjahren  die  C^olgen  eines 
Sclienkelluils-BrncliejJi,  wodurc  h  er  »an/.  In  sein  Zim-* 
flier  gebannt  wurde,  heine  sfewoluite  Heiterkeit  trithten^ 
seisa  geistige  Thätigkeit  ungemein  henimteu  and  ihm 
solid  Studeii '  TieUMi  verbHterMi.  Was  er*  ak* 
Mb  dem  der  Wissensehafit  getetoei,  liegt  in  einer 
R^ihe  voll  &k;hatzbaren  Abhandlungen  nnd  grössererf 
Sehriften  tor,  deren  Werth  fiir  die  systematische  Bo- 
tanik za  allgemein  suierkanal  iai^  «n  ihm  nicht  nor 
dn  Jkuk  s&w  {BMMgeiiteseii  M*  wsfWhMä^  Adndeni 
aatih  seinen  Namen  der  fonieti  NadIcommenstBllafk 
rnhüilichst  zu  tiberliefern. 

Als  Arzt  war  Kock  ein  echter  iäohn  des  Uippo^ 
kraMy  beeilst  udefatern  «ad  allem  fifyBteti»iisiren  feinde 
iHmal  khkr  der  sog^annten  NatdrpMIosefiiid  dad  ded 
Natnrphilosophen  nnd  „ihren  SchwaimereJen"  aufs 
Aens.serste  abiiold;  von  scharfer  Beobaclidnij^s^abe 
and  .begabt  mti  einem'  so  siehern  praeüsehen  Tact,  wid 
Hin  «ir  dis  tresesie  md  sstasrfWdHigsie  AvAammg 
der  iSiMidieitinndilflittisse  Tsrieftefi  kMnen.  DMfnnl 

^irar  a?  auch  ein  glücklicher  Practiker,  zumal  bei 
seilten  Ktaukiieiteu,  wo  ^ein  rascher  Blick,  mit  ent^ 
sdriedttnem  Uaodein  zasalssiemrefend ,  das  Recht» 
sMsl  Mk  sMierer  Hand  m  efgreiln  wnssto^  EHeseito 

Sdlärfe  in  der  Anffassüng  der  Charactere  bewifthrtsr 
er  auch  «Is  systefnatisclier  liotaniker,  nnd  diese  scharfe 
Ui^scbeidttflg)  verbunden  mit^-eiaer  klasen  aiid  bnar^ 
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digen  DaiütaUimgy  seichiieii  alle  neiue  SSdhrifteu  mm 
maciiea  seine  descriptiTeii  Werke  m  den  nmr« 
Iäs8fg8ten  und  flicfterfiteD  Wegweieern  fitr  die-  Auf- 

fiuduiig  und  JJestimmun^  der  yaterlaiidischeii  Pflaozeii* 
Schon  in  den  letzten  Jahren  sein^^^  Aufenthalte 
in  Kaiserslautern  wurde  ihm  die  Praxis  häufig  durch 
Kraukheitett  aUer  Art,  wnal  dareh  epidenu8oiie.Debd^ 
deren  Opfer  er  immer  zuerst  wurde,  so  wie  sie  sicli 
zeigten,  endlieh  jso  Tcrleidel,  das«;  er  sich  aus  der- 
aelbeu  heraus  sehute,  und  zwar  imt  der  ganzen  Sehn« 
sucht  eiues  üttaQnes^  d&  mit  Gewissheit  ahnte  ^  dam 
er  nur  gesunden  werde  im  ungestAfien  Yerkekre  nM 
einer  Wissenschaft,  der  er  sicli  fortan  ganz  zu  eigen 
zu  geben  entschlossen  und  bereit  war.  Wie  diese 
Aknung  ilui  nicht  betrogen  i  beweist  im  hohe  Alter» 
webdiea  Kaeh  eireiehte»  ungeachtet  *  noeh  in  adan 
letfiten  Lebensjahren  sein  bdses  SdiiclLsal  die  ake 
Tücke  nicht  vergessen  hatte,  vdie  es  in  früherer  Zeit 
so  oft  an  ihm  ausgelassen« 

Ais  Mensch  war  Koch  bieder  und  aller  Ver- 
alellnig  und  Dnredliolikeft  fern,  eia  treuer  Frend^  ek 
munterer  Gesellschafter  und  dann  ungenirt  bis  zur 
Natiirlielikeit  im  besten  Sinne.  Von  Temperjiineiit 
war  er  lebhaft,  und  als  Sanguiniker  mitunter  heftig 
Ua  aar  Leideoaehaftliehkeit,  und  wenn  auch  hoaaB 
im  achönsten  Sinne  des  Wortes,  dbdh  in  Behauptung 
seiner  Ansichten  meist  bis  aufs  Aeusserste  hartnäckig. 
Das  Vertrauen  seiner  Krauken,  so  wie  die  Liebe 
ieiaer  Sahüler  erwarb  er  sich  aolmeli  durch  sein  fireundr* 
fidiea  und  eben  so  eienea  ab  natftrlieltea  BeaekniM, 
und  so  war  er  denn  eben  so  beliebt  als  Arzt  und 
Lehrer,  wie  als  Mensch,  iH)d  er  wird  noch  lange  von 
seinen  Freunden  und  Sciiulern  im  weitern  Kreise  ver- 
miaat  werdeat  wie  er  in  ICaiserslaateni  .Tenluast  warde^ 
ala  er  diese  Stadt  adien  Jahre  lang  witer  deia  B»» 
dauern  aller  Einwohner  verlassen   hatte.    Wir  aber 

rufen  ihm  .mit  .Clmdim  .nach: 
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.  <  ^dil'  rit  hnWni  «bm  gnteii'  MiM  -begrabtof/ 

„Und  im»  war  w  mdirl^ 


Äusiser  den  einzelnen  in  der  „Flora  oder  Regen»- 
bucger  boiaii.  Zeitung/'  mm  Theil  auch  iu  Schlechr 
tmdaVs  Liunäa^^  erscbienefieiA  Abhandlungen  und  Mo- 
nographien,  ist  besonders  h^rrorsuheben  seine  Ab- 

haiidhuig:  „Generum  tribuumque  plantanini  uinbeliife- 
rariun  nova  dispostio''  in  den  „Nova  acta  Acad.  caes* 
Leop.  CaroL  nat.  curios.  (VoL  JILIL  Pars  {4P). 

Später  äiud  als  Programme  erschienen  die  Äb- 
baudluiigeu: 

Koeh,  de  jSalicibus  enropads«   Erlanne  tS2S* 

(8«)  und 

Kochy  de  plantis  labiatls*  Ibid*  1833* 

Seiue  grossem  Schriften  sind: 

J.  a  BöMing's  Dentsdilaiids  Flora,  nadb  eine« 
veräoderten  ond  erweiterten  Plane  bearbeitet 

von  Mertens  und  Koch,  Bd.  1 — 5  erste  Abth. 
1833—1839.  (8«)  Frankfurt  a/M.  Nach 
dem  LiN?fescheu  Sexualsyäteme  geordnet  und 
1 — i8te  Klasse  (iud«)  enthaltend. 

Schon  zum  ersten  Bande  hatte  Mertens^  ausser 
der  Einleitung  (das  alphabetische  Verzeichniss  und  die 
BriLlining  d^  Knnstausdrucke  nebst  der  Methodologie 
enthaltend)  kanm  Namhaftes  beigetragen,  zu  den  drei 
folgenden  Bänden  nur  mehr  die  Syiionymie  besorgt 
und  einatelne  Bemerkungen,  besonders  über  das  Vor- 
kommen der  beschriebeneti  Pflanasen  im  oördliehett 
Deutachland,  geliefert,  bis  nach  dessen  Abldlien  dieses 
classijsclie  Werk,  welches  ausser  dem  Titel  kaum 
etwas  mit  der  fnihern  „jRöÄ/iw^schen  Flora^'  gemein 
bat»  TOn  Kock  allein  fortgesetat  wurde« 
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1885— (8"0 

In  eiiMMT  lateiiiischeii  uiid  deutschen  Ausgabe  er- 
«dUeiieii«  Daron  die  sweite  Anflage  diiseU»^  1843 
kill'  1845.   (80)   8  Bde. 

Kodh^  tWhentnicli  der  detrt^^u  und  BülhMiiMr 
Flora.  Leipzig  1844.  (kl.  fe«)  ' 

Davou  die  xwdte  ÄuB^ffb  daaeltMtt  ld49«  ttlue 
dritte  Aallege  eeiuet  Sytiopetoj  die  er  Wreit»  begoa- 

iieii  hatte,  blieb  uiiYolIeiideL 
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;&ur  GemctäKMe  des  Vwcdas» 


Mit 

4^  P^oülciii»        Oetoher  de»  TerganyAi  Jährte  ito 

MbIreldM  TmmMdung,  weMie  mm  mbe  und  fern  die 

Feier  des  Stiftniig8f»ges  unseres  Vereins  herbeigezogen 
faftüe.  Das  wiedererwacbte  Iiiüaefise  au  den  höberm 
gei^gan  Giilera^  wekdies  rein  nur  dem  whabMM 
8^v?Mkie  dbiüt^  «Ime  jmt  yMMbmWledkmh  yfwkkemtt 

zu  oft  politische  und  andere  Bestrebungen  verdunkeln, 
.  hatte  im  festlic  hen  Saale  die  Männer  alles  Standet^,  alles 
Eauges  «nd  alter  JtUdituiigen  veraudg^  ia  aiiiem  Punkt# 
Alle  eiM  SiimeB^  n  der  Uehenoignif  linlidi^  das* 
Mr  im  (Btadtan  der  Nate  wahre  BmMtgung  aal 
dankbare  Belohnung  zu  finden  sei.  Und  wahrlich  die 
firfahnujgen  der  jüngsten  Vergangenheit  waren  nur  ge^ 
eignet,  diese  ITeberzeogiing  zu  befestigen.  Aber  aMh 
■dt  SehaMs  Weklea  wir  aaf  die  Beihan  dar  Yaraaia- 
Hielten  hin ;  denn  nicht  mehr  sahen  wir  dort  so  manclie 
der  Freunde,  die  einst  mit  aufopfernder  liiebe  dem 
Vereine  ihre  Thätigkeit  gewidmet,  m  Vieles  xum  f^äek» 
liehen  Gedeihes  deaaelban  beigalMgaB  batteo;  wä  die- 
Ma  Sehmars  wa  anldarn,  war  nicht  iKe  IIrti  nrihiaim 
geeignet,  dass  es  die  stürmisrlieu  Leidenschaften  wa» 
ren«  welche  in  der  jüngsten  Zeit  das  politische  Leben 
hewegte%  welche  diese  Freunde  dar  friedUohea  Nalar 
der  Heinuidi  imd  dem  Vaterlande  euiriaaea. 

Nachdem  Herr  ProieBaor  Bmw^f  der  dblMitige 
Teraiand  des  Vet eins»  die  Versamadhiui^  durch  maigß 
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einleitende  Worte  eröffnet  hatte,  gab  Herr  Schultz  aus 
Deidesheim  als  Directiir  der  PolUchia  den  Recbeti- 
sehaftsbericht  des  Terfl'osaeneu  Jahres,  wobei  er  sich 
jedoch,  mit  Hiiiweisunsf  auf  einen  folgenden  Vortrag 
des  Dr.  Koch,  wnv  kurz  fasste,  ausführlicher  dageg^en 
über  die  Bedeutung  der  Poilicfaia  für  den  uaturge- 
scfaichdlcbeii  Ooterricfat^  ao  den  Sefanteu  der  Stadt 
Därkbein  sieb  aosliess,  Yontebmlicb  seine  Änsiebten 
aussprach  über  die  Qualification  eines  Lehrers  der  Na- 
turwissenschaften;  vorzügliches  Gewicht  legte  er  da- 
bei auf  den  Satz,  dase  mr  der  »it  EkfaJg  alsliehrer 
auf  dtesem  Felde  anfireten  könne,  weleber  dnreh  nud 
durch  eingedrungen  sei  in  den  Geist  des  naturhistori* 
sehen  Wissens,  und  geisselte  namentlich  jene  Sorte 
7on  Lehreru  der  Naturgeschichte  (.wie  mau  sie  heat* 
satege  60  oft  und  selbst  an  höheren  Ijebranstaltea  s^ 
-iwn  kam),  wel(Ae  bente  auswendig  lernen,  was  sie 

iiior*^en  den  Schülern  niittheilen  sollen,  Leute,  die  oft, 
ein  obsoletes  Lehrbuch  in  der  Hand,  langst  verschol- 
lene Ansiobten  und  Ldirsätze  als  die  Resultate  des 
jetsugen  Standpunktes  der  Wisaensehaft  den  jungen 
Lier^enden  einprägen  und  so,  statt  wahre  Bildung  zu 
verbreiten,  schon  bei  der  ersten  Grundlegung  des 
Wissens  ein  auf  Irrthum  und  Falschheit  basirtes  1>'uü- 
dament  bauen. 

Dr.  üCoeAk  aus  Waobenbeim  gab  in  einem  ans* 
führlichen  Vortrage  die  Geschichte  der  inneni  und  äus- 
sern Entwicklung  des  Vereins  in  dem  heute  zu  Ende 
Höhenden  ersten  Deceuuiuia  seines  Bestehens*  Da  die- 
ser Vertrag  in  den  Vereinssehrifien  dnreh  den  DrUdc 
verölfentliiSt  werden  soll,  geben'  wir  hier  niebt  näher 
auf  denselben  ein;  nur  so  viel  müssen  wir  Iiier  be- 
merken, dass  die  Resultate  der  Vereinsthätigkeit  den 
vorhandenen  Mitteln  vollkommen  entspreebend  von  ihm 
dargethan  worden« 

Hierauf  verbreitete  sich  Herr  Dr«  Loew^  Präsident 
dss  Mannfaeinigr  Veceius  für  Naturkunde»  ubfu:  il^i  Win*- 
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teraiifentbält  der  Schwalben;  nachdem  er  In  geschicht- 
Ucber  Reihenfolge  die  hierüber  ausgebildeCeu  Ansichten 
vorgeführt  and  gewürdige  hatte«  kam  er  zu  dem  Schluss* 
0atee :  die  Schwalben  €und  Zugvögel.  Der  Vortrag  des 
Herrii  Loew  ist  ah^i^edruckt  im  17.  Jahresberichte  des 
Mannheimer  Vereins  für  Naturkunde      52  sqq. 

Herr  Forstmeister  KauMchwger  von  Dürkheim  uii- 
tarhielt  hierauf  die  Yersammhinff  über  die  foratUche 
Vegetation  der  W^aldnngen  seines  Forstbezirks.  Nach- 
dem er  eine  geologisch -geognostische  Skizze  dieses 
Terrains  vorausgeschickt,  zählte  er  unter  Beifügung 
kürzer  Notizen  über  Verbreitung  ond  Nutzung  die  hie^ 
her  gehörigen  Holzgeträehse  namentlich  aaf:  1)  Fagus 
sylvatica;  2)  Quereus  peduncnlata  et  sessiliflora;  3^ 
Acer  plalanoides .  Psendo -Platanus  et  campestre;  4) 
Fraxinus  excelsior;  d)  Ulmus  campestris  et  effusa:  6) 
Carpians  Betolns ;  7)  Beuila  alba  et  pobescens ;  8)  Ti- 
Ba  parfifoÜa  et  grandifoUa;  9)  Poptdns  alba^  nigra, 
pyramidalis  et  tremula;  10)  Surbus  Aucuparia;  11) 
Pyrus  Aria;  12)  Prunns  avium  et  Padus;  13)  Salix 
caprea;  14)  Pyms  communis  et  Malus;  15)  Alnus 
glutinosai  10)  Castanea  vulgaris;  17)  Robinia  Paend- 
Acacia;  18)  Pinns  sylvestris,  picea,  Abies,  Larix  et 
Strohns.  Von  Strauchern  führte  er  an:  19)  Prunns 
spiuosa;  20)Evonymus  europaeus^  21)  IthaiuniLs  fran* 
gab  et  patharthica^  22)  Cornus  san^iinea;  9S)  Li-* 
gnstmili  vulgare.  Von  Forstnnkrantern  machte  er  nam- 
haft:  24)  Rubus  idaeus  et  fruticosus;  35)  Spartium 
Scoparium;  26)  Calhuia  vulgaris  5  27)  Vacciuium  myr» 
tillus  et  V.  vitis  idaea  etc, 

Herr  Dr*  SchuUz  aus  Deidesheim  liess  sich  hier- 
aaf  aber  Cirslam-Bastarde  aas  unter  Vorzeigung  einer 
vorzüglichen  Reihe  solcher  das  Interesse  des  Botani- 
kers im  höchsten  Grade  in  Anspruch  nehmenden  Na-> 
torspiele.  Eine  lebhafte  Controverse  entspann  sidi 
«her  diesen  Gegenstand  zwischen  den  Brüdern  SehuUz 
aus  Deideslieiiii  und  SchuUz  aus  Bitscb. 
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NüflUlüi  Heg  Bwüßtm  ^irnkH  agy  IdWhn  üim 

Bastardbiidttug  M  dm  Mooflen  gesproebm  imd  jbsi^m^ 

Heil  dargethaii ,  da^s  es  bei  den  Zellen])flatizeii  keioe 
9i^iiarde  geben  könne  ^  erklarte  der  Yorsitxende  die 
vissevflGhaftlicbeii  Vorträge  für  gpachloasro  ipad  iw^ 
sehritl  nr  W9U  de»  AmmdwmBf  decw  Reioltet  foW 
gi^es  ist: 

J)ur$y,  Professor  der  Maiheiuatili  in  Zweibrür 
ckeo,  als  Vorntaud. 

Dr.  a  ü  ähM«»  Arat  in  Ikidttiheuii»  alp  Dü* 
rektor. 

Bischoffy  Apotheker  in  Diirklieiiii,  al«  Seeretär. 
Haffmr^  Bürgermeister  in  Diirklieiin,  als  Cassier« 
MmutcUnger,  Forstmeister  lu  Durkliaim,  «kt  CoiH 

nrvfilor  de»  miBfly^togm^hint  Cnluiieteu 
S^mnageh  Profinssor  u  DttrUieioi,  «fe  Craiaer- 

▼ator  deiii  ^^oalogischeu  Cabiuet^ 
Pr.  G.  F*.  Koch,  Arzt  iu  WacbeH^einii  94»  Con«* 

(lervaior  der  boMmifcfaeo  ffamwlnng. 
|d  MUrwrfiw  VwiiiawB\wngw  ^rdtnete  der  An»- 
schuä8  im  Laufe  dee  Jahres  die  inuern  mid  äussern  An- 
gelegeaheiten  de»  Yereios.    lu  der  ^it2.ung  vom  6. 
November  18$0  »(eilte. Dr.  Koch  ÜQlgeudeu  Aotrag: 
JPef  .^Mipsdim»        be»cbUefi»eu^  da»»  auf  JK^Q»tw 
des  Yetiiim,  iNm  Zeit  ^  Zeit^  diurcb  eine  Boch  w 

bestimmende  Prüfungsconuuis&iou  genelnni^ie  uaiui- 
w^sseu&ichaftliche  Arbeiten  von  Mitgliedern  dpä  Ver-«- 
eius  in  s^waugleeeu  Bßhw  gedcaclU  wavde»  M^oUen» 
Dia  PrAfiiBCiC0fpii»»ioD  n/oii  i»e»telie»  au» 
schasse  de»  Vereins  und  drei  Bei^te^ri»,  welche 
jäibrlicb  die  Generalversammlung,  vorer«4  ni^r 
vi»orl»i^  der  Ans^chu^  wäblt.^' 
4|s  nach  allseitiger  im4  leifliehec  Bnppe#WHg.  dien 
ser  A^B^fug  dteGeaeluaigung  de»  AoseobwM  evM<^ 
Wtte,  wählte  der  letztere  alsbald  zu  Beisitzern:  die 
Herren  Professor  Gnmhel  auÄ  fi.Hndau,  I>r.  Bohlig, 
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Speyer;  der  TemiD  Mr  etsten  ZnMwuMnkimft  der 

Prüfaug8Comniis8ion  wurde  festgesetzt  auf  Sonnabend  . 
den  11.  Januar  1851  und  dem^^emass  Eudadiing»» 
echreiben  an  die  Herren  Beisitzer  erlassen«  An  diesem 
Tage  eiscideo  flur  Herr  Dr.  Wabf  mi  sidte  iiadi 
langer  Besprechong  mit  den  Aossebasaaiitgliedern  toU 
Mndeu  Antrasf: 

^In  Erwägung,  dass  in  der  Pfalz  bereits  eine  2}eit- 
IttiMrilit  begeht  ,  die  sich  über  einen  grossen  Theü 
▼Ott  Deatscbland  verbceilee  hal^  «ad  ^eo  TendeM 
ist^  nicht  blos.s  die  reine  Pharmacie^  sondern  auch 
Technik  nnd  Naturwissenschaften  im  Allgemeinen 
zu  fördern,  iuo|^  mm  sieb  mit  der  JRedaction  lim 
,  iabrbaebea  üür  prict»  PbarMde  ete»  Temtiadigeai 
daas  die  Abkandloiigeii  ^r  PoilksUi  in  dieser  Zsitr 
Schrift  unter  bestundei'u  Abtbeilungen  erscheinen  and 
eine  beliebige  Anzahl  von  Separatabdrdcken  an  die 
GeeeUscbaft  verabreicht  werden/' 
Oer'  AnnsoiMUW  der  PoUiciiba  stinmie  dienedi  An^ 
trage  unter  folgenden  Bedingungen  bei: 
1}  Dem  Titel  des  pharmaceut  Jahrbuches  ist  beizu- 
fügen :  unter  Mitwirkung  der  PoIUchia. 
S)  Den  Mitarbeitern  wird  das  gewöhnliche  Henenr 
beMbk  und  auf  Verlangen  SO  Bsenpfaire  abge- 
geben. 

3)  Die  AbhandUuii>en  der  PoHichia  erscheinen  in  ei- 
ner eigeaeo  Abtheibuig  für  rein  naturwissenscbai't- 
liebe  Gegenstände* 

4)  Die  Pollicbia  eriialt  anf  Verlangen  da^  beliebige 
Anzahl  von  Separatabdrückeu  gegen  Elrsats^  der 
Kosten  iür  Druck  und  Papier« 

Herr  Dr*  Walz  erklärt  iiir  seinen  Theil  seine 
ZinnliMHing  nnd  verapriebl  in  nöglicbirfer  iidde  fip 
Entschliessun|^  der  B43dactioii  des  Jahrbucliei^  mitzu«* 
theileu. 
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Die  SUMMlwngw  des  Vereins. 

Wenu  anch  die  Menge  des  den  Sammlungen  Eiii- 
Terleibfen  Manches  7a\  wium-hen  übrig  lässt,  so  tritt 
doch  in  manchen  Richtungen  reicher  Ersatz,  ein  in  den 
iDiteni  Werthe  des  Beigebrachten ;  sicher  ist  es  besser^ 
Torziigticbes  als  Vieles  m  erwerben«   Dem  eoologi- 

schen  Cabinete  kamen  /ah  Anas  elangnia  (fem.)  von 
Herrn  Reviergehülfe  P.  Stockinger das  Fell  eiiies 
Paradiesvogels  von  Herrn  Dr«  S&pp ;  abnorme  llübuer- 
eier  Ton  Herrn  nnd  Herrn  Theobald  Augusiin 
Ton  Wacbeuheim;  'MammuthsKähne  von  Herrn  Dr. 
Schultz  Bip.,  zwischen  Deide^^lieitn  und  Forst  auf- 
gefunden; die  Säge  eines  Sägefisches  von  Herrn 
Apotbekergebälfen  Udnehen  i  Skelette  zu  je  einer  Spe- 
eles der  4  Ordnungen  der  Reptilien  darch  Herrn  fVnn- 

gott  Branime;  eine  vSiiile  von  Conchylien  von  Herrn  Dr. 
Koch  aus  Waehenlieim,  welcher  dieselben  der  Güte 
der  Fränlein  Therese  Aockher  aus  München  verdankt 
Das  Herbarinm  wurde  Termehrt  durch  Zusendun- 
gen der  Heiren 

Stud«  C*  Gerhardt  aus  Speyer  mit  .  .  52  Arten, 
Stud.  Schwarzmatm  aus  Speyer     «    .  6 

Pfarrer  Münch  in  Basel  88  ^ 

H*  Watsm  im  Aufllrage  der  botanieal 

Society  in  London  mit   900  ,f 

Pflanzen  aus  der  Flora  Englands. 
Dr.  Koch  in  Waehenheim  mit     .    .    .  60 
meist  kritischen  pfölziscben  Pflanzen. 
Wir  sagen  namentlich  der  ausgezeichnet  freige- 
bigen Güte  des  Herrn  Wutson  und  seiner  Committen- 
teu  Dank  für  die  werthvolle  Sendung  aus.  der  Flora 
der  britischen  Inseln«  — 

Herr  Werie  von  Forst  übergab  dem  Verein 
ein  schönes  Eixempiar  der  Wurzel  von  Bryonia  dioica* 
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Herr  Dr«  Schultz  aus  Deidesheim  scheukte  eioe 
schöne  Cocosdoss* 

Herr  BiUot  ans  Hagenaa  scheukte  die  6*  and  7* 

Centurie  seiner  Flora  Gailiae  et  Gerinaiiiae  exsiccata« 
Da8  miueraiogische  Cabinet  wurde  bereichert 
dareb  50  Speeles  Peiräfacten  der  rheiuiscben  Graa-» 
wacke  des  Eifeier  Ber^kalkes,  übergeben  dnrch  Herrn 
Lehrer  Wirtqen  inCobleiiz.;  Herr  Oberber«;rath  Weis^ 
haupf  in  Bechtesgaden  nberseiidele  eine  Suite  präch- 
tiger Saizsluleu  aus  der  dortigen  Gegend«  Herr  Gärt- 
ner WaUer  ans  Dürkheim  übergab  dem  Vereine  4 
Stück  Miuerallen  ans  der  Gegend  von  Schriesheim. 


g  3. 

Die  BibUothcfc* 

I.  Als  Geschenke  kamen  dem  Vereine  zu: 

Verhandlungen  der  physikaiisch-mediciuischeo  Ge- 
sellschaft in  Wttrzbnrg.   Redigirt  von      KfpUiker^  J. 

Scherer,  R*  Virchow.  I.  Band,  Niu.  1 — 5.  Erlau- 
gen,  Eneke  1850.  —  üebergebeu  von  Herrn  Profes- 
sor Herberger  aus  Würzburg. 

Natarwissenscfaaftliehe  Abhandlungen,  gesammelt 
and  heransoegeben  von  Haidinger.  HI.  Band. 
Wien  l^Mk 

Berichte  über  die  Midheiiuugen  von  Freunden  der 
Naturwissenschaften  in  Wien,  gesammelt  und  heraus- 
gegeben von  W.  Haidinger*  V*  und  VL  Band*  Wien 
1850.  —  Beides  von  Herrn  Haidinger.  ' 

Jahresbericht  der  Wetlerau'sehen  Gesellschaft  für 
die  gesaninite  Naturkunde  liber  die  Geseiischaftsjahre 
1847  bis  1850.  —  Vom  Vereine. 

GorrespondenzMatt  des  zoologisch-mineralogischen 
Vereins  ia  Begensbiirg.  4*  Jahrgang.  1850«  Vom 
Vereine* 
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S'iebeiTzehoter  Jahresbericht  des  Mannheimer  V  er- 
eiDS  für  Natarkaude  etc«    Mamilieiiii  ^  V#» 

Jabrbücher  des  Vereins  fir  Natwkoiide  im  Her-» 
SMigtbiiiH  Nassau.    6^  Heft  1850.  —  Vom  Vereine. 

Sta(ul«a  iUäS  Vereii>s  fiir  NaUurkicada  im  HeiriKfig^ 
UuiRi  Nassau.  —  Vom  Vertliie^ 

Yerhaiidlangeii  des  nalurhiertoruclwB  Vereiaft  dar 
pveusäi&cheii  Rheinlande  und  We&tjpLaleiis.  7.  Jalirgaüg. 
Bonn  1850,  —  Vom  Vereine. 

BttUetiii  der  k«  Acadeiiüe  der  Wissenscbafteu  m 
MäQclieii.  «lahrgaoge  1848^  1849  and  1850.  ^  Vm 
iet  Academie. 

Gelehrte  Anzeigen.  Herausgegeben  von  Mitglie- 
dern der  k*  b*  Academie  der  Wissenschaften*  1851» 
Nro.  44 — 52.   Von  der  Academie* 

Eir$€Meger.  Fkm  d^Almee*  4.,  7*  oad  8.  li- 
vraison.  —  Vom  Verfasser. 

Skiraea  aus  dem  Steinreiche.  Gewehrieben  für 
die  gebihiete  Gesellscbaft  von  Jfr».  KobM*  Mun- 
eben  18d(k      Vom  Vertoer« 

Prodfomi»  einer  Vlora  des  Kronlande»  Salaborg 
und  dessen  angiC6n%eiideu  Ländertbeiien  etc.  Entwor« 
feu  von  R*  Hinterhuher^  Apotheker  in  Mondsee,  luid 
J,  Hinterhubstf  Apotheker  in  SaUburg«  Sakboig 
ISftl.  Von  den  Verfiieaeti* 

IL  Ana  Vereinamitteln  wurden  angekauft: 

Natürliche  Geschichte  der  Schöpfung  des  Wek» 
aila»  der  Skde  od  dar  apf  ihr  befindlidwi  Orgnniameni 
begrtnde«  aof  die  darrik  die  Wissenadiaft  errungeoM 

Thatsacben.  Aus  dem  EiigUi^chen  von  61  Vo^i.  Braun- 
j^weig  1851. 

Zoolpgische  Briefe.  Natargeschichte  der  lebea« 
den  und  untergepngenen  Thiere^  för  Lehrer ,  hihere 
Schalen  und  Gebildete  aller  Stände,  von  C.  Veg^' 
1. — 4.  Lieterung.   Frankfurt  <v^>L  1851. 
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SynibolM  i4  MMmmi  Uiamkifm*  Sei^  Dr. 

ML  Frien.   Up^^llao  184a  * 

Caroli  Liiiiiaei  systema,  ge»era,  cipecie?^  plantaruin 
uüo  YolauMue*    E^didit  //.  E.M4£lUer.  Upsiae  1840. 

Joanuis  Milierl  illuBlratio  qrstemutis  (KSwUsIii»- 
naeaDL   2  Bünde.   Frankfart  sk/ül. 

Dr.  Jacobi  Theodori  Tabemaemoutam  New  voll- 
kommen Kräuter-Bueb ,  darinnen  Tiber  3000  Kräuter, 
mit  schuuen  vnd  kuu^tiUutaaa  Figur^^«»  auch  dereu  Yo- 
terschoid  imd  Wurkflu^t  mnpt  jbrw  NMiea  in  man- 
cherlei Spraachen,  beschrieben  etc.  etc.   Basel  1664. 

Ennnieratio  critica  Licheuuiit  europaeonim.  quos 
ex  nova  luetfaodo  digerU  Xr.  E.  Sehaerer.  Becnae 
1850. 


8  4. 

JHltsUeder  de«  VerelHik 

Als  ordeutliche  Mit^der  träte»  im  liMfe  dea 
Jahres  dem  Yereiae  bei: 

Herr  Jlf.  Schuler,  Notar  in  Dürkheim, 

V*  Hohe^  k.  Regierungspräsident  in  Speyer. 
^   Dr.  L.  Fischer,  Edler  von  Wildensee,  k.  k. 
üsterr.  Lieuteuaut  iii  Alaiux. 

Als  Ehrenmitglieder  wurden  anfgeoornmeii : 

Herr  ß*  A,  Trevimn^  Naiitrfordcber  in  Padua, 
n  Dr.  Sehirfhaeuüf  Professor  in  Munohen; 

'   ^   r.  KoheUj  Professor  in  München. 
„    Theobald,  Pfarrer  in  Hanau. 
,^  Dr.  V*  Czihaky  Oberstabsarzt  in  Jassy. 
,^   Dr.  Uerberffer^  Prcrfessor  in  Würaborg. 
n   Dr.*  Nuegeliy  Professor  in  ZAridl, 

Weishaupt^  Oberbergrath  in  l^erchtesgadeu. 
„   A*  Bertolone^  Professor  in  Bologiut« 
f9        Fuss,  Professor  in  Uermannstadt. 
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Herr  Aeqtiien,  Naturforsclm  in  Aviguon* 

*n  Dr*  ParkUore^  Professor  io  Fiorenza« 

^  Dr*  tteuffel  in  Lugos  im  Banat 

„  Dr«  M.  Willkomm  iii  Leipzig. 

^  lir.       Meic/ienbach  in  Dresdeu. 

„  Schaerer^  Pfarrer  in  Belp. 

,9  A.  Eichard,  Professor  in  Paria 

„  Dr.  E.  Cfßssofif  Na iiir forscher  in  Paris. 

„  Dr.  Schimper^  Naiiirforscher  in  Strasburg. 

^  Dr*  Mougeot,  Naturforscher  in  fimyeres« 

Ihrea  Au;ätriU  auis  dem  Vereine  eridärten: 

Herr  Keimy  Lehrer  an  der  lat  Schale  m  "Ditkhßim* 

„    Chillot,  Gerichtsschreiber  zu  Dürkheim. 

^   Dr.  Leonhardij  Gutsbesitzer  zu  Wacheubeim* 

^   «7.  FitZy  Gutsbesitzer  zu  Pfeffingen. 

^   Behrei^  Adjankt  sä  Hardenburg. 

„    JB.  Fassbender  aus  Herxheim. 

„    Gitmbel,  Revierförster  von  llertlingshaubeii. 

„    Dr.  llijefiy  pract»  Arzt  zu  Dürldieim* 

^  Merz^  Rabbiner  zu  Dürkheim* 

B^hpUtZy  Rentner  zn  Nenstadt  a/H. 
Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  die  Ehrenmit- 
glieder Requien  zu  Aviguou^  Oke$%  zu  Z^uiicli  und  Le- 
debour  za  München« 


«5* 

Der  Stand  der  VereinslLass'e  ist  folgender: 

1)  Kassavorratb  .    ♦    ♦  185  fl.  45  kr. 

*)  Ebuabmen  •    •   •   ♦  III  fl-  kr. 

Summa  fl.  45  kr. 

3)  Auagabeu    •   .    .    .  1 22  fl.  30  kr. 

Rleibl  204  fl.  15  ki. 

4)  Ausstände   .    .    .    .  141  fl.  —  kr. 
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fiber  PÜanzen  aus  der  Flora  der  Pfalz, 

vou  Dr.  G.  F.  Kock. 

• 

Rauuucuius  auricoiiius.  L.  Diese  bei  Wa«- 
chenheiin  so  gemeine ,  die  Wiesen  im  Frühjahr  ganz 
bedaekende  Pflause  kommt  auch»  jedoch  sjiaraan,  auf 
den  Wiesen  bei  Deidesheim  vor,  nach  einer  Beobach- 
Ijuig  von  Schultz  Bip. 

Hanuncuiua  sceieratus.  L.  Von  liugsteiu 
bis  Deidesheim,  Yoraiiglieb  iu  Gräben ,  in  Meiige;  in 
anagezeichneten,  bis  3  Fuss  hohen  Bxemphren  im 
Stadtgraben  you  Wachenbeim. 

Aquilegia  vulgaris.  L,  Wiese  im  Odins«- 
thal  bei  Wacbenbeim,  nahe  bei  dem  Oeconomieharose 
des  Herrn  C*  JU*  Wolf^  in  grosser  Menge ;  sonst  Tcr» 
eiuzelt  in  den  Thälera  bei  Wächenheira. 

Erin-astnim  Pollich  ii.  Schiinp»  Diese  Pflanze, 
.welche  bauiig  bei  Asseuheim  als  Unkraut  wächst,  wird 
YOn  den  dortigen  Landleuteu  als  Oelpflanze  benutzt  und 
schwarzer  Hederich  genannt    C«  A  Sekuüz  Bip. 

Cappella  Bursa  Pa^toris,  c.  apetala.  Kch. 
syn»  Wächst  in  Menge  an  Wegen,  Mauern,  vorzug- 
lich auf  dem  Strassenpflaster,  von  Dürkheim  bis  Dei-* 
desbeim;  auch  in  Maudach  haben  wir  es  im  Mai  die- 
ses Jahres  gesehen.  An  Tielen  Orten,  z.  B*  in  der 
Umgebung  tou  ZweibrüQkeu,  suchten  wir  Ycrgeblich  . 
darnaeb« 

Spergala  nodosa*  L*  An  nassen  Stellen  im 
Walde  zwischen  dem  Weillach  und  dem  Teufelsleiu 

bei  Dürkheim  am  21,  Juli  1850  von  den  Lehrern 
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Lingenfelder  voo  Seebach  und  Schneider  von  Mum- 
bach  beobachtet 

Sperg'ula  peutaiidra.  L. eiSp*  Morisoniu 

Borean«  Wir  haben  in  diesem  Sommer  uu^äere  Aof- 
merksamkeit  auf  die  beiden  Spergnla,  wie  sie  Fr. 
Schultz  in  PoUichia  YIIL  p.  31  sqq.  besehreibt,  ge- 
richtet und  g^fiuiden^  dass  Spergula  SforiflonU  Borean 
an  den  Yorbergeki»  anf  Sanwodon  ron  Dürkheim  bia 
Königsbach  sehr  gemein  ist,  während  Sp.  peiitandra  L. 
nur  vereinzelt  vorkommt,  z.  B.  an  einem  Raine  bei 
Wachenheim,  am  ftuppertsberger  Steinbnicfae  iSehukz 
Bip)- 

Geraninm  pratense.  L.  Auf  den  Tcnrfwie* 
8en  bei  Maudacb.    Mai  1851. 

Trifolium.  Die  in  der  Pfals  Vorkommenden 
Arten  von  Trifolium  aus  der  Rotte  Cln*ouoseminm  DC« 
prod*  n.  2(H  sind  Trifblinm  amrenm  Poll«,  Tr*  agra*« 
riuiu  L.  und  Tr.  procumbens  L.  Das  von  den  ileutscheii 
Floristen  ohne  Ausnahme  bisher  und  auch  von  Schultz 
in  der  Flora  der  PMl  angefahrte  Trifolium  filiforme 
kommt  in  nnserm  Gebiete  nlcbt  tot,  es  ist  eine 
liebe  Pflanze  und  widist  nur  an  den  Küsten  deer  mll* 
telländischen  Meeres,  es  ist  Tr.  micranthum  Vivian. 
fl.  lyb.  45.  DC.  prod.  It.  206.  Unsere  3  hieher  ge- 
hörigen Trifolien  cfaarakteriairen  cdcb  km  folgende 
massen: 

1)  Tr.  aureum.  Poll.  Corolia  vexilio  eximie  striato, 
Lesfuinen  sivio  paulo  brevius,  ^s^tipitem  aequans. 

9)  Tr.  agrarium»  L«.  CoroUa  vexülo eximie strialo^ 
Legumen  stylo  quadruple^  etipite  dajj^o  longios« 

8)  Tn  procumbens.  L.  Corolte  vexilio  laofi, 
pedicellisi  tubo  calicino  brevioribuh.  Durch  letzte- 
tes  Merkmal  ist  diese  Art  leicht  von  Tr«  filiforme 
h.  ZU  unterscheiden  I  bei  welchem  die  peiHeeUi 
tabo  calicino  longiores'  sind« 
Das  Tr.  aureum  Poll,  wächst  an  den  ¥?m^ 
bergen  zwischen  Dürldieim  und  Neustadt  hie  und  d» 
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häufig;  es  \M  mne  stattliche  Pflanze  mit  aahlreichen 
gqWgelben  BluiheD ;  die  Blütheu  dicht  gedrsto|;t  in  OTa«- 
teil  Kdpft^ii;  der  Stengel  isf  stark  und  grade  aii%e* 
rMitet,  mehr  oder  iveniger  'ästig*  Bs  isl  nach  mserm 
Dafürhalten  eine  ausgezeichnete  Art, 

Trifolium  agrarium.  L.  Wächst  bei  Wa- 
eheiiheim  an  den  Vorbergeu,  au  Baiueu  uod  auf  den 
Veldern  der  Ehenei  seine  Blntlienköpfe  sind  kleiner  " 
als  die  des  Tr.  anreom,  UasBgelb;  4ie  WwmH  ist 
einfach.  Je  nach  dem  Standorte  verhält  sich  der  Sten- 
gel Tepschiedeu;  an  den  Vor  bergen  und  Rainen  i»i  er 
immer  attfirecht  ünd  wenig  verzweigt;  der  gemeinsame 
Blattstiel  ist  so  gross  wie  das  Blatt  oder  griVsser;  aof 
den  Feldern  der  Ebene  zwischen  den  Vorbergen  und 
dem  Rheine,  namentlieh  um  Friedeltelieiiu  und  Gönnheim, 
ist  der  Slengei  immer  neht  verzweigt  und  nur  der  ndtt- 
leve  oder  H&nptest  ist  anfgerielitet»  während  die  seii^- 
lichen  flach  aof  den  Boden  hingestreckt  sind^  so  dnss 
man  in  Stoppelfeldern  bei  oberflächliciieni  Ansehen  nnr 
den  aufgerichteten  Hauptast,  oder  wo  diebei',  wie  dm 
heim  Schneiden  der  Früchte  oft|  geschiebt,  abgegrast 
Ist,  kaum  die  Pflanze  bemerkt.  Der  allgemeine  Blatte 
stiel  ist  gleich  gross  wie  das  Blatt  oder  meistens^  klei- 
ner. Nach  den  hier  ange^jebenen  Merkmalen  unter- 
seheideu  wir  2  Formen  des  Trifolium  agrarium,  nämlich : 
a.  mbntiiiinm,  csvde  erecto,  tIx  ramoso* 

agreste,  canle  ramosissimo,  prostratOi  ramo 

central!  suIlmu  erecto. 

Trifolium  procumbens*  L.  wächst  in  der 
vorderu  Pfalfi  vorzüglich  auf  Wiesen ,  nameutlich  aof 
guten  Wiesen»  Es  ist  eine  feinstengelige  gradle  Ptan&e 
mit  isaUr^chen,  blassgelhen  Blöthchen  in  Köpfchen, 
die  viel  kleiner  sijid  als  bei  Tr.  agrarium.  Der  Sten- 
gel ist  auf  unsern  Wiesen  immer  aufgerichtet,  indem 
er  durch  das  dichtstehende  Wiesengras  gerade  gehalten 
wird ;  sobald  aber  diese  Stützen  fehlen ,  legt  er  sieh 
auf  den  Boden  nieder,  viel  zu  schwach,  sein  eigenes 
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Gewidil  sa  tragen«  ^  piese  feiostengel^e  Pflanze  UA 
esy  die  mau  allgemeio  für  Tr.  filiforme  Ii.  hielt,  von 

welchem  aber  der  Blüthcustiel,  welcher  kürzer  als  die 
Kelcli röhre  ist,  sie  leicht  unterscheidet;  au^Herdem  i;^ 
derUabidia  desTr*  filiforiae  Bin  gauz  anderer  ab  der 
des  Tr  prooumbens. 

Trifolium  repens  L*  wurde  im  Juli  1850 
von  fcitud,  C  Gerhardt  am  Wege  von  Speyer  iiarü 
Mechtersbeiia  achöa  iaouä»irüi»  beobachtet  und  zwar  ala 
Phyllomanik 

Heracleom  Spbondylinm*  Dass  diese 
Pflanze  fast  überall  vorkomme,  müssen  wir  in  Abrede 
stellen ;  denn  in  der  Umgebung  von  Dürkheim  bjs  hin« 
auf  nach  Edenkobea  und  auf  der  a*cb  anscUiesseudeii 
Fläehe  der  Aheiuebene  findet  man  dieselbe  nar  wenig, 
so  z.  B.  bei  Setbach  im  Dürkheiiner  Thale,  in  den 
Wiesen  unterhalb  Künigsbach  mit  Chaerophyilum  au- 
reum  L. 

Melilotus  paryiflora«  Desf«  Zwischen Frie- 
delaheim  nnd  Wacbenheim  sah  ich  im  Sommer  185Q 

diese  Pflan^^e  oiter  aui  Saatfeldern^  jedoch  immer  nur 
vereinzelt. 

'Geam  iniermedium«  Ehrh*  Ist  Bastard  zwi<- 
flehen  G*  nrbannm  und  6«  rivale^   Im  bot.  Garten  zu 

Heidelberg  wurde  dieser  Bastard  durch  Herrn  Profes- 
sor ßiscfKpff  ciiltivirt:  der.selbe  war  so  £;ütig,  uns  im 
vorigen  Frühjahre  (L85üj  Samen  davon  zu  geben, 
welchen  ich  in  Scherben  anssäete;  erst  in  diesem  Som«* 
mer  (1851)  erhielt  ich  Blüthen  davon,  die  aber  ganz 
volIkoiiHiien  Geum  urbaniiiu  L.  waren.  Ich  dachte  aus» 
Irrthum  Samen  von  leizlerer  Pflanze  erhalten  zu  haben, 
Freund  Bi^choff  versicherte  mich  aber  vom  GegeutheU, 
indem  er  zu  gleicher  Zeit  bemerkte,  dasa  er  von  dem 
nämlichen  Samen  im  Heidelberger  Garten  vollkommen 
(  liarakteristische  Exein|)Iare  des  G.  intermedium  Elirh. 
habe*  In  meinen  Töpfen  war  also  der  Bastard  vollkom- 
men zur  Mutter,  dem  G«  urbanum,  a^arückgekebn.  Im 
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iremi  Heidelliecger  Garten  bervahrte  er  nocÜ  ^  eeioe 
ZwisohemMitiir.   Woher  diese  auflaUeode  finscheinnB^T 

sollte  der  Umstand  von  Bedeutung  sein,  dass  meine 
Pflanze  'Zwei  Jahre  luv  Entwicklung  riöthig  hatte?  Wäre 
e»  denkbar,  dass  bdi  dieser  langsamen  Entwidüoog  die 
mthemebeada  Netvr  äcB  bdmdiiiuiis  Zeit  hatte,  das 
Fremdartige  kraftiger  aosKiieeheideD,  als  es  bei  scbaelle- 
rer  Entwicklung  möglich  wird? 

Sedum  se^augu  lare*L*  Sah  ich  im  Juli  1851 
an  Tielen  Orten  bei  Dürkheim  und  Wachedbeim  z« 
an  der  alten  Strasse  swisefaen.  Wadienheim  und  DäHfi-» 
heim,  auf  dem  grasigen  Wege  zwischen  Waclienheim 
und  der  Saline  viel,  um  die  Saline  auf  Mauern,  an 
etoeni  Raine  zwischen  Pfeffingen  und  Düi'kheim,  auf 
einer  Mauer  acwiseben  Ddrkb^  md  Saebaeb^.Mrai^ 
len  diesen  Orten  mit  Sedan  aeve  L.,  oft  aneh  mit  Sl 
reflexuni  L»  Es  fängt  erst  an  zu  blühen,  wenii  8»  acre 
vollkommen  yerblüht  hat,  so  dass  ich,  wenn  ich  um  die 
beriihrte  Zeit  ein  Sedum  blühen  sdi,  stdutr  sein  konnte» 
dnas  en  sexangulare  oder  reieisnni  war;  In  eeinani 
Habitus  steht  S.  sexaugulare  zwischen  S.  acre  und 
reflexum*  ^  * 

Carum  BuibocastauuM*  Kch«  Auf  Gersten« 
fddern  swiaeben  Waobenbeini  und  dem  Mundimrter 
Hofey  auf  Lehnboden.   Jmii  1851« 

Oenanthe  Lachenalii.  GmeL Sumpfige  Wiesen 
zwischen  Gönnheim  und  Fussgönuheim,  unfern  vom 
letsUeren  Orte  TieL  Aug.  1851. 

Cineraria  spathnlaefolia*  Scop.  Waebst  iU' 
grosser  Menge  im  Nadehralde  hinter  der  Afanel  bei 
Forst  auf  Peehstein,  dem  Pechsleinkopfe  ^e^enüber, 
oberhalb  der  BasaltgruL^^n  der  Gemeinde  Forst«  C. 
Ik  Schs«  Bip.  6«  Mai  1851«  Acht  Tage  später  fand 
ich  daselbst  diese  Pflanse  in  voller  Biöihe  zuj^eieb  mit 
der  unten  zu  beschreibtüdeii  Form  Ton  Ilieraciuui  mu- 
rorum,  welche  ich  augenblicklich  fnr  specifisch  ver- 
flchifden  etkannte  und  Ii*  basal lifuim  nanntet 
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Chrysanthemum  corouariuin. L.  yandisooi' 
den.  a  H.  SchK*  Bip.  MS.  Am  83.  Jali  beobaditete 
ieb  mit  Freinid  Koch  im  Diirkheimer  Kurkarten  unter 
einer  grossen  MfMi5*e  verschiede  ner  Foinien  des  Ohry- 
santhemmti  corouarium  ein  grosses  Exemplar  ohne 
Strahlblüdicbeii«  Nor  an  sehr  wenigefl  KdpfcbeD  fand 
ich  odw  das  andre  mdfaiieiitire  StraUblddieheii. 
Obgleich  diese  Beoo.iehfiifi«?  nirjifends  verzeichnet  ist, 
versicherle  uns  der  Gärtner  der  Anstalt,  schon  früher 
uKisre  Pflanze,  obwohl  selten,  ohne  Strahl  beobachtet 
n  haben.  C^.  A  Schz.  Bip.)  — 

Chr ysantbemnra  Partheninm«  Pers.  Tana- 
cetum  Parthenium.  C.  H.  Schz.  l>ij).  Tanacet.  p»  55. 
Zu  den  5  von  mir  am  augelührteu  Orte  bezeichneten 
Fenaeq  habe  idi  noch  ebne  6te  hiiMBosi^lgai,  welche 
in  umeni  Gärten  mit  der  Form  floribm  plenis  hinfig 
als  Zierpflanze  cuhivirt  wird.  Ich  nenne  sie  T.  Par- 
thmum  VL  flavescenss  inid  werde  sie  unten  beschreiben. 

JLbme  erltaiuite  schon,  wie  lehrreich  das  Tana^  ' 
oetan  in  moiphologischer  Hinsieht  ist;  denn  er  sagt 
von  ihn  mit  RecAts  ^In  hae  sola  speoie  fimle  omnes 
modos  pleuitudinis  florum  Compositaruni  videre  licet. 
Richter  cod^  Linn»  n.  6450^^  leb  möchte  hinzufügen, 
dass  man  an  der  sehönen  Bellis  perennis.  L.  ebenfalls 
wenigstens  eben  so.  Interessante  Beobaehtnngen  in  Be* 
zug  auf  die  Umwandinn«;  der  Blülheuthel le  machen 
kann.  Ueberhaupt  ist  anzunehmen,  dass,  je  langer  (  ine 
Pflanze  in  Cultur  ist,  desto  mehr  weieht  sie,  ähnlich 
wie  der  Mensdi,  oft  auf  dm  ersten  Aogenbliek  bis 
ZOT  ünkenntliobkeit,  von  der  Urform  ab.  Die  Grand- 
form  aller  Bliithen  der  Compot^iien  ist  ein  rünfzähnige^ 
Bastardröhrenblüthchen ;  ist  dasselbe  zw  ischeo  den  bei- 
den innem  Zahnen  gespalten,  so  entsteht  ein  fünfxäih- 
niges  Znngenbastardbliithebeu,  wie  bei  den  Ciohoriaeeen. 
Oft  kommt  es  aber  vor,  dass  das  fünfzähnige  Rdhren- 
blüthchen  durch  zwei  Einschnitte  gespalten  ist,  sodass 
eine  Szäbnige  nach  Aussen  gekdiurte  Zange  entsteht^ 


* 
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uud  die  beiden  imiern  Zähne  mehr  oder  weniger  ver- 
küauueri  eine  innere  ganze  oder  zweispaltige  Ziuige 
bUdeo»  Dies  sind  die  fiu  g«  Zweilippler^  woUu  zwei 
ttsUndisciie  Gruppen,  die  den  Cyunreen  Terwandfen 
Mutisiaceeü  und  die  den  Seoeciouoideen  uatieo  Nassau- 
riaceeu  gehoreu. 

Um  za  diesen  höchstotehenfteti  Gruppen  za  ge* 
langen^  giebt  es  aber  eine  Menge  Uebergaugsfomen, 
womnter  die  hauptsaehlieh^^te  die  bei  Tanacetuiu  häu- 
fig vorküunneiide  &dsi6  nämlich  zwisclu  ii  den  Szäh- 
ujgeu  Bastardröbreublüthcben  uud  der  Hnüe  ein  Kranz 
weibliober  meisl  Szäbniger  Zongeublnihcben  ist  Diese 
bilden  den  üeber^ang  der  Hollblättchen  in  die  Blumen-* 
blattehcMi  mid  werden  denselben  noch  naher  genickt  dnrch 
Siralilenblunien,  welche  ganz  geschlechtlos  sind  und  den 
Hüllblättehen  noch  näher  stehen«  Nie  wird  aber  eiii . 
minnliohes  StraUenblitlheben  beobaebtet  Bei  derUm-»- 
Wandlung  der  Hüllblättchen  in  Blumenblättchen  tritt 
zuerst  das  Weib,  als  erste  Schöpfung,  anf,  dann  kom- 
men als  höchste  Entwicklung  Weib  imd  Alaun  iu  eiuer 
Bläihe»  Im  Gentmm  yieler  Köpfeben  sind  einzebe 
Blfilben  oft  Terknmmert,  werden  nie  fmebibringend  und 
bestehen  ans  Männern  mit  einem  verkümmerten  Weibe. 

vSelir  oft  findet  man  bei  den  Compositen  zwei- 
bäiisige  Pllanzeu,  bei  welchen  aut  verschiedenen  Pflan- 
zen männliche  oder  weiblicbe  Köpfchen  sieb  befinden. 
Zwar  siebt  man  in  jeder  Blüthe  Mann  nnd  Weib,  al- 
lein in  der  einen  ist  der  Mann  verküfii inert  und  das 
Weib  ausgebildet,  oder  umgekehrt*  Dies  ist  B.  der 
¥hü  bei  unsrer  Serralnla  tincioria«  —  Selten  kommt 
es  bei  dm  Compositen  Tor,.  dass  männliclie  und  weib- 
liche Köpfe  auf  einer  l^fiiin'ÄC  beobachtet  werden,  .wie 
z.  B»  bei  den  AinbrosiaceeH. 

Um  nun  \vleder  zu  uuseru  monströsen  Formen  von 
Tanacetara  Panheniom  zn  kommm,  so  werden  in  nn- 
sern  Girten  H  Formen  edtl'drt,  nftmlieb  mein  obener- 
wähtites!»  T.  Partbeuium  vai\  iiavescen^  C.  H.  Scbz« 
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Bip*  Die  gau/^e  Pflanze  i»t  gelblicher  grüiij  aufrecht 
die  Aesste  nämlich  unter  einem  Winkel  von  20  —  30* 
vaui  Stengel  abstehend  unil  die  Blüihenköpfe  daher  mehr 
gß4rmglL\  Blülbaukopf  strahlig;  die  Sobeibeiibluibchw 
zwar  rohrig^  abear  sehr  yergrösaeri  nnd  erweitert,  WWB 
uiiU  lim  am  Rande  der  Zähne  gelb,  die  äussicni  grosser, 
weiblieh,  die  freien,  nicht  verwachsenen  Slaubgefä^se 
eiMUcbUftösend ,  deren  Staubkolben  keinen  PoUea  babeo. 
t>ie  Stauhkolbeii  der  iunero  Blütben  sind  Terwaebsea 
und  haben  wie  die  gewöhnliche  Form  einen  kugeligeii 
kurzstach  liehen  Pollen.  — 

I 

Die  Form  Acre  pleno,  welche  im  bort,  ey  stet.  aestiv« 
ord.  Y.  foh  7*  ab  Matriearia  flore  pleno  abgabiidel  mi 
(dte  Crform  ist  auf  derselben  Tafel  absi  Matricaria  flore 
simplici),  ist  in  un^sern  Gärten  sehr  gemein.  Diese 
Piianze  ist  gewöhnlich  etwas  niedriger  als  mein  fia« 
ves^^en^  blos  3  Fuss  hoch,  ist  grüner,  bat  einen  auf-^ 
»teigfindrn ,  federspoldicskeD»  blassgriinen,  gleioh  okVr 
halb  der  Mitte  in  unter  einem  Winkel  von  etwa  45^ 
eutspriiigende ,  sparrige  Aeste  getheilten  Stengel,  von 
welchen  die  untern  gewöhnlich  einige  Zoll  kurzer  sind 
ab  der  Centralkof  £  Ein  altes  Exeiaplar  mit  sehr  vie- 
len  Stengeln  bildet  daber  &ne  miicbweisse  Flache  oft 
von  dem  Umfang  eiuea  Wasclikurbes  und  ist  hcnlich 
anzusehen.  Die  8.  gefüllte  Blume  (Biuihej^iiopf)  hat 
eioeu  Darchmesser  von  V4  Zoll« 

Nav  emgfi  Worte  über  die  gefällte  Bbiaie«  Das 
gewöhnliebe  Tanacetnm  Partbeniiun  ist  ein'  Strafalea«- 
köpfchen^  dessen  Strahl  aus  13  —  21  weiblichen  Zun« 
l^e^Uü^bcb^u  besteht.  Die  Zui^e  ist  eiförmig-länglicbi 
milcbweiss  und  sticht  von  den  goldgelben,  fünfiittboigeu, 
sebr  sabireieheii  Zwitterhlütbelien  der  Scbeibe  seweU 
durch  Farbe  als  durch  Länge  sehr  ab.  Bei  dem  ge- 
füllten Blüthenkupi  sind  alle  Bluihen  weiss  mit  Aus- 
imbine.  der  innersten  gfilbm  Zwltterblütbclien.  Die 
^nasersten  bilden,  wetiu  naa  geiwui  bßobaohtet,  dleaiK»ek 
eiw  An  Strahl  I  da  sie  laqger  eiid  breiter  sind^  als  üe 
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■rtigHilintfaigiwidto^.   Die  Smge  M  lia^M  ud  Ssfli- 

tt^;  der  mittlere  Zahn  ist  kleiner,  die  seitliehen  sind 
grösser,  alle  abgerundet,  was  bei  der  Urform  nicht  so 
der  Fall  ist,  deren  2iäbiie  mehr  stninpfHsq^hatieh  i^mL  - 
Idi  beobachlele  30. 

Dann  kommen  !&weilippige,  wie  bei  den  Nassau- 
viaceen»  Bei  den  nächst  folgenden  ist  die  äussere  Lippe 
äs&abuig  läogUcii)  die  innere  etwas  kürs&er  iinienföruii|^ 
einzähiiig  oder  zwelztimf^^  dann  Bokhe^  wo  lUe  äimeire 
Lippe  4oderS2abnig  uod  die  iiue^a  SMhnif  ifti;  dsim 
kommen  5-,  zuweilen  4zähui{j:e  tief  bis  auf  den  Tubus 
eingeschnittene  Rohrenblüilielien,  und  so  gebt  die  Meta- 
merphose  fort  bk  za  deu  ionergteu  gelben ,  dzahnigen 
Kwitterblülhoheiif  deren  immer.  TOi£uideo  mimU  (C* 
A  Bip.) 

Cirsium  cauo- tub  erosum.  C.  U.  Sehz. 
Bip*  JMS.  Im  Garten  des  äospltalB  zn  DeideHbeim  i»t 
dieser  (scbdiie  Bastard  entsteodeii«  Da  Cirsinm  eamun 
eine  osteuropäische  und  C*  tiiberosmn  eine  weeiearopäi-* 
sehe  Pflanze  ist,  welche  wohl  kaum  irgend  wo  in  der 
freien  Natur  zusannneii  vorkommen,  wenn  nicht  etwa 
in  Frauken«  wo  C*  tuberosum  wächst,  uud  in  der  neuem 
Zeit  auch  .C*  caoiuii)  obecböu  nicht  in  Geeelleehaf t  vou 
C.  tuberosum  beobachtet  wnrde^  so  ist  dieser  ^Bastard, 
als  im  Gebiete  derPollichia  entstanden,  hier  aufzufüh- 
ren. Nächstens  werde  ich  ihu  näher  beschreiben,  (]C 

Ä  schz.  Bipo  : 

Cirsium  tuberosum*   Die  Sommerform  dieser 

'  auf  der  Rheinfläche  so  gemeinen  Art  hat  tiefer  einge- 
schnittene Blätter  als  die  nach  der  Heuernte  so  häufige 
Herbsitorm«  Dieses  Verhältnisse  dass  nämlich  die  Früh- 
foiwca  ohne  Ausnahmfr  tiefer  efatgesehnittene  BIü- 
ter  haben  als  die  SptUfbnneii,  scheint  sehr  allgemetn 

zu  ;seifi.  Ich  suche  den  Grund  darin,  dass  bei  der  voii 
Jugendkrafc  strotzenden  Fruhibrm  das  Gerippe,  die 
Nermtni*  des  Blattes  auf  Kosten  des  Parenchyms  mehr 
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Gentaiirea  scabiosa.  L.   Bitte  Form  eapkiilo 

prolifero  beobachtete  ich  ;uii  2\).  Aug.  1850  iu  der 
Nähe  deis  Pecbatei^ikopiei«  bei  Fornt«         H.  Sch». 

Lactiiea  virosa.  L.  Bischoff  in  seinen  Bei- 
ivä^en  zri  lleulschlaiids  Flora  will  beobachtet  haben, 
dam»  bei  diener  Pflanze  die  Aeste  vor  dem  Aufblüheo 
audi  etwas  nicken«  leh  habe  dasselbe  bei  Lactaca 
▼irosa,  aUeiti  Mos  als  sufälli;^  Brseheinang  beobach- 
tet, nämlich  nach  starken  Resjengiisseii,  nainenilieh  weim 
die  Sonne  dann  die  Pilau^e  be^cheint*  Bei  Lactuca  ^ 
scariola  L.  hingegen  kommt  das  Ueberhängen  der 
Aeste  Tor  der  BUtbe"  immer  TOr,  ist  also  itt  dem  We- 
sen der  Pflanze  bedingt,  während  bei  L.  virosa  und 
mehr  noch  Ihm  L.  sativa  L.  die  Acsh  .  wrmi  nicht  be- 
sondere Verhältnisse  eintreten ,  immer  aui'recht  sind« 
CC\  B.  iSchz.  Bip«) 

C  r  e  p  i  s  |>  r  a  e  in  o  r  s  a.  Tsch.  In  den  Vorwal- 
dungen des  Haardtgebirges  stellenweise  in  Men<jfe,  z. 
B.  I)ei  Forsf  (Koch  und  Schidfz),  am  Waldberg  bei 
Deidesheim  (Koch  und  Schulizjj  am  Rujiitertsberger 
Steinbruch  (Chirurg  HundJ,  — 

.  Taraxacum  ol licin  j  le.  Wigg.  Die  Urform,' 
mit  sehr  schrotsägeuförmigeu  Blättern  und  linienförmigen 
zurückgeschlagenen  äussern  Hnllblättcheu  beobachtete 
ich  am  IL  Mai  1851  hart  am  Gradirhause  der  Diirk- 
heimer  Salin(\  ein  Beweis,  dass  üirfii  das  Salzwasser 
allein,  sondern  mehr  Feuchtigkeit  die  s«  g«  forma  saltna 
bedingen«    (C.  H*  Schz.  Bip.)  — 

Hieracium.  Ueber  die  interessanten  und  be- 
iehrendeu  Beobachinngen,  die  wir  iu  diesem  Jahre  über. 
Arten  ans  der  Gattong  Hieraeiam,  namentlich  über  H». 
murorum  gemacht  haben,  geheuwir  hier  stillschweigend 
weg,  indem  Kreund  Schultz  am  Schlüsse  dieses  Jah- 
resberichts in  einer  eigenen  Abluoidlung  daiei  Betreffende 
geben  wird»  — 
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Amarantluis  sylvestris.    Desf.    Um  Göaa- 
heim  auf  Gfmidhiiiifaii^    13«  Aug.  1851. 

Parietaria  ereotft.  SUL    In  de«  Anlagen  wii 

den  Dom  zu  Speyer  .sehr  schön.    Au^.  1851. 

A I  n  n  8  i  II  c  a  ii  a.  DC  Koiuiiit  Jiach  Herrn  Revier- 
för&ter  BseMely  welcher  mir  Exemplare  mitgetlieilt  hai,. 
an  feufihten  sehnttigen  Stellen  in  deuTliilani  bei  Wa-- 
chenbeim  vor,  dodi  mAr  seiton* 

Typha  anguätifolia  L.  und  T.  latifolia  f^. 
lu  den  mit  Wasser  erlüllCen  Letteugruben  an  der  Sacii- 
seithütte  bei  Dürkheim  wächst  seit  Jahren  T.  angus- 
tifolia;  jähriieh  besuchte  ich  mehrnnls  diesen  Ort  mit 
Schülern  der  lat  Schule  zu  Dürkheim,  um  ihnen  an 
der  Typha  den  Blüthenstand  des  Kolbens  zu  rrklären; 
bei  uusrer  diesjährigen  Excursion  fanden  wir  aianeoes 
Letlanloeb  «id  in  diesem  Typl^»  lalifoUn  in  Mwge,  aber 
durtsiiaus  kttne  T«  angnstifolia ,  welche  in  den  dten 
-  Gruben  üppiff  vegeiiiie.  Ich  fand  dabei  ein  sehr  in-, 
teresäantes  Exemplar;  drei  Kolben  stehen  übereinan- 
der; der  untere  ist  ganz  weiblich  und  rom  zwmtdn  um 
fiuit  Zoll  getrennt;  der  zweite  Ist  nicht  gan  weib- 
lichy  an  einer  Seite  brechen  männliche  Bluthentheile 
durch  und  an  der  Spitze  ist  er  fast  ganz  männlich ;  der 
dritte  ganz  mänuUche  Kolben  ist  kaum  V2  ^^U.  laug, 
lockerblüthig  nnd  nur  durch  eine  Biinscbnünmg  YOn  dem 
zweiten  Kidben  getrennt 

Orcliiis  fuHca.  Jacq.  Atu  S.Mai  1851  fand 
Dr.  Sehltitz  von  Deidesheim  3  Exemplare  dieser  herr- 
lichen Pflanze  bei  Deid^heiui  am  Waldberg  oberhalb 
des  Wega  vom  Mnhlthal  aus  an  kräaterrei(£en  lichten 
SteUen  in  GeseDsdiaflr  TOn  Orchis  mascnls* 

Carex  supfna.  Waliib,  Die  AM<i[;aben  in  Pe^ 
tifs  Catalog  und  ihres  Bruders  Flora  über  die  Stand- 
orte der  CArex  «oipina  bei  Konigsbach  und  Neustadt 
rind  80  gut  wie  sicher  iirig,  soviel  ich  die  Gegend 
durchsucht  habe ;  an  den  berührten  Orten  finden  sich 
in  Menge  Carex  pilulilera,  praecox  und  moutana«  Was 
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P^f  geFii  hatte,  etchrieb  er  gar  ffianchmal  a»  als  ror* 
kommeDd;  seine  Ejxem^areTOsC*  Bttpina  waren  B«r  ram 
Mannbeiiii,  wie  fie  meinen«   Bei  üfaouliiBini  wichst 

unser  Riedgras  zwischen  der  Rheinziegelhiitte  (ges^en 
den  Käferthal-Sandhofer- WaUi)  und  dem  TruitteuV'-^ 
sehen  Gate  a»  der  Böschung,  womit  die  Sandregion 
anhebt,  wie  es  schon  Uriher  BoM  besohrieh*  Beta 
Relaishause  Ist  es  sehr  rar;  es  sieht  C.  praecox  gana 
gleich,  blülif  mit  ihm,  hat  aber  i;aii/i  ghiUe,  haarlose, 
etwas  gläUubeude,  an  der  8pit£e  schwärzliche  liVücbte, 
wodoreh  es  imC*  nraeeex,  erieetoram  nnd  pilulifem  gaA» 
leiehtm  eifeeottei>Mt(IiafiMret  brieliciiaiiClA.filSMs»Bip.) 

Lieh  eil  es.  Soviel  es  die  Zeit,  welche  durch 
Berufsgeschäfte  sehr  in  Anspruch  genoiuiuen  wurde, 
erlaubte,  beobachtete  ich  im  vergangeiieiiWhiter  und  Früh- 
jahre die  Pleehten  ineiaer  Umgebung,  faidem  iek  wk^ 
dabei  ^  ▼ortrefBleken  ScArlfti  E^nnmeratki  orftiia 
Lichenum  euiopaearum  von  Pfarrer  Schmrer  in  Belp 
bei  Bern  bediente.  Ich  gebe  hier  ein  Yerzelehniss  der 
Ton  mir  ndt  fitoheiMt  bestirnnton  fipecies  und  bttte  diit 
^  iieseft  es  nur  als  eines  ibiftsg  m  einsf  Lüdiesogss- 

phia  Palatinadis  zu  betrachten;   icli  nehme  niclits  auf, 
als  was  ich  selbst  beobachiet  habe.    Bei  der  AuTa&äb-- 
luDg  folge  iah  der  obeuaufietülM^B  Sohnft: 
1)  |]sB4^ii  barbaiiu  BV» 

florida.  Anf  Aet  Binde  wm  Biefaeo,  FfehMH 
und  ßueheii  in  den  Waldungen  um  W  achen- 
helm sehr  gemein,  jedoch  nicht  viel  fructifi*- 
drend.  Jan*  Febr.  1951«  Die  Form  hivta 
(Ldcbeii  bkim»  L.)  koount  vM  dep  Poim-  fle- 
rida  vor. 

d.  plicata;  kommt,  obwohl  selten,  doch  in  den 
Hochwaldungeu  unseres  Gebirgs  Tor. 

8)  Bamalina  pollisaria.  SMuier*  A»  Binmeii 
der  Wahinngen  b^  Dfirkbeim* 

*i)  Banalina  farlnacea.  Schaer.  An  Bäumen 
der  Waldungen  um  Wachei^eim* 
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4)  Rumalia»  fraxrnea  Scfiäer* 

fi^  fastigUta*  f n  dea  Waidrnigeutti  WachenheiiD 

an  BaamstiMiimM« 
y.  caliearis«   Au  Bäumea  der  Waldimgeu  bei 
Dörklieini;  selten» 
A)  f^lyi^eia  forfuracea  Sk^baer*   An  BaiiaAsitSiäi^ 
mMi  bei  DMlieiiii  ünd  Wadieafc^m. 

6)  P  hy  s  c  i  a  c  i  I  i  a  r  i  .s  Scliaer,  Auf  allen  Casta- 
iiieubäumeii  bei  Dürkheim :  auf  deuAe^ten 
Ton  Praaoa  spitiosa  bei  Waciienheim* 

f)  Pfay^cia  prttiHiiitri  fitol«^.  Aä  SiaiaeA  libA 
arf  Fciaen  uoi  l¥aeheiilicfiBi  «Hd  Dacfcbeim 
sehr  gemein. 

8)  Pbyscia  ciir jsophthalma  Schwer.  Auf  Bau- 

mea  irii  ScUofiM^rteii  tit  Maanteiai;  in  nm-^ 
ner Ümgebang  aachUr  iek  iiitkst  DohöM  Phyi^ 

bis  jetzt  vergeblich, 

9)  Cetraria  glanca  Sehaer. 

'  ßk  failax.    Bei  Oürkfaeim  m  den  Waiduagatt  aa 
BikQRflfeea^ 

10}  Cetraria  acitleata  Schaef. 

a.  campe  st  riä*    Auf  g^cbleichteu  Wieaea  M 
Ciigateiu» 

II)  Nepliroma  resapinatam  Schaer* 

«.  toirientosiim.    An  Steinen  in  den  Waidtnu» 
gen  bei  Wacheuheim. 

19)  Peltigera  Teaoaa  älcftaaeh  Alf  ^ined  HdÜ- 

wege  in  det  Nähe  des  Kallstadter  iSltein- 
brifchs  iii  i>lenge;  —  am  Bande  des  Pfades, 
der  Yoa  Hardenburg  aiif  dasScfafoHs  daaeibat 
fährt,  im  Orai^e  in  Meage« 

13)  Peltigcra  aphthosa  Sehaer.  Am  Boden  in  den 

Wdidungeu  bei  Dürkheim  und  Waebeuheim. 

14)  P eltiger a  caniaa  Scbaer«  Am  Boden  in  dea 

WaMaBgen  hei  DfirkheM» 

15)  PeUigera  poiydactyla  Scfaaer*    Am  Boden 
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in  den  WaUhuigeii  bei  DirUieiBi;  —  aoidi 

bei  Heidelberg, 
16)  Peltigera  horis^o«  tali  s  Scbaer.    Am  Hodeu 

in  den  Waldungen  bei  Uiurkbeiait  Wachen- 

taeioi ;  —  auch  itei  Ha^ddberg. 
17}  Peltigera  rafescens  Schaer.    Bei  Hfidel* 

berg  an  Felsen  Jenseits  des  Neckais. 
18)  Peltigera  sylvatica  Scbaer*   Bei  Dürkheim 

in  dea  WaMimg»  an  Felsen  und  anf  dem 


ea. 


19)  Dmbilicaria  pustniaia  Scbaer.  Auf  Felsen 
in  der  Nähe  des  Teufelstein?*  bei  Dürkheim, 
zwlacben  Wacbenheim  und  dem  Mundharter 
Hofe^  swischeu  Wachenlieim  und  Fofat  in 
grösBler  Menge  sieto  mit  polyphyDa;  tot«- 
züglich  schün  auf  dem  üracbenlelseu  in  den 
Uochbergeu. 

SO)  Umbilicaria  polyphylla  Schaer.  Immer  mit 
der  TOciiefgeiienMn  in  unnaUiger  Menge. 

21)  Umbilicaria  polyrrhi%os  Schaer.    Ich  be- 

sitze diese  Pflanze  aus  der  Pfals^^  verga^s 
aber  den  Standort  zu  uotireu» . 

22)  Sticta  palmonaria  Sciuier«  An  Baumstämmen 

und  auf  Felsen  bei  Därkheim  und  Wachenbeinu 

233  Sticta  scrobi(Milata  Schaer.  An  Felsen  und 
auf  dem  Boden  der  Waldnngeu  bei  Dürkheim. 

84)  Parmelia  perlata. 

a.  iiiiiücua  Schaer.    An  Steinen  und  auf  Baum- 
stämmen bei  Wachenheim  und  Dürkheim. 

25)  Parmelia  eaperata  Scbaer«   An  Steinen  io 

den  Waldungen  bei  Dürkheim. 

26}  Parjueiia  obscura  Schaer.  Auf  Baomriudeu, 
vorzüglich  der  Castanienbänme  bei  W^a^ 
chenbeim* 

27)  Parmelia  pulverulenla  Schaer.  Auf  Baum- 
rinden bei  Dürkheim  und  Ungstein* 
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28)  PariueÜH  »tellaris  Schaer.    Auf  Bauiiirinde 
und  Wingertsbalkeii  bei  Därkheim. 

99)  Parmelia  ceratopli ylla. 

physodes  Schaer.    Auf  Dämiien  und  Felben 
sehr  gemein  um  Waeheuheim  und  Dürkheim^ 

30)  Parmelia  per  tusa  Seiiaer«    Auf  Ficbteufiläm- 

ifien  didr  WaldniigeQ  der  Pfalz« 

31)  Parmelia  qnercifolla. 

«.  tiliacea  Schaer.    Auf  der  Riude  rerapchie- 

deuer  Unnuie  um  Wacheuheiiu  und  Dürkheiuu 
99)  Parmelia  saxatilis  Schaer.    Au  Felsen  bei 

Dörkheim,  namentUdi  auf  dem  Klosier*Iinii* 

burg-Berge  und  der  Ringmauer. 
38j  Parmelia  conspersa    Schaer.     Auf  Felben 

am  Teufeljäteiu  bei  liiirkheim;  —  bei  Wa- 

cheuheim. 

34)  Parmelia  oliTacea  Schaer*   Auf  Banmriiideu 

Hill  Wachenheim  und  Dürkheim. 
SÄ)  Parmelia  parietiua    Schaer.     Sehr  gemein 
auf  Baumrinden,  Steinen,  auf  Wiiigertsbalkeu 
am  ganzen  Haardtg^rge; 

Die  Yarietäto  viridis  («Lepraria  bo- 
tryoide» Ach.)  auf  halbverfaulter  Holluuder- 
riude  bei  Wachenheira;  auf  der  iiiude  vou 
Jmiiperus  Sabina  bei  Boppertsberg  Cd  H, 
Sek».  Bip.)  — 

36)  Lecaiioracrassa. 

a.  lentigera  Schaer.  In  grösster  Menge  auf 
der  Hessel  bei  Kalistadt  auf  Kall&bodeu  au 
grasigM  und  momgen  Stellen« 

37)  liecanora  rnnrornm  Sdiaer.   An  Maoeru  und 

auf  Felsen  gemein, 
aurantia;  au  Steiueu  hie  uud  da  um  Wa- 
ehenheim. 

35)  Iieeanora  muralls. 

€c,  saxicola.  Sehr  gemein  an  Steinen,  auf  Mau« 
ern  um  Wachenheim« 
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tt;  TU  1  npi^r  i  a  S^aer.   Auf  Steitt««  bei  |>äi1üiriai. 

40)  Lecanora  sobfii«iea  Sehaer«    Auf  Ba«aiii»i» 

den,  aiidi  auf  abgestorbenen  Halken,  uui 
DürkbeiiiL  und  Wacbeub&iia  aebr  gemeiu* 

41)  I^ecaiipra  palUiia. 

albella  Skba/dt*    A«f  Bpaauvideii  der  Vor« 
berge  bei  Wachenbeii^. 
4ii')  Lecanora  p llesceus. 

tu,  |»areila  Schaer.  Auf  Felsen  in  der  Pfalz 
(ich  Teraauue  im  Staador^  naber  9«  DO» 
iintß) 

43)  Lecanora  varia  Sdiaer.    Auf  den  Sirebepfei- 

'    lern  der  Gradirbäui^t^  au  der  §!aiipe  bei 
Ourl^eim« 

44)  LecaDoriT  rubra  Sebaer«   Auf  jPamwnndea bei 

IMAIieiai. 

45}  Lecanora  haematonnna    Scbaer*     An  den 

Rfuienfelaen  bei  DurktieinK 
4ß)  lUr^eolaria  Bcruposa  SeTiaer.    Ai^. Sandstein 

und  auf  Sandboden  bei  Dtekiiaini^ 
47)  Uxceolaria  cinerea  Sc^aer.  Auf  Steinen  and 

Baumriuden  bei  Waoheuheiip. 
I^eeidea  decipie^&i  Scbaer.    Aui  dein  Bodea 

bei  |Ji^(«tebi$  —  hei  KaUfMtf 
49)  Leeidea  paradoxe   Sdiaer«    L.  veatcalaiia. 

Aeh.    Am  Boden  uia  Dürkheim. 
40)  Leeidea  glebulosa  Schaar.    An  Ftflsei^  bei 

51)  Leeidea  jgeogaajiliica  Sdiaer«    Findet  sieh 

bäu%  bei  Dfirkbeim  und  Wacbeidi^  pfi 
Felsen  und  Steinen;  bei  Wachenbeim  scböu 
.aneh  auf  Mauern  $  bei  DürkbeUu  YOr^&uglieh 
auf  den  Steinen  der  g.  lUf^giii^aer.  leb 
beobaehtete  diese  B^Atoe  Flecbte  nie  naf  andem 

als  auf  alten  sehr  ausgetrockneten  Sandsteinen. 

—  Bei  Deideah^  b^t  Freund  S^it^»  unare 
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Flechte  ebeufalb  l)e()bachte(  utici  aueb  nur  aitt 
Saudfiteiu,  nie  aul  Kalk* 
58)  Loeidaa  rivalos«« 

4L  anperfioiatU  •«  »txloola  Sohaer«  An 
Saudfelseij  bei  Heidelberg» 
ÄÄ)  Leeidea  punctata. 

tu  .p  arase  m  a  äk)i)aei\    Auf  der  Binde  verschie«- 
dener  Baome  am  Wacheoliaiia  and  Ddrklieiiii. 

54)  Leeidea  lenaoeephala. 

o.  globulifera    Sclmer.    Auf  Baomriiideii  der 
Yorwaldungeu  bei  Darkbeim. 

55)  Lecldea  sanguiaaria  Schaor,    Bai  Uugatein 

aaf  KalksleiBaa. 
5ß)  Leeidea  rosella   Schaer.    Ali  der  Saline  bei 
Diiikliiiiii  auf  dem  BodefJ  au  deu  Gradir- 
bäitöerii. 

57)  Leeidea  aeragiaDaa  fieop»   Bai  l^galeinauf 

oaasem  Boden« 

58)  Leeidea  luteO'-alba.  - 

.       persoouiaua  Scliaer«   Aaf  Baumriudeu  bei 
Wactiealieiin. 
f.  iioloearpa  fiMbaer»   Aaf  deii  StraiHB|^ilern 
der  Oradirhäaser  au  der  Saline  bei  Dürkheim. 

oJI)  Leeidea  ce riii a. 

o.  Ebrharli  Sefaaer.   Auf  der  Rinde  mehrerar 
Baanarten  um  Waebeahdm. 

60)  Opegraplia  atra,  Pers. 

a.  deuigrata  Schaer«   ^uf  Baumrinden  der  vor«* 
derä  Pfalz« 

61)  Opegrapha  scripta  Acii. 

a,  Ii  mit  ata  Scbaer.    Auf  4<^r  Binde  von  l^iH^I^i. 
bei  Durl^eim« 

62)  Opciirapha  varia  Pers.    Mehrere  Formen  auf 

Baumrinden  um  Dürkheim« 

•S>  Stereoeaaloa  pa^ehala  lam*    M  Felaen 
.    der  Bet)!»* 
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64)  hitereocauloii  toiuejao^ium    Fr*    Auf  dem 

%&)  Baeonyces  roseos  Pers«  Bei  UugBteiii, Dirk« 
brin  mii^  Waebenheini  aof  dem  Bodeu  geneio» 

66)  Ciadoiiia  inacileiila. 

«•  bacillaris.  Scliaer.  Auf  dem  Bodeu  iu  den 
Kieferwalduugeu  bei  Wacheiiliein ;  rnr-  bei 
Hetdelberg. 

67)  CUdonla  exten sa*   Auf  detn  Boden  der  Kie« 

ferwaldiingeii  bei  Jiurklieim  gemein. 

68)  Cladoiiia  digitata  Hoffm.    Aul  dem  Bodeu 

in  den  Waidnnnn  bei  DäiUieiiii. 

69)  Ciadonia  fimbriata  Seiwen    Auf  dem  Boden 

in  den  Waldungen  bei  Wacbeuheim;  —  bei 
Heidelberg. 

70)  Ciadonia  pyxi data  Scbaer«    In  den  VVal^n- 

gen  imd  anf  der  Ebene  vm  Uirkbei»  vnd 
Waebenbetm  sehr  gemein» 

71)  Ciadonia  nefflecta   Flk.    IStehaer.    Auf  dem 

Bodeu  im  IkieierUiaier  Walde  bei  Maunheiro. 

72)  Ciadonia  degener  ans. 

&  glabra  Sdiaer.  Aof  Sandboden  im  Speyerer 
Wald. 

73)  Ciadonia  alcMcornis  S<}i;ter.     Sehr  üeinein 

aui  dem  Hoden  der  Kalkbügel  bei  Kalbtadt, 
an  den  Verbergen  bei  Fof^  und  in  den  Wal- 
dangen bei  Maxdorf* 

74)  Clailonin  gracilis  Seltner.    Am  Bodeu  in  den 

\\  aidungeu  bei  Düi  kiieiiri  und  Wacheriheim. 

75)  Ciadonia  cornuta  Sehaer*  Kieferwaldungen 

bei  Speyer  auf  Sandboden« 

76)  Ciadonia  squamosa  Hoflfm.    Anf  dem  Boden 

in  den  Waldungen  bei  Wachenheim  und 
Dürkheim. 

77)  Cladoni»  fnrcata  Schaer.    In  den  Waldangen 

bei  Wadienbeiffl  und  Dftritbeim* 

78)  Ciadonia  raugiferina  Schaor.  Auf  dem  Uo- 
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deu  in  den  Waklün«:en  und  ani  der  l^beiie, 
vora^üglich  auf  Saudbodeu,  um  Wachenlieim 
•  «odDürlüieiim; — bei  Spqrerf — Heideiberg. 

79)  Cladonia  papilUrta  Sehaer.   Hdddberg  im 

Drei-Tröge-Thal ;  —  Vogeseii. 

80)  Pyrenula    nigresceuh   iSciiaer.    Au  Felsen 

der  vordem  t^i'aiz. 

81)  Pyrenula  nitida  Schaer.  An  Baomrhideo  bei 

Darkheini* 

Sit)  Verriicari  a  Epideriiiidis  Ach»  Scliaer.  Auf 
der  Rinde  von  Uetula  älba;  —  die  V  arietät 
Cerasi  bei  Friedelabeim  auf  Kirack- 
baomen. 

63)  Pertnsaria  commnnis  DC«   Mehrere  Fonneu 

dieser  Art  lindei  niaii  um  Dürkheim  und  Wa- 
cheubeiia  aut'  Baiuarindeu  vereefaiedener 
BiuMie» 

84)  Endocarpon  «iniatom  ShAaer«    An  Veben 

in  (Ich  \"orwaldungeiM'~  bei  Schriesheim. 

85)  Gudocarpon  Iledwlgii.  Acli«  Auf  Saudbodeu 

bei .  IJiigfttein« 

86)  liepra  incana  Sobaer.   Auf  Saadttanfelaen 

im  daraaf  wacfasenden  Moose  der  Verberge* 

87)  JLepra  sulfurea   EIüIk    Auf  der  ßiude  der 

BHUiua  in  deu  Yorwalduogeu. 
SH}  Gollema  tivulare  Adu   An  FeiMn  beiUei- 
delberg. 

89)  Collema  multliidum  Schaer.   Au  Kalkfeiseu 

'bei  lin;i;steiiK 

90)  Gollema  cheiieum  Ach*   Au  Gräbeu  uud  auf  ^ 

Maoem  bei  Ungstein* 
Aiuseer  diesen  beobachtete  ieb  nodi  eine  groaee 
ZabI,  viel  mehr  als  die  aufgeführten  Speeles,  die  ich 
aber  hier  niclit  aufl^hre^  tbeds  weil  mir  die  Zeit  man- 
geltet sie  zu  bestimmeuy  .tbeils  weil  kh  über  dieselben 
noch  nicht  im  Reinen  bin;  ich  führte ^  wie  oben  be- 
merkt, uur  auf,  was  ich  selbst  gesehen  uud  als  richtig 
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bestimmt  im  Herbarium  habe;  die  iSammluug  der  Pol* 
lteU%  welche  viel  mehr  Arten  enthiity  wollte  ich  nicht 
bemteM,  weil  ieMer  bd  sefar  Tidee  der  *  Standk^rt 
nicht  angegeben  oder  nur  iinbesümmt  ,,Pfalz''  dazu  ge« 
schriebei)  ist.  Alan  möge  diesen  ersten  Versuch  mit 
der  Naeiisicht  beorlheileii»  die  ihm  gebührt/ wenn  er 
auf  nichts  Anderes  Ansprodi  naaht,  ris  die  Pfälzer 
BotaiAcr  anMregen,  nua  MittiieiIaQgen  M  iil«dl0D,  die 
uns  allmählig  in  den  Stand  setzen^  etwas  Erhebliches 
Mit  dieitem  .  Felde  zu  ihiuu 


Aus  der  Familie  Hyphomycet^  iü  fiOdi  n  er- 
wähnen : 

Rftoodiuia  eellare  Nees  syst.  IL  p.  20.  t.  5. 
f.  70»  Bywns  cryptarum  Lam«  ia  den  grossen  Weia^ 
kellern  am  Haardtgebirge  findet  man  diMe  Pflanze  die 
Weinfässer  iu  grosser  Ausdehnung  bedecken;  sienilmirt 
oft  einen  sehr  g^rossen  Raum  ein  und  wird  '/^  Zoll 
dioli*  Auch  au  den  Wänden  trifft  man '  sie,  jedoch  tte-< 
niger  entwickelt  Freund  ScAutas  ted  es  so  in  Dei« 
desboiifr  «ad  kdi  ia  WadiefibeiH;  der  Kdteftn^iliter 

Jlaffe  des  Herrn  Rentners  L.  Wolf  in  Wachenheim 
sagte  mir,  dass  er  schon  viel  davon  verkauft,  indeifl 
jfam  es  mitteiat  einer  Lauge  aum  ^Sabcaoche  wie 
FeaetaidiwaMfr  suAmMea  htaae.  ^ 


•  1 
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zü  dem 

Im  Jlahrailieiielit  tob  Nlier  Sa« 

gina  aj^tala  und      patiila  imcHagien 

van  * 

Ar.  F«  SchuUz  in  BUehe. 

Sagina  apeiala  und  S»  patula  bewähren  sich  als 
zwei  beständige  Ar(eti,  nnd  zwar  in  alJeu  Merkmalen, 
welche  ich  im  Jaiiresbericbte  von  1850  Seite  24  bis 
31  bekauut  gemacht*  Dagegen  habe  ioh  mich  -  im 
Laufe,  dieaea  Sommers  überiKeagt,  daaa  patnlu-ape- 
tala  und  S.  apetalo - pätnla  keiJie  Bastarde,  süiidern 
Abarten  äiiud,  was  meine  erste,  im  April  1849,  in  der 
bHora,  ansgesprocheue  Anaicbt  bestätigt«  Ich  fand 
D&mliefa  Uebergänge  voa  eraterer  io  apetala'  oiid  tod 
letzterer  in  S.  patula.  Meine  im  Jahresberichte  von 
1850  ^(  »ebenen  I)iai;i)Osen  bleiben  dalier  stehen  und 
die  venneiiitlicbeu  Bastarde  werden  untergebracht  wie 
folgt : 

1)  Sagina  apetala  (L*;  V.  SehaUz  in  Flora  April 

1849  und  im  Jahresbericht  der  Pollicbia  1850,  p. 
;ä4  sqq.,  cum  diaguosi);  yariat»: 
«r.  genuina^ 

,  ß.  glandoloso^eiliata  C^*  SehuUz  olim  nod  In  Jah* 
resber.  3.  PollicH«  1850,  p.  apetala  Tar«>.  Fl 

Scli*  in  Flora,  April  1829),  sepalis  basi  glaudnia  uiia 
alterave  vestitis  vel  (rariu»)  totä  superficie  plus  mi- 
uosre glanduloso-piloais,  pedancalia  semper  glati- 
daloao-*piioaia* 
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Habüat,  cum  &  ap^ala^  prope  Hombach  ranus 
et  coni  S«  patiila  prope  Bipontem  rarissime  (F*  SchuUz) ; 
I  prope  Seeheini  in  agro  dariBatadt  Schaffner) 

et  prope  „Bierhelder  jUof  agri  heidelbergensis  (^Lorch}, 
Habitus  varietatis  «.  Speciinina  glaiidniis  paucissi- 
mis  ad  pediiuciiloa  iraaailiini  in  &  apetalam  g^miuafli 
sistont 

8)  Sagiua  patnla  C^oräany  F.  Sekmitsf  in  Flora, 
April  1849  und  iii  Jabre&^ber«  d.  PoUichia  L  em 

tf.  genaina.«» 

ß,  glaberrima  ^F«  SehuUx  oWmunA  üi  Jahresber« 
d«  Pollich*  L  c.^  S.  apetalo  -  patula ,  F.  Sch,  1.  c;  S. 
apetala  ß.  glaberrima,  F.  Sc/i.  In  Flora,  Ap|jl  1849) 
j^eduiiculis  aepalisfue  glaberrimis« 

Ualnlat  promiseoe  cem  apetala  et  &  patolsel 
erat  8«  patida  sola  Im  agrö  biteaei  et  bipondno  ic»» 
rius  CF.  SckultzJ. 

Habitns  varietati^^  a.  Speciiuina  glairduiis  panekisi- 
JBiia  ad  pedauooloa  tiamitaiii  in  &  patulam  geauiaaitt 

Bliebe,  den  13«  Mi  1851. 
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MDBRACIIJM  PRAECOX, 

eine  neue  «tbeMiBiebeike  Pfüaemt 

€.  II«  SehAl^  m^^mmmmth 

Unter  den  Hieracien,  wie  sie  unser  grosser  Meister  EI.  Fries 
iB  seinen  Symbol,  ad  bist.  Hierac.  1848  und  ir  ^<*mer  das  Jnhr  (Jnranf 
erschienenen  Summa  ve^et.  Srandinaviae  auffahst,  heobaclitele  icij  mit 
Fi'üuud  Dr.  G.  Fr.  Koch  von  Waciienlieiui  diei^es  Jaiur  die  bei  uua 
war  Ompe  derPalmonarieii  gefidreoden  Artm.  DieBe  Gruppe  miter- 
scheidev  sich  voo  den  andern  dwlnrch,  dass  sie  sich,  die  Fortpflan- 
zung durch  Saamen  natnriicl)  nbi^f^roclmet,  durch  Sprossen  fortpflanzt, 
weli'he  meist  aus  der  Spitze  des  mehr  o<lor  weniger  hori/onfaU  n 
Rhyzoms,  vor  dem  abgestorbenen  Stengel  licr  vorjalirigeu  Pilauze  in 
einer  Rfrlltiuig  fortpflamst  Diese  Sprossen  (gemmae)  sind  sehr  kan 
und  veriängem  sicli  Mos,  dann  den  Ausläufern  sich  nähernd,  wenn 
durcli  irgend  riiuMi  Ziiialf  rtwa  durch  Ueberschüttuug  mit  Erde  sie 
sich  verlän^eru  inü^seu,  um  «us  I.icht  yai  l(ommen.  Wesentlich  ist, 
daas  bei  unserer  Gruppe  die  iu  eine  Hose  gestellten  Sprossblätter  laub- 
artig  und  gross  sind  und  auf  die  Erde  angedrückt  überwintern.  Bei  der 
Aussaat  treiben  die  Pnlmonarien,  wie  alle  dnreh  Blaftd'osen  überwin- 
ternden Hieracien  erst  im  zweiten  Jahre  einen  blüthetragenden  Stengel. 
Die  Sprossen  (1p rselben  sind  also  zwey ährig,  kommen  fTf^er  wegen  der 
jangen  Vcn-lion  ituu^?  schon  im  Frühjahr  zur  i)liul!r.  liei  den  Accipi- 
trinen  (.Apii^  llupuden}  sind  die  Sprossen  einjaiirig;,  kommen  im  Jalire 
der  Aussaat  senon  aar  Bldthe,  wie  idi  oiirli  bei  vielen  Arten  dtircii 
Gnltnr  überzeugt  lial>e.  Desshalb  kommen  sie  aber  erstiegen  den  Herbsl 
7AW  liffithe.  In  diesem  Punkt  berühren  sirh  viele  einjährige  uiul  aus- 
dauernde Pflanzen,  während  die  zwegährigcii  meist  Frühliugsptlanzen 
sind.  Wir  hatten  also  in  der  Lebensdauer  der  Sprossen  einen  we- 
•entüdieii  Unterschied  swisviien  den  MoKwarimi  und  AccipitriBeii. 
Genunae  (laterales,  basOares)  Hieradomsi  ptijiiopodoniai  (vema- 
liuuO  sunt  biennes.  rosa  t'oliorum  nempe  primo  anno  et  caulis  sc- 
cundo  evolvitur ;  Iherariorum  aphvüopodorum  (autumnalium  =  Acci- 
pitrinorum)  vero  sunt  aunuae.  Hosa  foliorum  iis  nulla  ;  caulis,  cujus 
folia  ima  squamaeformia  sunt  et  sensim  in  folia  vera  transmutantur, 
a  vere  ia  antoniBani  evolvttar*  • 

Bei  der  Gruppe  der  Piloselloiden  sind  die  Sprossen  mehr  oder 
weniger  verlängert  und  hildeti  anf  der  Spitze  mehr  oder  ^^  eniger 
laii«rer,  oft  fadenförmiger  so^eriauuter  Ausläuler  eine  Blattrose.  Die 
iiruppe  der  Piloselloiden  weicht  in  itirem  ganzen  Wesen  so  sehr  von 
den  vbriffen  Hieracien  ab,  dass  icb  den  Alten  beistimme,  wrtfbe  dte 
generSs»  trennten.  Icb  babe  dkHse  Ansicht  schon  seit  langen  Jahren 
oft  ans^respTOchen,  namentlich  vor  8  Jahren,  als  der  jet/fecc  Profes- 
sor Herr  i)r.  Mettenius  mich  besucht  hat.  Mein  ßrudcr  Dr.  Fr. 
Wilb.  Schultz  hat  in  neuerer  2ieit  dieselbe  Ansicht  bekannt  ge- 
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maclrt,  auf  welche  ich  um  so  mehr  Werth  lege,  da  er  ia  dieser  Hin- 
sicht, wie  er  durch  Veroini^iruii^  der  Gattung  Barkhausia  mit  Crepis 
bewiV'^ofi .  pl?ion  ^juteii  Takt  hat.  Hei  ^Mon  andern  Hierarien  über*- 
Winten  wer»i^istens  ein  Theil  des  Skeletts  der  Pilanze,  was  bei  den* 
Piloselloiden,  freilich  mit  Ausnahme  des  starren  II.  echiodes,  nitiil  der 
Fall  ist  Findet  man  doch  beinahe  überaK  Ammahmea »  wenn  mm 
clanbt  ein  schfinea  JHeikmai  gelhaden  an  haben,  mn  tuM  Grippe*  so 
begrfinsen. 

Bei  der  ürujjpf  der  Arcipitrinen  (Aphyllopodenl  Ist  wieder  ein 
anderes  Verhältuiss.  Die  Sprossen  haben  unten  Keine  vs  irkllchen  gros- 
Ben  Laabblätter,  sondern  achoiipenartige ,  nadi  and  nach  von  unten 
nach  oben ,  durch  eine  Reihe  von  Uebergingen  an  wirklichen  Laob- 

Uftttern  sich  enl^^  i^kelnde  Bliitter 

Um  nun  wieder  auf  unsere  Fulmonarien  zu  kommen,  so  inuss  ich 
bemerken,  dass  das  Studium  dieser  vielgestaltigsten  Gruppe  mit  un- 
endlichen Schwierigkeiten  verbanden  ist.  Jeder  nachfolgende  Beoh« 
achter  wird  noch  eine  reiche  Emdte  finden,  da  nicht  nur  jeder  Ge- 
birgszug, sondeni  bei  Jins,  wie  wohl  überall,  beiiiabe  jeder  Ber^iru- 
cken  unseres  tiohir^^s  seine  eignen  FormtMi  bat.  Diese  in  einen  ge- 
meinsamen Kuiimen  2u  bringen,  wird  je  narii  dem  Ausgangspunkt  des 
Beobachters  verschiedene  Resultate  liefeni.  Ich  lohe  mir  die  gewis- 
senhaften Arbeiten  unsres  Alexis  Jordan,  welcher  mit  der^ grdss- 
ten  Genauigkeit  untersucbt  und  untersebieden  hat.  Mag  man  i)im  im« 
merhin  den  Vorwarf  ninrtien ,  v.n  \  Arteft  aufgestellt  zu  haben, 
so  werden  dennoch  srine  xVrbeiteit  einer  der  scUäUbarsten  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Uioracien  sein  und  bleiben. 

Aus  deiii  Ixhyzom  der  Pulmouarien  entspringt  gewölmUch  1,  selten 
3,  hdclMt  selten  3  Stengel,  wodarrh  sich  vnsre  Qrv^  sehr  aasBeicli» 

net.  Ich  rechne  natürlich  die  Ffille  nicht  hierher,  in  welchen  der  Im 
Frnhj?^hr  sich  rnlwickrlnde  SCentrel  abgegrast  wurde,  und  sich  dntm 
später  neben  dem  I  riihlirt^ssten^el  oft  mehrere,  einige  Monate  spater 
zur  £ntwic]Uuug  konuuende,  die  ilerbstform  darstellende  Stengel  ent- 
wickefai,  welche,  wie  wir  m  nnserm  8«  Jahresbericht  aagedeittet  ha* 
ben,  sich  bei  H.  mnrorum  durch  dickere,  dunklere  und  weniger  tief 
geaahnte  Hiatter  auszeichnet. 

Bei  den  nahe  verwandten ,  ebenfalls  durch  lilattrosensprossen 
sich  fortpilanzenden  Aurellen  entspringen  bei  vielen  Arten,  wie  ich 
in  meinem  Garten  z.  B.  bei  H.  rennflioldes  ClongifoUnm  Schleicher) 
und  dentatumllp.  beobachtet  habe,  mehrere  Stengel  aus  dem  Rhyzom^ 
so  dass  sich  dieselben  oft  als  nach  allen  Seiten  ansstrablende  Radien 
ver!i?^]ten,  und  da  sie  aufsteij2:end  siin),  unischliessen  die  vom  Aus- 
gangspunkt ziemlich  gleich  weit  abstehenden  Stengel  eine  kesseiför- 
mige ilöble* 

Bei  den^Pufanonarien,  wie  sie  Ei  Pries,,  unser  grosser  Phyto- 

graph,  auifasst,  halte  ich  seine  Stirps  H.  italici,  wozu  II.  huniile  Host 

«gehört  ,  fiir  sehr  ans^ezeichnef  (hirrh  die  Stenir'Mbl.'ittpr ,  Avelcbe 
nach  liini  nach  in  di«»  Hiiüblättei  iilx  r^eiien  und  soiuii  eine  antliela 
contigua  bilden.  Jcii  iiabe  niicii  über  dieses  friesische  lintersche4- 
dungsBMrkmal  umlso  mehr  gefreut,  da  leb  auch  in  meinem  Herbar 
diese  Chruppe  durch  grosse  Brarteen  von  den  mit  lüeiBenBrarteen  ver« 
sehenea  übri^^eu  Pulmouarien  unterschieden  hatte. 

Die  Andryaloiden*rruppe  der  Pulmonarien  ^  on  KJ.  Fries  ist  auf 
den  erstenBlick  durch  diefedrigen  Haare,  welche  oll  einen  dichten  ixniu- 
filzigen  Ueberzug  der  Pflanze  bilden,  sehr  ausgezeichnet.  Ich  muss  aber 
bemerken,  dass  sowolü  die  Dichtigkeit  des  Ueberzugs,  als  auch  die 
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LiBge  4«r  Fiederfbett  d«r  Hajure  sehr  viel«  |}eber£äii^e  haben,  aod 
dass  ich  %.  B.  das  ü.  pictum  Schleicher,  welches  Koch  irad  Frien 

Äur  AT!drvaJoi(l(Mi^rnppe  ziphpTi.  zur  Vulgatumgruppe  rechne,  bei 
wekJicr  die  Haaie  aui  Ii  oU  so  lang  gezähnelt  sind,  dass  sie  aos  Ge-  . 
fiederte  streifen  oder  eiu  Mittelglied  zwischen  Zähnen  und  Fiedem 
bUden.  Was  die  Gnqvpe  des  H,  rvpestris  von  El.  Fries  betrifft, 
welche  sidi  durch  den  glatten,  inüner  gelben  Griffel  von  der  Vulga- 
tamgriippe  unterscheiden  soll,  so  muss  ich  bemerken,  dass  i(  h  dip'^rm 
Merkmal  keinen  so  grossen  Werth  beilege.  Die  Farbe  des  Uriüels 
hängt  nämlich  mehr  oder  weniger  von  der  Färbung  der  ganzen 
Pflanze  ab*  Bei  Massen  liidividiieii  ist- der  Qrlffel  blasser,  bei  dunk- 
ler gefärbten  verhältnissnftssis  duiUer.  Oft  ist  er  im  Leben  gelb 
tmd*  wird  darch's  Trocknen  melir  oder  weniger  dunkel 

Der  Zwiespalt  über  den  Begriff  der  Art  war  nie  grösser  als  in 
unsren  Tagen.  Jede  Art,  auch  die  sogenannten  das  ganze  Jahr  hin-  , 
durch  blühenden,  haben  ihre  besondere  Blüthezeit,  zn  welcher  näm- 
lich die  bei  weitem  grösste  Menge  der  Individuen  blüht.  Zu  dieser 
Zeit  tritt  die  Pflanze  am  tharakteristisrhsten  aof  und  eignet  sich 
am  besten,  am  eine  Diagnose  zu  entwerfen.  Einzelne  früher  oder 
später  blühende  Individuen  weichen  durch  doT»  Fif»(luss  der  Witte- 
rungsverhältnisse der  Jahreszeit,  in  welcher  sie  biuhen.  njclir  oder 
weniger  vom  Grundtypus  ab,  so  dass  die  Herbstform  mancher  Früh- 
lingspflanse  von  dem*tirandt>'pns  der  Art  manr hmal  so  sehr  abweicht, 
dass  oft  ^ute  PhvtOgraphen  sie  als  eigene  Art  aufgestellt  haben. 
WeUlten  Einlbiss  der  Standort,  Höhe,  Unfer1n2:i\  Feuchtigkeit  u.  s,  w. 
Ulli'  die  Eiitwii  khing  der  Art  liaben,  weiss  Jedermann.  Am  meisten 
foppen  uns  aber  die  Bastarde,  weiche  in  manchen  Gattungen  so  zahl- 
reich sind  nnd  den  BegriflT  der  Art  gans  va  verwischen  schehien. 
Meiner  An^iciit  nach  sind  es  aber  gerade  die  Bastarde,  welche  uns 
mittel  an  die  Uand  geben,  den  Begriff  der  Art  möglichst  festzustellen. 

Eine  Art  ist  für  mich  eine  Anzahl  Individuen,  welche  durch  eine 
Grnppe  wesentlicher-  Merkmale  von  nüpn  andern  Pflanzen  abweicht. 
Wo  nämlich  ein  gutes  Merkmal  sich  ündet,  gibt  es  deren  auch  meh- 
rere. Unter  wesentlichen  Merkmalen  verstehe  ich  solche,  welche 
weder  durch  Verscldedenlieit  des  Standorts,  noch  dorcb  langjährige 
CiütaT,  nodi  durch  verschiedene  Bh'ithezeit  verwischt  werden.  Wahr 
ist  es,  dass  die  Tracht  hier  oft  entscheidet.  Allein  worauf  berulit 
die  Tracht?  Auf  der  Summe  einzelner  besonders  in  die  Vngen 
spielender  Merkmale,  uamcntlicli  der  Umrisse,  des  tebet^^^ugs  und 
der  Farbe  der  Pflanze.  Linnö  hat  n.  B.  seme  Hieracien  einge- 
theilt  in  Arten  scapo  nudo  (meist  Piloselloiden^  und  caule  fo- 
lioso  und  rechnet  unter  letrierr  '-.^in  II.  murnrum.  Wie  sdiwankend 
dieses  Merkmal  ist,  wird  man  aus  meinen  Beschi*eibungon  sehen. 
El.  Fries  Uierac.  p.  X.  sagtauch  ganz  trefilich:  „Omnes  facile  Pul- 
nionariae  caule  et  nudo  v.  monopli^  llo  variant,*  Wichtige^  ist  die 
Holle,  auf  welche  El.  Fries  mit  Recht  einen  grossen  Werth  legt. 
Die  Zahl  der  Hüllblätter  steht  nämlich  im  Verhältniss  zur  Zahl  der 
Stengelblätter.  Je  mehr  Stengelblätter,  desto  mehr  Hüllblätter.  Je 
langsamer  die  Entwicklung  des  Stengels,  desto  langsnraer  die  Ent- 
wicklung der  Köpfchen,  d.  h.  desto  länger  bleibt  das  Köpfchen  ohne 
aofirablfinen,  wie  man  z»  B«  an  II.  mnrorma  imd  umbellatum  beobach- 
tea  kamt. 

Vm  Synonyme  und  Liforntur,  welche  ich  übrigens  gcMjMi  vergli- 
chen habe,  werde  idi  nikli  in  diesen  Blättern  wenig  hekrinniern ,  da 
es  blos  mein  Zweck  ist,  meine  in  der  freien  Natur  gemachten  Be- 
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ofcaditiiDgeii  mit  den  dumaa  geeogeiiMi  ll>wilt«tiii  fttlraii  voriMhrin  ' 

«en.  Viele,  welche  die  Natar  nicht  beobaditet  halben,  werden  ißm^ 

ben,  mein  H.  praecox  sei  mitH.  murorum  zu  vereini^pn.  Andere  wer- 
den mein  H.  praecox  unter  bescliricbeno  Arten  /.n  bringen  Sachen, 
was  mir  bis  heute  nicht  gegluciit  ist,  wieder  Andere  werden  sagen, 
MiM  ArtoB  Mien  CoO«ktiv»rteii  und  imfosgteii  mehrere,  von  mir  tSa 
Abarten  vorgntnigene  Arten ,  Wenige  werden  mit  mir  gnnn  einver- 
standen sein,  was  ich  anch  keinem  Menschen  zum'uthen  will.  Ich 
könnte  Iiier  die  Ansichten  namüalter  Botaniker  von  Deutschhuid. 
Frankreich  und  England,  welchen  ich  mein  ü»  praecox  juitgetlieilt 
JMhbe,  «ifiBbren,  willnn  nW  nklit  tban,  da  idi  weder  Brntärntigang 
dann  iiabe,  no(h  gianbn».dass  es  diaSadie  anders  gestaltet,  da  cuMe 
Herren,  ohne  Erfahrnngen  darüber,  nur  nach  eijizelnen  Exeniplarra  nnd 
njeist  üüchtig  geurtheilt  haben.  Leute  al)er,  denen  ich  auch  ein  ür- 
theil  zutraue  und  welche  sich  die  Mühe  genommen  haben,  in  zahl- 
reichen Excursionen  nnsere  zur  Vulgatumgruppe  gehörenden,  so  ver- 
sdüedenfpestaltig  anftretenden  Arten  m^  mir  na  beobachten,*  sind 
ganz  meiner  Ansicht.  Ich  kann  in  Wahrheit  versichern,  dass  unter 
etwa  2000  hierher  gehörenden,  von  uns  untersncliten  Exemplaren  alle 
unbedenklich  unter  die  aufzuführenden  Formen  untergebracht  ^wer- 
den konnten. 

Was  nun,  die  natoa  «i  beaeliroibcfnden  Arten  betritt,  so  gobdren 

dieselben  zur  Gruppe  H.  vidgati.  (Fries  llierac.  p.  i030 
Ich  theile  die  Vulgatumgruppe  mit  El.  Fries  ein: 
*typo  Ilieracii  murorum.   Caulis  aphyllus  v.  1  —  rarissime  2  —  3 

foliatus;  folia  subcordata,  squamae  involucri  cuspidatae. 

Dalun  geMrt  nein*Hieradmn  morornm     emend.  nnd  meinfi. 

nraecox,  welches  in  einigen  31  (M  kiniden  dem  H«  pictum  Schleicher  nahe 

Kommt,  demU.  plumbeum  Fries  llierac.  p.  Iii  aber  am  nächsten  steht 

Es  unterscheidet  sich  aber  von  demselben : 

1)  Fries  nennt  die  Blätter  seines  H.  plumbeum  beinahe  kaiü.  Die 
meuies  H.  praecox  sind  oberseits  meist  kahl,  unterseits  aber  im* 
nier  wie  am  Rande  weich  und  langhaarig. 

2)  Bei  H.  plumbeum  sind  auf  der  Unterseite  der  Blätter  Sternhaare,  was 
bei  11.  praecox  nie!  der  Fall  ist.  El.  Fries  sagt  aber  selbst  p. 
112  unter  H.  plumbeum:  „Pubes  vero  stellata  in  omnibus  forrais  fa- 
cUe  disparet"^,  was  mit  meinen,  namentlich  an  den  Aeste^i  unserer 
Groppo  anfostefiten  Beobachtungen  sehr  übereinstimiht,  bot  wel- 
oben  die  Scemhaare  mehr  oder  weniger  herabsteigen  und  mehr 
oder  weniger  dicht  sind.  Unter  den  Kopfchen  stehen  sie  ge« 
wohnlich  am  dichtesten. 

33  Die  Hölle  des  H.  plumbeum  wird  als  nackt  oder  mit  einfachen  weis- 
sen Haaren  überzogen  besdirieben.  Bei  der  iiülle  meines  R 
praaoQZ  sind  aber  lalor  den  Ifin^eren  einfachen  Haaren  immer 
jMsonhaare  gemischt.  El.  Fries  llierac.  p.  XII.  sagt:  „Gianda- 
lae  in  mnltis  speciebus  typice  glandulosis  deficiunt,  restantibus 
modo  pilis  siniplicibus.'*  Der  lebergang  der  Drüsenhaare  in  ein- 
fache Ilaare  kann  aber  bei  keiner  Art  besser  beobachtet  werden, 
als  gerade  beiH«  praecox,  bei  welchem  in  der  besten  Blüthezeit, 
im  Mai  nimUch,  imiaer'84^  viele  lange,  efnMie,  wo.isse  Haare 
unter  den  körsem  Drüsenhaaren  der  Hfille  stehen.  Bei  der 
Herbstform  hingegen  sind  wenige  weisse,  einfache  Haare  und 
beinahe  attsscbbesslich  Drüsenhaare  mit  gelblichen  Drüsen  vor- 
handen. 

4}  Fries  gibt  die  Biüthen  seines  U.  plumbeum  an  der  Spitze  uube- 
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haart  an,  sagt  aber  in  der  Sum.  veget«  p.  539 :  Variant  obsolete 
dliatae  mid  Hlerae.  p.  XVI:  „Lignbw  fuiaCae  in  apice  glabras 
transeont."  Bei  meinen  H.  praeeox  sind  bei  der  FrühliagSM^  • 
malform  die  Bliithen  an  der  Bifitse  meisl  etwas  behaart,  aft  an* 

dem  Formen  kahl. 
5}  £1.  Fries  gibt  sein  Ii.  pluiiibeiun  als  alpine   oder  subalpine 
Piime  an,  während  mein  H.*  |imecox  MH^lMOFnas  liovli  wimt. 

♦nypoH.  vidgati  Fries  Hierac.  p.  112.DalliB  geliert  das  von  vSs^ 

unten  abzuliaiideinde  H.  vulg:atum  Fries.  / 
Dass  mein  H.  praecox  nicht  in  diese  Gruppe  des  H.  vuljsatum  ge- 
hört, beweisen  die  schlanken  Köplchen,  namentlich  aber  die  zuge- 
spitsieii  innem  Häüblättchen.  VonH.  caesiom  Fries  kann  daher  kerne 
seoie  sein* 


Clescliiclite  des  Hleraciny  fMecM«  ' 

Am  8.  Mai  1851,  vierzehn  Tage  firdher  als  ich  an  derselben  Stelle 
später,  am  22.  Mai,  das  Hieraciom  moromm  blflhend  gefanden,  be- 
merkte ich  am  Waldberg  bei  Deidesheim  zuerst  mein Hieracium  prae- 

cox  in  Blüthe.  Es  fiel  mir  son^leich  auf  durch  seinen  schlankeren, 
zarteren  Bau,  seine  graug:rüne  Farbe,  die  oben  nicht  spitzen,  sondern 
stumpf  abgerundeten ,  oberseits  stark  braun-violett  geileckten,  £lat' 
ten,  haarlosen,  kaum  und  selten  gegen  die  Spitze  etwas  borstigen 
dftmieB  nStter,  den  kahlen  Stengel,  welcher  oben  oft  gabelig  in  we- 
nige und  zwar  aufreclite  Aeste  übergeht,  welclie  mit  sehr  sparsamen 
•  grauen  Sternflocken  und  wenigen  Drüsenhaaren  besetzt  sind.  Die 
Uüiie  ist  mit  sehr  vielen  laugen,  einfachen,  weisslicben  und  wenigejr 
klirzereB  DrUsenhaaren  versehen.  Die  blassgelben  Blfithen  sind  au 
der  Spitze  der  Zälme  meist  etwas  gewimpen«  An  einem  Exemplare 
bemerkte  ich  am  Wurzelkopf  eine  weiss-graue,  zottige  Verhärtung 
von  der  Grösse  einer  sehr  kleinen  Fruclit  des  Buchbaums,  welche 
dur(>h  den  Stich  einer  Cynips  hervorgebracht  worden  zu  sein  sclieint  und 
von  den  Schriftstellern  gewöhnlich,  obschon  mit  Unrecht,  als  varietas 
myophora  beschrieben  wird.  Trajens  iiat  diese  Beobachtung  zaerst 
vor  300  Jahren  gemacht,  dessen  Schüler  Tabernae montan  aber 
diesen  Ausw  uchs  nicht  gesellen»  welcher  meiner 'Beobachtung  nach 
nicht  häuüg  ist: 

Am  22.  Mai,  wo  H.  murorum  zu  blühen  anfangt,  stand  unser  U. 
praeroji  in  vollster  BHtthe.  Unter  348  gesammelten  Bxemi^aren  wa- 
ren nur  3,  welche  zu  der  forma  ladniata  (basalti(  a)  gehörten*  Un- 
ter den  übrigen  hatten  22  Exemplare  2  Stengel ,  die  übrigen  nur  ei- 
nen, wovon  bei  150  der  Stengel  blattlos,  bei  173  aber  einblättrig 
war.  Die  meisten  Exemplare  smdschuhlang  oder  etwas  länger,  we- 
nige nur  spannenlang. 

Am  25.  Mai  mtMm  ich  Freond  Dr.  G.  F.  Koch  in  Wachenheim 
auf  mein  11.  praecox  aufmerksam  inid  fand  in  dessen  Herbar  ein 
Exemplar  der  forma  laciniata,  welches  er  früher  in  den  Kastanien- 
waldungen bei  Dürkheim  gesammelt  hatte.  Des  andern  Taes  sam- 
melte er  in  den  Kastauienwaldungen  von  Dürkheim  einige  Dutzend 
natli  seiner  Ansicht  sa  meiner  Art  gehörende  RxempfaHre^  anter  wel^ 
chen  aber  bei  genauerer  Priifimg  nur  wenige  zu  II.  praecox  gehör- 
ten, beinahe  alle  hingegen  zur  schönen  gelleckten  Form  des  H.  mu- 
rorum, welche  ich  als  forma  Kochiana  unten  beschreiben  werde. 
Am  2d.  Mai  machte  ich  mit  Freund  liL ocii  eine  i^xcor^ion  au  uuseru  na- 
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bell  Waldberg  und  bemerkte,  dass  schonsehrViele  Exemplare  in  Frucht 

«^trjTidpn.  Wir  beoh;j(  litf^tcn  nicht  sflton  ^robli^e  Exemplare,  hf^i  wel- 
dieu  der  untere  Ast  zuweilen  spaimeiilan^-  ist.  Am  Steinbruch  beob- 
achteten wir  auch  eine  Leucose  mit  ab^ebleicliten,  kaum  mehr  gron- 
liehen,  dennoch  g^efleekten  Blättern.  Auch  knnien  uns  2  Exemplm 
vor,  doi  on  Stengel  2  Blätter  hfttte,  von  welchen  das  obere,  kleinere 
in  der  Achsel  einen  rudimentären  Ast  hat.  Diese  Forin  mit  2,  auch  (ein- 
mal l;)ool)achtet)  seltenst  ^blättrigem  8ten;;ol  stimmt  im  Zofilenverhält- 
niss  der  ülättiu*  mit  Jl.  vtilgatum  Fries  überein,  hat  aber  Honst  alle  . 
Merkmale  meines  U.  praecox.  Die  Blätter  sind  eitormig-elliptisch,  nach 
oben  Ideiner  werdend,  die  Zähne  des  untern  Stengelblatts  meist  ab* 
stehend,  zuweilen  selbst  herabstehend.  Dieselbe  Form  caule  2  —  3 
phjile  habe  ich  am  13.  Juni  in  1  Exemplar  fr<*iien  Forsf  zu  und  am 
26.  Juni  hei  k<niig>bach  an  einigen  Exemplaren  bcdbiu  biet ,  weiche 
we^en  der  wa^recht  absteheodeu  grossen,  spitzen  onleru  ülattzälme 
nemem  U.  vul^^^atum  oxyodontom.  ahnetau  Ich  habe  desshalb  diese 
Form  II.  praecox  oxyod4)ntoides  genannt. 

Am  :sO,  Mai  sammelt o  der  Chirurg  llunil  dahier  in  den  Vorwal- 
dnno;ea  (dierlialb  Kuppcrlsi>er^-  etwa  63  Exemplare  11.  praecox,  unter 
welchen  22  zur  laciniirteu  oder  Uasalll'orm  gehören,  ein  Beweis, 
dass  es  SteBen  in  onsrem  Gebirg  gibt,  wo  nach  anf  bnntem  Sand* 
'stein  beide  Hauptformen  in  nicht  allzusehr  abiyeichdnd^m  Verhältniss 
vorkommen  Die  forma  laciniata  ist  iibi  ifcens  so  ausgczeicbnr  t,  dass 
Freund  Koch  und  ich  geneigt  waren,  sie  als  eigne  Art  zu  betrach- 
ten.   Die  länglich-lanzetttörmigen,  zugespitzten  Blätter  sind  beinahe 

gefiedert  -  gezahnt^  namentlich  an  der  unteren  Hälfte  des  Blatts «  die 
ähne  dreieekijip-  linienförmig,  zugespitzt,  an  der  Blattbasis  oft  bii 
auf  die  Mittelnppe  eingeschnitten  und  meist  abstehend-aufwärts-ge- 
riehtet,  ja  —  einzelne ,  gesonderte  lifiienförmi*ie  Zähne  beobachtet 
man  noch  am  obren  Theile  des  Blattstieles,    ist  ein  Sieitgelhlatt  vw- 
handeu,  so  ist  dieses  besonders  tiel'  eingeschnitten.   Die  Blätter  sind 
sehr  donkel  gefärbt,  grau-grön  und  herrlich  braun  gefleckt,  wie  manche 
Vogeleier,  ja  manchmal  so  stark, dass  die  Flecken  in  einander fliessen. 
An  den  Aesten  sind  sehr  wenige  graue  Stenihaare  und  noch  weniger  : 
Drusenhaare.   Die  sehr  schmalen  Blättchen  der  schwarzgrauen  Hidle  , 
sind  meist  mit  einfachen  langen  Uaaren  besetzt  und  nur  sehr  wenige  ! 
graoweisse  Stemhaare  vorhanden.  j 

Anfiing  Juni  sammelte  Lehrer  Lingenfelder,  welcher  dieses  Jahr  | 

unsre  Beobachtun<^en  mitmachte,  in  den  Vorwäldern  seines  Wohnorts  | 
Serbndi  bei  Dürkheim  mein  U.  praecox.  An  einem  Exemplar,  welches  i 
ziemlich  1an»e  HlnH stiele  hat,  kommt  in  der  Achsei  dos  obersten  Ho- 
denblatts ein  bpross,  welcher  4  spamienlange ,  eiförmig -elliptische 
Blätter  hat,  deren  Blattstiel  noch  einmid  so  lang  ist,  als  das  Blatt 
selbst*  An  Lingenfelders  Exemplaren  sind  die  Biathen  an  der  Spitse 
der  Zähne  ebenfalls  etwas  gewimpert* 

Der  2.  Juni  war  für  die  Geschichte  nnsrer  Pflanze  ein  hdchst 
wichtiger  Ta^.  Ich  besuchte  mit  K  och,  welcher  einige  Tage  zuvor  da- 
selbst beobachtet  hatte,  den  Foehrenwald  oberhalb  des  Basaltbruehs  ' 
der  Gemeinde  Forst ,  hinter  der  Alme!  gegen  Norden  gelegen,  wo 
ich  im  flfal  den  Senecio  spatholaefolias  in  so  grosser  Menge  gefim« 
den  habe*  Daselbst  steht  in  Masse,  mit  der  Urform  nicht,  wohl  aber 
mit  II.  mnvnriün  welcites  kaum  zu  hlOhrn  nnfan^^t,  vermischt,  das 
H.  praecox  [iu iiiiatura,  welches  in  unsren  gegen  die  Rheinlhuhe  ge- 
kehrten, oberliaib  der  Weinberge  liegenden  Vorbergwälderu  so  sel- 
ten Ist.  Die  Pflanze  ist  so  eigeuthünüich,  dass  Freund  Koch  und  ieh 


Digitized  by  Google 


4t 

in  unsrer  frülieru  Ansicht  bestäi'kt,  in  Versuchang  kamen.,  sie  für  eine 
eigne  Art  M  Mira  wulllitniciiraibattlticiim  ZQ  nennen.  Jodofb  fehtt  Mi 
kaum  an  Vebergingen.  Die  schlanke,  zierliche  Pflanze  ist  durch  die 
dunkle  Farbe  der  stark  gefleckten  Blätter  höchst  reizend.  Unter  2t7 
Exemplaren  fand  ich  154  Exemplare  mit  blattlosem  und  63  mit  ein- 
blättrigem Stengel.  Koch  hat  unter  214  Exemplaren  155  mit  blatt- 
losem  und  51^  mit  einblättrigem  Stengel  beobachtet,  also  beinahe  das* 
mH«  Resnltat  erhalten.  Ist  aber  ein  S^n^elblatt  da,  so  ist  dieses. 
Mlnr  getheilt,  in  der  Mitte  fiederspaltig-theilig,  imten  flederschlitzij^, 
ja  —  die  untersten  Läppchen  an  der  Kippe  freistehend,  linienförmig 
zugespitzt,  wie  bei  meipem  unten  zu  beschreibenden  II.  murorum 
Lingeufelderi.  Das  Rhyzom  ist  sehr  wagerecht.  Hülle  und  Bliithen. 
UL  weMiM  MI  keine  Wimperaftide,  selir  verUbigert;  Betuumg  viel 
grtiwächer  als  an  der  Urform. 

Am  5.  Juni  sammelte  ich  im  Laubwald  oberhalb  der  Weinberge 
zwischen  Köni^sbach  und  Gimmeldingen  167  Fruc  htexemjplare,  welche 
iu  der  üppigen  Dammerde  sehr  schön,  aber  meist  ziemlich  blass  wa*  ' 
IM.  iHe  Hilter  siaA  wtweaeK  so  «chwarli  fellecicl,  daee  sie  bei- 
nahe nngefleckt  erschienen.  Von  diesen  167  Exemplaren  hatten  15 
zwei  Stengel,  bei  den  übrigen  einstengeligen  batten  60  ejnea  blatt- 
losen und      einen  einblättrigen  Stengel. 

Am  i2.  Juni  wurde  in  d^n  Vorberg  Waldungen  gegen  Forst  die 
fbrmar  indBiiila  in  wenigen  Rxenntavenl^liacliMt 

Am  26.  Juni  beobachtete  ich  a  den  VorbergwIMem  von  Königs« 
bach  bis  Deidesheim  und  fand  von  den  echten  Exemplaren  der  ür- 
torm  nnr  einige ,  deren  Früchte  schon  vom  Fruchtboden  abgefallen 
waren.  Von  der  oben  erwähnten  Form  mit  2~äblättrigem  Stengel 
wurden  auch  einige  Exemplare  gefunden. 

Nim  tritt  elie  eigenthfimliche  Form  auf^  welche  icli  heute  vor* 
9D|paweise  beobachtet  habe:  die  Spätform  mit  ungefleckten  Blättern 
=-irorma  immaculata.  Sic  hat  blassere,  unbefleckte,  auf  der  Unterseite 
kaum  vi(dette  Blätter.  Die  Hülle  sowie  die  ganze  Pflanze  ist  blasser; 
Blüthen  au  der  Spitze  der  Zälme  unbewimpert,  sonst  ganz  der  Bau 
des  U.  praecox.  Ich  beobaclitete  littch  die  Ibrma  lacniiata  inuiui* 
eidata. 

Am  9.  Juli  brobachtete  ich  am  Waldberg  ebenfalls  die  foiua 
immaculata  deutata  et  laciniata.   Sie  ist  SpätK)rm. 

Am  14.  Juli,  28.  August  und  1.  September  beobachtete  ich  unser 
H*  i>raeeox  am  waldber^  am  21.  August  bei  BadBleisw^er  m  dio 
Qnelle  (m^  2  StcugelblafteTn,  die  wie  die  Bodenblätter  eifSrmig  und 
kaum  gefleckt  sind),  dann  am  3.  August  bei  Gimmeldingen.  Diese 
Formen  gehören  zur  eigentlichen  ITorbstform,  von  welcher  im  Juli 
und  August  au  den  Standorten  des  11.  praecox  vereinzelte  Exemplare 
gefunden  wurden.  Es  sind  Nachzü^er,  welche  durch  die  veränder- 
MA  aitmoqihärisclien  Binfl&sse  VerfiiMlenmgen  erlitten  haben,  wie  iri^ 
aie  eben  auseinandersetzen  werde.  Ich  bctracbte  diese  Form,  welche 
man  ovaliiolia  oder  autumnalis  nennen  kann,  als  ein  Soilenstück  zur 
Ilerbstform  des  II.  murorum,  welche  wir  im  8ten  Jaliresberichte  der 
Pollichia  beschrieben  haben. 

Die  Blätter  sind  blass-glauk,  ungefleclit  oder  die  Fleclien  kaum 
angedeutet,  eiförmig  unten  abgerundet,  kaum  herzförmig,  geniiinell, 
oben  stumpf,  die  unten  violetten  Blattstiele  und  Blaltspreiten  unter- 
seits  weich  i^ehaart  und  kaum  etwas  violett,  oberseits  haarlos  oder, 
namentlich  gegen  den  Rand  zu,  mit  sparsamen  langen  Borsten  besetzt  i 
der  Stengefii^  meist  ein-,  sdlen  swolMittrig,  maartnnal  «odi  lilall» 
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los,  die  StengelblAtter  kleiner,  eifSmig  -  länglich ;  dfe  HfiUe  mit  dem 
Obern  Thefle  der  Köpfchenstiele  kaam  mit  grauen  Stcnihaaren  be« 

setzt,  hingegen  dicht  mit  länglichen,  schwärzlichen,  an  der  Spitze 
durchsichtige,  geihliche  Drüsen  tragenden  Haaren,  denen  wenige 
längere,  einlache,  w  eissliche  Haare  beigemischt  sind,  so  dass  sie  dun- 
kel-gelbgrün  aussieht.  Die  Blüthen  sind  scbwefel-  oder  blass  gold- 

Selb,  8  IJnieil  lane  um  den  Mond  mit  wMuikm  Haam  beseCit,  m 
er  Spitze  der  Zänhe  kahl ;  die  Griffeläste  der  lebenden  Pflanzen  ha- 
ben etwa  die  Farbe  der  Blüthen,  werden  aber  durch  Trocknen  etwas 
bräunlich-livid  und  sind  kurzhaarig,  ähnlich  wie  bei  H.  murorum,  aber 
blasser  gefärbt,  die  iStaubkolbcnroiire  ist  goldgelb,  oben  etwas 
bfflonKfli. 

Am  9.  August  wollte  ich  die  Herbstform  der  Basaltform  im  Föfc- 
renwald  oberlialb  des  Basalt bruchs  der  Gemeinde  Forst  beobachten, 
fand  aber  ausser  einzelnen  Exemplaren,  an  denen  die  Früchte  schon 
abgefallen  waren,  blos  2  Exemplare  dieser  laeiniirten  Form,  weiche 
Masser  waren,  dickm  imgvfl^iIrteBllllMr  lurtton  nii  adtlM» 
senhaaren  besetzte  BtDen.  Am  17.  Angast  AMirde  daselliat  noch  afa 
hierher  ^;ehörendes  uugeflecktes  Exemplar  gefunden. 

Am  1.  September  beobachtete  ich  am  Waldberg  und  fand  blos 
einzelne  Nachzügler  der  Herbstform,  hingegen  eine  Älenge  aus  dies- 
jährigem Saamen  entstandene  junge  Blattrosen,  welche  sämmtlicfa  un- 
gefleckt  waren.  Die  Blätter  waren  blassglauk,  eil6na%  mndlirb, 
gezähnelt,  oberseits  haarlos  oder,  namentlich  gegen  den  Blattrand  zu, 
mit  zerstreuten  langen  Borstenhaaren,  ähnlich  wie  bei •  Hieraciom 
Schmidtii  besetzt.  Diese  gegen  die  Biüthezeit  zu  meist  absterbenden 
Bodeublätter  beobachtete  ich  au  demselben  Tage  beiU.  muroriim,bei 
wiehern  sie  grfln,  eifSrmig,  Magfich,  geiHm  and  ohoraeltB  didrt  wA 
kmrsen  Haaren  beaetet  bIihL 

Am  5.  Jnni  brachte  ich  vom  Vorwald  zwischen  Königsbaeh  and 
Gimmeldingen  einige  Dutzend  Biattroseu  der  gewöhnlichen  Form  des 
H,  praecox  in  meinen  Garten  in  gedüngten,  der  Sonne  ausgesetzten 
Sandboden«  Zwei  Monate  dai'auf  stand  der  grösste  Theil  davon  in 
Üfithe,  was  Im  Wailde<  wo  ich  die  FRanze  genommen,  kaum  hei  efai- 
zelnen  geschehen  wAre.  Die  Pflanzen  blieben  sich  in  der  Tracht 
gleich,  boten  aber  die  ^lerkmale  der  Herbstform  dar,  wie  ich  sie 
zur  selben  Zeit,  bei  liie  und  da  in  der  freien  Natur  vorkommenden 
Exemplaren,  beobachtet  habe.  Die  Blätter  verloren  ihre  etwas  herz- 
förmige Gestalt ,  wurden  weniger  oder  kaum  gefleckt  und  hatteu 
Oheraeita  bei  ehizehien  Exempliffen,  namentlich  gegen  tat  Rand  an, 
einzelne  Borstenhaare,  was  bei  der  Form  in  der  freien  Natur  noch 
weniger  beobachtet  wurde.  Wie  gesagt,  weicht  aber  diesö  Behaarung 
von  der  des  H.  murorum  sehr  ab,  dessen  Blätter  oberseits  mit diclit- 
stelieudeu,  gleichuiässig  vertheilteu  kui'zeu  Haaren  besetzt  sind.  Die 
aehdne  Beohaehtmg  von  Bl.  Fries  Hierac.  XII.:  „indnmenti  prae- 
„sentia  levioria  em  momcnti,  quam  praeaentis  indolcs''  wird  dniTh 
die  meinige  mehr  erhärtet.  Die  Behaarung  der  Hülle  ist  wie  ich  sie 
oben  bei  der  Herbstform  beschrieben  habe.  An  einzelnen  Exemplaren 
beobachtete  ich  bis  10  Blülhenköpfe,  was  vom  fetten  Standorte  kommt. 

Nun  noch  einige  Worte  über  H.  praecox  nach  Exemplaren  meines 
Herbars,  welche  früher  gesammelt  wurden.  Ich  habe  mein  II,  prae- 
eoz  acium  1889  In  veracniedenen  Formen  geaananelt,  wie  dies  aber 
^0  oft,  namentlich  mit  gemeinen  Pflanzen  aa  geschehen  pflegt,  mit  H. 

murorum  verwechselt.  Ich  war  jedoch  meiner  Sache  nicht  gewiss 
und  hatte  z.  B»  die  am  5.  August  1840  gesammelte  forma  uvaiifolia 
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«ntumnalls  als  H.  Schmidtii  beRtiinmt.  Mni  nem  sei.  I^ohrer  Koch  in 
Rrlanpeii,  welchem  ich  mit  vielen  a»cl<»ni  Pflanzen  einige  Exemplare 

feschirkt  habe,  ist  es  ebenso  ergangen.  Er  iiat  mein  als  U^murorum 
berscMdrtes  JBL  praMNC  liestätigt,  d.  h.  naefc  6iiieiii*Sx«npIar  änd 
die  Bestirominir  SdMnidtii  in  U.  raurorum  abf^efindert,  da  er  m 
dieser  Zeit  u.  a.  eine  von  mir  als  Hieracinra  Lin^enfelderi  zu  b6* 
adireibende  Form  des  II.  murorum  für  H.  Schmidtii  gehalten  hat. 

Im  Steinbruch  am  Waldberg  beobachtete  ich  am  4.  Juli  1850  eine 
scliwacbgefleckte  Form  mit  etwas  dickem,  oberseits  ebenfalls  glat- 
'  ten,  aber  sehr  gl  an  send  eh  BMtttom.  DiMelbe  Form  habe  ich  am 
27.  Jnni  1841  in  den  Vorwaldungen  gegen  das  Hambacher  Schloss, 
welches  mm  Maxburg  geschrieben  wird,  beobachtet  =  forma  nitens. 

Die  Herbstform,  11.  praecox  immaculatnm,  ovalifoliam  beobachtete 
ich  schon  am  5.  August  1850  am  Steinbruch  des  Waidbergs. 

Das  Mte  Ssemplar,  walrhes  kb  «i  11.  Mal  1889  $m  WsMbMV 
l^efunden  habe,  hat  weniger  lange,  ehiMie  Haare  aa^er  flSBe.  Bs 
scheint  dieses  Merkmal  in  \  orschiedenon  Jahren  za  wechseln. 

Im  Juli  1841  hat  Dr.  G.  b\  Koch  um  Heidelberg  ein  zu  H.  prae- 
cox gehörendes,  sehr  geflecktes,  an  die  forma  laciniata  streifendes 
Bzemplar  gfesaanneM. 

Ja e  g e r  bat  bei  Annwefler  am  30.  April  1844  ehi  hieriier gehö- 
rendes Exemplar  Dcofimdc!». 

Lechier  hat  mir  obcnfalls  als  H.  murorum  um  Stuttgart  gesam- 
melte, zu  II.  praecox  gehörende  Exemplare  geschickt,  welche  etwas 
starrer  suid. 


«eog— plilaalie  V— »gcKmmy  tea  WUmrmtHmt  pvMMx* 

Das  H.  praecox  wächst  an  dem  östlichen,  der  Rheinfläche  zu^e- 
kehlten  Abhänge  unsres  llaardtgebirgs  in  grosser  Menge  in  den 
Laob»,  naaMatl£ni  Kastaalen-  «ad  aachnadelholxwiMera  der  warmen 
Begion  oberhalb  der  Weiaberge,  wo  die  Lacerta  viridis  häufig  iai» 
auf  buntem  Sandstein  und  auch  auf  Basalt.  Dem  Basalt  gehört  vor- 
zugsweise die  forma  laciniata  an,  welche  nur  selten  auf  buntem 
Sandstein  mit  der  Grundfonn  gefunden  wird.  Die  Grundform  wurde 
bis  jetxt  von.  DftrldiehB  (6.  F.  Kock!)  bis  Aasweiler  C^aegerl) 
beobachtet,  namentlich  in  grosser  Maage  aaf  dam  Waldberg  beiDe^ 
desheim.  Die  forma  laciniata  hingegen  kommt  vorzagsweise  in  dem 
Tannenwald  des  Basalt'ierölls  oberhalb  Forst ,  hinter  der  Almel,  ge- 
rade dem  Staatsbasaltbruch  gegenüber,  oberhalb  des  ^egen  ISorden 
gekehrten  Forstar  GeaMiadebrocbs  iaMenge  var  vad  Muht,  admise* 
gen  des  Standorts ,  etwas  spiter  als  die  Graadform.  Sie  bUkbl  da- 
selbst in  Gesellschaft  des  kaum  zu  blühen  anfangenden  Hieracium 
murorum  und  des  verblühten  Senecio  spathulaefolius  und  hört  ander 
Grenze  des  bunten  Sandsteins  gegen  die  Almel  zu,  wie  abgeschait- 
leu,  auf. 

Da»  H.  praecox  hiihl  vo«  Anfiuig  Mal,  ja  Ui  gnlea  lehren. mi 

Ende  April  zu  einer  Zeit,  in  welcher  noch  kein  anderes  Hteraciam 

blühend  vorkommt,  bis  Anfang  Juni  imd  wird  in  der  ersten  Woche 
Junis,  wo  H.  murorum  in  der  besten  Bliifhe  ist,  schon  in  voller 
Fracht  angetroffen. .  Da  es  um  14  Tage  früher  .als  das  an  gleichen 
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frühesten  «Utr  4m  Bkinnten  Uitt»  Mm  M  BÜMMifiMm 

fenannt. 

Ende  Jani  entwickelt  sich  eine  zweite,  sparsame  und  vereinzelte 
6«ieratioii,  die  Herbstfonn,  wcldie  durch  ungefleckte  Blätter  und  eine 
mit  mehr  und  gelblicheB  Drfiseihaarea  md  wenigen  einÜMlien  Haarw 
bapitete  Hülle  sich  anszeichnct.  Exemplare  derselben  werden  bis  in 
den  August  gefunden  und  sogar  am  1.  S^^mber  tnd  ich  aocb  eitt» 
seine  am  Waldberg  bei  Deidesheim. 

An  diesem  Tage  fand  ich  nber  zahhreiche  Blattrosen  in  diesem 
htm  «nfgegangeaer  Knewplare,  welelie  blaue,  ungelledcte  Blätter 
habeBf  deren  Oberseite  entweder  glatt,  meist  aber  mit  zerstreuten 
langen  Borsten  besetzt  ist.  Icli  fand  gar  keine  gefleckten  Blattrosen, 
Wflihrend  im  Frühjahr  keine  ungefleckton  vorkamen.  Anfang  April 
1851  fand  ich  bei  Königsbach  Kattrosen  mit  gefleckten,  oberseits  kali« 
loi  «Ui  wenig  geflecmByebenette  elwae  berntiigwi  BmnoL  Geteckt 
«id  JuAd,  sowie  m§fiM^t  md  etwas  fiontig  adieim  flM  ttwO* 
'  weiaa  an  bedingen. 


WBmmmHam  pvMMs  C*      Miwiai  IlipoMt« 

Diagnosls*  Phyllopodnm,  praecox.  <]rracile,  g  laue  um.  Folie 
pl.  tenuia,  ovata,  o  btuso -ro  tund  a  ta,  suücordata,  dcntato - laci- 
niata,  v.  var.  laciniatae  lanceolata,  acut  o  -  ac  uminat  a,  supre 
gl abra,  rariaaime  in  foimia  aatnauiaHbus,  praecipue  folionun  rojo» 
novcllis,  aetis  raris  elongatis  monita,  inAra  viHoao-hirta  pnrpn- 
reo-violacea,  supra  pl.  fusco-maculata  et  autumno  immaculata, 
raargine  pilis  elongatis  donse  ei  Hat  a.  Caulis  sc  njiiforrais  pl.  aphyl- 
lus,  rarius  1,  rarissiiue  2  —  Sfoliatus  Cautuiniioj,  ramoso-furcatus. 
Corymbi  oligocephali  (1  —  7,  rarissime  8,  pl.  2—4)  rami  ar- 
recü,  lang lorea  («nan  inonanMi).  fItB  ^MdaUfS^iii  ^  aln- 
plicibus  et  vix  puoe  stellata  cana  muniti.  Involncrum  atro- 
virens  pilis  brevioribus atris  et  majoribus  simplicibiis  albis 
raunitum  Cform.  autumn.  pili  plerique  flavo-glandulosi)  ;  squamao  in- 
ieriores  cuspidatae,  porrectae.  Flores  aureo-s  uliih  ure  i,  saepius 
aqMc«  »üoanll ;  styliBibiapiMaa  dilate  anreaa,  eiaieratioM  bnanea* 
eaaa.  Pappns  albescens.  ^  • 

l^escriptlo.  Rhyzoma  perenne ,  subtiorizontale ,  brnnnenm, 
1—2  poll.  pl.  ultra  1  poll.  longom,  diametro  pennae  corvinae, 
fibris  numerosis  filiformibus  2—4  poll.  longis,  dilntis,  amaris 
Yaatttaii ,  apiee  MMoiam*  taeaia  atfena«  Pona  f  adiialla  teMria) 
piaaa,  rarius  complicata,  n.  3  —  9,  pl,  4^  5,  petiolala;  pettolm  |[ra- 
cilis,  folio  paulo  brevior,  tcres,  intus  canaliculatns ,  violacens,  \illis 
albis  simplicibiis  IVz  Hn.  longis,  patontihus,  diametro  petioli  duplo 
longioribus,  dense  obsitus.  Folii  lamina  (^cxceptis  foliis  primordial!- 
bns,  minoribus  3—4  lin.  lonffis,  ovatis),  1  —  2V2)  pl*  —  %  poU. 
liMga,  T^lf,  pl.  11  —  13  lin.  lato,  ovaia  evato^oblonga,  pleVBqae  ' 
(evteriora  semper)  apice  obtoso-rotundata,  rarius  (iiiteriora  quando« 
que)  acuta,  formae  laciniatae  acnminata,  siniiato-dentato-serrata,  den* 
tibus  utrinque  8—10  vix  prominentibus,  apieulo  ^racili,  apice  rotun* 
dato,  uti  folii  apex,  coronatis,  inlimis  saepius  majoribus ,  triangolari- 
iMmlato^UMariliBa  extrorsla  v.  reCrerala  el  bine  Ali*  aobcerüto} 
inter  dentes  saepius  adhuc  apiculus  ])reiBlnet  Fchwumi  ladniatae  fe* 
lia  sunt  pinnati  fido-secta.  Folia  ceterum  infVa  purpnreo  -  violacea, 
villis  patentibus  sat  dense  obsita,  margine  dense  ciiiata,  pilis  ciliarum 
üa  petioU  duplo  brevioribua,  sed  magis  denticulatis  (iongioribas  tarnen 
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opMB,  rarUui  oitiM  CHaiAaeli,  Deidealiei«)»  nmiiiine,  praeeipae  td 

marginem  setis  elon^atis  sparsis  munita.  praeripue  in  formis  autum- 
nalibus  et  rosis  foliorura  novellis ,  glauca  et  maculis  irregularibus 
branneo-fuscis  v.  atro-purpureis  more  ovorum  quorundam  elegantis- 
sine  picta,  rarifisime,  et  rere  tantum  forwae  autumnales,  immiM^ata« 
GmUs  scapiformis,  erectus,  gracilis,  sölitafim,  hinc  inde  rosA  fol  io- 
nim  sterili  accedente,  rarius  2,  rarissime  3,  spithameus-  ^/j  pedalis, 
pl.  pedalis,  Vi— 1<  pJ-  Vs  Hn.  diametro  metiens,  fistulöses,  teres,  basi 
quandoque  cynipidi^erum  (myophorum  auct.)  inferne  violaceus,  cete- 
rum  dilute  virens  pilis  albis,  simplicibus,  uatentibus,  inferioribus  Ion* 
f  kMribas  spsne  munitus,  apbyllas.  Saepiis  vero  foHimi  ad  eatdem 
observatar  solitarium  in  cGjjiis  axi  ramus  orftar,  eo  naf^s  raftimeii- 
tarias,  quo  propius  ad  basin  oritur,  folium  voro  eo  majus  est,  quo 
propius  ad  basin  oritur  et  quo  magis  rudimeutarius  ramus  est.  Ra- 
rissime  foiia  2—3  ovato-eUiptica  ad  caulem  observantur.  Inter  555, 
qiedmtea  H.  praeroris  S46  eaaten  häbent  apbyllan  et  909  mumophyl- 
lum.  Inter  haec  555  specimuia  317  ad  forroam  I.  normalem  spectant  • 
(172  caule  aphyllo  et  145  caule  monoph>  llo)  et  238  ad  formam  II.  basal- 
ticam  (17\  caule  aphyllo,  04  caule  monophyllo).  Inter  555  specimina 
U.  murorum  224  caulem  habent  aphyilum,  333  vero  monophyüum.  Pa« 
tet  biaf  qoam  Max  sIt  Dota  a  rolii  caulini  praesentia  v«f  abtfentia 
desomta,  licet  in  H.  praeeod,  praeeipae  in  forma  basaHica,  caulis  pl. 
Sit  aphyllus  et  in  H.  murorum  monopbyllus.  Amiciss.  G.  F.  Koch 
simile,  imo  idem  fere  observavit  in  ma^o  specimiiium  nunioro.  Su- 
peme  rarius  jam  ad  vel  infra  medium  cauüs  ramosus  est  et  tunc 
I  rarcatus  e\  adit,  id  quod  vero  in  specie  nostra  nou  tam  raro  obser- 
valfir  quam  in  afitamiiSi  cmt. Inter  350  specimfna  14  viderim,  io  qni« 
bos  ad  medium  caulis  In  asd  foUi  saepius  petiolati  in  furcam  abit. 
Rami  inferiores  saepius  spithamoi  2  —  3cephali.  In  formis  sopeme 
tantum  ramosis  rami  oriuutur  in  axi  folii  linearis,  pilis  simplicibus 
dorso  muuiti,  in  polycephalis  rami  inferiores  3-,  sequentes  2cephaU 
sunt.  Rani  ram  pMemcelis  stieme  pflis  nigris  guuididiferiB  sdat  mu- 
nitl  patentibus,  quibus  pubes  stellaia  cana  intemiixta  est  ita  «t  vi« 
rescant  potius  et  ,capitulum  versus  nigrovirescant. 

Formae  autumnalis  glandulae  vero  sunt  lutescentes.  Species 
nostra  capitala  babet  1  —  8  in  cultis  —  10.  Tabulae  sequentes  ob- 
ter%'ationes  mens  optime  illustrabont. 


Bieracuun  praeeox. 

D* 

-acium  praeooz« 

t  normale. 

H.  basatttenm. 

>  aamerw 

Catilp 

caale 

c««)c 

ca^iulorum. 

apii)  llo. 

Ifliylio. 

aphyll«. 

IphyUo. 

1 

6 

1 

7 

3 

—  3 

47 

ea 

100 

.  55 

88     .  03 

3 

1  57 

54 

111 

62 

i&  77 

38 

33 

Ol 

26 

8  34 

13 

5 

17 

10 

6 

9 

» 

• 

0 

5 

.  7 

2 

3 

8 

1*  0 

s 

1 

1 

1  1 

.  17» 

145 

817 

174 

04  338 

Patet  ex  hac  tabula,  quod  supra  dixi,  H.  praecocera  pl.  habere 
eaniem  aphyUnu,  quod  imprimis  in  U.  praecoci  U.  basaltico  observa- 
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tur.  Gaulis  Ipliyllus  se  habet  in  H.  praecoci  nonnali  uti  1  :  1,19 
I.  6.  taler  Ii  sMctetM  5  crndenf  hrtiMit  MnopyllM  el  6  aphylta». 

Tnter  19  specimina  H.  praecocis  basaltirf  5  caulem  habeittt  Iphyllani 
et  14  aphyllam  i.  e.  raulis  Iphyllus  se  lial»et  ad  caulem  apliyllurn  uti 
1  :  2,79.  Comparatio  II.  praecocis  cum  H.  murorum,  sequente  tabula 
proposita,  e  re  milii  videtur. 


H.  tiraecox. 

H.  muroroAi. 

CMd« 

cmIc 

«um 

«Mb 

1pli)-U«. 

1 

14 

1 

1 

3 

«1 

4 

* 

102 

100 

«IAO 

mn 

11 

17 

<>o 

119 

69 

100 

38 

47 

7n 

♦ 

84 

31> 

37 

48 

K 

9 

n 

8 

SM 

38 

84 

9« 

O 

14 

1 

4IC 
l« 

18 

38  . 

7  . 

10 

1 

11 

19 

38 

57 

8 

1. 

1 

'  a 

19 

17 

36 

9 

— 

14 

23 

o< 

iß 

19 

19 

38 

11  • 

13 

11 

38 

1$ 

7 

9 

16 

18. 

4 

3  . 

7 

U 

• 

5 

4 

9 

15 

m  ^ 

6 

1 

7 

16 

1 

3 

3 

17 

1 

3 

•  3 

18 

3 

3 

19 

1 

1 

30 

1 

1 

38 
84 

1 

1 

1 
3 

39 

1 

1 

Smraui 

346 

309 

888 

333 

338 

858 

Specimina  II.  praecocis  caule  monopliyllo  sc  habent  ad  specimina 
caule  aphyllo  sicut  1  :  1,65  et  Ilieracium  muroram  caule  monophyllo 
ad  aphylla  sicut  1  :  66.  Inter  5  specimina  Hieracii  murorum  ergo  2 
cmde  aph}iIo  «t  8  monophyDo  dMHrvnrtar,  coMtrurtom  fere  m  E 
l^raecocL 

Tabula  antecedens  nos  edocet,  speciminibus  caole  aphyllo,  plura 
esse  capita  quam  caule  monophyllo  praeditis,  in  qooruni  axi  ramus 
-i*  —  rudimentarius  latet,  cigus  capita  ideo  non  possuut  numerari. 
Ujeracium  praecox  pl.  est  2  —  3,  rarius  4cephalum,  rarius  adhoc 
5  ^  6  V.  tntoi  IcBBlml—  ein  m^vIo  hm  altorove  nidtecntario, 
rarissime  7— Scephalum.  Hlmdioi  murorum  eit  1—39-,  pl.  3—7-,  ra- 
rius 2-  V.  8  —  12cpphalum,  rarissime  1-  v.  13  od  cephalum.  Phyto- 
^raphi  sec.  singula  specimina  describentes  errori  nimis  sunt  obnoxii. 
Capitulorum  numerus  pro  diagnosi  tanti  est  momenti,  ut  iuter  nume- 
rosa  H.  meeods  fB^namSMu  fllagolem  0.  murorma  intenrixtniii  ata- 
tim  capitnlis  n.  9  al  plaribaa  rndimentarüs  distiaxerim.  losnper 
Uieracii  murorum  corymbus  est  majE^is  confertus,  capitula  sunt  brc- 
vius  pedicellata  et  sub  angulo  obtusioro  arcuate  adscendunt  mort» 
fere  Crepidis  rigidae.   Ciq[»itula  pedicelUs  arrectis,  iis  U.  murorum 
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longioribus  V2  —  l^'2  poH.  longis  insidontia,  quandoquc  bractea  lineari 
erecta  muuitis,  Semper  ererta.  luvolucrum  4—  5V3  liu.  altam  haemis- 
pliaeiiro-cinnpaiiiilmiii  atro-rfrens ,  pilts  neiiipeolwessiiiiialbeBtibui. 
longioribns,  sihiplicibuä,  ^I«{|ni9  |>L  ^^laadaliferi  breviores  atri  snnc 
intennixti,  sabimhricatiiin,  sqaamis  nempe  interioribus  —  n.  21  subae- 
quilongis,  Hncaribus  cuspidalis,  apico  penicillo  pilorum  simplicium  albo- 
villoso  coronatiii,  quibus  inferne  accedunt  —  11  lanceolato-linearcs, 
iVt  —  8  ÜR.  loBgae.  AiBotandani  est  sqiwiiits  fHtfams  infene  aea- 
maas,  aoperne  atrovirentes  et  celerig  esse  angustiorea.  •  Reeefita« 
culum  IV.  —  2  Uli.  diametro  nietiens  sordidum,  albo  -  brunneum,  fon- 
vexiuscalam,  alveolatüm,  alveolonim  m argine  siibpentagono,  subsca- 
riose  elevato  et  pl.  ad  angulos  in  dentcni  unara  aiterumve  triaugulari- 
tanceolatiun  expanso.  Florcs  dilote  anrei  in  sulpbuream  vergentea 
eatend  8  lia.  longi  ;  tubos  i^U  -  2  lin.  longus  paHena  ad  os  pilia 
ainplieibas  hirtus,  liguia  3V4  —  6  lin.  longa,  apice  5  dentata,  dentibns 
lineari-Ianceolatis,  apice  saepias  piloso  -  ciliatis,  styli  hispiduli  rami 
dilute  aurei,  exsiccatione  subbrunescenti -liventes  ;  antheraruin  cy- 
iiuder  colore  floris,  superne  obscurius  tinctus.   Acbaenia  n.  43  nume- 

nvi,  atra,  olindraeea!  lO-gdna,  trmieala,  lafene  attemata  ultra  l 
Hn.  longa;  pappus  daplo  hnigkir  plariacrialis,  foploaaa,  aordaaceaa, 

valdc  aenticulatus,  fragilis. 

Formae  sequcntes  sunt  distin^uendae : 

I.  Nornialis:  rotundi  —  et  latiiblia  dentata.  pallida; 

1)  Teraalia:  IMIa  inacidata,fliibrot^ata,iinrQ9iicfnvllte  alaipll« 
(  ibas  elon^atis  albis,  interBüiiia  gUndiilif«ia  atra  mimdtmm, 
ligulao  apice  pl.  pilosiilac; 
2}    autumnalis:  folia  roncoloria,  ovata,  involuirum  pilispleris- 
que  apice  glandulis  flavcsccntibus  munitiun,  iaternuxtis  paacis 
simplicibus,  iigulae  apice  glabrae. 
^Qmudoq»  canlia  d<->ifollataa  s:  forma  oxyodontoides. 
**  Folia  pl.  supra  opaca,  fjiiandoque  nitentia  =  forma  nitens. 

II.  B  a  s  a  1 1  i  c  a :  angusti-  et  actttifoüa,  lacaniata,  iBteaaiaa  colorata,* 

iigoJae  apice  ^^lal^rae. 
1}   vernaiis,  maculata  piiiü  involucri,  plerisque  simplicibus  alben- 
Übna  aloagiMi. 

•  t>  aotumnalis,  imM««lata,  ipflis  invoktfri  piariaqae  a|^ea 
iavo-glaMlitliferia. 


Uieraelam  muronun  liin«  cunemd« 

lata^Mosl«.  Phyllopodon,  rigid  um,  proearam,  virida,  auc^ 
rviMttttt.  rata  avata,  aaata,  aabrardata,  pl  utrinc^ue  hiria, 
Tirldia,  rarius  maculata,  saepius  complicata  et  iis  n.  prae- 
coeis  majora,  dentata  pinnatißda.  Caulis  scainfnrinis,  ramosus,  pl. 
monophvllus,  rarius  aphyllus.  Corymbi  polycephali  U  — 39,  pl.  3— «) 
rami  arcuati,  breviores,  pilis  glanduUferis  atris  et  puba  atellata 
c«Mi  flHariti,  äUeaiiD.  tavolam  fili  feraonnes  glaaduliferi,  atri; 
squamae  Maaa  caapidatae;  porrectae.  Flores  anrei,  vi\  apice  pi> 
losi  ;  styiaa  awaaa,  aaMkcatipaa  braaaaaeaB^  biapidulus.  Pav»09 


Digitized  by  Google 


46 


H  halt«  et  flr  aMbig,  w  Mfa  H.  piMMx  kMser  wiiltf»  ai 
kteea,  hier  jMidi  Blaiges  über  H.  murom  und  unten  über  H.  volga- 
tum  zu  sagen.  H.  murorura  ist  eine  der  merkwürdigsten  und  viel- 
gestaltigsten Pflanzen  desüewächsreichs  und  ist  in  dieser  Beziehonf 
mit  dem  vielgestaltigen  JLeontodou  bispidiis  zu  vergleichen.  Ich  möchte 
iehanpteii,  A  wmmm  iei  Iii  Bern  auf  Vielgestaltigkeit  der  Mittel- 
paald  daa  GawAchiraidis.  Saia  Terbreitungsbezirk  iat  abar  aadi 
sehr  gross,  da  es  in  ganz  Europa  und  bis  in  den  Gaukasus  vorkonuBt. 
Es  wächst  vom  Ufer  des  Meeres  bis  in  die  AlpaBi  aa  tfhattigfta  VbA 
sonnigen  Orten  und  auf  allen  Bodenarten. 

Linn^,  welcher  seine  Hieracien  in  solche  scapo  nado  und  folioso 
eintheilt,  gibt  vmstm  H.  muronua  folgende  Dia^noae:  eaala  ramina, 
foliis  radicalibus  ovatis,  dentatis«  caulino  minor i  Lin.  sp.  pl.  ed.  I. 
802.  Diese  Diagnose  ist  sehr  uiib(  zeichnend,  denn  die  allermeisten 
Hieracien  haben  einen  ästigen  Stengel.  Die  Wurzelblätter  sind  bei 
vielen  Hieracien  eÜ'örmig  und  gezähnt  und  bei  unsrer  Art  oft  länger 

Saatreckt  nad  kanai  Kaathat  oder  tiafar  eingeschnitteB.  Der  Stengel 
es  H,  varonna  lat  sehr  oft  blattlos.  Unter  555  Exemplaren,  welclia 
kh,  wie  oben  bemerkt,  in  dieser  Hinsicht  beobachtet  habe,  hatten 
222  einen  blattlosen  Stengel  und  333  einen  einblättrigen;  also  ist  das 
Verhältniss  wie  2  zu  3.  l^h  muss  Jedoch  hier  bemerken,  dass  icb 
avch  aebr  Idaiaa  nitter,  wia  bei  das  aadren  Arten,  in  die  Berech- 
nung mit  aufgenommen  habe.  Uater  Stengelblatt  verstehe  icb  ate- 
lieh  ein  zwischen  Bodenblättern  und  dem  untern  zarBlüthe  kommen- 
den Ast  stf^hendes  grösseres  oder  kleineres  Blatt.  Bei  H.  praecox 
haben  mehr  Exemplare  einen  blattlosen  als  einen  einblättrigen  Sten- 
gel. Der  Grundsatz  wird  also  dadurch  erhärtet,  dass,  je  früher  die 
HM^keln  Mabaa,  daato  aackteraad  je  später,  daato  bablittarter  dar 
Steagelist. 

Am  2.  Febnuv  1851  beobachtete  ich  bei  Königabadi  überwin- 
ternde Blattrosen.  Die  Blätter  sind  fest,  dicht,  oberseits  dunkel- 
grün, unterseits  blasser  geiärbt,  einförmig,  ganzrandig  und  blos  mit 
vorstehenden  Spitzen,  d.  h.  Andeutungen^  der  Zälme,  versehen, 
acbwaab  hariiinnig  aad  aal  baMen  Mtas  Wbiiaxl  idi  aidcfata  aa* 
gaa^  es  sei  eine  Fortsetzung  der  Herbstfona,  li^ifba  wir  im  8.  Jah- 
resberichte der  Pollichia  beschrieben  haben  und  zu  welcher  ausser 
H.  atrovirens  Froel !  auch  H.  ovalifolium  AI.  Jordan!  zn  ziehen  ist. 
Am  2.  September  letzthin  beobachtete  ich  ähnliche  Blattrosen  des  H. 
mororaai  am  Waldberg. 

Am  ai*  Mai  beobacbtete"  M  an  aaaarm  Waliberg  unser  H.  ma- 
rorem,  welches  herrlich  blähte,  jedoch  erst  so  weit  vorgeschrittaa 

war,  dass  ich  nur  ein  Köpfchen  verblüht  und  den  Weiss! ich en  Pappas 
sichtbar  fand.  Der  1  —  'i^/i  Fuss  hohe  Stengel  ist  an  der  einen 
Hälfte  von  Exemplaren  unbeblättert^  an  der  andren  mit  einem  Blatte  ver- 
sehen. Die  violetten,  zottigen  Blattstiele  sind  höchstens  eben  so 
laag  ala  dla  eiianalfiett,  angespitäten ,  baraförmigen,  gaafibalm  Wl> 
ter,  welche  unterseits  violett,  sohl-  haarig  zottig,  oberaaita  fifla» 
kurzdichthaarig,  selten!  etwas  gefleckt  sind.  Die  Form  mit  gefleck- 
ten Blättern  werde  uh  unten  näher  als  forma  Kochiana  beschreiben. 
Au  einigen  grossen  Exemplaren  sind  am  herzförmigen  Grunde  die 
maacfamal  elwaa  weUeaMradgea  Blitter  tiaf  aiammaüta»  «ad  ba* 
bm  aatm  beidataaita  2  —  3  lange  lanzettfSnai^-liaienfönnige  Zähae 
=  forma  laciniata  v.  sylvatica.  Der  Stengel  ist  unten  violett,  nach 
oben  grünlich,  weichhaarig,  oben  in  2  —  6  aufsteigende  Aeste  ge- 
tbeilt,  welche  mit  den  Köpfchenstielen  von  u  eiäsgrauen  .Sternhaarea 
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flockig  und  mit  abstehenden,  schwarzen  Drüsenhaaren,  je  näher  dem 
Sbpfp ,  iMi»  «iditor  iMsetat  liiii.  0er  Arrt  des  Merst  Mlilmdea 

oder  Centraikopfs  ist  ohne  denselben  1/4  —     Zoll  lang,  der  zunächst* 

stphruflt»  Htwas  langer  und  ebenfalls  einköpüg,  der  darunterstrtionde 
mcisi  (ircikö^lig,  und  der  noch  tieferstehende  meist  fünfköpfig, 
kuiniut  noch  tiefer,  gegen  die  Milte /des  Stengels  hin,  ein  in  einer 
fibtttachsel  entspringenier  Ast  vor,  so  verhält  er  sich  etwa  wie  em 
wenigköpigier  Stengel.  Die  Blothenhülle  ist  dicht  mit  Drüsenhaaren 
und  kaum  mit  arnulidieii  Sternflockeii  besetzt  und  sieht  gelbgrün- 
schwarz  aus.  Die  iimereu  lilättchcu  der  kaum  dach/iegoligen  Blü- 
ihenhülie  sind  etwa  17,  linienfönnig  und  langzufi^cspitzt.  Am  Grunde 
der  Hülle  sieht  man  noch  etwa  die  Hälfte  Hiiieni'ünuiger  — 
langer  Hflnhiattcitea.  Blfitiien  goldgelb,  noch  so  liuig  als  die  Httlle» 
"  die  blassen  ge^en  2  Linien  langen  Köhren  um  den  Mund  weiclili«a> 
ri^,  diV  ( t\\  a  5  Linien  lan^p  /nniio  oben  haarlos,  Grüfoläste  gold- 
gelb, beim  Trocknen  etwas  rliniklcr  werdend. 

Manchmal  hcobaditel  man  Blätter,  deren  OberfläcTie  nnr  g:egen 
die  Spitze  des  Hiaits  behaart  ist.  Unter  den  Druseuiiaaren  der  Hülle 
fltnd  manehmäl  einige  längere  drüeenlose  Raare  eingemisdit,  ja  idi 
fand  ein  Exemplar ,  welches  mich  stutzig  maclite,  da  die  Umle  mei- 
*Ktens  mit  langen,  weissen,  dnisonloson  Haaren  besetzt  war.  Sonst 
prisvifen  abrr  aüo  Merkmale  aul"  H.  murornm  Manclimal  sind  die 
grauen  bternüoikei^  der  Aeste  sehr  sparsam,  überbaupt  ist  deren 
tftlil  sehr  wechselnd*  Die  Drosenhaare  scheinen  auch  in  längere, 
drfisenioBe  IHiennigelien. 

Am  36.  Bfai  fand  Freund  Dr.  6.  F.  Koch  von  Warhenheim  kaum 

2  Stunden  von  hier  entfernt  in  den  Kastanienwaldungen  bei  Dürkheim 
die  Form  mit  oberseits  geneckten  D  ättern  in  Meng:c.  ich  nenne  sie 
desshalb  zum  Andenken  <<n  den  ^Utarbeiter  meiner  Untersuchungen 
H.  murorum  kocluauum.  £s  ist  dies  eine  der  interessantesten 
Formen,  welche  dem  H.  praecox  am  nichslen  nteht,  aber  doch  sehr  * 
gut  von  demselben  verschieden  ist.  Unter  den  26  Exemplaren,  wel- 
mir  Koch  mit^retheüt  bat,  haben  11  einf^T?  Itlnttlosen  nnd  15  einen 
einblättrigen  Stengel.  Unser  H.  murorum  Kocliianum  unterscheidet 
sicJi  sehr  deutlich  vom  echten  H.  praecox,  von  weichem  Koch  an 
derselhen  Stelle  nur  4  Exemplare  gefunden  hat,  durch  folgende 
Merkmalet 

1)  H.  morornm  Kochianmn  ist  roboster  qnd  starrer  als  R.  praeeox. 

2)  Die  Blätter  sind  etwas  langer^  spitserf  scharf,  namenföch  ge* 

§en  die  Basis  gezähnt,  oben  grün  und  sdiwacher  braun  ge- 
eckt nnd  mehr  oder  weniger,  nnmontlich  gegen  die  Spitze 
und  den  Rand.  kur/.  behaart;  ix  i  1!.  praecox  iiin^egen  run- 
der, breiter,  ^an^randiger,  oben  ^lau^^rün,  hei  der  getrock- 
neten Pflanze  in'a  Gelbhclie  fallend,  sehr  gefleckt,  kahl  nnd 
dänner. 

3>  Der  Stengel  ist  bei  R  mnrorom  Koehianum  etwM  hoher  und 

hat  Öfter  ein  Blatt. 

4)  Der  Köpfchen  sind  mehrere.  Hei  einem  sehr  starken  Exem- 
plare von  H.  praecox,  dessen  ülüthenstand  i  Zoll  im  Durch- 
messer hat,  zählte  ich  T  langgestielte  Köpfchen,  bei  einem 
'  ebenso  starken  von  H.  muromm  EochiaiMni  hingegen  12»  I^ie 
Aeste  gehen  gewöhnlich  unter  einem  stompferen  Winkel,  oll 
tirmleuchternirmig  ab,  als  bei  H.  praecox.  Dieses  sonst 
braachbare  Merkmal  ist  aber  ebeniaUs  etwas  scbwaidcend» 
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i)   Die  Aesto  sind  mit  grauen  Sternhaarfen  und  schwarzen  Drii- 
senhaarcn  dicht  besetzt  und  schön  weiss-schwarz  gespreiij^t; 
bei  11.  praecox  hüigegeu  sind  die  vveisslichen  »Steruhaare  seiur 
siparsam,  die  BehwaraenDriMBliaare  ebenfühi  ^pKmknmmA 
die  Aeste  und  Köpfchenstiele  desshalb  ^rünlich-schwinlkik. 
fi)   Die  Hlüthenköpfchen  sind  kleiner,  niedriger  als  bei  H.  praecox. 
1)   Die  Hülle  des  U.  mnronun  Kochianum  ist  >veniger  schlank 
und  mit  mehr  schwarzen  Drüsenhaaren  und  die  untern  Blatt- 
cheii  adt  mehr  maUdieB  Stenduiareii  besetst,  als  bii  H. 
praecox,  desMB  ffiOIe  ait  Mlir  vfeleii  einfarhwi,  weigflIidiMi 
zottigen  Haaren  besetzt  ist. 
8)  Die  Blüthen  des  H.  miirormn  Kochianum  sind  dnnkelgelb,  die 
Zähne  an  der  Spitze  vor  dem  Aufblühen  bräunlich  und 
haarlos,  bei  11.  praecox  hingegen  ^ind  die  Blüthen  blassgeib. 
die  Zähse  «iiid  vor  de»  Anfblttittt ^iImb  daakelgelli  VM 
oft  mehr  oder  weniger  gewimpert. 
Diese  ausgezeichnete  Form,  welclie  bei  Dürkheim  so  häufig  and 
bei  uns  so  selten  ist,  liefert  den  Beweis,  dass  in  einer  Gegend  diese  ' 
vielgestaltige  Art,  unter  wenig  verciuderteu  äussern  Verhältnissen, 
luit^r  den  vencMedensieii  Foraeii  «oftritt.  Welche  Mittelfameii 
werden  noch  aufgefunden  werdeB,  um  den  utabsehteren  Fonnenkrei» 
dein  Abschluss  naher  zu  bringen. 

Am  29.  Mai  machten  Koch  und  ich  eine  Excursion  auf  den  Wald- 
berg, durch  welche  unsre  bisheri'jen  Bcobaditungen  bestätigt  wur- 
den. Auf  dieser  und  einer  am  30.  Mai  gemachten  Excursion  (Ilup- 
pertsberger  Vorwald:  flund!),  bei  welcher  unter  161  Exemvlaren  98 
einen  einblättrigen  und  63  emen  blattlosen  Stengel  hatten,  fielen  fol- 
gende Merkmale  namenllich  auf.  Der  ganze  Bau  des  II.  murorum  isf 
plumper  als  bei  U.  praecox,  der  Bh'ithenstand  gedrängter,  die  Blumen 
goldgelb,  oben  kahl,  Blätter  unterseits  violett,  manchmal  auch  etwas 
oberseits,  aber  nicht  gefleckt ;  Wimpern  des  Blattrands  kürzer.  Sehr 
wechsehid  ist  die  Blat&asis,  wddie  gewohnUch  benfönni^  ist  dvrcfc 
einen  aorfickgerichteten  Zahn,  oder  bei  der  forma  lacimata  durch 
mehrere  zuriiekgerichtete  Zäluie.  Manchmal  ist  aber  kaum  ein  Zahn 
zurückgericlitet  ond  namentlich  an  magern  Exemplaren  sind  oft  die 
Blätter  oval  gezähnt  und  oben  und  unten  abgerundet  =-  forma 
ovata. 

Anfang  Juni  sammelte  Herr  Lehrer  Lingenfelder  vonSeebafh, 

ein  sehr  thätiges  Mitglied  der  PoIHchia,  um  steinen  WohnMt  in  den 
Vorwiüdern  mehrere  herrliche  Formen  des  II.  murorum,  u.  a.  stark 
f^efärbte  Exemplare  der  Normalform,  dann  von  der  forma  laciniata 
Exemplare  mit  uugefleckten  und  gefleckten  Blättern,  dann  eine  forma 
pectima,  welche  sich  von  der  sylvatica  unterscheidet:  folüs  basi 
pectinato-ladniatiSf  lacinüs  extrorsis.  Eine  Form,  welche  seastwo- 
her  nicht  gesehen  und  welche  vielleicht  eine  Art  ausmacht,  nenne  ich 
Hieraclum  Li  ngenfelde  ri.  Es  ist  dieselbe  Pflanze,  welche  mein 
sei.  Lehrer  Koch  von  Erlan^icn  früher  als  II.  Schmidtii  mir  bestimmt 
hat  und  welche  ich  aus  Koch  s  Saarn en  in  meinem  Garten  Jahrelang 
als  &  SchmidtU  «eieeen  Mie,  es  ist  am*  JL  SduMidtü  des  Heidel* 
herber  u.  a.  Gärten.  Koch  hat  nämlich  at  verschiedenen  Zeiten  ver- 
schiedene Arten  als  11.  Schmidtii  erklärt,  namentlich  auch  die  Pflanze 
vom  Walperle  bei  Erlangen,  welche  später  El.  Fries  als  H.  saxi- 
flragum  bestimmt  hat.  Beide  weichen  vom  echten  11.  Schmidtii  Tausch! 
ah^  ivie  idi  es  ais  Böhmen  und  Anderswoher  .besti»e.  Mefa 
H.  amranun  Ungenfelderi  otersiMdet  sich  dofch  .ftilgwde  Itak- 
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male :  oallide  glaucesceuN ;  folia  ovalo-laiiceolata,  petiolata,  iitrinqne 
fiit«!  «üBtataf  bA  basfn,  saef^ins  ad  fostam  folii  usque,  incisa,  lobis 
«Ürorsis,  p^tkilmn  versus  elongatis,  trianfidari-lanceolato^liiitMm 

imo  infimis  saepiiis  ad  petiolum  liberis  i.  c.  a  folii  lamiiia  soparatfai, 
sppra  parce  hirta.  infra  hirto  -  villosa  ;  raalis  hirto  -  villosus,  elato^ 
^^ifQiiu$,  folio  caulino  basi  iuriso;  panicuiae  poiyce^ihalao  rami 
arcnati  cum  involncro  pabe  steUata  cani  et  pUi«  glanduliferis  dense 
obfjiti. 

^rfilier  Matte  k|  diese  Pflunse  als  B.  faimiiqii  Fries  bestimiiit 
Am  2.  Juni  beobachtete  irh  70  Exemplare  im  Basaltwald  hinter 

der  Ahnol,  von  welchen  die  Ilälffe  einen  blattlosen,  die  andre  einen 
einblättrigen  Stengel  hatten.  Die  Aeste  sind  mit  irraiiweissen  Stem- 
baaren  und  die  Hülh»  mit  schwarzen  Drüsenhaaroii  stark  besetzt. 

Am  5.  Juni  beobaclitete  ich  im  Laubwald  hinter  Königsbach  54 
Exemplare,  37  mit  einblättrigem,  17  mit  blattlosem  Stengel,  alle  in 
herrlichster  BIMe,  yfShtend  H.  praecox  in  FnicfaC  stan£  irfa  fhnd 
die  Blätter  gewöhnlich  ktaer  gestielt  als  bef  H.  praecox. 

Den  6.,  12.  nad  19.  Juni  wurde  viel  an  unsrenVorberglff  beobach- 
tet, ii.'imentlich  an  einem  Rech  l^ei-Qeidesheim  die  forma  pectinata 
fQÜis  bupra  ghibris.  *  • 

Am  2^.  Juni  heohachtete  koch  im  Odinsthal  bei  WachcnhoilD  (Us 
¥oni\  foliis  ovnlo-()hh)ngis,  iitrinque  attenuatis,  denticulatis. 

Am  26.  Juni  saiuineltc  ich  in  den  Verbergen  von  Königsbadi  gc- 
^en  Ruppertsberg  Exemplare  der  fama  lacraiata  v.  syfratica,  welche 
in  Bezug  auf  die  forma  iaciaiata  des  H.  praecox  sehr  belehrend  sind. 

Die  tiefeingeschnittenen  Zähne  am  (iriind  des  Blatts  sind  viel  brei- 
ter, dreieckig-lanzettlich  und  gehen  kaum  bis  auf  die Riattrippe,  was 
bei  H.  praecox  so  häufig  isl. 

Am  9.  Juli  samuielle  ich  am  Wal«Iherg  unter  andi-en  Formen  ein 
sehr  belehrendes  Exemplar  der  ioima  laciniata  mit  ehiblättrigem 
Stengel,  welcher  in  der  Jugend  oberhalb  des  Stengelblatts  abgegrast 
wurde.  Darauf  entwickelte  sich  In  d^r  Achsel  des  obren  Bodenblat* 
tes  ein  Sprosa,  welcher  einen  blattlosen  Stengel  trieb,  dessen  eiför- 
mig-spitze, gczähneltc  Hodenblätter  nicht  herzförmig,  sondern  ander 
fJasis  mit  meist  wagcK  ^ht  abstehenden  Zähnen  versehen  sind.  Wir 
sehen  also  hieraus,  dass  h lattlose  und  einblättrige  Stengel,  was  ich 
ancli  Mher  hei  swaist^ngeligen  Bxem^laren  beobachtet  nahe,  an  ei« 
nem  und  demselben  Exemplare  angetroilen  werden;  wir  sehen  ferner, 
dass  die  Blätter  der  ersten  Generation  tiefer  eingeschnitten  und  mehr 
herzförmig  sind  als  die  der  zweiten.  Diese  Beobachtung  kann  leicht 
wiederholt  werden  durch  Abschneiden  eines  Stengels  oberhalb  des 
Stengelblatts. 

Gegen  Ende  Juli  kommt  die  zweite  oder  ilerbstform  zum  Vor- 
seltoin,  welche  ich  an  unsren  Vbrbergen  stellenweise  in  Menge  be- 
«AMitat  halbe,  namentlich  im  August  auf  grasigen  Vüteea  oberhalb 
des  ßasaltbmchs  der  Gemeinde  Forst  unterhalb  des  ßasalttannänwid« 
des.  Auch  bei  Gleisweiler  sammelte  ich  sie  am  '1%.  Juli.  Unser  H. 
murorum  blüht  von  Mitte  iMai  bis  Juni  und  Juli,  die  Ilerbstform  na- 
mentlich im  August.  Wälirerd  II.  praecox  nur  in  den  Vorwäldeni 
getrofl^  wird  mid  bei  Kdnfgsbadi  kanm  am  Waldrand,  koaunt  H. 
marorara  auf  grairfgeil  Rechen  um  Deidesheim  und  oft  auf  Kaaem, 
selbst  in  Speyer  vor,  wo  ich  voriges  Jahr  die  Uerbatfonn  amb  g*« 
sehen  hab^. 
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A.  VernaliB.  F«llii  viridk,  tenuora  pLcordiia,fariM 

non  cor<?nta. 

a.  c  o  lu-  o  1 0  r.  Folia  c oncoloria. 

ct.   iiormalis  folia  donfata.   Icoß.  Tragus  p. 
(Aurinila  muiis  major.) 

laciuiata  V.  sylvatica.  Foiia  uuandoque^- 
dtdafa,  ad  basin  dissecta.  Icon.  Tafiern.  p.ipi. 
(Putmonaria  gallica  foemhia.) 

f.  ge  n  uina.  Dpntps  baseo»  folii  retrorsi., 
ff.  p  0  e  t  i  n  a  t  a.  Deutes  baseos  folU  exirorsi 
appioximati.  ' 

b.  maculata=:U.  muromm  Kochianam.    Folia  sapra 
maculata,  deatata  v.  laciniata. 

B.  Autamnalis.  FoUa atroviridia,  crassa.  ilen(a(a,  rordata  v. 
tautum  ovata.  Icoii.  Tabern.  p.  504.  (Pulmoiiaria  gallica 
mas.>  Saepins  pluricauUs,  imprimis  si  caulis  priniarius 
abscissus  obscrvatur. 

B«  merk  an  g.  Ich  batte  mir  vorgenommen,  keine  Literator  aa- 
zufüliren,  kann  jedoch  nicht  unterlassen,  auf  die  ßeobaclituni^cn  des 
schr^rfsinnigen  Schrank,  bayersche  Flora  (1789)  Bd.  2.  S.  318- :m 
aurmei  ksam  zu  machen.  Nach  H.  raurorum  (ii.  1164)  führt  er  n.  I  Kl) 
eine  neue  Art  ii.  pilosissiiuum  aii,  welche  sich  durch  last  tellerförmige, 
mitwoHigen  Blattstielen  versehene  Woraelblätter  vom  H.  rnnronm  nn- 
tmeheidet  Er  sagt  femer:  ,,Die  jungen Bidttor  sind  sehr  stark  behaart. 
„IciroF]  aber  nach  luid  nacli  ilioso  Hcdeckiin;;?  ab.  nhov  nicht  die  Wolle 
„ihrer  Stiele."  Bs  scheint  iiiir,  dass  er  H.  |»hiinl)cum  Fries  darunter 
versteht?  Nach  seinem  U.  sylvaticuui  Gouan  (.u.  1166),  welches  mit 
H.  vnlgatom  Fries  eins  ist.  führt  er  U.  maculatnm  (n.  1167)  als  nene 
Art  auf,  welche  mit  H.  inqninatum  AI«  Jordan  identisch  zu  sein 
Hcheint.  Schrank  sagt  S,  320:  „Die  Arten  ll6i-  1107  hat  Linno 
„vereinet,  auch  Hall  er,  jedoch  iffztcrcr  mit  der  AnTnrrkTm^,  dass 
^wohl  manche  wahre  Arten  unter  diesen  an^;:eblichen  feijielarteii  ver- 
^bor^eu  sein  dürften.  Ich  konnte  in  meinem  Ver^^eichuisse  diesen 
«barahmten  Minnem  nicht  folgen,  weü  ich  keine  hinl&ngUdien  Gründe 
^habe,  dieses  zu  thnn,  und  nicht  gerne  Anlass  gebe,  eine  wahre 
zü  verkennen.^ 


UierAeium  viUgmliun  fr^rie«. 

Iis.   Phyllopodum;  rhyzoma  validum,  roh  n  st  am, 

V  j  r  id  e,  saepi  u  s  coloiatnm  Folia  cnatd -lanceolata  .  s'iban- 
trorsum  dentata,  pl.  iitrin(|ur  hirla  et  iiiira  violacea,  rar  ins  ma- 
culata, basilaria  pauca.  Caulis  ramosus  pl-  e latus,  2  6fo- 
Ualas,  foliis  sahpetiolatis.  Cory mbi  polycephali,  ranii  a r r e c t i , 
dense  pabe  stellatft  canä  et'j^ilis  gianduUferis  Intemistis  aHMiÜ; 
capitalum  centrale  pl.  brevius  pedicellatum.  Involucrum  squarois 
iHljtusinsculis  jd.  varie^afnm.  carinä  nempe  pilis  glandnliferis  afris 
et  iiiar«:!nem  versus  pube  stellatä  canä  monitis.  Flores  iiitenäe  aurcüi, 
apice  glabrescentes.    Pappus  aibesceas. 


Digitized  by  Google , 

i 


53 


So  wie  Hieracium  praecox  das  erste  Glied  in  der  Reihe  der  Pul- 
monarien,  so  bildet  II.  vuigatum  das  letzte,  sich  nnmittribar  an  die 
Aceipitrineii  anschliessende.  Es  steht  nämlich  dem  U.  rigidum  Fries 
aas  der  Reihe  der  Accipitriueu  am  uäclistcn  und  hört  auf  zu  blühen, 
wenn  dieses  anfangt.  Ich  beobachtete  in  diesem  Jahre  das  erste 
blilmde  H.  volgatum  am  22.  Mid  and  das  erste  H.  rigidum  am  9. 
ML  Mit  einem  Worte,  H.  vulgatum  scheint  einen  leisen  üebergang 
von  den  Pulmonarien  zu  den  Accipitrinen  zu  bilden;  die  Blattrose  be- 
steht nämlich  aus  weniger  Blättern  und  die  fehlenden  sind  an  den 
Stengel  aufgerückt ;  dennoch  ist  es  eine  Pulmonarie. 

Am  22.  Mai  beobachtete  ich  am  Waldberg,  dass  das  Rhyzom  des 
H.  vidgatnm  stMer  imd  mit  mehr  Fasern  besetsi  ist,  als  m  den  IN»- 

schriebenen  Pulmonarien.  Der  cewdhnlieh  anderthalb  Fuss  höbe  oder 
höhere  Stengel  ist  am  Boden  mit  wenigen,  2  -3  elliptischen,  gezähn- 
ten, nach  oben  und  unten  verschmälerten,  beiderseits  behaarten,  un- 
ten gewöhnlich  violetten  Blättern  besetzt.  Am  ebenfalls  behaai'ten 
CMteugel  sM  t  «dar  nehr  ktetRere  Blitter.  Oben  Beristelt  Mk  der 
Steagel  nnd  bildet  «ineii  Ebenstrauss.  Merkwürdig  ist  jedoch  bei 
dieser  Art,  dass  der  zuerst  blähende  Kopf  auirallend  kürzer  gestielt 
ist,  als  die  später  blühenden.  Die  unter  einem  spitzen  Winkel  von 
kaum  450  abgehenden  Köpfchenstiele  sind  von  kurzen  Sternhaaren 
weissfilzig  und  mit  kurzen  kohlschwarzen  Orüsenhaaren  nntermiscfat. 
Die  HflHe,  dei «i  Büttciiea  stnropflirii  sfaid,  ist  grnnsdiwm,  mit  kur- 
zen, schwarzen  Drusenhaaren  und  wenig  grauen  Sternhaaren  besetzt. 
Die  Blüthen  sind  goldgelb,  an  der  Spitze  der  Zähne  kaum  mit  ein- 
zelneu Haaren  besetzt.  In  Bezug  auf  dieses  trügerische  Merkmal 
habe  ich  beobachtet,  dass  früher  blühende  £jk.emplare  auf  dem  Rü~  ' 
d^eii  der  Spitie  der  BiMea  Mlbr  Haare  iiabea,  als  si^lterUölieiide, 
weMie  gewdhidifii  gana  luM  sind. 

Am  29.  Mai  beobachtete  ich  mit  Freund  Kepli  gew^HoiliclieBaeB- 
pIare  mit  etwas  tiefer  eingeschnittenen  Blättern. 

Am  SO,  Mai  fand  ich  bei  uns  das  H.  vulgatum  in  vollster  ßlüthe, 
80  dass  man  leicht  Hunderte  sammeln  konnte.  Ich  beobaditete  auch 
kleine  5/4—  1  Fuss  holie  1— 2köpfige  Exemplare.  Die  giösseru  Exem- 
.plare  haben,  namentlich  an  der  Basis,  tiefergezähnte  Blätter. 

Am  Juni  beobachteten  wir  gegen  den  Fonrter'Basaltbmch  von 
Wadtenlieim  ans  eise  Form  mit  belnaiie  gansraadic^»  eiförmigea 
fiHttem  SS  fbrma  ovata. 

An  demselben  Tare  beobachteten  wir  in  sonnigen  Cnltnren  am 
nördlichen  Abhänge  der  Alrael  gegen  das  Pechsteinthal  hin  eine 
kurzgestauchte,  robuste,  sehr  compacte  Form,  deren  Blüthenstanil 
sehr  gedrängt,  meist  doldenförmig?  ist  —  H.  vulgatum  umbelliforme. 
Die  Exemplare  sind  kaum  sjpaiuieu  —  anderthalb  Fuss  hociu  Diese 
Form  eriaaert  aa  mandie  Formen  der  Picris  hieraeioldeB  L.  —  In 
l^lelctMT  Höhe  entspringen  2  — 7  sehr  kurze,  mit  den  Köpfchen  'A  — 2 
Zoll  lange  Aeste,  in  deren  Mitte  der  kürzere,  einköpfige,  zuerstblü- 
hende'Centraiast  steht.  Unter  diesem  gemeinschaftlichen  Ursprünge 
der  Aeste  entspringen  je  nach  der  (irösse  und  Stäike  des  Exemplars 
all  Boeh  l--*3  Aeste.  Die  Blöthen  sind  goldgelb,  oben  haarlos;  Grif- 
fel «iwas  livid;  Piqppas  actoiutzig.  Ich  habe  mich  jedoch  überzeugt, 
dass  es  üebergänge  zur  gewr>lirili( hen  Form  gibt.  Nach  dpn  Ansich- 
ten mancher  Schrittsteiler  würde  unsre  Form  treUich  eine  Art  bilden 
und  den  Namen  Hieracium  compactum  oder  umbelliforme  erhalten. 
Merkwürdig  ist,  dass  weder  bei  II.  praecox,  noch  bei  II.  murorum 
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solche  umbelUforine  aa  IL  umbellatu^n  eriiiuerode  Formen  beo|)Mll- 

km  %,  Juni  beobaflilelen  wir  BOCh  beim  Besteigen  des  Pechst«ia- 

kojjfs  von  WacheTilioim  aus  links  am  Wvp:  oine  sehr  robuste  F'om 
mit  oberseits  wenig-  beiiaarton,  «4 was  i^lauken,  braungetteckten  Blät- 
tern =  H.  maciilatum  Scbrauk  1.  c.  =  U.  inquinatnm  Alexis 
Jordan!' 

Am  5.  Joni  beohMhtete  ieh  U  dep  LaaUiolsiii^alde  von  Könis«« 

bach  geilen  Gimmeldingen  in  Dammerde  sehr  schlanke  Exemplare, 
deren  Blätter  tiefer  eingeschnitten  und  die  KöpfcbeTistiole  etwas  we- 
niger weissgrau  sind.  Es  finden  sich  schon  Andeutungen  zum  unten 
zu  beschreil>enden  IL  vulgatom  oxyodontum.  Oer  untre  Zaba  des 
St^n^elfcMtg  ffll  niiätoh  «enlieli  weit  iMarsdigeräckt,  dieMtig  m4 
wagmdit  abstehend. 

Am  t'2.  Jnni  wurde  in  den  Vorbergwäldei*n  von  Deidesheim  bis 
Forst  beobachlet.  Ks  fanden  sich  schon  Exemplare,  deren  Früchte 
abgefallen  waren.  Der  Fruchtboden  hat  IVs  Liii.  iju  Durchmiii>:|^r, 
191  dmm  wtfnoL  Kliwatzig,  wabig:  Waben' etwas  efftalMa  «m  §th 
zähnelt,  in  der  alite,  wo  die  Murnte  standen,  einen  ausgc^ölüteii 
Punkt  zeigend.  Es  wurden  Formen  beobachtet,  deren  Stengelblättey 
unten  tief,  beinahe  kammförmig  eingeschnitten  sind  ==  forma  pecti- 
nata,  dann  die  beschriebene  forma  umbeiliformis  und  zwar:  iatir 
folia,  elliptieis  und  angastifolia.  foliis  lanceobMäte«  Aa 

demaeibea  Ta§re  wurde  eme  sehr  iuhwftrdfee  W€xm  gefiipdaa,  wel- 
che auf  den  ersten  Blick  eine  eigne  Art  darstellt  und  vielleicbt  auch 
ist.  Sie  fiel  mir  gleich  auf  durch  die  blassen  Hüllen,  welche  ge? 
scheckt  erscheinen,  d.  h.  die  llnllblättchen  sind  auf  und  um  den  Kiel 
grön  und  .mit  kohlsebwaizeu  Drüseiüiaareu  besetzt,  gegen  den  Ran4 
aber  Mass  «ti  «Ü  weiaseB  SlandHurai  varaehM.  Da|a  MI  aalr 
ia  die  Augen  springend  die  aeliarfen,  langen  Zähne  am  untren  Rande 
4tm  aförmig-dreiecKigen,  zugespitzten,  kurzgestielten  Stengelblatts, 
von  denen  das  unterste  Paar  bein'ahe  wagerecht  absteht.  Di©  gauz^ 
Pllauze  ist  blas^gefärbt  und  ßcheiut  auf  den  ersten  BUdi  d£m  Ü.  mu- 
rornm  nahe»  vi  stehen,  da  die  eifönnin^a  Wonelbl^ttef  unten  tief 
eingeschnitten  und  die  untersten  Zähne  selbst  etwas  nach  unten  ge- 
richtet sind.  Dem  H.  vulgatum  ist  diese  Art  jedoch  näher,  da  der 
Stengel  mehr  w'w  ei»is.  gewr»bnlich  2  -  Blätter  hat  und  die  Aeste 
uut^r  einem  sehr  spitzen  Winkel  abgehen  und  keineswegs  wie  bei 
H.  murorum  armleuchterförmig  gekrümmt*  Auffallend  ist  es  aneh, 
dass  diese  Pllanie  sehr  sdiwer  troekaet  Der  antre  tt»ä  des  Bten* 
gala  iat  sehr  zotlig,  die  Slathenstiele  sehr  av  eii^gr4^n,  6$fi  oben  un- 
behaarten Blüthea  sW.fftfdfatt.  Aaeh  Mvh4  wm^  Waa^ä  fpätfc 
als  H.  vulgatum. 

Am  19.  Juni  sammelten  Koch  und  ich  auf  dem  Wachenheimer 
Beblossberg  Exemplare,  welche  imsre  bislierigeu  Beo^adiüuigea 
bestätigtes. 

Am  96.  Ami  sammelte  idi  Im  Yorwdd  nater  de«  8tekibrtt($  ' 

awischen  Kouigsbaeh  and  Roppertsberg  sehr  grosse .  üppige  Exem- 
plare  in  Gesellschaft  von  H.  oxyodontum  und  wohl  mit  tebergängen 
m  dasselbe.  Die  Blätter  sind  bisweilen  mehr  als  spannenlang,  über 
'i  Zoll  breit  und  unten  sehr  tief  eingeschnitten,  die  Hülle  ausseror- 
dentlich blass,  was  von  dem  sehr  schattigen  Standort  hensnrfilireB 
steint.  'DasH.  oxyodontnm  ist  in  Hfenge  daselbst  vorhanden  in  ndt- 
unter  ungeheuren  3  Fuss  hohen  und  selbst  höhern  Exemplaren  nnd 
9     3  Mi  breiten  Blättern.   An  derselben  Steile  beob4ich(ete  ic^ 
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eine  sehr  blasne  an  H.  dxyoftArtaAi  ifttfltade  Form  ndl  ktofoen 

pittthenköpfchrn  =  H.  vulgatum  miiTocephalum. 

Am  9.  Juli  beobachtete  ich  am  Waldberg  ebenfalls  H.  oxyodon- 
tom,  dann  das  II.  vulgatum  mit  mehr  oder  weniger  tief  gezähnten 
fiSättern,  ferher  die  forma  maculata  {IL  maculatun»  Schrank),  Äber 
viel  BmuBkut  ids  im  IPedMitnkopf ,  üH  5^  Mfinrigem,  iHiOiiBke» 
Stengel,  oberseits  branngefleckten,  haarigen  Blättern,  blassen,  grau- 
lichen, auf  ^em  Kfel  irfit  "w^eniger  schwarzen  Drfisenhaaren  besetzten 
Hnllen.  3fanchmal  kommen  sogar  einköpfige  Exemplare  vor«  mit  setur 
hciiiunkem,  mehr  als  t'ussliohem  StengeL 

Am  U*  Juli  beobaditete  ioii  am  Waldberg  mam  H.  oxyodmiliim 
iüid  miMMifiii  am  Wäldbeifgwai^  atMliitii  vom  Gemminger,  wo  dia 
Jasione  perennis  in  Masse  steht,  grosse,  sehr  dunkel  gefärbte  Exem- 
plare dos  U.  vul^^atnm  mit  sehr  beblättertem,  ästigem  Stengel  unil 
^fgezäimteu  Blättern. 

Lingenfelder  hat  um  Seebach  starkgefarbto  EMBqri*'^ 
nfiid«e]iq>tischen,  seiditer  oder  tiefer  geisftlmten  Blatten  gesammelt 

Am  24.  Juli  beobachtete  ich  in  den  Vorbergwäldern  um  die  Quelle 
hei  Bad  Gleisvvoiler  die  gewöhnliche  Form  mit  der  getleckihiättrigen. 
'Diese  letztere  kann  /uweilon  mit  der  ebcndaserbst  vorkommenden 
Spätform  von  H.  praecox  mit  ^blättrigem  bteugol  verwechselt  wer- 
den, ontencheideC  sirli  ab^r  «.  a.  sehr  dewüicb  darcli  fo1geadeM«rk- 
ihäle:  bei  H.  praecox  sind  Sie  gläüken,  breitern,  o'l^erseits^ldtten, 
oder  gegen  den  Rand  mit  einzelnen  Borsten  besetzten  Blamier  am 
Rande  mit  dichtstehenden,  beinahe  1  Linie  langen,  weissen  Haaren 
^üsgezeicbuet  bewimpert.  Bei  11.  vuigalum  hingegen  sind  die  lan- 
gem. spitMUMtf«  obafMfli  tarx  and  dMit  Mmai«  wdamUMiia 
wenig  imd  kurs  bewimpert.  " 

Am  3.  Sugust  sammelte  i«  Ii  aberhalb  GbrnttelOiiigeB  mü  der  ga- 

wöhnlichen  die  forma  oxyodonta.  ' 

S^aiidort«  Das  U.  vulgatum,  welches  wir  für  eine  gute  Art  hal- 
ten, ist  eine  Waldpfliuiaie.  im  Schatten  ist  6s 'Wasser  nnd  schlanker, 
1n  selir  Mditigen,  der  SOttie  wenig  avgfingliolMii  Stellen  büdel  aicli 
die  forma  oxyodonta  und  microcephala.  An  lichten,  der  Sonne  sehr 
äusgesefzten  Sfandorteii  beobachtet  man  eine  andre  extreme  Form, 
welche  conipacfor  und  mehr  gefärbt  ist,  z.  B.  in  Cultoren  am  Nord- 
hang unsrer  Almel  das  11.  vulgatum  umbelliforme. 

iSs  blüht  vöB  Ehde'Mai  bis  in  d««i  Mi,  dm  *b«8ten  im  ittni» 

'BU»Mk  -lomn  man  folgeide  Fmm  «atoMmirikm: 

1.  Formae  umbrosae. 

Graciles,  pallidae,  paniculatae,  foliis  majoribus  saepius  acute  den- 
latls.  Huc:  Uierachim  vulgatum  oxyodofitum,  pectinatum,  wicroce- 
phalum.  .  . 

U,    Formae  apricae. 
GblM^^the,  Hdagls  Moitlhe,  ouandogii«  utabeflironii«»,  tpfedir«)-  . 
Iis  valde  cano-iaccoais.  Mus:  H«  vaigaMfei  ovattam,  ]imealati«i,tnM> 
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Herr  J.  HaaSj  Dreherineister  iu  Dörkheiiii,  über- 
gab dem  mineralogischen  Cabioete  ein  diüdenförmiges 
Exemplar  sehr  eisenhaltigen  Sandsteins*  — 

Die  von  Herrn  Wirtgen  libergebeneh  Vernteine- 
rungeu,  deren  oben  »S*  9  kurs^  erwähnt  wurde  ^  aind 
folgende: 

1)  Ohorretes  sarrinulat»;  8)  Ch«  seniradiata;  3)  < 

Pleurodyi  liiüu  propleiu'alicuni ;  4)  Spirifer  cnltrijnga- 
fns;  5)  Sp.  striatuhis;  0)  Sp.  macropterus  v.  niicro- 
ptenis;  7)  Sp^osiiolatus;  8)  Sp.  macroptenis:  9)  Te- 
rehraUila  nOY«ftpee«$  10)  T*  ntrigicepsi  11)  T«  dalei- 
densls;  IS)  T*  scalpram;  13)  micForfayncta;  14)  T« 
Wilsoni;  15)  T.  concentriea ;  16)  T.  parallelipededa ; 
17)  T.  roticulariö;  18)  T*  eifeliensis;  lU)  Bellerophoo 
globatns;  SO)  B*  minutna;  Sl)  Tennlitesconoentoiena; 
^8)  Plenracantbns  laciniatas ;  83)  Nncnlasecarlfbrmis; 
24)  N.  priniacva;  25)  N.  scalaris;  26)  N.  nov,  spec; 
27)  Cyathophylluni  ceratites;  28)  Calr( ola  sandalina; 
2i^)  Plenrotomaria  aealnris;  30)  PL  daleidens>s;  31) 
Pterinea  ardnennensia;  32)  Pt  nov«  apec;  33)  Pt  ven- 
tfieosa;  34)  Haliseritea  Declieiuanaa  ^  35)  Cbondritea 
antiquiis:  36)  Ch.  aiiiiquiis  v.  graeilior;  37)  Leptaeua 
explanata;  38)  L.laticosta;  39)  L.  Sedgwikü ;  40)  L. 
dilatata;  41)  L.  nov*  apec;  42)  Favoaitea  fibro^ns; 
43)  Ctenoerinna  Typus;  44)  Orthis  umbracslam;  45) 
Cardinm  palmatum;  46)  Myophoria  nov.  spec;  47) 
Solen  constrietns;  48)  ein  Kxein|>Iai'  eines  Gelenktlü-  - 
senabdrncks  eines  unbestimmten  Pentacriniten ;  49)  4 
Exemplare  von  Kalkkryalalten ;  50) 'ein  Exemplar Ma- 
fichelkiük  mit  Tielen  Versteinerungen.  — 

Die  Angabe  S.  23,  dass  Amaranthns  .sylvestris 
bei  Gönnheim  vorkomme  ^  beruht  auf  Irrthum  und  ist 
s&tt  streichen»  — 

Herr  .  Älexi$  Jordan  tou  Lyon  scfaiekle  eine 
Hehr  interessante  PflanKenaammlung. 
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Ziahlreich  wie  immr  haiUem  auch  in  dieflem  Jakre 
IVeiade  der  Natv  det  EiakidDDg  des  Anmiamm 

ZOT  GeneralyersammlnDg  am  6.  October  1851  ent- 
sprochen; unter  den  etwas  äber  40  Anwesenden  er- 
bliekten  wit  ui  der  Geschidito-der  Naturwissenschaften 
gettkmte  NttMBf  Mhr  aber  Bodh,  aui  Btiduucbt  aaf 
uBs^n  Zweck,  dm  Sinn  für  dm  Studium  dm"  Na^ 
tur  immer  mehr  zu  wecken^  erfreute  uns  die  grosse 
Zahl  solcher 9  welche,  ohne  sich  gerade  specieU  aiil 
dea  Natarwiaseaachaftep  ao  beaobiftigen,  jenes  in« 
Icrease  herMgeoBogeii  hatte,  weMea,  Bewda  gebend, 
dass  die  Tliatigkeit  der  PoUichia  eine  ihrem  Zwecke 
entsprechende  Richtung  eingeschlagen  habe,  von  Jahr 
«I  Jahr  steigend  nicht  yeciehleu  wird,  daaik  aa  eu* 
digeo,  daaa  £e  Theilnahaie  aoaerer  MUbörger  aa  den 
mturwissenschaftlidiea  Bestrebmigen  eine  aUgesMiae 
werde.  Der  Stadtrath  von  Dürklieim,  welcher  bisher 
oicbt  ermüdete^  nach  Kräften  den  YereiA  m  unterslü* 
IMD,  wsMT  aaUreicb  ia  der  VeraanmlaDg  Tertreteo« 
In  Abweseuseii  des  Versteades^  dw  Herrn  Pio-» 

fessor  Dur^y  (der  jedoch  im  Verlaufe  der  Versamm- 
lung noch  erschien)  eröffnete  der  Director,  Dn 
Schult»  aas  Deidesheim ,  die  V^sammlnng,  freund* 
lieb  die  Aiwaaeadea  be^rfiaaand»  NaeWeai  derselbe 
das  Badwpaohafabericb  im  verflossenen  Jahres  (dea^ 
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seü  Näheres  im  Jahresberichte  pro  IS^Vsi  ^su  erseheo 
ist)  gegeben  ,,  sprach  er  sieh  ausführlich  über  die  Be- 
deutung der  Btarennut^eder  für  den  Verein  aus,  er- 
wähnte namentlich,  was  dieaelben  den  Samndangen 
übergeben,  und  that  dar,  dass  dieses  von  Manchen  als  - 
eine  nutzlose  Zierde  beuaclitete  Institut  von  der  gröss- 
ten  Bedeutung  für  das  Gedeihen  der  Pollicliia  sei; 
dabei  Tergass  er  nichts  der  Bhoenuiti^toder  zo  geden- 
ken, welche  der  Tod  ihrem'  segensreichen  Wirken 
entrissen  hat,  namentlich  der  IJerren  Requien^  Oken, 
V.  Ledebour  lud  Bruckner.  Oken's  und  Ledebour's 
Verdienste  um  die  Entwicklung  der  Naturgeschichte 
and  weltbekannt,  und  wenn  Herr  S^ndiz  dennoch 
aoflUDhrlicher  derselben  hier  gedachte,  geschah  ei» 
theils,  weil  derselbe  aus  persönlicher  Erfahrung?  ' 
dnige  nähere  Aofadilüsse  über  dieselben  zu  geben 
WQBsie,  theils  aneb,  am  deii  nicht  speciäli  mit  der 
nalnrgeisK^Gbtiiehen  Literalnr  Vwtranten  seigen, 
wie  diese  beiden  allbekainiten  Namen  dureli  ilir  Wir- 
ken sich  gerechte  Ansprüche  auf  solche  Allgemeinheit 
erworben  haben*  Bruckmr^Sf  des  musterhaften  Vor- 
standes der  fltotersohnle  m  Frankfiirt  a*  Main,  allm 
*  frihor  Tod  wnrde  lekfbaft  bedauert  Tim  der  Versaw»^ 
lung,  deren  meiste  Mitglieder  denselben  im  Leben  per- 
sönlich gekannt  hatten,  als  einen  Mann  von  achtem  Sdirot 
und  Kom,  gediegen  in  der  Wissienschaft,  bieder  im 
Leben,  kleistert  TOm  Erhabenai  und  Schonen,  em 
Feind  des  Niedrigen  und  Gemeinen,  rüstig  in  seinem 
Berufe,  unermüdlich,  wenn  es  galt,  das  Jtlar  erkaiuite 
'  Ziel  zu  erringen»  Auf  einer  Beruisreise  riss  ihn  sein 
Eifer  über  seine  physisehen  Krifte  hin  and  er  wnrde 
ein  Opfer  seiner  Tugenden«  —  * 

Der  Vorstand  des  Vereins,  Herr  Professor  Gürn^ 
bei ,  sprach  nun  über  Kristallographie  und  entwi- 
ckelte mit  Klarheit,  unter  .  Vorzeigung  höchst  sini^ 
reiiAer  Modelle,  ein  eigenes  geistreidies  System, 
ober  das  wir  hier  dessbalb  nicht  näher  uns  verbreiten, 
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weil  es  seitdem  als  Vereinssclirift  der  PolUdiia  im 
Drucke  erschleuen  mtj  unter  dem  Titel: 

IHe  fmrf  Wmf€l$€hMitie.  Diu  Yermdi,  dfe 
'  TeiMUedeiieii  KryMallgeatolteti  io  eSmm  in- 
>  '  nigen  ZusammeDhang  m  Ijriiigeu*  Laudau 

bei  Ed.  Ramsler.  1852. 

Herr  Dr*  JEpp^  waldier  im  Laufe  des  Jaiiree 
darrii  die  GfdiidiiDg  einer  neoeb,  allen  Ternänftii^ 
Anforderuiigen  eiitsprecbendeD  Badeanstalt  sieh  um 
Dürkheiin's  Zukuuft  verdient  gemacht  hat,  sprach  über 
die  Ifmel  Amboina;  nach  einer  aimiübrlicheu  tie^ 
sduretbnoe  des  liandee  Miehn^  er  deeeen  Bewohner 
and  schilderte  die  politischen  und  socialen  Y^&ltnisse 
dieser  Insel  in  so  interessanter  Weise,  dass  er  sich 
der  vollsten  Aufmerksamkeit  der  Versammelten  zu  er- 
freuen hatte«  Als  holländischer  jSanitätsarzt  hat  Herr 
Epp  Tierselni  Jdbre  in  Ostindien  gelebt  nnd  diese  Zeh 
mit  Eifer  auf  die  Erforschung  des  Landes  nnd  seiner 
Bewohner  verwendet;  sein  Vortrag  über  Amboina  war 
darum  um  so  belehrender^  als  er  der  Ausfluss  eigener 
Beobachtong  und  Erfahrung  ist  — 

Herr  Dr*  BokÜjf  ans  Mvtterstadt  nnteriiielt  die 
Versammlung  über  die  Fähigkeit  der  Pflanzen,  Salz- 
auflösungen aufzunehmen:  er  führte  eine  Reihe  hierher 
gehörender  Thatsacheu  au,  was  eine  iebhatte  Uebatte 
über  diesen  jß^enstend  wregte«  — 

Das  ordentlidie  Rfitglied,  Herr  JPVf cA^  IFtUM- 
see,  k.  k«  Lieutenant  in  Maiüz,  verhindert,  selbst  der 
Versammlung  beizuwohnen,  hatte  einen  Vortrag  über 
Proteu9  mg9tim$$  euigeschickt ;  dem  Wunsche  des 
VetfiMsevs  genUtos  wwd^  ders^be  den  Yersanunelien 
vorgelesen* 

Zum  Schlüsse  unterhielt  Herr  Professor  Bhehoff 
aus  Heidelberg  die  anwesenden  Botaniker  ober  einige 
Pflansen  der  Pfals,  namentlidi  übor  Arten  aus  den 
Galtungen  Cm$e0li§  nnd  Ofmtmehum.  Et  seigte  Bzent- 

piare   vor  von   Cuucalis  muricata  {Büchoff,  caett 
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sein*  hört.  Heidelberg.  1839),  welche  bei  Maxdorf 
auf  Saatteldern  gründen  wurden;  eiue  wichtige  Ent- 
deckung fnr  die  Flora  der  Pfalz,  da  nach  Miaei^s 
Synopsis  mL  944  cHese  Piuse  hisher  nur 

um  Wien  gefunden  wurde«  Weiter  äusserte  Herr 
Bisehoff  die  Meinung,  ob  die  hie  und  da  iu  der  Pfalz 
so  gemeine  und  iür  Ci/mmchum  Vinceto^icmn  gebal* 
teDB  PflanBB  Bttolit  CImmmAmm  Immm  BiurdiMr«  Mh 
möchte^  er  fimteto  die  PfiÜBep  Botaiikcr  saf,  Im  fü- 
genden Sommer  an  lebenden  Exemplaren  desfalldige 
Beobaciitiingeu  sm  machen. 

üflHierfdui^.  Wir  haben  es  in  r1ip«?<*m  Sommer  (1S52)  ge- 
than  imfi  gefunden,  dass  unsre  Pfälzer  Pflanze  Cynan- 
el&nm  ^incetoxicitm  R.  Br.  ist  (Dr.  G.  F.  Kocb). 

Die  W«U  des  AttHKdnMiBes  ergab  fol^des 

sultat : 

W.  Vh.  S«mM,  Mm§(m  im  hmOmh  Veistawl 

Dr*  C.  IL  Schultz,  Hospitalar^^t  in  Deidesheim, 
Directon 

CK«  Maffnery  Bürgermeister  in  Därkheim^  Rechner. 
Fr.  Bmh&gp  Apotheker  in  Dürlüieia,  Seoretär. 

Km»«himgerj  VoMlneiüer  in  DMbeimy  Gemie»- 

Yaior  des  mineralogischen  Cabiuetes^. 

Df«  G*  F.  Keehf  Arzt  hi  Waehenbeitt,  Cmmt**' 
Tutor  des  botaniseften  Gsbinetect 

W.  Spannagelf  Professor  iu  Dürkheim,  Conser- 
yator  der  s^oologisclien  SanunhingeiL 

Im  Verlaufe  des  Jsbres  wurden  in  zabkeich^ 
AflssdsHWTeisammliiBgQSi  die  Ai^frfegs  nbeiio»  des  Yefw 
eins  bemtben  and  dessen  Gedeihen  fordeiads  Bs*« 

Schliessungen  genommen.  Für  den  Druck  seiner  Ab- 
handlung: Die  5  Würfelsehnitte,  wurden  Herrn  Güm- 
M  aus  der  Veranakasse  dO  fl.  bewilligt^  wogegen 
difsslhe  ASMO  fi^empfaunsy  gegenBrsste  Ten: Dfiiek  ssd 
Papier^  für  die  Bf ä^^üieder  des  Vereins  dem  Assschasse 
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abzatreteii  hat.  —  Ift  der  Ausschasssitzung  vom  11* 
Juoar  dieses  Jahre«»  aiachte  Herr  Bürgermeister  Ui^^ 
ner  die  Mitthtifaug»  diM  SliAralh  b#sdbkNM9m 
Mm,  der  VwnIbuäüMm  eiiil»  jähdidmi  Beilri^  im 
85  fi*  zu  leisten«  Der  Ausschuss  sagt  dem  Stadtrathe 
blefur  Dank.  In  derselben  Ausschusssitzung  wurde 
beeohloiiitDi  aus  der  Nees  v.  Esenb^ck^tnotieii  BiblioAek 
miMi  wiiüaiMieliaftliolie  Weite  hie  warn  Wetthe  inm 
SO  IL  m  ftcqutrirwi  dftü  Sesidtel  dieeee  Beschlusses 
werden  wir  in  §  3  dieses  Berichtes  mittheilen.  — 
Ein  Versuch,  die  Vögelsammlung  des  geistlioben  Ba« 
tbes  WürschmiU  m  StffBpst  kiuiich  zü  erwerben, 
blieb  oinie  Erfolg«  — ^  Die  im  Verleofe  dee  Jähres 
neu  eingetretene  ordentliche  Mitglied,  Revierförster 
Gay  er  tax  Weisenheim  a/B. ,  entfaltete  einen  rüh- 
■Moewertheu  Eifer  ie  Uuterstötzung  dee  Ceeeerrators 
dee  Mkiqndogieoimi  OeWoeM  bei  «teer  neom  «iid 
»weckgemieeen  Anoideoiig  der  IBeefdlieHee«ntlling> 


%  2. 

Die  Sammluiiffeii  des  Terelns« 

«  p 

Die  zoologische  Sarmnlung  wurde  vermehrt  durch 
zwei  Exemplare  von  Charadrius  pluviulis  (Goldregen- 
pfeifer), welche  von  Herrn  Gutsbesitzer  Kerlhiger  bei 
Itegeteiii  geeebösdeii  ftncf  dem  Vei'eiiie  äie  Geschenk 
nbergebefi  Worden ;  der  Gütö  Am  n^Kchen  Herrn 
Kerlinger  verdankt  das  Cabinet  zwei  ebenfalls  bei 
Ungstein  geschossene  Stnmdläufer.  fierr  Daniel 
Schick  TOB  Dörkbeim  übergab  eind  Wa9i$ermusl 
(Ciochie  aquaOeee)*  Bu^fmriehmi  (Syngnadme 
bippocampos)  wurde  ans  Vereinsmittdn  erworben* 
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Sekmetteriitiff«  am  der  Umgebung 
wurden  diudi  fiMMer  der  latoin*  S^ule  gmuumtL 

~  Herr  Dr.  Schultz  übergab  einen  Oleander schivär^ 
mer  (Sphinx  nerii);  derselbe  hat  diese  iu  Deutsclilaiid 
sehr  seltene  Raupe  iu  Deidesheim  ziimt  ia  Gurteu 
^MGnitAemlstaiB  dau  andi  imdenifro 

gefiiaden,  im  Gnmm  8  Raapeii.  Awh  im  Jttlnel848 
wurde  dieselbe  iu  mehreren  Gärten  Deidesheini's  be- 
merkt Woher  dieses  seltene  Erscheiueu  ?  Wie  werden 
018  nach  so  iaeg^  Zwigoheiiraainen  dieae  TItim 
zugeführt? 

Eine  Anzahl  Coleopteren  erhielt  die  Sammlung 
TW  Herrn  Subrector  Frank  au8  Annweiler.  — 

Herr  Dn  WaUer  aus  Schwabhausen  bei  Dachau 
überaendete  für  das  zoologjaobe  Cabinei  V  Speciea 
Saaawaaaerüoiidijrlien  lud  tob  Phrygaueen.  lOSpeeiM 
geflügelter  Insecten,  12  Arten  Laryen  in  Weingeist 
und  15  Arten  Gehäuse* 

Fiir  das  Herbarium  wurden  erworben: 

a)  Ad  pfiflziaciien  Pflanzen: 

1)  von  Herrn  Röder  aus  Franken- 
thal au»  der  Umgebung  von 
Frankenthal  S8  Speeiea 

2)  TOtt  Herrn  Leber  Idngenfeliälr 

aus  der  Umgebung  von  Dürkheim  127 

3)  von  Dr*  Koch  aus  Wachenheim 
kiitische  Pfalzer  Pflannen  *   .    12  „ 

b)  An  ausiserpfälzi.scbeii  Pflanzen: 

1)  von  Herrn  Dr.  Mougeot  iu  Bru- 
yärea  TortrelDiche  Exemplare 
aus  den  Vogesen  106 

S)  TOu  Dn  DoIUmt  in  Krain  sei-* 
tene  Pflanzen  ans  d»  Flor»  tqh 
Kamtben  70  » 

3)  von  Dr*  Heuffel  aus  der  Flora 

den  Bannatea  248  m 
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4)  von  Dr.  Funk  aus  Baiiibeig  aus 
Süd^panien  .    *    .    .    ♦    ♦    ♦112  Species 

5)  von  Uer  botamcal  st^deip  of  London  am  der 
Florm  fiiWibritaimieM  eiile  reicsh^  Sanimliuig» 

Die  iiriMrafojfMI«  Smmmhmg  wurde  Tergrössert 
doreh  mehrere  wertlivolle  Erwerbaogen«  Herr  JB. 
Stölw  übergab  eine  Suite  aut  dem  Battenberg  gesam« 
HMber  Minmdmi  mit  Bemefkimgeii  denselben  üier  die 
BntBtehang  dieaett  Berges*  —  Herr  Dr«.  WaUer  «m 
Schwabhausen  ubertsciidete  II  Species  Peträfacleii  und 
2  schöne  Exemplare  Arras^oiiit.  Herr  Bevierfoi^iler 
Güjßer  aainmelte  im  Gebiete  der  PoUidii»  folgende 
Gegeimliiide:  Ceritlmmi  ciBOtam,  Helix  nemondiSf  eine 
Cypri0-§lpecies,  Dreiiieim  Bctnfii^  die  ms  dem  Suss- 
Wiiis.serkalk  von  Ka Umlädt,  ferner  eine  Mytiliis-Species 
aus  dem  jüngsten  Sandsteingebiide  bei  Leistadt^  dann 
Drejsma  Brardii  aus  dem  Bfiooen-Kalk  bei  Neuleiuii<- 
geDy  80  wie  eio  Geweili  tod  Cerms  primord;  wm  den 
Farbgrubeo  des  Batteoberges«  Herr  Dr.  Schultz  aus 
Deidesheim  übergab  an  die  Saniniluug  Oyatheites  ar- 
borescem  Göppert  «im  dem  Kohienschiefer  von  Saar« 
brueken^  dnm  ein  wobleilmitenes  Dnteraeiwikeibein 
und  Knodmi  fW  fflepkas  primigeidw* 


Die  BibUothek. 

Wörde  reich  bedacht,  theib  dnrdi  iibergebene  6e-> 
schenke,  theils  durch  Ankanf  aas  Vereinsmittelu : 
!♦  Purch  Ankauf  wurden  erworben: 

SÜKHflogüche  Briefs*  Natorgescbidite  der  leben- 
den imd  mitdrgegangienen  Tliiare  il  s*  w«  Ton 
C  V0gi.  1k  Band*  1— *6«  Lieferong. 
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Taschenbuch  der  denUchen  und  schweizet  Flora 
TOti  Dr.  W.  D.  G.  Koch.  Ed.  HL  Leipoig,  1851. 
>   Raupenkalender  von  VogeL 

M0ikoii$ek€r  HmJUolM  mm  Unbmclie  in  der 

Naturgeschichte  von  August  Menzeh 
Die  Erdumwälzungen  you  G.  Cuvier^  deutsch 

von  C.  G*  €keieL  Leipzigs  1851« 
Achmiu$f  Sjnopais  wmlImM»  lAxAmmu  LondM, 

EL  FrieSy  s}  stema  niycologicum«  Luud«  18)31  dqq. 
Trattinnickf  die  essbaren  Schwämine  des 
tetaireichischen  KaiserstaateB«  Wien.  1609* 
OtcommMd^tethmncke  Flora  der  Wottermu  vou 

©♦  Gärtner  etc.  Frankfurt  a/M.,  1/99  sqq» 
'  Die  Süsswasserconchjflien  Deut^cblandäi  von  jB^#s-» 
mässler. 

Am  dar  A<eü     M^m^eäi^mkwk  BibfioiM  wisdeo 

0er  Verkehr  und  die  Ansiedlungen  der  Meuschen 

in  ihrer  Abhängigkeit  vou  der  Gestaltung  der 

Erdoberflache  von  X  G.  Kohl  Mit  24 

dmAtefiBlti.  DfMdoD  Md  Lielpsig,  1841« 
lAchenograpMae  germanicae  Specinien,  Parme- 

liacearuin  fanüliam  coutinens,  vou  Cr.  £r.  Kör^ 

her,  Vratifilav« 
SieAoim  qmi  oaiiies  deCectos  Liehenei  redigere 

atqae  observationibns  illiistrare  tetitavit  JE.  Acka^ 

rius.    2  Theile,    Stockh.  1803. 
De  crgstallorum  genesu    Vou  F*  U.  B*  Am- 

polt.  Vratifskv. 
lAchenograpkia'  europaea  refonnata*  Praemittaii- 

tm  Id<iienölogiae  hmkoMütt^  von  EL  tii$9. 

Lundae,  1831. 
IL  Ais  Gescheuke  kamen  dem  Vereine  zo: 

Die  nasn^aiiiacheii  Heilquellen  Soden  ^  CrOnthal, 
WeUbMk,  WimbmUm^  Beklmgmißad,  Schwall 

bach  und  EtMy  beschrieben  durch  eiueu  Ver- 
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eta  TU»  Aerztem    Wiesbaden,  1851.  Von 
Herrn  Dr*  Sandberger  in  Wiesbaden* 
Kinchlegm*.  dA4$aß€.  LiTraiMii  #—11 

Beiträge  zur  Lehre  Pom  Keimen  der  Samen  dei* 

Gewächse,  insbesondere  der  Samen  öconomi- 

j^cher  Pflanzen,  vom  Dr*  FieiMcisr*  Stuttgart^ 

ISi^l«  Von  YerfiMMf. 
JaÜMekmr  des  Vevtdiis  Ar  Notailuiiida  in  Her- 

s&o^hnme  Nassau.    1851*    7.  Heft  iu  2  Ab- 

tfaeilungen.    Vom  Vereine* 
Comideratitms  gmiraUs  §nt  la  ^ägtetian  spon-* 

ismäe  da  d^rtment  dee  Voa^as  par  SL  le 

doetoor  MougmrL   Bpfaal,  1846« 
Rapport  sor  les  objects  d'histoire  naturelle  de- 

poses  an  MtiMa  voßgieu  em  1847«   Par  M* 

le  dooteur  Maw/wi^ 
,  Bappmrt  mr  les  aoerDilMMMMta  im  GolleetiOM 

du  musee  departeaieDtal  pendant  raiinee  1851. 

Aapport  sur  les  Objets  connernaiit  Thistoire  na- 
turelle deposees  au  Musee  vosgieu  pendant 
raimfo.  1841^ ;  par  VL  le  doetenr  Man^mt 

Rapport  mm  les  Objets  eonecrmut  riiietoire  na- 
türeile  deposees  au  Musee  vosgien  pendant 
Tannee  1850;  par  M«  le  docteur  Mougeot 

Monographie  deä  SUmes  de  TAlgerie  par  MAI* 
S0ifer'-WilkaM  et  A.  tiferiron  u*  su  w«  Naiioy, 
1851* 

Examen  de  Touvrage  de  Phytostatiqiie  de  M» 

J*  Thurmann;  par  M.  le  docteuf  Mougeot 
Mefmime  de  ia  Geologie  da  d^arleiiieDt  des  Fes- 

ge$^  par  B*  de  Billg. 

Note  sur  les  vegetaux  fossiles  du  Gres  rouge 
etc.x  par  le  docteur  A*  Mougeot.  Die  9  vor- 
stebeDdee  Abha^udhugen  von  Hann  Dr«  Mmi^ 

Yetrhm^Umge»  der  pbysikaliseb  -  medieimsebeii 
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Gesellschaft  iu  Würzbmy»  h  und  IL  1—13* 

Vom  Vereine. 
De  Atropa  Belladonna  auctore  jSI  X*  WaUer. 

Mooadiii,  1839.   Vom  Verfaasieiv 
Verhandlungen  uud  Mitthellungen  des  siebeubür- 
.  jffischen   Vereins  fiir  Naturwissenschaften  zu 

Hermanmtadt*    und  )8»  Jahrgang*  Vom  Vereine. 
V0rhamdkmg€n  der  oataifonsKd&ndeB  GecieUschait 

zu  Nürnberg.  1.  Heft  Ndnibei^  1859«  Von 

der  Gresellschaft. 
Verhandlungen  des  naturhistoriscben  Vereins  der 

frm$$Uehm  B^ßMsmde.  4«  and  &  Jahrgang. 

Vom  Vareine* 
Monographie  der  Petrefacten  der  aohener  Kreide-' 

formation  ron  Dr.  J*  Müller*    Bonn,  1847. 

Vom  uaturhiatoriactteu  Vereine  der  preussischen 

Rheinlande« 

Beärä^  xnr  mrwMiekm  Famm  des  Slefnkoh^ 

lengebirges  von  Dr.  Gold/uss.  Bonn,  1847. 
Vom  na(iirhisU>ri£icheQ  Vereine  der  preufwiachen 
Rheinlande. 

Jakre9b0rMi  der  wMermuehM  GuellMehäft  ftr 

die  geiBaannte  Natorkande  über  daa  Greaell- 

scbaftsjahr  186^^.  Hanaa^  1851.  Von  der 
Gesellschaft. 

Herr  Dr«  C*  Ettingshausen  gab  bei  aeuer  An- 
wesenheit in  Anglist  18ft8  in  Mrkheim  na  die  Bi- 
bliothek folgende  von  ihm  verfasste  Abhandlungen  ab: 

1)  Die  Tertiärfloren  der  östr.  Monarchie.  No.  1* 
Fossile  JTlura  von  Wien.    Wien,  1851« 

5)  Beitrag  nur  Flora  der  Wealdeiyerioder  Wien, 
185S. 

3)  Ueber  Palaeobrornela,  ein  neues  fossilem  Pflan- 
zengeschlecht.   Wien,  1852. 

4)  Ueber  fossile  Pandaneen.    Wien,  1852. 

6)  Die  Proieaeeen  der  Vorwelt«   Wien,  1858« 

.  6)  Beridd  aber  die  üntersndbungeu  von  tkmiarim 
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tertiärer  Pflanzeureste  im  Kaiserreich  Oestreich. 
Wien,  lbD2. 
7)  NoÜM  über  die  foeaUe  Flora  von  Wien. 

Bamberg.    Vom  Vereine. 
Carrespondenzblatt  des  zoohffisch  -  miner alogp' 

Bchm  Vereins  sui  Bsgembmg*  1*  und  5«  Jahr- 

gang*   Vom  Vereioe* 
Beitrage  xiir  Sfykologie  too  O*  F\re$eniui.  1.  Heft» 

Frankfurt  a/M.,  1850.    Vom  Verfasser. 
Linnaea.  Bd.  3  und  4.    1846  und  1847.  Von 

Dr*  Lou4ei  aus  Karlsruhe. 


mtSlleler  Aes  Tereins« 

Ak  ordentliche  Mitglieder  traten  im  Laufe  des 
y Jahres  dem  Vereine  bei: 

J*  B*  ,Mmich,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 
Mihter,  Professor  In  Speyer. 

H,  Deinhard,  Weinhändler  in  Dürkheim. 
£r.  W.  BiMcAoffy  Professor  der  Botanik  in  Heidel- 
berg. 

J.      Schmidtf  Priyatdocent  in  Heidelberg. 

Schindler^  Forstactuar  in  Dürkheim. 
Gayer j  RevierfOrsier  in  Weisenheim  a/B. 
Dr.  L.  Sc/meider  in  Gleisweiler. 

Böeking^  Hüttenwerfcsbesitzer  in  Neuokirchen.  ' 
Jakob  Sehaaf,  Kaufmann  in  Dürkheim. 
Aug.  Köster^  Gutsbewsitzer  in  Friedelsheim. 
FFi/A.  Köster^  Notar  in  Annweiler. 
Dr.  L*  Stempelf  Arzt  in  Neustadt  djü* 

Als  Ehrenmitglieder  wurden  aufgenommen: 

Dr.  J^Mtixi^/Pr^easor  an  der  Laad-  und  Forst- 

akadeuiie  zu  Hoheuheiai» 
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Dr.  SanähergeTf  Arzt  in  Wiesbaden« 

Dr.  C*  V.  EHinffihausen  iu  Wien* 

Fr.  Goldenherg,  Professor  in  Saarbrücken* 

Br.  OeuM,  NstorfoiMlMr  m  Ffanktel  a/ML 

Dr.  Vemavy  ProtomeAem  Jmsjt« 

Dr.  Waher,  Arzt  in  Schwabhauseu. 

Dr.  Ju  Fr.  Besmard,  Batailloiisarzt  in  Alüncheü» 

Ibren  Austritt  aus  dem  Vereine  erkUrtent 

Cunjf^  Crutsbesitzer  in  UngsteiB» 
Ape,  Apotheker  in  Zell. 
*  A  Reichard,  Gutsbesitzer  in  Forst 
Dr.  Crolly,  Arzt  iu  Freinsheim. 
Goäron,  Friedensrichter  in  Därkheim* 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein  im  Laufe  des 
Jahres  das  Ehrenmitglied  Professor  Dr.  Schouw;  er 
starb  am  28.  April  1852  in  einem  Alter  von  62  Jah- 
m  KOL  Kvpwhagen» 

Wir  müssen  hier  mit  wenig  Worlep  eines  Hin- 
nes  gedenken,  welcher,  lange  eine  Zierde  unserer 
Pfalz  9  im  Laufe  des  Jahres  vom  Tode  dahin  gerafft 
wurde :  des  geistlichen  ßathes  Wwr$chmUi  w  Speyer* 
Adolph  Brmo  WUrBckmiti  ist  ma  Mains  geborai  an 
6.  October  1790;  im  Jahre  1818  wurde  er  Pfarrer 
zu  Hassloch,  182Ü  Pfarrer  und  Bezirksschulinspector 
zu  Neustadt  a/UL,  1826  Domcapitular  zu  Speyer,  wo 
er  bis  m  seinem  in  der  Nacht  yom  5*  auf  den  6*Oe- 
zmber  1851  erfolgten  Tode  yerblieb.  Im  Septembw 
1839  wurde  ihm  das  Lehramt  der  Naturgeschichte  j 
am  Lyceum  zu  Speyer  übertragen.  Würschmitt  war 
ein  YOCxägUcher  Theologe;  aber  mehr  als  dieses  in- 
teressirt  uns  hier  sein  naturgesdiichdiehes  Wissen« 
Wie  er  sich  in  allen  Zweigen  der  Naturgeschielite  i 
umgesehen,  davon  gaben  seine  die  3  Naturreiche  um- 
fassenden reichen  Sammlungen  Kunde;  vor  allen  aber 
war  es  die  Botanik»  wnlolvr  er  sieh  wü  msdoaem 
Bif(nr  lungab;  nnd  sie  wnni  fhMMknr seian Thitigkeit 
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auf  diesem  Felde;  mit  Erfolg  forschte  er  in  deu  Kry- 
ptogatueu  uud  namentlich  deu  Flechten  und  Schwämweu ; 
im  Jahresberichte  der  Pollichla^  p.  58  sqq«,  hat  er 
ein  reichlialtiges  Yerzeioluuaii  der  von  ihm  ia  der 
Pfalz  aufgefundenen  Schwämme  gegeben.  Aber  Wür- 
Schmitt  sammelte  nicht  blos,  er  drang  tief  ein  in  das 
innere  Wesen  der  Geschöpfe  der  Natur;  seine  geist« 
reiche  Unterhaltungen  auf  diesem  Felde  überzeugten 
d»Ton  ^  lienihmte  Naturforscher  standen  mit  ihm  in  na^ 
Ii  er  Verbindung,  Würschmitt  war  auch  ein  guter 
katholischer  Christ  und  wohl  beliebt  bei  seineu  geist- 
lichen Amtsbrüdern;  er  liiert  den  Beweis,  wie  iinge^ 
reimt  die  Behauptung  Jener  isA^  welche  sageni  daas 
das  Stndiom  der  Natur  abfihre  von  (Schter,  wahrer) 
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1.  AlwemL  k.  i^uAse.  Rnetmingsiuriaideiit  ui  SpeyBr. 

2.  Bart,  Philipp,  Gatsbedto  in  Dnrkbfiiia* 

3.  Banmann,  Gutsbesitzer  in  Hochfipeyer» 

4.  Bachtel,  Rerierforster  in  Waehenheim* 
&  BIscholN  Apoftheker  in  Dfirfclieim.* 

dl  Bisdiol^  Prätesor  der  Botanik  in  HciMhei^ 

7.  Dr«  Bahlig,  Apottiekcr  in  Hutterstadt 

&  C.  Böeking,  Hüttenwerksbesitzer  in  Neimkircheii.  % 

9.  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

10.  Christmann,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

11.  Deinhard,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

12.  Dursy,  Professor  der  Matliematik  in  Zweibrücken. 

13.  Eppelsheim,  Gutsbesitzer  iti  Dürkheim. 

14.  Dr.  Fisclier,  Edler  von  VViideiibee,  k.  k.  österreidilächer 
Lieutenant  in  Mainz. 

15.  Fitz,  August,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

16.  Fitz,  Georg,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

17.  Fitz,  Louis,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

18.  Gay  er,  Revierförster  in  Dürkheim. 

19.  V.  Gienanth,  C,  Freilierr.  zu  üochstetten. 

20.  Giessen,  J.,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

21.  Golsen,  Anwalt  in  Zwei  brücken. 

22.  Guinandt,  L.,  Gutsbesitzer  in  iXeustadt  a.  d.  H. 

23.  Gnmbek  Professor  in  Landau. 

24.  Gümbel,  VV.,  Mineralog. 

25.  Haffner,  Bürgermeister  in  Dürkheim. 

26.  Hausmann,  Landcommissar  iji  Speyer. 

27.  Henel.  Einnelnner  in  Dürkheim. 

28.  Bessert,  >otär  in  Deidesheim. 

29.  Dr.  Herberger,  Kantonsarzt  in  Dürkheim. 

30.  Heusser,  Y.,  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

31.  V.  Hohe,  Regierungspräsident  in  Speyer. 

32.  Hoffmann,  Apotheker  in  Landau. 

33.  Jordan,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

34.  Kauschinger,  k,  Forstmeister  in  Dürlibeim. 

35.  Kimich,  Guisbesitzer  in  Deidesheim. 

36.  Dr.  Koob,  Arzt  in  Wachenheifli. 
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Mw  W.  Ktoter,  No4ir  m  Anwclhr. 

a».  Aug.  Köster,  entsbesilMr  in  IWdutohihi, 

Ml  KrliBer,  H.,  GntsbeiitMr  in  St  Iiirtüt» 

41.  Krtaer,  F.,  OaMmrilier  in  St  laSbiii. 

42»  Br.  KfdikM,  KanlMimt  In  timUkm 

4S»  LiugenAldw,  Mircir  In  StebnelL 

U.  Dr.  UctaMT,  Ant  in  DirUM». 

1&  Dr.  Martin,  Arzt  in  Freinsheini. 

¥L  Mayer,  Emanuel,  Kaufmann  in  Dtrldiainu 

47.  Meinhard,  Wdnhiuidler  in  Durkheinu 

48.  Milster,  Professor  in  Speyer. 

49.  Dr.  Pauli,  Arzt  iu  Landau. 

50.  V.  Pöllnite,  Freiherr.  Landcommissir  in  FrankentliaL 

51.  Dr.  Reiffei,  Arzt  in  Neustadt  a.  d.  H. 

52.  Renz,  G.,  Gutsbesitzer  in  Heidesheim. 

53.  Röder,  Apotheker  iu  Fraiikenthal. 

54.  Sauerb  eck.  Gutsbesitzer  in  Dürkheim. 

55.  Schaaf,  Jacob,  Kaufuiaiin  in  Dürklieim. 

56.  Dr.  Schäfer,  Arzt  in  Dürkheim. 

57.  Schindler,  Forstactuar  in  Dürkheim. 

-68.  Dr.  Schmidt^  Privatdocent  in  Heidelberg. 

59.  Schmitt,  Revierfoister  in  Dannenfels. 

60.  Dr.  Stempel,  Arzt  in  Neustadt  a.  d.  II. 

61.  Schuler,  Ferdinand,  Gastwirth  in  i^eide^iieim. 

62.  Schüler^  Notar  in  Dürkheim. 

63.  Dr.  Schultz^  Hospitalarzt  in  Deideaheim« 

64.  Dr.  Schupp,  Arzt  in  Landau. 

65.  Spanuagei,  Professor  in  Dürkiieim. 

66.  TUlmann,  J.,  Gutsbesitzer  in  Freinsbriwu 

67.  Dr.  Walz,  Apotheker  in  Speyer. 

68.  C.  H.  Wolf,  Gutsbesitzer  in  Wacheuheiui. 

69.  L.  H.  Wolf.  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

70.  L.  Wolf,  Gut:!»besitzer  in  Wachenbieitt. 

71.  W^olf,  Revierfdrster  in  JagerUiaL 

72.  ZumsteiOi  Gutsbesitzer  in  Dürkheiok 

1.  Bach,  Professor  in  Boppard. 

2.  Bentham,  Esq.,  Natorlbrscher  in  Bern« 

3.  Dr.  Berge,  Naturforscher  in  Stuttgart. 

4.  Bertolone,  Anton,  Professor  in  Boloena« 

5.  Dr.  Besnard,  Bataillonsarzt  in  Miamen. 

6.  Biiiot,  Protesar  In  fli^enatt. 
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7.  Dr.  Hom,  Proftsmr  in  Heidelberg. 
&  Hr.  Blume,  ProAssor  Aa  Leyden. 
9.  Blytt,  Profeeeer  hi  Chrfsliaiila. 

10.  Bmaier,  NatitrilMPselier  In  Genf. 

11.  Dr.  BoUe,  Ant  in  Berlin. 

12.  Dr.  Brenn,  Alexander,  Prefeseer  In  Berlin. 

13.  Ad.  Brojrniart,  Professor  in  Pari«. 

14.  B^nn,  ProAeeor  in  Hddelberg. 

15.  Bmcb,  Notär  in  Mainz, 

10.  ftrunner,  Pfarrer  In  Pfohren. 

17.  Buchinger,  Waisenhausdirector  iu  Strassburg. 

18.  de  Caisue,  Professor  in  Paris. 

19.  Dr.  Cbelios,  Professor  in  Heidelberg. 

20.  Dr.  Cosson,  Ernest,  Naturforscher  in  Paris. 

21.  Dr.  Csabo,  Arzt  in  Jassy. 

22.  Czihak,  Oberstabsarzt  in  Jassy. 

23.  Dr.  Deilfs^  Professor  in  Heidelberp;. 

24.  DöU,  Oberhofbibliothekur  iu  karisiulie. 

25.  Dr.  Dolliuer,  Arzt  in  Idria. 

26.  Durieu  de  MaisonnLiive,  Artilliiiehauptmann  in  Paris. 

27.  Dr.  Ecker.  Prüfessor  in  Frciljtir^. 

28.  Dr.  Eiigelmaiin,  Arzt  in  St.  Louis  iu  Amerika. 

29.  Dr.  C.  von  Ettingshausen,  Naturforscher  in  Wien. 

30.  Dr.  Facchiiii,  Arzt  in  Vlgo  iu  Südtyrol. 

31.  Dr.  Fenzl,  Professor  in  Wien. 

32.  V.  Fischer,  Vorsteher  des  bot.  Gartens  iu  St.  Petersburg. 

33.  Dr.  Fleischer,  Professor  in  Hohenheim. 

34.  Dr.  Fresenius,  Professor  in  Frankfurt  a.  M. 

35.  Dr.  Fries,  Professor  in  Upsala. 

36.  Dr.  Funk  jun.,  Arzt  in  Bamberg. 

37.  M.  Fuss,  Professor  in  Hermannstadt. 

38.  Dr.  Fürnrohr,  Director  der  bot.  Gesellschaft  in  Regensburg. 

39.  Gaudichaud,  Conservator  des  naturhistor. Museums  in  Paris. 

40.  J.  Gay.  Naturforscher  in  Paris. 

41.  Fr.  Goldenberg,  Professor  in  Saarbrücken, 

42.  Dr.  Geubel,  Naturforscher  in  Frankfurt  a.  M«  ^ 

43.  Dr.  Goppert,  Professor  in  Breslau. 

44.  Dr.  Godron,  Professor  in  Nancy. 
4ö.  Dr.  Görig,  Arzt  in  Mannheim. 

46.  Gray,  Asa,  Professor  in  Mich  i«; an. 

47.  Dr.  Greiner,  Professor  iu  Besanc^on. 

48.  Grosch,  Professor  an  der  Musterschule  in  Frank/urta.M. 

49.  W.  Haidinger,  Naturforseher  in  Wien. 
SO*  Dx.  üerberger,  ProfesMr  in  WiicciMirg. 
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51.  Dr.  Heaffel,  Arzt  in  Lagos  iin  BauMto 

52.  Hinterhuber^  Apotheker  in  iMuiulseew  . 

53.  Dr.  Höfie,  Prlvatdooent  iii  lieideito^ 

54.  Hochstetten,  Professor  in  Esslingen. 

55.  Uoheuacker,  Natarforsflliter  in  £sdu|||«i, 

56.  Hooker,  J.  W.,  Professor  in  Glatgsvr,  '  .  ^ 

57.  Dr.  Joraan,  Arzt  in  Saarbrücken. 
5B.  Jordan,  AI»,  Naturforsctier  in  Lyon. 

59.  V.  Jussieu,  Director  des  IfuseoiM  in  PapiiL 
(10.  Kilian,  Professor  in  Mannbunu 

01.  Dr.  Kapp,  Hoirath  und  Fro&srar  in  HüMfcatpc. 

02.  Sr.  Kirschleger,  ProCMmr  in  StnmilmuL 
Dr.  Ktotsdi,  Protesttr  in  Bcriin« 

64.  Dr.  C.  Koch,  Professor,  in  ficrUn. 
6&  Dr.  Kralidk,  ProÜMMir  in  Paris. 

66.  Dr.  Kraiss,  Professor  in  Stattgnrt 

67.  Dr.  Korr.  Professor  in  SMtgorl. 
6&  V.  Kobell,  Profossor  in  Hünehen. 

60.  Dr.  Logger,  Aist  in  CVeibwg.  in  4er  Sdiwoli» 

70.  LecUer,  Apothokor  in  Stuttgart 

71.  Dr.  Leiblein,  ProlessMr  in  Wfiisbnrg. 

72.  Lonomtand)  Advoeal  in  Tiro. 

78.  Dr.  V.  Leonkixd,  Cisor,  Professor  mi  flehoimsfolli  In 
HeidolbsKI^ 

74.  Dr.  V.  Leonbard.  Aug^  PmA^sot  in  BeUMkorg.  . 
76.  Dr.  V.  Leonhaidi)  Promsar  in  Prag. 

76.  Dr.  Liebmann,  Profossor  in  Kopenhagen. 

77.  Linden,  Jos.,  Naturforscher  in  Luxeinburg* 

78.  Lohr.  Apotheker  in  Trier. 

79.  Dr.  Low,  Oberhofgerichtssccretär  in  Mannheiio. 

80.  Dr.  Lomiuül,  Mineralog  in  Heidelberg. 

81.  Dr.  Lorent,  Naturforsclier  in  Mannheim. 

82.  Dr.  Lürkl,  Naturforscher  in  Lyon. 

83.  Dr.  Londet.  Zahnarzt  in  Kailsruhe, 

84.  Dr.  Marquart,  Proressür  in  Bonn.  .       *  . 

85.  Dr.  V.  Martius.  Prurcs:^ur  in  Münclieii. 

86.  Metzger,  Gartcndirector  in  Heideiberg. 

87.  Dr.  Miquel.  Professor  in  Amsterdam. 

88.  Dr.  H.  V.  Mohl,  Professor  in  Heidelberg. 

89.  Dr.  Mougcot.  Naturforscher  in  Bruyeres. 

90.  Dr.  Müller.  Medicinalrath  in  Emmerich. 

91.  Münch,  Pfarrer  in  Ba^el. 

92.  Dr.  Nageli,  Professor  in  Zürich. 

93.  Dr.  Nees  v.  Eseubedk,  .  Professor  in  Breslau. 

2« 
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94.  Dr.  Oberlin,  Professor  in  StHMhorg. 

95.  Dr.  Pariatore,  ProfMor  in  Florelin. 

96.  V.  Pasqiiier.  Professor  in  Lüttidi. 

97.  Dr.  Pauli)  Arzt  in  Weissenborg. 

98.  Persinger,  Kaufmaim  in  Melaenbeiitt. 

99.  Dr.  Perty.  Piofessor  in  Bern, 

100.  Pollich,  Pfarrer  in  Stromberg. 

101.  Pollich,  Amtnann  in  Zeitlofs. 

102.  Dr.  Qaitzmann,  Milltäranl  In  Landen. 

103.  Dr.  6.  Reichenbach,  Professor  in  Dresditt. 

104.  Richard,  Achill,  ProfetMr  In  Pirls. 
1Q5.  Riedel,  Naturforscher  in  Avtami« 

lOf.  Dr.  Riegel.  Kreisdir«eter  1«8  ApofheheimMtaii 

SOddentocUuid  in  Kirisrahe. 
107*  Boflsmisder,  NatarümMiier  In  DttttscMairi. 
108b  Dr.  Büppel,  NatarKmclMr  in  FMMaaet  tu  M. 
100.  Snfferiins,  Kanfininn  in  MddBtorg. 
ilOi  Sancrbeä,  Amtauuift  In  Baien. 
III»  Br.  Sintns  lu  fc.  Bedrlunrat  SnMMrg: 
112.  Schirer,  PAnrer  in  Bri|i  in  der  Sdiwrtk 
IIS.  Dr.  Sckafliintl,  PmüBiMt  In  HMehm. 
11t.  Br.  Sandfeerger,  Natarftradfer  In  WlenUdes. 
11&  Br.  Sdinflier,  Ant  In  Bemteln  Wi  Skn. 
IM.  Br.     Sdienk^  Aug.,  ProlbsMr  In  Wtabnrg. 
117.  Br.  V.  SdUMitendiiy  Fmtbmm  te  HaM. 
11&  Br.  ScbiaiiMr,  Vstihmm  la  Btnashmg. 
119.  Br.  Schnell,  Ant  In  BageaMilittrg. 
lao.  Shntäeworth,  £sq.,  Natnrfcraekei  In  Barn. 

121.  Sdillppe,  Apothaiw  in  Mite. 

122.  Sdumtl,  PAmnr  in  Mna. 

123.  Schnittspahn,  ftnftsaor  ki  Barnstaitt. 

124.  Dr.  Sdionlein,  Fniuum  In  Berlin. 

125.  Dr.  Schnitz,  Botaniker  in  Bltseh. 

126.  Sehlmeyer,  Apotheker  in  Köln. 

127.  Dr.  Säubert,  Professor  in  Karlsmhe. 

128.  E.  Spach,  Professor  in  Paris. 

129.  V.  Spruuer,  Militärapotheker  in  Wür^urg. 

130.  Dr.  Steudel,  Physikus  in  Esslingen. 

131.  Theobald,  Pfarrer  in  Hanau. 

132.  Dr.  Thema,  Professor  in  Wiesbaden. 

133.  Tischbein,  OberHirster  in  Herrstein. 

134.  Tomassini,  Podesta  \on  IViest. 

135.  Torrey,  Professor  in  iSew-York. 

130.  iourczaninoW)  russischer  Hofrath  in  Taganrog. 
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137.  Dr.  Treviranus,  Professor  in  Bonn. 

138.  Trevisan,  Graf  v.,  Naturforscher  In  Pmimu 

139.  Dr.  Vemav,  Protomedicus  in  Jassy. 

140.  Dr.  de  Yriese,  Professinr  in  Aiisler«iiJB. 

141.  Dr.  Yofft,  Naturforscher  aus  DentteUand. 

142.  Dr.  Walser^  Arzt  in  SchwabhaoM  Iii  Bity« 

143.  WatsoiL  Hewett,  Euq.  in  Lombl. 

144.  Webb,  Naturforscher  in  Paris. 

145.  Weishaapt,  Oberbergrath  in  Pmhtfflgjfhn 

146.  Dr.  Wetzltr,  ^ftmrfeiMher  in  Hanaiy. 

147.  Dr.  WiUkonun,  Professor  in  Leipzig. 

148.  Wlrtgen,  Lehrer  in  Kohknsi 

14».  ZolttHier,  iSwiBM^iveete  in  KJOrnmAi. 


Mit  fo^ondeii  VaceiMn  ist  die  PoUicl|tfi  ftia  jetmt 
in  Verbindong  getreten: 

1)  Naturhiatorisdier  Verein  der  preussidcheu  Rheüir 
lande. 

ft)  PbyaikaU^eh^inediGiiuflclia  GrefieUfiohaük  m  W^sw^ 
b«rg* 

3^  Natnrhiatoriscbe  Gesellschaft  m  Nfmberj^.  . 

4)  Natnrhistorischer  Yereia  zu  Bamberg. 

5)  Siebenbürgischer  Yereia  für  I^^turwifiWimbi^fieyu 
zn  Hermannstadt. 

6)  Zoologiacb-nunaraloil^uHl^  Yereia  m  Be^en«- 

-  ^  bürg. 

7)  Yerein  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Naaa^iu 
6)  Verein  inr  Naturkunde  zu  MannhäuB« 

9)  Wetterauache  Geeelli^chafi  fwt  die  gaeanunte  Ni^ 
teknnde* 

10)  Schlesische  Gesellschaft  für  vaterläiidische  Cultiy:. 

11)  Societe  geologique  et  botanique  m  SUr^a^ori;« 

12)  Botaaical  Socie^  of  London« 
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Xwmätabe  und  Bemerkungreii  asur  Floni 

der  PfalSt 

von  Dr*  Gu  F.  Koch. 

'  Anemone  hepatica.  L.  In  grösster  Menge  im 
togenannten  Bischofswalde  bei  Neiileiniogen  und  so 

schöne  Stöcke  bildend ,  wie  ich  diese  Pflanze  kaum 
in  den  Gärten  cuhivirt  schöner  sah«    Mai  52. 

Geum  rivaie«  L*  Wird  von  DöU  in  Abein- 
baymn  ebne  bestimmten  Standort  angegeben;  ebenso 
nach  ibm  von  Br*  Schultz*  Ich  sachte  seit  Jahren 
vergeblich  nach  dicKser  Pflanze;  im  Mai  dieses  Jahres 
theilte  Herr  Gutsbesitzer  Kerlinger  von  Ungstein  mir 
dieselbe  mit  von  den  dortigen  sogenannten  Hartwie- 
sen; er  fund  sie  daselbst  in  mehreren  Stöcken,  so  das« 
also  hiednrch  ein  bestimmter  Standort  flir  die  bayeri« 
filche  Pfalz  nachgewiesen  isL 

Oenauthe  Lachenalii.  Ginel.  Diese  Pflanze 
wächst  an  den  die  Ebene  zwischen  Friedelsheim, 
Fossgönnheun,  Matterstadt,  Meckenheim  bis  Nieder^ 
kirchen  vielfach  darchneidenden,  meist  mit  Weiden  be« 
pflanzten  Gräben  in  grosser  Menge;  ihr  westlicher 
Yerbreitungsbezirk  wird  durch  eine  mit  dem  Abfall 
der  Gebirge  parallel  laufende,  von  diesem  beiläufig  1 
Stunde  entfernte,  Linie  sehr  bestimmt  abgegrenzt,  so 
dasö  jeii&eits  dieser  Linie  nicht  ein  Stück  mehr  ge- 
funden wird. 

Caucalis  muricata.  Bischoff*  cat«  sem.  hört* 
Heidelberi^  1839,  wurde  von  Professor  BUekoff  auf 
Saatfddem  um  ühxdorf  aufgefunden«  Ct  oben  i 
dieses  Berichtes* 
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Coreopsis  Dahlia.  C  H.  SoMi^  Bi^  MS. 
Die  be0to  Arbeit  iftor  die  «reffUebe  Gattaig  Coveopsie 
JLk^  haben  noelreitig  Tarreg/  und  Gray  fl«  of  Noi^ 
America  II.  338  geliefert.  In  derselben  wurden  mit 
Recht  die  Gattungen  CbryßO&iemw  Leas,  und  Calliop^ 
eis.  JRckb*  juU  Coreop^ie  vereinigt.  Eine  geeete  Co-' 
tenMiehiuig  der  Gattang  DeUia  Cm>.  (179  t)  es  «eoq- 
gina  Wmi  8p.  III.,  2124  (1803)  hat  mich  nun  bef 
lehrt,  dass  die  Gattung  Dahlia,  welche  Calliopsis  Rc^* 
ao  nahe  steht»  das»  sie  init  derselben  eine.  Uutergatr 
Umg  bilden  rnnm^  Ten  Coreopsis  L.  niefat  Vera€hiedeB 
lel.  Ceff.  dict  ec*  nat  X  V III«  442  bai  diM  eebei^ 
erkannt  und  unsre  Pflanze  Coreopsis  Georgina  genannt. 
Dieser  Name  kann  aber  nicht  beibehalten  werden,  da 
Dahlia  VZ  Jahre  vor  Georgina  gegeben  wurde.  Dieae 
herrlicbe  Zierpflanae  wird  seit  ^oer  langen  Reihe  ve^ 
Jahrea  in  Gebiete  der  PoUldiia  geeogea«  (C  H.JSm*  Bip.) 

Cirsium  oleraceum.  Seop.  Sehr  schön  auf 
den  Wiesen  östlich  von  Wachenbeim»  ganz  n^tie.49 
der  Stadt,  :Ai^  62. 

Oirsiaai-acaale*  JM.  Im  ,Barg|tluile  b^i c Wa^^ 
diedieim  etwa  V4  Standen  von  dar  Siadt,  aii  Cjinas 
grasigen  Wegrand.    Juli  52. 

Cirsium  bipontinum.  Fr.  W*  SchuUzl,ht^ 
siqh  als  Cirsium  acauli-oleracenai  heraoagestellt,  wie 
icb  nieb  dardi  Bxeniklare  äberaeogte,  yrelcbe  idi  an 
der  Hand  meines  Bruders  erhalten  und  in  raeinett  Gar- 
ten cultivirt  habe.  Das  gewöhnlich  in  den  Herbarien 
ala  Cirsium  decoloratum  Kochl  vorkommende,  welches^ 
ieb  ana  Würzburger  Samen .  cultivire,  iat  C«  eleraGeo-* 
aoaole.   (Cl  A  Sehz.  BipO 

Cirsium  can 0 -tuberosum  floribus  lacteis 
beobachtete  ich  in  meinem  Garten.  (C  fl.  Schz*  Bip.) 

Cirsium  eriophoi^o-Ianc.eolatum.  Diesen 
Baatard  £paid  am  2fi*.Aogimt  d«  mein  ^hO^MN^  in 
3  prächtigen  Exemplaren  zwischen  Lndwigshafen  and 
Miwdenheimi  wo  C.  eriophorum  in  reicher  Menge 
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fvioiuit  Vlelfadi  habe  ich  diesen  Standort  schon 
düslisucht  wd  enrt  w  99«  Aagnst  wieder  wie  Dr« 

Cterlaeh  yon  INannheim,  ohne  eine  Spar  diese»  schö** 
nen  Bastardes  zu  finden«  Diese  Pflanzen  wollen  nicht 
gMueht  seiBy  sagte  mir  Dr«  Gerlach*  {C.  II  Schz.  Bip.) 

Hieraoiam  fftllaeinHis«  jVK  «S^rAictapl  FL,d» 
K  (IL  S77      K  praeeltmi  (9^*  et  A  JCeeA  syn.) 

Pilosella  Schz.  Bip,  und  Hieraciuin  pilosellinum  jFV. 
Schultz  l  S*  ft78  =  H*  Pilosello-praealtum  (}  et 
d.  JEsM  syn.),  wie  ich  mieb  dieses  Frühjahr  geaaa 
tfceweugi  halbe.  Diese  sergfütig  as  einaa  neM 
Btaadorte  angestellte  Beobaciiiag  bat  mieh  Abenteugt, 

dass  gewiss  viele  Pflauzeubastarde  zwei  Mal  als  Ar- 
ten aufgeführt  sind,  da  sie  ein  ganz  anderes  Ansehen 
haben,  je  nachdem  sie  voranigsweise  dem  einen  oder 
dem  andern  der  Ekern  nahe  oder  mdnr  in  der  MHte 
derselben  stehen*  An  meinen  enUtthrten  Cirsiam-na* 
starden  habe  ich  diese  Beobachtnng  sehr  ä>cbou  ge- 
macht (C*  £L  Sehz.  Bip.) 

Hieracium  caesium.  EL  Fries.  Hierac«  IIS* 
ß*  ma^nlatnau  C7*  BL  £MMcnBip*  Dieses  Jahr  war 
Irt  duffii  mehie  Arbeiten  dber  die  Casshiaeeen  Cen- 
traiamerikas verhindert,  meine  Beobachtungen  über  die 
Gattung  Hieracium  in  der  Art  fortzusetzen,  wie  ich 
es  voriges  Jahr  gethan  habe*  Ich  bin  jedoch  in  den 
Stand  gesetsEty  die  im  ttMrjttrigen  Jnhresbeiiehte  ge- 
mnehten  Beebnchtn^jen  nn  liestätigen*  Am  8«  Jnni 
sammelte  ich  z*  B.  im  BasaMchteuwalde  oberhalb  des 
Forster  Gemeindebasaltbruchs,  an  derselben  Stelle,  wo 
ich  voriges  Jahr  am  2.  Jnoi  beobachtet  hatte,  170 
Exemniure  des  Hierachim  praecox  basaltienm  vemale^ 
Pefflnia  IX.  47,  fand  jedoch,  dnss  diese  Planne  we- 
niger gefleckt  war,  als  voriges  Jahr.  Unter  diesen 
170  ftxemplaren  hatten  109  einen  blattlosen,  61  ei- 
nen einblättrigen  lätengeL  Es  waren  darunter  89  ein- 
kdpfige  Bsemplare,  woTOn  18  einen  Ualtlosmi  nnd  11 
elnett  einblfittr%en  Stengel  hatteni  dann  88  vwefliA^ 
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ptg^  ÜSxeni^re,  wovon  5S  einen  Mattlosen  und  40 

einen  einblättrigen  Stengel  hatten;  ferner  32  dreikö- 
pfige Pflanzen,  wovon  23  einen  blattlosen  und  B  einen 
«nUüttrigra  SimgA  kattm;  der  Stengel  der  11  vier* 
k&pfigen  Bsemplafe  war  bhiMoi^  ^neo  der  der  f 
funfkdpfigen;  von  2  secbsköpfigen  Exemplaren  hatte 
eins  einen  blattlosen,  das  andre  einen  einblättrigen 
SieBgel;  endlich  hatte  das  siebenkOpfige  Exemplar 
einen  eiuMittrigen  Stengel.  Bs  erhellt  ans  dieser 
Beobeehtong,  welehe  mit  der  in  Pieliichia  DL  45  nie- 
dergelegten wesentlich  übereinstimmt,  dass  d  Jahr 
onsre  Pflanze  aucii  etwas  armköpfiger  war,  als  das 
Torige,  was  mit  den  blassem  Flecken  beweist ,  dass 
die  VeriiibaieMie  des  Jaium  185S  der  EolwkiUiuig 
imerer  aeildiieB  Pflanze  weniger  ginstig  waren^  nk 
1851«  Alle  170  Exemplare  hatten  blos  1  Stengel. 
Ausserdem  habe  ich  noch  auf  derselben  Excursiou  3 
Exemplare  mit  3  Stengeln  beobachtet,  wovon  eins  3 
blattleee^  das  endre  S  dnbliUrige  und  das  driüe  einen 
Matdeeen  nnd  einen  einbUMrfgen  Stengri  iiaiten.  Aelui- 
liches  könnte  ich  über  meine  andern  vorjährigen  Beob- 
achtungen anführen,  muss  es  aber  ans  Maugel  an 
Zeit  auf  eine  andere  Gelegenheit  verschieben» 

Dienes  f^rtignlnr  habe  ieh  nm  %*  Mai  mein  Hiera- 
einni  inraeeex  nm  Heidelberg  an  den  Manem  des 
Schlosses  und  auf  Mauern  in  der  Stadt  selbst  beob- 
achtet. Es  war  schon  in  den  Stengel  jr:eschosseu 
und  die  KöpCcfaen  waren  a&iemlich  entwickelt,  während 
ttemeinai  mnromm  an  demeelinen  Standorte  keine  Spar 
iren  (Stengel  zeigte*  Gewiee  wird  dieee  aimgez^k* 
nete  Art  noch  an  vielen  Orten  aufgefunden  werden* 

Unser  Hieraciuin  caesiura  maculatum ,  welches 
bis  jetst  noch  nicht  im  Gebiete  der  Polliehia  beobach- 
tet wnrde^  ImdeD  wir  in  den  V,  Stunde  Ton  Dei- 
defllNrtni  liegenden,  Ten  Onten  nneh  Westen  ztehenden« 
am  oberii  Rande  unsrer  Weinberge  nuindenden  Muhl- 
thale,  in  einer  AosdehjuiDg  von  etwa  V4  Stunde  Länge, 
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auf  buoteii  Sandsteinen  an  lichten,  begrasten  Wald« 
stellen,  namentlich  am  Wege.  Meine  in  Pollichia 
IX  36  ausgesprochene  Ansteht,  dass  beinahe,  jed^r 
Bergrödkeiii  nnd  ich  miüe  jetzt  Boch  luHiifiugem  jeder 
Thaleineehiittt  vnsree  Gebirge  eeiiie  eignen  FonieB 

bat,  wird  dadurch  erhärtet. 

AuH  der  Gruppe  der  Pfilmoiiarien  habe  ich  bis 
lieute  4  sehr  ausge^chuet  gefleckte  Formen  gefundeot 
1^  Hieiaciirai  praeoOK  yeroaley  PeUiehia  UL  47^ 

2)  ^      imironiffi  KocUanum,  ^,  49» 

3)  —       vulgatuiii  niaculatum,   „      IX«  55« 

4)  —       caesium  macalaturo« 

Die  gefleckten  Formen  tod  Hieffacium  praeoox 
aud  naroraai»  welohe  Bogeepilsite  ineece  UyUbiittiAeii 
aud  oft  rfnen  UetAoei»!  Stengel  haben,  können  mit 
unserm  Hieracium  caesium  niaculatum  nicht  vergtiehen 
werden,  wohl  aber  Hieracium  vulgatum  maculatiuii  = 
inquinaturo  AL  Jardm  I 

Uneer  llieracinm  eaeeinm  macnlatnm  blübl  im  ge- 
nannten Thaleinediniite  vom  15*  Jani  bis  9.  Juli,  ja 
einzelne  Nachzügler  bis  27.  Juli,  wohl  auch  einzelne 
Exemplare  etwas  früher,  als  am  15*  Juni*  Die  Uaupt- 
blüdiezeit  füllt  in  die  aweite  Hälfte  des  Juni,  nament- 
lich'am  den  30«^  .wo  die  meiaten  Unhendan  Bxemplafe 
beobachtet  wurden.  Am  9*  Joni  1840  habe  ich  uusre 
Pflanze  zuerst  in  dem  genannten  Muhlthale  beobachtet, 
jedoch  nur  ein  Exemplar  mit  noch  nicbi  eracblosseneu 
Blnthen,  wessbalb  ich  nicht«  damit  anfaagm  konnte« 
Am  5*  September  1845  sammelte  -  idi  an  deraelbea 
Stelle  ein  ganz  verblühtes  Exemplar  mit  entblösstem 
Fruchtbodeu,  welches  mir  auch  keinen  Aufschluss  ge- 
ben konnte.  Am  2.  Juni  1851  sammelte  ich  im 
Odinsthale  l>ei  Wachenheim  mit  Freund  Dr.  G.  S\ 
Koeh  ein  iiooh  niclit  blähendes,  etwas  diwetcdumdea 
Exemplar,  sich  auszeichnend  durch  robusten,  etwa  % 
Fuss  hohen  Stengel,  oberseitä  ausnehmend  sparisaui 
befaarrte  ülätter  und  dicht  mit  Sternbaarea  bedeckte 
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Köpfchenstiele.  V(mi  demselben  Standorte  theilte  mir 
Koch  vom  29.  Jiiui  1851  eiu  colossales  sbweisteog* 
liebes  Praohtexemplar  mit.  Die  Wacbenbeimer  PfliUM 
kn  dieBelbe,  welche.  Ich  Pollidu»  UL  54^  db  aü  9. 
Juni  aufgefunden,  aufgefäbrt,  durch  oberseits  wenig 
beharrte,  etwas  glauke,  braungefleckte  Blätter  unter- 
iM^bieden  und  mit  Unrecht  mit  Hieradum  vulgatum  ma- 
onlatiiitt  IL  ioqafauilBm  Jmrdml  Terwechaell 
hftbe*  VoUkommeD  klar  aber  uQsre  Pflanze  worde 
ich  erst  tlurcli  e(wa  50  Exemplare ,  welche  mir  der 
fleissige  Cliirurg  Michael  Sigrist  am  15.  Juni  aus 

^  uttareai  Mühlihaie  gebracht  hat,  welche  auch  überzeu- 
gen miBaten,  daas  ich  es  nil  einer  auageMichnelea 
Art  TO  Übm  hatte.  Noa  wurde  dieeer  iatereeaante 
Standort  am  SO.,  25,  und  27.  Juni,  dann  am  2.  und 
27.  Juli  und  später,  um  Exemplare  für  die  Gärten  zu 
aammeki,  besucht  und  im  Ganzen  äber  446  Gxem^ 
plare  geaamnelt^  von  weichen  49T  einen  ond  19  zwei 
etoen^l  hatten*  Von  den  einaten^ehen  Exemplaren 
hatten  167  nur  einen  ausgebildeten  Blütbekopf,  93 

'  aber  je  2,  57  ]e  3.  31  je  4,  22  je  5,  15  je  6,  7 
je  7,  5  je  8,  5  je  9,  2  je  10,  11  je  2,  1  aber  12, 
ein  anderes  13  und  ein  drittes  aogar  14  aoageUldete 
ntithenk^fe«  Bs  geht  afaso  daraos  hervor,  dam  nnare 
Art  an  vollkommen  ausgebildeten  ßlüthekopten  sehr 
arm  ist,  wodurch  f?iie  sich  von  allen  Pulmonarien  un- 
tersdheidet.  Ausserdem  ist  der  Stengel  uusrer  Pflanze 
sehr  starr  ond  weicht  dadurch  namentlich  von  dem 
schlanken  Hieradn»  praecox  sehr  ab»  Der  StengeT 
ist  manchmal  bald  über  dem  Wurzelkopf  in  sparrige 
Aesie  getheilt,  so  dass  jedes  Stengelblatt  in  seiner 
Achsel  einen  Ast  hat  und  das  Exemplar  blattlos  er* 
acheint  ^  Ein  fihengeiblatt  bezeichnet  ja  immer  die 
Stelle,  an  welcher  sich  nnter  günstigen  Umständen  ein 
Ast  entwickeln  kann.  Unter  allen  Pulmonarien  hat 
onsre  Pflanze  auch  die  dickateu  und  am  lebhaftesteu 
geleckten  Blätter*  tL  caesiam  maeolatiim,  aich  in  ^fr 
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nem  grossen,  streng  begrärtzten  Formenkrels  bewe2;encl^ 
aDterscheidet  sich  tod  Hieracium  vulgatum  macu- 
litei  B  H.  inquinatan  AI  J^dml  BameBdich:  H* 
liwfiJBatai  JMmI.  wioiMt  bei  vom  immer  wm  Hobte», 

begrasten  WalJ.stellen  iinsrer  Vorberge  oberhalb  der 
Weinberge  mit  H*  praecox  und  f\n^  dieses  Jahr  schon 
am  31*  Mai  an  aui  blühen.  Seine  Uauptblüthezeit  ist 
Mitte  Jenif  es  wvHe  jedoch  noeh  wn  8*  Jofi  Unheod 
gerottdeii«  Bs  ist  eine  sehr  seUmlus  1 — S  Vms  hebe 
Pflanze,  deren  Blätter  ausnehmend  schwach  gezähnt, 
dünn,  spitzer,  grün,  oberv^eits  sparsam  und  klein  ge- 
fleckt OBd  loirzbehuart,  unterseits  oft  stark  gefiirbt  sind. 
Der  Bcbwadie  mid  kärBerhehairte  Stengel  Bertbeilt 
adek  mt  oberhalb  in  einen  nirfst  nmiköpfigen  Ebenr 
strauss.  Die  Köpfchenstiele  sind  mit  mehr  Sternhaareu 
und  die  Hülle  mit  mehr  Drüsenhaaren  be«tetzt  Der 
Pappus  ist  auch  schmutzig*  Dieee  Form,  welche  ninin 
Weud  AL  Jordanl  nnr  too  Port^MensnenB,  eine 
mm  dem  MoeelgeMete  nneree  bennekbarten  Lotbringene 
besitzt  und  welche  durch  Cnltur  standhaft  blieb,  ist 
wirklieb  so  ausgezeichnet,  dass  sie  sich  vieüeieht  als 
mne  TOD  Hiera^iom  Tolgatom  irereeliiedene  Art  ber- 
«neetellra  konnte. 

Znn  SoUass  hmum  ieh  nodh  benerken,  dnne  FrenM 
Koch  dieses  Jahr  ein  kostbares  Material  für  unsre 
Hieracien  zuvsammengebracht  hat,  unter  welchem  ieh 
das  zur  Murorumgn^pe  gehörende  Hiem- 


Idi  will  nnn  noch  eine  karsie  Beeehreibnng  mei- 
nes Hieracium  caesium  maculatum  folgen  lassen. 

Hieracium  caesium,  EL  Frie^y  var*  waeni«ta 

Diagnonie.  ^  Pbvflopodnm,   rhysoma  vfttUkm^ 

robustum ,  c  a  e  s  i  o  -  gl  an  cn  m ,  coloratom.  F  o  1  i# 
ovato-lanceolata ,  c  r  a  s  s  a ,  elliptico-oblonga ,  utrinque 
attenuata  vel  extima  apice  obtuso-rotundata,  ao- 
troranm  dentato-Jecinintn,  anprn  glnbra  et  more 
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Achyrophori  maculati  iiiiense  rubio-bruniieo-maculata, 
macuiis  confluentibus  maxlmam  laminae  partem  obni- 
deutibüBi  iiifra  paliida^  villoftp-liirta,  aaepius  purpureo- 
▼ioiaeesy  mtttf^ai»  pilitt  elo&gatto  eiliftüL  CaaU&  ri« 
gidot  pL  Sridnuneus  pedalis  pL  hirsuiiiSt 
uuquam  aphyllus,  saepius  füliis  2 — 3,  rarius  pluribus 
osqoe  8  vel  solitario  munitus,  foliis  inferioribus  petiolaliH, 
soperioribus  deerescentibus  seiwlibitö,  iufra  hiao  iocls 
fiMUfttw  obsilisy  pl*  monoeepbalafii  com  capi«* 
tiilto  rodifliMteriid^  rsrnm  2*  4",  rariMune  5 — 9,  iiM 
10 — ^14cephalus  et  tunc  f urcato-di var icatut^j  ra- 
mig  sub  anguio  40^  circiter  abeuntibns,  pilis  albis  pa- 
taalibyg  fakfloUs,  quibus  capituiuui  Yersus  pili  pauci 
algro-gfauidiilwi  et  pobes  ataUata  all»  paree  iniermista 

late  vei  atro-vireiitis  squamae  obtu^siusculae ,  imbrica- 
tae,  inferiores  laxiusculae,  pilis  albentibii«  simplicibus 
hirlae,  qiiÜNia  paiici  glanduliCeri  ei  pobeg^  parca  stellala 
iateanixla  «mt  WUam  iateae  aarei,  glaiiriy  si^  raaii 
dOnto  ftiligiDOM*  Adhaeaia  atra  10«oostata$  pappm 
jsordidiis  subrufebceDs»  Receptaculum  areolatuiu,  areo- 
lis  inar^iue  tIx  promiueutibus,  ad  aiigiilos  deute  acuto 
fiiuuitifiu  ~  Hahilat  iu  valle  Mühltliai  agri  Deidoal»»*' 
■iBaaiii  a  laadio  ad  6nem  janü  pfaeoipoe  flonaMk 
Varietaa  gigaotaa,  bipedali%  foliia  siipra  paree  pl- 
IobIs^  pedicellis  pabe  sicllata  densa  obsitis  in  valle 
^Odinsthal^^  prope  Wacheohemi  cum  amidsaimo  Or. 

Hieraeium  aliginosaai*  Q.  V*  £i#aA.  Aap 
19»  Mi  dieaea  Jabvea  amebte  icb  mit  Herra  Lebrar 

Lingenf eider  eine  Excursion  ins  Ilnuimelslbal  bei 
Wachenheim;  es  fiel  mir  da  an  einer  von  jungem 
Blicbwald  bewachsenen  jikelle  ein  Hieraeium  aul^  dea» 
aea  langgeadelte  Blitter  tou  appigem  Graswadia  yer- 
deekl  ^men,  aa  daaa'  dieadbeo  erat  naob  dma  Ava* 
graben  der  Pflanze  gehurig  sichtbar  wurden»  Die 
gaase  Pflaiiae  iai  dunkelgrün,  die  ianggesüelteo  eifär* 
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migen  oder  eibiieetdidien  Blüter  sbd  von  wmrUm  Bma^ 

so  dass  ihr  Stiel  die  Sclieibe  nicht  emporziitra^en  ver- 
msif^  Die  ganze  Pflauze  hat  etwa^  .so  Ei^eiitbümiiche^, 
daas  ich  im  Augenblicke  nicht  -wumief  wo  mit  derlei* 
bcHi  lum^  es  antoUieb  jedoob  eine  iialiere  UutersMofauiig 
aus  zufälligeii  Ürsachen«  An  5,  August,  Yen  ekuem 
Krankenbesuche  im  Forsthau^e  an  der  Wachenheimer 
JBU)Üisteige  rückkehreud,  durchsuchte  ich  botanlsirend 
die  niedern  sumpfigen,  mit  Erlen  und  Kiefern  bewach- 
mmdüf  mir  duieli  ihren  Carex-Reicfathiiai  längat  be» 
luuinten  Stellen  des  Burgthaies;  da  wo^  dasselbe  fast 
eilten  rechten  Winkel  bikiend  n«ch  Waehenheim  sich 
wendet,  fiel  mir  wiederum  an  einer  grasigen,  nassen, 
▼00  ziemlich  hoben  Kiefern  bewachsenen  Stella  das 
in  Haofnelsthale  gesehene  Hieiaoiun  auf;  ich  iiahn 
es  diesmal  besser  anfs  Korn;  es  ist  eine  in  allen  sei- 
nen Tbeilen  frendig-grüne  Pflanze,  deren  langgestielte 
eiförmige  oder  eiianzettliche  mit  wenig  kleinen  Zäiuten 
▼evseheue  Blätter  in  Kreise  um  die  Pflanae  JMnn 
Ami  Grase  aufliegen,  wodureh  dieselbe  einen  gan»  ei*' 
genthümlichen  Anblick  darbietet;  alle  Tonnir  beobach- 
teten Exemplare  sind  einstengeli^,  der  Stengel  bat  ge- 
wöhnlich ein  Blatt  oder  ist  auch  blattlos ;  der  Blütheii^ 
Stand  steht  dem  des  Hieraeiom  praecox  nahe,  dem 
die  filuthenstiele  gehen  in  spitMo  Winkehi  von 
Sebafte  ab,  wie  bei  jenem.  Ich  verglich  die  Pflanze 
mit  Koch's  Sjiiopsis  und  mit  EL  Fries  SymboJae  ad 
bistoriam  hieraciorum;  nirgends  konnte  ich  ein  Pläta« 
eben  für  sie  finden  und  will  sie  darum  hier  als  eine 
nme  Art  anfattellen;  yieUeieht  ist  dies  hie  oder  doit 
schon  geschehen,  ich  weiss  es  nicht;  freuen  solke 
mich's,  wenn  ein  bek.niiitLK  r  Heobachter  schon  früher 
die  Specifität  neiner  Piian^  erkannt  hätte. 

hpaäumy  laeie  virUe,  cmtU  9mpifarmi  umfoli»  L 

nudo,  foliis  Ion  ff e  petiolatis  simplicüer  hirsuHs  a  basi 
ad  medium  mqm  a/ddlms  pm^is  in^itutis,  atUkela 
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älscreta  corymbosa,  ramis  arrectis  involucro  viridi 
nigra  glanduloso^piloso ,  squamis  acutis,  ligmUs  ßlu^ 
iriSf  itylo  fuMcM^iriiulOf  pappo  alba,  ^ 

Bhyzona  perena,  pn^uide  deaeeadeBii  fevo- 
tmsmSf  persaepe  pechile^  Shtiti  «mierosiB  iiifomifciis 
vestitiiiu,  rosam  discretaiii  edeus*  Folia  radicalia 
tenuia,  plaua,  petiolata;  petioliis  gracilis  folio  lougior 
k  faro  eom  «e^pnns,  teres,  viridis,  vUlk  albis  siinpli- 
eÜMHi  dianelio  petioli  loiigioribiui  deniie  obailni)  firiü 
Isnliia  ovate-  temninata  L  rarte  aMoaatiMrotaBdata, 
a  basi  ad  medium  et  ultra  apicibus  parvis  iiistituta, 
utraque  parte  piiis  simplicibus  paucis  subslrhuta ,  parte 
aofmiori  deose  albo-pnaetoUi  9  margine  dense  ciliata, 
aapra  laete-^viridia,  iafta  caao-widi^  Folia  ob  potio- 
mna  inlnnitateiii  terrae  gramiuosae  orbioniatini  ineiini- 
bentia  sunt*  C  au  Iis  scapiformis,  erectus,  graciiis,  so- 
litarius,  1 — Spedalis,  teres,  viridis,  pilis  albis  simpli- 
cibiiB  paacia  et  permltis  stoUatis  obsitua,  aphyllus  L 
MMophyllas,  apice  oorynboaaa«  Corymbi  pilia  ateia 
claadiiliireria  et  pube  cano  dense  ob«ati  oBgoeepbali 
(4 — 8)  rami  arrecti  sunt,  nusquam  arcuato-adscenden- 
tes*  Capituia  cyliudrica,  cauofloecosa,  pilis  nigris 
gtaadoliferis  deaae  obaita*  Inyolucrum  muhiaeriale, 
afunafai  tomUmmi  margine  idbeaeentibiia  Koeari-cuspida- 
tia.  Florea  aorei,  ligalae  mom  eiHatae;  atylna  hi- 
teus  L  fuseo-hispidulus*  Achenia  parva,  rufa;  pap- 
pua  achenio  pauio  lougior  albus  fillformis  denticuiatus. 

Habitat  in  locis  uligiiioaia  graminosis  vaUiuia  prope 
Waebenheifli«  2|»  JaL  Aogr  FnmaA  SelMtz  vob  Dei* 
daab^  bat  m  aeiaen  Herbariani  eine  oiiarer  PflanM 
sehr  nahe  kommende,  die  er  vor  Jahren  bei  Deides- 
heim gesammelt  und  einstweilen  Ii.  apiculatum  genannt 
hat*  Unter  den  von  AL  Jordam  an  Schultz  geschick* 
Ion  Hieraoieii  beiadet  aich  eina  unter  dem  Namen  HL 
▼irena,  Jani.,  daa  anarer  Pflanze  nahe  ateht,  jedodi 
nicht  dieselbe  zu  sein  scheint. 

Jasione  pereuiila»        Im  vorigeu  Spätjahre 
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beobachtete  ich  bei  Wacheuheim  in  Kiefercultureu  der 
Vorberge  zwei  Formen  dieser  Püaiize,  die  sich  durch 
ihre  äussere  Bedeckung  »eäv  auszeichu^eo,  uod  halt« 
de»  Geduikeiiy  ob  es  uichi  zwei  Arten  iein  mddrtaa* 
Die  Piftnie  wer  damals  eohon  so  weit  Toraugesehrtt- 
(eil,  als  dass  sie  eine  nähere  ÜMtersuchung  zugelassen 
hätte.  lui  August  dieses  Jahres  stellte  ich  eine  ge- 
aaoe  Vergleichuug  a|i  und  fand  ausser  der  .anSi- 
■em  Bekleidmig  kieiiMii  llntcmohiedf  diese  äussere 
BekkiduDg  isl  aber  so  aalblleiid,  dass  sie  das  Merk« 
mal  für  2  gute  Varietäten  gabj  wir  stellen  diese  fol- 
gendermassen  auf: 

o.  hirsuta^  foliis  omnino  et  caulibus  ad  medisia 

usfoe  pUis  siiuplieibis  alhis  hirsuüsi 
glabra,  folüs  gfadhris,  aargiue  QiHati%  eaiiHww 

inferne  tantuin  paree  pilis  aimplicibus  albis  ob« 

sitis  V,  totis  ;j;labris. 
Die  erste  Foriu  bietet  ein  rauhes^  starres  Aas 
sdbeu  dar  der  mehr  glatten  nnd  sanften  sweiiM  B\m« 
gegwiber^  aneh  fand  ieh  idie  erste  Form  oßer  ei»* 
stengelig,  wobei  sich  der  Stengel  jedoch  oben  in  mehre 
Aeste  spaltet.  Beide  Formen  wachseu  (lurcbeinaiidar 
and  sind  Uebergäuge  niebt  sehr  selten* 


len  des  Sohlossberges  bei  Waehenlierai  anf  Teacriam 

Chamaedrys  (C.  H.  Schultz  und  Dl\  G.  F.  Koch). 

0  r  o  b  a  n  ch  e  c  r  ii  e  li  t  a.  BertoL  Wnrde  von  ei- 
nem Deidesheimer  Gärtuer  am  1«  Juni  dieses  Jahres 
oberhalb  Font  gefunden  und  TOn  F«  W.  fiWhiASs  mll 
den  Worten  ^soheioi^^  als  Ofobweiie  ementa  beslMMb 
{a  Ä  SchuUz  BipO 

Lysiniachia  vulgaris»  L.  Am  5.  August 
dieses  Jahres  fand  ich  an  sumpfigen  Steilen  iu  £rlen* 
gebttsefaen  im  Borgthale  bei  Waehenbeun  swei  Fatmm 
TOn  liyshnachia  vulgaris,  die  ieh  ftr  nwd  gate  Arten 
halten  möchte,  die  ich  aber  vwerst,  bis  ich  dieselben 
im  uäi;^teu  Jahre  weiter  werde  untersucht  haben, 
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Varietateii  hinstelleii  will,  mn  auf  dieselben  aufnierk- 
mm  mt  iMdieii  uud  dadareli  üire  iiätiere  Untersuchung 
m  TMaflhuMea«  Die  ffoni^  weleiie  mau  gemiÜnBlkk 
hm  mm  fiidel,  Midmel  rieh  ms  dvrota  eine  grosse 

Verschiedenheit  in  der  Form  der  Blätter;  dieselheu 
sind  bald  lanzettlich,  bald  eiförinig«länglich ,  bald  ei- 
förmig,  sie  stehen  in  zwei-,  drei-  uud  vienäbligea 
Onnden^  aacli  üure  Cifesse  düforirt  sehr,  so  vri»  Ihre 
BcUflidmig,  imiser  aber  sind  sie  «nierseits  nebr 
oder  weniger  zottig^,  welche  Eigenschaft  sie  ge- 
wöhnlich mit  dem  Stengel  gemein  haben.  Am  oben 
erwäbiiteti  Orte  fand  ich  eine  Form,  die  sieh  aw- 
seiebnet  dnrob  aaffallende  Kahlbeitf  enten  ist 
der  Stengel  ganz  kahl,  8llinabh*g  erscheinen  wenige 
wiitiperartige  Härchen,  untermischt  mit  mehr  und  kur- 
zem dräsemragendeu  Härchen;  beide  nehmen  nach 
oben  ittner  mehr  zu,  bis  sie  gegen  die  Spitze  des 
Stengels  hin  memlieb  aablreicb  werden,  namentlieh  die 
drösentragenden,  rnid  znletst  die  Blüthenstielchen 
dicht  bedecken.  Die  in  2-  bis  3-zähligen  Wirtein 
Stehenden  Blätter  sind  durchgängig  eiförmig  et* 
was  zugespitzt,  unterseits  mit  sehr  wenigen  feinen, 
knraen,  weissen  Hirohen ,  die  man  mit  Uesen  Angen 
fast  übersieht,  versehen;  auf  beiden  Seiten,  aber  auf 
der  nutern  mehr,  findet  sicli  eine  grosse  Zahl  feiner, 
kaum  und  last  nur  auf  den  Hauptnerven  gestielter 
Dräschen.  Stengel  and  Blätter  sind  im  Vergleich  zur 
sottigen  Form  sehr  sart  nnd  die  Blitter  ümI  doreb- 
scheinend«  Ich  characterisire  diese  beiden  Formen  ako ; 
liysiiiiacliia  vulgaris.  Z/. 

a.  Tille sa:  canle  et  £oliis  subtus  cano-*villosis,  . 

f}.  glandulosa:  canle  anbglahro,  foliis  olrinqae 
gbuidniis-  breriter  stipitniis  mvnitis,  oeternm 
glabris. 

Der  Hahitus  dieser  beiden  Formen  ist  der  Art, 

dass  ich  dieselben  für  Arten  halten  möchte.  Bald 

naehdem  ieh  die  letstere  Vom  gefnnden,  beseehton 
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mich  Dn  C.  U*  Schultz  und  Camt*  v.  Ettingshausen 
aas  Wiens  iüh  legte  ilueii  meine  Pflanzen  vor  und 
beide  nrinfen,  dam  hier  fipecifisehe  Natar  verbergen 
liege*  '  In  meiaee  Freundes  SehnliM  nnd  in  Mineai 

Herbar,  in  welchem  Lysimachia  Tulgaris  von  vielen 
Standorten  aufliegt,  fand  ich  nur  die  erste  Form  in 
ihren  verschiedenen  Nuancen ^  die  ächte  zweite  Form 
aber  nieht  Leider  fehlen  meinen  während  eines  Kran- 
kenbesaehea  geaaauaelten  Bxenplaren  die  Amriiitfer* 
— -  Ich  gab  hier,  was  ich  in  der  Natur  gesehen;  ich 
hatte  keine  Zeit  und  Gelegenheit,  die  Literatur  näher 
m  vergleichen  and  ersuche  die  Herren  Collegen,  den 
(Begeniäaod  iluner  Aafinerkaamkeit  nieht  rnnrorth  sa 
hatten«  — 

Scilla  bifolia*  L.  In  grösster  Menge  im 
sogenannten  Bischofswalde  am  nördlichen  Abhänge  des 
Leininger  Thaies,  am  Eingang  des  Thaies,  Leiningen 
gegenüber  (  nit  der  eben  so  nhkeiehen  Anmoae  he» 
f  aliea  zaglrieh  blähend,  sahen  wir  es  ^uie  grooae 
Landstrecke  prächtig  blau  färben*  Diese  Localität  ist 
wenigstens  drei  Stunden  vom  Rheine  entfernt»  Cf« 
JrVt  SchuU»  Flora  der  PfaJz  470. 

Carex  digitata*  L.  Dieses  Biedgraa  waehat  ia 
gresaer  Meage  an  grasigen  Stellea  des  sogenanatea 
Bischofswaldes  im  Leininger  Thale,  Neuleiningen  ge- 
genüber, mit  Anemone  hepatica,  Scilla  bifolia,  Lus&ula 
pilosa,  PotentiUa  firagariastrum  o«  s.  w. 

Setaria  glaaoa«  Bemi»*  Diese  in  der  Dm- 
gebung  von  DAiicheiBi  mid  Wadheidieini  sehr  seltene 
Pflanze  fand  ich  am  9*  September  dieses  Jahres  bei 
Dürkheim  auf  einer  Icleinen  Stelle  hart  am  Abfall  des 
Gebirges  I  da  wo  es  gegen  den  Teufelstein  hin  eine 
Binkerbnng  bildet,  an  vielen  Hunderten»  aber  sehen 
so  weit  vorgeröckt,  dass  beim  Ausgraben  die  meisten 
Exemplare  ihre  Früchte  abfallen  liessen.  — 

Mitrula  paludosa.  EL  Fries  syst«  L  49L 
Ml0t$chS  in  Utt*  Leotia  uliginoaa  Pers.  mye.  h 
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200*  Miinila  pballoides  Cheval*  par.  —  Dub,  bot 
galL  —  F.  Schultz!  Fl  GalL  Germ*  exs.  lu  794  et 
n.  794  bki.    CUvaria  phalloides  BolL  t  463  f.  3. 

Diesen  schdoeo  Pils  habe  ich  am  3«  Jodi  185S 
»  Baml^bteDWalde  oberhalb  des  Forster  Gemeinde- 
basaltbrachs  an  einer  nassen  Stelle  aui'  abgefallenen 
Nadeloy  Schuppen  und  Zweigen  der  Fichte  in  Meage 
gefunden  und  Sigrist  am  8«  Juli  auf  bunten  Sand- 
sleinen Unter  dem  Pecbsteinkopf  am  Langenberg  im 
Staatswalde  an  nassen  Stelleu,  nahe  am  Brunei,  schon 
etwas  zu  stark  entwickelt*  Mein  Bnider  .Dr*  JP.  W* 
Schultz  schrieb  mir  über  das  Vorkommen  dieses 
Pilzes  Folgendes:  Dieser  Pilz  wächst  sehr  häufig  auf 
faulendem  Laube ,  besonders  Eichenlaube  und  Nadeln 
von  Pinns  sylvestris  in  den  im  Winter  mit  Wasser  ge- 
fällten, im  Frühjahre  oder  Sommer  aber  ausgetrockneten 
Gräben  der  Wälder,  besonders  der  Nadelwälder  auf 
den  mehr  oder  minder  torfbaltigen  Stellen  der  sandi» 
gen  Flächen  der  Yogesensandsteinfomiation  der  wes^ 
lieben  Pfalz,  z*  B,  bei  Kaiserslautern,  Homburg,  Kir- 
kel, Bitsch,  und  zwischen  Bifseh,  Niederbruiin  und 
Weissenburg«  Er  erscheint  hier  gewöhnlich  im  Mai^ 
blieb  aber  dieses  Jahr  (185S)  ganz  aus»  weil  schon 
kn  April  alle  Gräben  rertroeknet  waren.  Wahrend 
der  regnerischen  drei  Wochen  des  Juni  zeigte  er 
sich  an  einigen  Stellen,  jedoch  sparsam»  iC*  EL 
Schultz  Bipont.) 
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Flora  6f alllae  et  O^rmanlae  esüslccaiai 

berbier  iservaiit  de  conplement  a  cebi  du  döctear 

Schultz,  publie  ,par  C  BilloL 

Unter  diesem  Titel  erscheineu  seit  1846  CenturieD  deut- 
scher und  französischer  Pflanzen;  der  ursprüngliche  Zweck 
derselben  wird  deutlicii  ausgedrückt  durch  die  Worte;  her- 
hier  servant  de  complement  etc.  Billot  wollte  nur  die  ge- 
meinem Pflanzen,  welche  Fr.  Schultz  aus  seinen  Centurien 
ausgesclilossen  hatte,  geben,  so  wie  auch  einige  der  schon 
veröffentlichten,  aber  yoü  andern  Standorten.  Rasch  nach 
einander  erschienen  in  der  äussern  Ausstattung  ganz  den 
Schnlzischen  sich  anschliessend  die  Centurien,  £e  erste  im 
April  1846.  die  8.  und  9.  im  Februar  1852.  In  den  ersten 
Centurien  Jciu  htet  der  vorgesetzte  Zweck  deutlich  durch,  man 
findet  meist  nur  allgemeiner  verbreitete  Pflanzen;  bala  aber 
wird  dies  anders,  es  erscheinen  immer  mehr  seltenere  Pflan- 
zen, bis  enrllich  die  ursprüngliche  Absicht  2;aaz  verschwin- 
det und  dej^  Verfassers  Plan:  eine  Flora  Galliae  et  Gerniaiiiae 
exsiccata  zu  ediren.  klar  he^^ ortritt:  damit  stimmt  überein, 
dass  der  Beisatz:  herbier  servant  de  complement  u.  s.  w.  in 
den  den  Centurien  beigegehenen  Archives  von  der  6.  Centurie 
an  fehlt  und  der  1  itel  der  Blllotschen  Centurien  von  da  an 
lautet:  Flora  Galliae  et  Germaniae  exsiccata,  herbier  publie  par 
C.  Billot.  Von  da  an  also  haben  sich  die  Biiiotschen  Cen- 
turien zu  einer  selbstständigen  Arbeit  erhoben,  was  noth- 
wendig  so  kommen  musste.  Denn  so  lange  die  Zahl  der 
Schultzischen  Centurien  gering  war,  ging  es  wohl  an,  in 
dieselben  nur  weniger  allgemein  verbreitete  Pflanzen  auf- 
zunehmen, so  dass  Billot  für  seine  Arbeit  noch  gehörigen 
Spielraum  hatte;  als  diese  Zahl  aber  wuchs  (bis  jetzt  sind 
14  Centurien  von  Schultz  erchienen),  da  wurde  es  anders,' 
Schultz  musste  auch  nach  aligemeiner  verbreiteten  Pflan- 
zen greifen  und  Billot  kam  um  Material  in  Verlegenheit. 
Weiter  war  Billot  bei  der  ursprünglichen  Einrichtung  im 
Terkaufe  seiner  Centurien  durchaus  abhüngi^  von  Schultz; 
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4ttn  nickt  Mctt  mMhte  Sinar  BitttTs  PitnMn  kaufen,  w«ui 
er  mdit  dm  von  SchiiUs  «Bch  hatte,  ja  Viala  sachten  auch 
Schulzjens  aeltnera  ScMtaa  ti^tediem,  währenil  Ihnen  an 
Bülefa  aUtä^lchan  GaackäpCw  wnig  gelegen  war.  Ninunt 
man  noch  duta ,  daas  es  fop  etnan  m  tfmt  Thätigkait  ga« 
wohnten  Mann  sehr'  haengend  aefai  masste,  in  fremder 
Zwangsjacke  sa  arheüem,  so  darf  »an  aich  gar  nidit  wun- 
dern über  den  endlichen  Ausgang.  So  sind  also  Billot's 
Centurien  keine  blose  Ergänzung  &t  Schultzischen,  sondern 
ein  selbststandiges,  für  sich  dastehendes  Werk ;  und  es  wird 
ein  vortreffliches  Werk  werdra!  Bei  der  rastlosen  Thätig« 
keit  des  Verfassers  steht  zu  erwarten,  dass  wir  in  gar  nicht 
sehr  langer  Zeit  ein  vollständiges  Herbarium  Deutsclilands 
und  Frankreichs  erhalten  werden:  von  dem  ausserordent- 
lichen Fleisse  des  Verfassers  wird  man  sich  einen  Betriff 
machen  können,  wenn  man  erfährt,  dass  derselbe  in  diesem 
Jahre  drei  Centurien  auszugeben  beabsichtigt. 

Aber  nicht  die  Masse  ist's,  die  uns  Billot  bietet,  >vas 
uusre  Verwunderung  erregt;  das  was  er  gibt,  zwinj;t  uns 
unsre  volle  Zufriedenheit  mit  dem  Gegebenen  ab.  Wie  Bil- 
lot in  dem  Aeussern  sich  Schultzen's  Centurien  zum  Muster 
gewalilt  hat.  so  thut  er  dies  auch  in  Bezii»;  auf  den  luhalt. 
und  ein  besseres  Muster  hätte  er  sich  nicht  wählen  können; 
denn  es  darf  gezweifelt  %verden,  ob  die  lierrliclien  Centu- 
rien unsers  Landsmannes  Schultz  üb ertrofiFen  werden  können! 
Die  Pracht  und  VoUständigkeit  der  Exemplare  lässt  nichts 
zu  wünsclien  übrig.  Alle  Exemplare  prangen  in  ihren  na- 
türlichen Farben;  nur  wenig  Ausnahmen  finden  sich,  da 
nämlich,  wo  es  bei  aller  Sorgfalt  nicht  möglich  ist,  die  na- 
türlichen Farben  zu  erhalten.  Alle  Exemplare  sind  voll- 
ständig; wo  es  nur  immer  zulässig  ist,  bekommen  wir  die 
ganze  Pflanze  zu  Gesicht,  nicht  blos  einzelne  Stucke  der- 
selben, wie  man  dies  so  oft  in,  wie  es  scheint,  nur  für  das 
Auge  zubereiteten  Herbarien  sieht  5  gar  oft  ist  es  mir  we- 
nigstens schon  begegnet,  dass  mir  Pflanzen  zugesendet  wor- 
den, bei  denen  gerade  das  Characteristische  derselben,  z.  B. 
Wurzelbätter,  Ausläufer,  Früchte,  fehlte,  während  ein  herrlich 
getrockneter  Biüthenast  sich  dem  Auge  lieblich  empfahl.  Ab«r 
nicht  blos  vollständig  sind  alle  Püanzea,  alle  Theüe  der- 
selben sind  auch  gehörig  prüparirt^  wir  meinen  aber  damit 
nicht ,  dass  beim  Trocknen  dieselben  aus  ihrer  natürlichen 
Lage  gebracht  und  dem  Schönheitsgefiihl  entsprechend  ge- 
modelt worden  wären  (wovon  wir  ebenfalls  Beispiele  auf- 
zuweisen haben),  im  Gegentheii,  iurg;endä  sah^n  wir  bi«f 
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dir  ITaiar  Zwang  angethan,  der  Balirileha  Zustand  in  «in* 
seinen  ThcUe  M  nö^cfaat  «kalten:  von  der  Wnrael  bis  nr 
Blftthe  aehen  wir  nur  eine  YerMerang,  die  sinüdi,  wie 
aie  notiiwendig  ist,  wen  lieini  Thieknen  die  de»  Bau  miA 
wXtm  Bieiiinngen  ttfliliende.Pflanae  in  die  FIAelienlage  ge^ 
Waeht  wird;  idebei  ist  es  ailerdi&ca  oft  netliwendig,  mm 
die  elnielnen  Theile  siditbat  an  erhalteB)  andern  Tnellen 
Zwang  anxatbm;  wenn  dies  in  nnsem  Centarien  geschah, 
wvrde  dabei  stets  mit  der  sdionendsten  Mchsichl  verihbren. 
Was  man  so  binflg  bei  getroeluieten  Pftamen  sieht*  dass 
sonst  faehe  Theile,  B»  Blätter,  znsamnengefaitet  erseheinen, 
oder  dana  'die  ehiielnen  Theile  an  einander  geliMM  shaid,  da- 
von ist  hier  nichts  sn  beamken* 

Bner  der  sehönsten  Zweige  des  bot;  Wissens  ist  die 
PSamengeographie;  nidit  weniger  als  die  Keontniss  der 
etaaehien  P&atten  sprioht  den  forsehenden  Oeist  die  Art  nnd 
Wdse  an ,  wie  diese  Khider  Flerens  anf  dem  Erdboden  Ter« 
thallt  sfaM,  die  ftedineungei^  sn  erteschen,  wdehe  die  oft 
so  öbemsdienden  E^enthOaiHchfceiten  dieser  T^rtheikiug 
verursachen«  Soll  aber  diese  schone  Wteenschaft  anf  eine 
ihrem  Werthe  entsprechende  H5he  geholien  werden,  ist  es 
dnrchaas  nothwenoig,  dass  die  Botaniker  von  Werth  bei 
ilum  Eseni|ilar«n  genan  die  ffeognostischen  Yerhiitnisse  an» 

ßan,  nnter  denen  sie  gefanden  wurden;  nar  wenn  Tag  and 
aai  des  Binsaniinelns,  so  wie  alle  oinaehien  Terhimiisse 
des  Standortes  bestininit  nnd  K^tren  aa%eieiebnet  werden, 
ist  es  niSglicfa,  für  die  ehuEdnen  Individuen  ond  dadurch  ffir 
das  ^GesammtgewilchBreich  eine  flmditbare  Geographki  m 
sehafen*  Wie  oft  wird  aber  gegen  dieaen  Satz  geadndigt! 
nnd  selbst  van  nanhaften  Botauiceni  gesündigt!  Wie  oll 
habe  ich  aehsn  ndt  Aerger  in  nnineni  Hnbar  bei  eeasi 
«riehtigen  Pflamen  anf  den  Zetteln  nichts  .gelesen  als  Prag. 
WfiralHirg,  Wien,  Idria,  in  sllvis,  pratis,  in  eirilibns  n.s.  w.l 
^0  wtirde  ndch*s  gefrenet  habMi,  nitte  idi  4tM  vemelunan 
können,  wo  denn  bei  Ptag,  anter  wdchen  Yerhiltnissen 
denn  nm  Wien  oder  Wtabnrcl  waren  ea  Bach-  oder  Fleh* 
tonwIHder,  und  hatten  diese  ihre  Heimath  aof  Bereen  oder  in 
der  Ebone;  und  wimn  dabei  gestanden,  ob  die  Wiesmi  iuumo 
oder  troduie,  ob  sieTortWiesen  oder  anderer  Natur  geweaen, 
ob  die  Hügel  in  ihrem  Innmi  Kalk  oder  Sandstein  oder 
aanst  ein  Minerale  beherbergten,  wie  ganz  anders  belehrend 
wircfo  dann  der  Zettel  gelautet  haben  I  Zu  wissen,  dass  eine 
vor  meiner  Thtre  *  wachsende  Pflanze  auch  bei  Wien  oder. 
Berlin  vorkommt,  damit  ist*s  aUein  noch  nicht  gethan,  ich 
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muss  such  wissen,  ob  die  Verhältnisse  ihres  Vorkommens 
dort  die  nämlichen  oder  anderer  Natur  sind,  das  bringt 
Frucht  und  Gedeihen  für  die  Wissenscimft.  Rühmlichst  zeich- 
nen sich  in  dieser  Hinsicht  die  Centurien  aus,  ihre  Etiquet- 
ten  dürfen  alle  hier  angedeuteten  guten  Eigenschaften  für 
sich  beanspruchen:  aueii  fehlt  nie  tler  Aame  des  Sammlers 
und  Einsenders.  Besser  ^väre  es  vielleicht  o;ewesen.  wenn 
sie  statt  iu  fraiizüsischer  in  lateinischer  Sprache  abgefasst 
würden.  — 

Pa})ier  und  Verpackung  sind  sehr  gut;  nur  ärgerlich 
war  mir  immer,  dass  die  einzelnen  Pflanzen  nicht  in  einem 
ganzen  Bugen  liegen,  beim  Gebrauche  genirt  das  immer. 

AVas  nun  die  Masse  des  geheferten  Materials  betrilTtj 
würden,  wollten  wir  hier  auch  nur  einen  Theil  des  Interes- 
santesten anführen,  die  uns  gesteckten  Grenzen  viel  zu  enge 
seiuj  nur  andeuten  will  ich.  Wir  finden  in  diesen  9  Cen- 
turien über  lÜÜ  in  Kocli's  Synopsis  (ed.  II.)  nicht  verzeich- 
nete Pflanzen,  also  solche,  die  Frankreich,  Deutscliland  ge- 
genüber, eigenthümlich  sind,  namentlich  finden  wir  da  in- 
teressante W  aare  aus  den  Pyrenäen  und  Corsica^  der  An- 
blick von  Isoetes  hystrix,  Narcissus  juncifolius,  Orchis  teno- 
reana,  Hieracium  vogesiacum  Mougeot.,  Fumaria  densiflora, 
Scilla  Lilio-hyaciuthus ,  Rubus  Mougeotii.  Billot,  Asterocar- 
pas  Clusii.  Carex  ligerica,  und  viele  andere  haben  uns  sehr 
erfreut^  von  AI.  Jordan,  der  sich  durch  eine  Menge  neuer 
Speeles,  die,  wenn  sie  auch  nicht  immer  allen  Anforderungen 
der  Selbstständigkeit  entsprechen,  doch  allemal  als  ausge- 
zeichnete Formen  sich  darthun,  einen  unvergesslichen  Na- 
men in  den  Annalen  der  Naturgeschichte  erworben  hat,  sind 
nicht  weniger  als  21  neue  Speeles  iu  diesen  9  Centurien 
enthalten! 

Wenn  wir  dem  Unternehmen  unseres  Freundes  Billot 
eine  allgemeine  Theiinahme  und  dadurch  ein  sicheres  Ge- 
deihen wünschen,  sind  wir  Überzeugt,  dass  wir  hiemit  nicht 
blos  nnsre.  sondern  die  Gefühle  aller  derer  ausspreche,  die 
sein  schönes  Werk  kennen«  (Dr.     F.  Kocli«) 


Digltized  by  Google 


Digitized  by  Googl^ 


9 


der 


emeif  Hoimwis^mchaftUekm  Vereins 


AuABchuftge  des  Vereins. 


^9 

Druck  der  Dqniel  KraHihühUr'schen  Offkin, 
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•'    »  .     ,     '  *  i  * 

Jkm  6.'October  1862  TenammelteB  sich  dieHitglleder 
der  Pollichia  zum  12teti  Male  in  einer  GeueralTerBamm« 
Inng  zum  Zwecke  wissenftchaläicher  Vorträge  mid'  Ent-'  - 
gegeunahme  des  Ilechenscliaflksberichtes;  den  der  Ausschass 
den  VerBammeheii  statniarisch  zu  erstattilki''  liatte.  Die 
Versammlimg  wurde  zahlreich  auch  von  sölcheil  besucht^ 
welche  nicht  Mitglieder  des  Vereines  sirtd.  *' 

t)er  Vorstand  des  Vereins^  Hetr  Bector  Gttmbel  mis 
Landau^  erüffiicte  die  Verfiammliing ,  freundlich  die  An-' 
wesenden  bewilUcoiAiiinäid;  er  sjpvaeh  danii  in  ailsfübiüe&br^ 
Heda  über  iie  Entwicklung  der  NaturwisBenscliaften  im 
Verlaufe  dhr  Zeiten  iind  that  ^r,  Welche  b^e  Bedelitimg' 
denselben  mit  liuckäicht  auf  die  allgemeine  Geistesbildung 
snkonmii  '    "  '  " 

dea  VergangeniBn  JaAdraa  ^egeben^ 
ging  bald  auf  ^e  Versammlung  deutscher  Aerzte  und  Na-^ 
ttorforscber/  welcbcf^  kurz  Verlier  in  H^lesbadtti  abgehditen 
worden  war,  tlber;  er  benützte  die  dort  geinachten  Erfah-* 
rangen/  cEen  'VenkäunelU&'  di^  'StillÄüg^^  dei^  Vmädk  tu' 


4 


Digitized  by  Google 


den  übrigen  natnrwissenBchaftliclien  Vereiiien  Sttddentacli- 

iauds  klar  vor  Augen  zu  legen  und  setzte  aostuhrlicli 
auseinander;  wie  die  Bedeutung  der  PolHchia  für  die  Natnr^ 
geachichte  im  Allgemeinen  eine  nicht  unbedeutende  sej.  — 
Herr  Spannagel,  Conservator  der  zoologischen  Ab- 
theilung der  Sammlungen  des  Vereins^  sprach  Uber  die 
Sdiüdficbkeit  und  den  Nutzen  der  Reptffien ;  in  gewandter 
Bede  thal  er  dair,  wie-  man  mit  Uni^cht  dieses  ^Gewttrm^ 
als  dem  Menschen  feindselig  verdamme;  man  sey  ihm^ 
n^te  der  i(e4D«r,.  im  Gegentheil  JPank  schuldig  Ukr  das 
viele  Gute,  das  es  dem  Mcubciiea  erzeige  ;  es  seyeu  karm- 
lose>  nnachuldige  Wesen  und  nur  das  änderbare  ihrer 
Formun  kuiiiie  Schuld  daiau  seyn^  dasa  man  Abneigung 
Yorrihnen  fUdfi. 

•  Dr.  Koch  aus  Wachenheim.  Conservator  des  bota- 
nisehen  Kabineties,  sprach  Uber  Blutregen  und  überhaupt 

ttber  ^Umwandlung  organischer  St<^e  im  Blut.  »Nachdem 

'      ...  .         '       '  *  .11^' 

dfoielbe.  die  wichtigsten  ,  hierher  gehörigen  Facta  beschne- 
id .V^d.  ihrQ  cultur^storische,  Bedeutung  jofi  d^r  ältesten 
bm  a|}f  die  netteste  Zeit  dargethan,  versuchte  er  die  natüi:- 
l^^^£ri^lärung  dieser  s.  g,  W^nderJi.  er^^ewies^r.daßs  die- 
«elbe^  ohne  alle  Schwierigkeit  sich  begreifen  lassen ;  wenn 
man  nur  etwas  mit  Hülfe  des  Mikroscopes  die  kleine  Welt 
der  Infusorien  und  ^Pflanzen  k^emien  gj^rnt  bat;  aucl^.kos- 
miachi)  ,und  ;telhiriscbe  ErsdimnongCfn.  mussten  zu|r  Ejrkl% 
rm^  benutzt  werden.  Als  Resultat  dieses  Vortrags  ergab 
sii^;.  is^Bß  k^iae  hierher  gehörige-  £rseheLinnng 
bisher  beobachtet  wurde,  welche  äich.. nicht  ohne 
allei^Zwang^  ja  vielmehr  mit.  genügende^r  lieber- 
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zeu^aiig/  anf  ganz'nfttlirlicke  Weiic  crkiilreii 
Iäs8t;da88  demnach  dicNatur  wissen  Schäften  hicr^ 
wie  gar  oft  sclioii,  dem  Wahn-  und  Aberglaiiben 
die  Basis  genommen  und  an  ihre  Steile  Licht 
und  Wahirheit  gesetst  Haben.  >  ' 

«  Herp  Dr»  Sohmidt,  Privatdooent  aaa  Heiddliterg^  dMi 
Dir^ctor  au^efiordarti.  Uber  ,  den  in  Koeh's  ..Yortny 
erwähnten  N^belic^cA.  der  capverdisehen  rinseki  .nfibere 
^pafcunfit  ei|  geben.  (Herr  .@ohm.idt  bereiste,  i^äfnlich 
längere  Zeit  diese  Inseln)^  nahm  hieven  Veranla88U|)^  übef 
die  Flora  der  Inseln  des  Kap  Verde  su  sprecheo ;  er  er- 
wähnte^ dass  er  daüelbst  10  deutöche  niaiizen  gefunden 
babe^  namentlich  Kasturtimn  officinale,  Arabia  thaliana  «etc. ; 
eine  ins  Detail  gehende  Auseinandersetzung  dieses  Gegenstau- 
•tandes  v^mued  er  jedodii  indem  er  hieraber  auf  eein»  der  Pol- 
licbia  überreichtesi  Buch  über  die  cap verdisehe  ii  iora  verwies. 

In  Folge  einer  Bemei:kung  des  Herrn  Schmidt  über 
dbw  ^oiicdnmflii'  :vm  Jed  fa  'fi^taiwwMMyerpflwMWHi.  entspaan 
«ich  eine  lebhafte  und  interessante  .Debajtte  über  diesen 
OiBgeartaad-y  wocan  nah  vor2süglidb  Harr  Dr.  Wals  ans 
Sp^er  und  Heri:.  Crümbei  aus  Landau  .betheiÜgtea^  es 
Vurde  erwähnt;  daoi  ittan  Jod  in  Bunmimlai^lDana  gefon^ 
den  habe;- Herr^Wals  nannte  diese  Pflanaa^em  Amphihnans; 
auch  meinte  er,  dass  durch  die  Düngung  Jod  in  die  Pflanzen 
tenmen  taOM.  Gllmbeh  KothaOa  istübandl  aad  aeia 
^Begleiter  ist  Jodkali.  -  .         '  '  *         '    !  ' 

Herr  Gümbel,  indem  er  eine  schöne  Suite  palaeon- 
tologiadier^  bei  Iiandau  gefundener  ITaturkdrper  aufstellte) 
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kaUpfte  dacfa  geistvolle  Bemerkv^ngen  über,  die  gepgnosti- 
uim  yffrfajOteisae  der  Thh.  > 

ßer.J^chluw.,  ^er  Vet^ftmo^ung  .wurde  aasgefüllt 
diuroh*  eine  lebhafte  -Debatte .  ttber  $6 ,  Trant)enkra»^heH ; 
zwei  Feldlager  hatten  sich  .gebildet  :^  1, .  die  TraabeiJrmutr 
heit  hat  ihren  SHs  auf  der  Epidermis  des  Weinstodks, . 
kommt  bei  vielen  andern  Pflanzen  vor  und  ist  eine  Folge 
eigentfattdi^cher  aimosphänseliei' 'VeitliSltniBse,  nut'  diesen 
wird  sie  verschwinden  (Eoch,  Schultz  etc.)  :  2.  die  Trauben- 

kimkheit  wörseit  in  den  Säften  aes  "V^^rinMocKs,  sie' Ist  ein 

■»"•'  ■  ■    • ' 

ticler  Hegendes  und  alle  Bedenken   erregendi^s  Uebel 

AbiAossohiuibiitglifld  wurden  die  des  yongeb  Jahres 
gewählt,  mit  Ausnahme  des  llorru  Kauschinger,  an 
dessen  Stelle  Hertr  Beviertörster  Oayer  trat  '  *  '  ' 
*  Im  Verlaufe  des  Jahres  wurden  zahlreiche  Äusschuss- 
sitirangen  abgehalten  |  in  der  s weiten  am  20,  September 
1BÖ2  wurde  auf  K  o  cli'  b  j  ^tmg  ^eiehloaeen  ^  dass  <  tegel- 
iwlirig:  aa>  wttn-Baniiahniill  fjedhaiMiMSto:qm  A  mut 
AnsBürhnssMtzoiig  am.  Locataidaa  Vereins  abgehaltQn.:wexdeB 
•flfley.  ncodiirA  Imek*  lOrdmig  in  tSm  ltesaaiiii!aiig«i>lBBia 
unct  eiiL,bei  weitem  aahlreicheireg  J^esoch.  derselben  ;erai^ 
wwfdfb  'iWaäM^\$8ar..im*YMßnhmi0  die;Anaslili>ssnilliiiiiing 
ymnt  'rHk^  Oclober.  l^i^^^^ '  hmuiui  .  2ä8tenw  Versammlung  ' 

aeUosBon,  ksim  floxa .•dagi.Bheingfihiatas  ivoa  JBaa^  bis^tnacä 
HoUaad  zfa  beadbeiten.  Za  diesem  Zwedie  sdüen' die^  itft 
Bbeit^biete  besäenden  natarwissens9ha£dic]vp .  Vjq^^ 

zuaatmueatreleii,.  in  der  Art-  dass  ein  Vertrcttjr  jedes.  Ver- 
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eins  alB  Mügüed  eines  Aumhusses^  tu  dessen  -ßpHze 
HenrWirig«!!  MUi  ColiknzgeMIt  wnifAgy  g6<rtabit>#ii€eii 

*29ö|ß9.}  imteartäer.Leitimg.  und  Au£ucbt  dieses  Aussobnsses. 

.  biftr^wile^  .  ^fitddn»  r-*  »Sflc  AuwiMM»  .der  PoUieiuft  konale 
(Bkh^hiAiiih'iiMAit  irii^  •rUftcMt'^  emer^^tfigst  ge- 

.l^teA  mi:  |kUQhr  vWi»  Px»  ;SekuJit8  in  AacJicn  Iv^  der 
JCTmiHmi^ng  4eiitielMf  'Anwi^  «dtd  IhtiafosMiKr'  üi^e* 

[Nicht  blois  rem^  Elora^  /  sondern  ^iftlnatur- 

Zur  Ijcspr^icliimg  dießöb  Gcgeiiataudes  erliess  der  Aus- 

••flhim'fitiiMmien  .te  all«  .V«idiie  im^Mh^AbtsMatoA, 

sowie  au  alle  hervorragenden  Männer  des  Naturstudiums 
,im  nimU^lMA  QMtil»,  im  cbee  >%iiiirtniig:  itt-ioidfrigi^ 
«liaiejQ  auf  den  2ten  Ostei-tag.  des  Jahren  1853.  Diese  Ver- 
aiMHiihmg  IhurJe  T«tfifliiiimi-tf nd'  mwMgvdg'Mjaamt  tMaidkk, 

jjißx  iragUch^  GegenatMid  ausfUhrliob  besprochen:  und  &n- 

ftiii^y^n|rL  ft^j^  'Vezfiiiie  dfis  H.h».i iigftbi^tes  zu  4>hen  erwMhntejOEi 
ZwwUtB  wtet!  dool  Famen v,Rü£KANiA"^ 'Staa  Tmnrto*- 
xisdiieu  JSeaeUassd  mMien;»-  die  PaUiebt»  wurde  sur 
f^iia&sßüuwria  Ar- diw'ento  Jakr  ennnrt;        .  >  ' 

,  Pi|  t'di^  Tiudlrigflhjifiiiiflr  Vi^r'*4imiiiliing'  fmt  gitr  niohi 
mal  Leuten  des  untern  ^eingebietes  besmobt  war  /  Wurde 

Vci Sammlung  nach  Mainz  zu  borufou,   zur  weitern  Be 

ratbung  des  m  Frage  atahepdftu  Otgenatandea  und  W6 

Hiö|;licbea  definitiven  Entscheidung.  Die  PolUc^  erliess 
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ibre  EinliiUiiigeii  und  am  17«  Mm  dea  Moygm  11|  Uhr 

h^Müsa  wir  dm  xlmximiiüiQbß  iäcMoas  von  Mj^mz,  wo  der 
dart^  nMarfondieade  Vertm  radMn  Srntadmigeii 
und.  sQuuau  fiÜM^ngftffft^l  liat»  I^ie  Ver^aiumlufigen  war  nkshi 
MtAMA  VestK^ty.  da  mm  ntaKdimi  und  Mtt'  folfesdan  Tage 
die  iiatorckfiiaisciusii  .Vereine  Venammiaug  iu  Bonn  und 
Ktfilgstein  angeordnet  luuttmi-;  hideM  waren  dwee  «taificlMn 
Vereino  snm  Tiieii  doiek  iiiren  Akgeordneten»  Herrn  i^  ri* 
dolin  Sandberger  aus  Wiesbaden,  vertreten;  ebenso 
V9x4w  der  fiaankfinter  Verein  dnvoh  Henn  Freseninsi 
4er  l)£M^mst,ä(lt(ir  durch  Ilcrni  fciclinittspahn  und  Dr.  ß  u  b  c , 
dfty.Mmnhwmer-  dnrdi. Herrn  Dr*  -Gerlaoli  xepirieciitirt. 
Wenn  nun  auch  die  Ileiieix  von  Mainz  ^  namentUch  in  d^ 
"Remm  Qnea  Primdeiiten^.  maetn  BeatreiMUigesi  ifeh^  iakki 
giliistig  zeigteni  vielmehr  ein  entschiedenes  Entgcgenßtreben 
ofenbarlen, .  wardeii  vir  doch  vietfadi  Inefir  eateeliidi^ 
dnri^  gan%  entgegengesetzte  Gesinnnngen  der  übrigen 
AimB^üdflii;  eile  ipnechen  mA  ^hMkoamm  ebiirefiliiidfl& 
mit^  unsem  Ideen  au3^  venipradien  ihi;e  thitigste  Beihtilfe, 
nemeotlMli  dif»  Hemn  Sieftdbetf  er^  FreeeirliiB^  Beyi^ 
boffer,  Delffs  n.,a*.w,;  Herr  i>r,  Gerlach  ans 
Mannheim  erUirte  aelbat  den  Isnbellen  BmlHtt  dee  Mmiii- 
heimer  Vereine^  ao  daea  von  da  an  beide  Vereine  in  ihrem - 
ifiMienBeliaftUehen  Theüe  nur  ala  dn  einziger  zn^belttM^iten. 
aind  und  mth  ^«Fft«g  den  ufimwiieohrfllklieii  TMi  ihrac^ 
Jah4  eiiberichte  gemieinschaiüich  uutcr  dem  Titel  „äiffiHAliiii** 

hfiffamipdben  weide^ 
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pfe  i9itmtiiliilt0rfi  tf0  iNteh». 

Für  das  mineralogische  Kabinet  wurden  erworben: 
FtaMers  aus  Ni^staii  und  Zinnober  ans  der 'Pfalz,  1ll»ergeben 
von  Herrn  Lehrer  Braach  aus  DüiUeim Kalkspaib- 
xmd  B6rylspatli-]>ifn0eki  von  Herrn  Scti'neider  ans  KiJl- 
Stadt;     Bpirifer  macropterus  von  Üockenhauseui  übergeben 

von  Dr.  Kooli'  ans  Wacheiilieini;  '-^  Bpirifbr'fragffis  ans 

« 

dfim  bunten  Sandst^n  von  Seebäch.  von  Herrn'  Lehrer 

Lingenfeld  er  von  da;  —  eine  Sendung  Petrefacten  aus 

.   '  *  • 

^    der  Gi»alifacke  des  Vnterrheins  *Ton  HemiDn  Wirt  gen; 

eine  geognostische  Suite  au8  dem  Keuper,  von  licnu 
Dr*  K'alww  aiis  Stottgart;  —  Apatitspath  ans  der  Um- 
gegend  von  Aschaffenburg,  von  Herrn  Oberststabsarzt  Dr» 

Gaihae  dasdbtfl; tiasalt  mit  OliVin'  Von  Forst,  von 
Dr.  Koch;  —  einige  Tertiärverstoliicrungen  aus  der  Um- 
gebung von  SeebaoB ,  von  Herrn  L  i  n  g  nTe  1  d  e  r ;  —  eine 
Sammlung  petrificirter  Früchte  aus  den  Saarbrücker  Koh- 
len gruben,  von  Herrn  Dr.* Jordan;  ^  Kalkspath  ans  dem 
Tertiärkalk,  von  Herrn  Lehrer  Trott  aus  Xirchheim;  — 
mehrere  Mineralien'  aus  der  Umgebung  von  Aschaffimburg, 
voai  Herrn  Eoldergehttifen  Sch^ppler;  ^  Petrefacten  aus 
dem  Teitittrkalk  von  Battenberg  und  Kindenheim,  von  Herrn 
Eeviferftorter  Gay^^r;'  —  derselbe  übergab  dem  Kabinete 
die  Ausbeute  einer  Heise  durch  den  fränkischen  Jura,  den 
Tküringiorwald  nnd  das\Bh5ngebirge,'  Mehrere  geognostische 
Sachen  aus  der  Umgebung  von  AscliuÜeiiburg  gab  Herr 
Forsleandidat  Geisse  nun  Gteschenk;  aocl)  Herr  Dr« 
Waiöer  aus  Schwabhausen  beschenkte  uns  wiedcf  mit  einer 
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reidieQ  Suite  von  Petreftcttti  ans  dem  IAmm  und  Jnra  von 
Wttrtemberg*  .Pas  0idiö|Mitfi  hifibfir  .^hi»n§^  .Geschenk  er- 
hielt die  Sanrndiuig  yon  Herrn  Frofe^r  Dursy  aus  Zwei- 
brt^ken^  xiftn^li9h.,eine  reiche  nnd  yqr2Ug||iche  Sairnnhyi^  Ten 
Sleinkohlen-PetrefaCten  von  Bexbach.  —  ^ 

Herbarium  haUe  aioh  in  diesem  Jalure  l^eiftes  io 

reichen  Zuwachsen  zu  crfreutiu,  wiu  dies  soubt  der  Fall  ge- 
wesen; doch  ,  blieb  ^  nicht  ganz  unberüd^sicdi^gt  £<br  .das 
riäkcpHcrbar  wurden  erworben: /dO  A]^t^'m(^^  kiitipch^ 
Pflanaen  von  Dr.  6.  F.  Koch;,  mehrere  .^riiui  .sellener 
Pflanzen  von  Stud.  £•  Eppelsheim«  H^HT  ^.olliQgeir 
fibenKni4eto  108  Airlea  j^v^nisoltiir  Herr  Sjegert 

ausi^realau  8  Arten  tlieilß  höd^t  s^en^^  theils.ncue  Pflan- 

■      »   

soa;  Henf'Dr»  Wirtgen  übersendete  die  e^iite  I^ifeniiig 
seiner,  Jk^nth^Pi  H^rr^  Proie9«i>r«  X)i^  Plei&c^e.r  <  auA 
ELoIiaahmiii  verdMiken  wir  310.Arteii  tbefle  deutsdbier;  thdk 
auropiUs^her  ^nd  asiatisohej;,  Pflaiij^en«  Heir  Endio  aus 
Weilbitrg  Übersendete  8()  Art^  nassauisc^r  Pflanzen;  — 
voi^  Heim  G*  Sil^oi  arhieltea*  wir  die  .10t  nnd  JUC^tMatiiFid 
seiner  Flora  galliae  et  germamac  exsiccata. 

Das  zoologische  Kat>inet  «liii^lt  ein^  Kfeiobe  Santmlimg 
von  Herrn  Trofessor  B^ir  öclib  a  u  m  aua  Wiesbaden^  eiit- 
halte^d:  170  Arten  Wanaen,  40  Arten  Cicadea,.  :aQ  -Avten 
Blattwü^eu;  24  Arten  Qr^b-  und  Q.ojidwei^^^  17  4^rten 
Ameisen  nnd  50  Art^  Bienen»  ^  .    .  ..  • 

•  •  •        •        »     t ' 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

% 

t 

erbjj&lt  mcl^A  Zuwachs,  J>urcii  Ankauf i  wurden  prwor.ben: 
;  ,yo!t8,  Fr.;' Qeolo^sdie  Bilder  au^  ^smlfaiBxeriQockeii» 
Mains  1852.  ^ 

B  e  u  d an t,  Q^ognesio  und  ]f^]lerflIo]^• 

J.  Stein.iii|^eXt .  .^eo^ostiflohe  Bes.ohreibting  ,der  EifeL 

•   Trier  1853-      '    .  ■      ■  .       ■        .     -        .  • 

-  • 1^ • • .  ■ '  ■  ■  .  .  *  • 

r  Im  Jiefteo.   '  •   -  .        •     '  .  - 
Alfl  Geadieoke-erUeh  Vei^: 

^  .Jahrbuch  der  k.  k.  ^eolog.  Jteichsan^tait.   Wien.  1850— 

m 

}852.  l>*r^f  Jahrgang.     .         .    ;  .  i 

Naturwisseöövhaftliche  Abhandlungon,  gesammelt  und  her- 

ausgegeben- TOB  W*  Haidinger.  IV.vBand.  Wien  1851. 
Uebersicht  dßr  Arbeiten  und  Veränderungen  der  schlesi- 

«eben  GtosellBehaft  ftr  TaterlilnaiBche.KiiItiHr  im  Jakre 

im  und  1849.   BreaUu.   2.  Band. 
Neunundxwaneigster  Jaliresberiebtr-der  schief ischen  Ge- 
.  I^elhichaft  fUr  vateriandkche  Ixultui;^  ^^^eajau  18p U .  r 
Veiliandlungen  und  lOtfheQungen  des  mebenbürgi sehen 

Vereina.fUr  NaturwissenBohaflen  au  Hermannatadt:  S. 

Jahrgang.  1852.  . 
.  Verhandlungen  des  zoologisch-botanisQkai  Vereinstiii  Wim* 

Band  1.   Wien  1852.  ... 
Beiriohte  Uber  die  Mittheilungen  yo^  FiiaandeA  der.Naiur- 

Wissenschaften  in  Wien,  gcsiummelt  und  heraiisgegehcu 

,y(m  W^/Haid langer*  „VIL;  un^  Ifizfer  Band.  W,ifm 
1851.         ..•       f--  f- 
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Bericht,  l.|  2.  und  S.,  der  oberhessischon  Gesellschaft  i&e 
Natur-  und  Heilkunde.   Glessen  1847,  1849  und  1850. 

Abhandlungen  des  zoologtBch-mineralogischen  Vereins  in 
Kegeuäburg.    2.  und  3.  Heft.  Begensburg  1852  und 

.  1853. 

L.  Winebarger.  Geoguostiache  Beschreibung  des  bain- 
sehen  und  neuburger  Waldes,'  Passat  Id&l. 

Dr.  M.  Willkomm.  Die  Strand-  und  Steppengebiete  der 
iberischen  HaJbuisel  und  deren  Vegetation.  Leipzig  1S52. 

Dr.  Ph.  Wirtgen.  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der 
Botanik  etc.  3.  Auflage.  Coblenz  1852. ' 

Dr.  Fr.  Sandberger.  lieber  das  Vorkommen  des  him- 
melblauen Barjtspathes  zu  Naurod  bei  \Vicsbatleu. 

AL  Jordan.  De  Torigine  des  «fiverses  vari^t^s  ou  esp&ces 
crArbrob  iruiticrs  et  aatres  vugdtaux  g^ndraleiaent  cul- 
«tiv^s  pcnir  les  besoins  de  Thomme.  Paris  1853. 

Fresenius,  G.  Beiträge  zur  Mykologie.  2.  Heft. 
Frankfurt  a.  M.  1852. 

Fresenius,  Dr.  jß..  Chemische  Untersuchungen. 

Dr.  Phoebtts,  P.  Deutschlands  ir)  ptogamische  Gift- 
gewächse.         ,  ''  ' 

Dr.  Phoebus^  P.  Anleitung  zur  ersten  HiO^leistung 
bei  acuten  V  ergittungen.   Stolberg  1840. 

•  ■  B  ^. 

Dr.  Phoebus,  PI    De  concrementis  yenarum  osseis  et 

♦  » 

calculosis.   BeroL  1833. 
Dr*  L ortet,  M.    Calendriisr  Gophte  traduit  de  FArabe 

et  annot^.  Lyon  1862. 
Hessel,  Dr.  J.  F.  C.   Einfluss  des  organischen  Körpers 

auf  den  nnorgaiiiiwhan.  Marburg  1826. 
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Hobl;  Dr.  H.  Dr.  Justus  Liebig's  Veililltiiiss  rar  P0an- 

zeapbjsiologie.   Tübingen  1843. 
Sdileidan,  Dr.  M.  J.  Herr  Dr.  J.  Liebig  in  Qiessen 

und  die  f  ilanzenjihjsiologie.   Leipzig  1842. 
Delesse^  A.   Untersuchungen  über  den  rothen  Porphyr 

der  AHen  und  den  rothen  egyptiachen  Syei^it.  Uebers. 

•  •    I  * 

von  G.  Leonliard.    Stuttgart  1852. 
Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Hersogthume 
Nassau.    8.  Heft.    1.  und  2.  Abtheilung.  1852. 

Gorrespoüdenzblatt  des  zoologisch-mineralogischen  Vere^pa 

*  ♦  f  • 

iu  Begensburg.   6.  Jahrgang.    1852*  .  ^ 

-»  ' 
Leonhard,  G.  y*    Httttenerze^gnisse  als  Stützpunkt 

.  .»  '     »  ' 

geolugiächer  Hypothesen.    Sti^l^tgart  1852. 
Sandberger,  Dr.  G.   Einige  Beobachtungen  über  Cly- 

menieU|  mit  besonderer  Kücksicht  auf  die  westphälischen 

Arten.  Wiesbaden. 
Bülletin  der  k.  Academie  der  Wisseuschatten  zu  MüncHen. 

Nro.  1—29. 

Stoltz,  M*  J«  L.  Ampelographie  rh^nane  ou  description 

des  cepagcs  les  plus  cstimds.   Paris  1853. 
Fürnrohr,  Dr.  A«  £.  Ueber  den  Anbau  der  E!artoffeL 

Scliwaab;  W.    Versuch  einer  neuen  Theorie  der  liagel- 
bildong.    .  . 

'  -  ■ 

Lereboullet,  A.  Isiotlce  sur  Ic  mus^e  d'histoire  naturelle 

de  StrasbojDrg.  .  Strasbourg  1838« 

  '  * ' ' 

Fournet,  M.  J.   l^Jotice  sur  les  orages  et  sur  la  piuie 

de  terre  de  FÄutomne  1846.  ' 
Abbildung  und  Beschreibung  der  in^  der  BerUner  Cholera- 

Heilanstalt  Kro.  .lt.  eingeführten  Erveiterung  und  Ver- 
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besseruiig  dea  ächneidor'sckeu  Damptapparates,  Berlin 
1881,  ... 

Catalogng  Coieopteronini  Europae.  Stettin  1844* 
Gundlach,  J.  Ch.   De  Pennia.    Caaellis  1837. 
Schlngo,  J«  B«  Primae  fineae  cognlttonk  lasectomm. 

Vienn,  1767.  ' 
VerfleiehniM  der  Ktt£er,  welche '  um  den  Unpning  der 
Donau  und  des  Neckars^  dann  um  den  uutern  Tlicii  des 
BodenBees  Toikommen.   Tübipgen'  1801. 
Notice  sur  les  eaux  minerales  de  Soultz-les-Bains^  fri» 
Molabeiniy  parT.  KirBcbleger,  et  anaijse  nottvelle 
des  ces  eaux.par  M.  E.  Kopp.   Strasburg  1844 
Ca! hak;  X  Gb.      Hiatbtre  naturelle  penr  la  premi^ 
fois  en  langue  valaque  compos^e.  1837. 


§.4.    -    '!  :  •  . 

'  Ab  ordenUietie  MltgliM^  ii(hixd<^''iili  Wbiilb  des 
Jabres  au%6noinuafin: 

Herr  Persinger  ans  Meisenbeun. 

.  J.Mayer^         »        ä  . 

^  Dr.  Bnb^,  Ap<>tfa^«r  in  Dammtaiit 

«  Dr.  Hitzfeld.  Arzt  in  Neustadt  a.  H* 

9  Sebepp,  Apoibeker  in  Dttrkbeim. 

.  «I  Oberndorf|  A.  Qiai  roxk,  in  Mannbeim. 

„  Dr.  Gerlacb,  Ant  in  Uamibanu 

m  Dr.  Alt,  Ar^  in  Mannbeim. 

ji  Karscb^  Kecbtskandidat  in  Bockenbausen. 

9  Hofer,  Pfiurär  in  Weiaenheim  a.  B« 
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Herr  Besnard,  Revierförster  in  Hardenburg. 
^  Dr.  Buna Profesior  der  Chemie'  in  Hi^ideUj^etg« 
^   Dr.  Weias^  Arzt  in  Seckenheim. 
^  Dr.  Katffnisnn,  Anft'  in  Dürkheim. 
^  Maier,       Lehrer  in  Dürkheim.' 

•     9  » 

„   Scheppler,  B^yiergebnlfe  in  Hardenburg. 
9  Martin,  A.,  Forstgel^ülfe  auf  der  Alten  OlashUtte/ 
.     ji  Dr*  Schneider  in  Gleiswellef:     '  ' 
Lorenz,  Ob^ringenieur  in  Mannheim. 
„   Sehftfer,  Beri^rgtfhttlfe  in  JägeHhal. 
Aus  Versehen  wurden  in  friihern  Jahresberichten  die 
NsBlmi  ^  ord^tliehen  Mitglieder    '  '  - 
Herr  Alwensi  C,  Friedensrichter  in  GöUlieiin, 

Siry,  Friedensgerichts-Substitut  in  Dürkheim^ 
9  Sachs,  WiHh  in  Deidesheim,  '       '      '  - 
nicht  eingetragen.  ,  .  • 

Ab  EhrenmitgHeder  worden  in  den  Verein  an^enoomiei^: 

*  •  ■ 

Herr  Dr.  Heyfelder,  Professor  in  jBrUngen,  . 
,»,.Dr.  WiU,  J»       .    ,^    'm,     ff      -i  , 
y  Dr.  Fresenius,  Professor  in  Wiesbaden. 
P  Dr.  Braun,  pract.  Arat.m  Wiesh^^j^  . 
.    ji  Dr.  Fr.  San4ber^er^  iB^nse^msinspeetor  in.  Wies-. 
■  baden*  i  , 

9  Dr.  Buek,  H.  W.,  in  Homburg, 
ff  Dr.  Schacht,  H.,  Pro^BSSor  in  Berlin, 
ff  Dr.  Calw  er,  G.,  Forstbeamter  in  Stuttgart 
ff  Dr.  Brandis,  Priratdooent  in  Bonn. 
„  S.rtoriu.  u  Hew». 
ff  Dr.  Kirschbaum,  Profeasor  in  Wiesbaden. 
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Herr  Dr.  Siebold,  Profenor  in  Ißtaiebeii. 
9   Dr.  (xrisebach,  Profeösor  in  Göttipgen. 
)i  I>r*  Bteeta^  J«,  Amt  in-  Hmboig«  /  . 
Seemann^  B.;  Naturforscher  in  Loaduu. 
Dr.  Hooker y  J.  D^  in  London. 
ff  Dr.  Hoffoifinnj  iL,  frc^asor  m  Gi^iaen. 
„  Dr.  Bayrhoffer  >n  Iiorch. 
9  Dr.  ItzigsoliA  in  l^eudam  ia  PrejMsm. 
9  Nicles^  ApotMoMT  in  BenUsU  in-  ObeieiaMf« 
9  Kam^mAnn^  Apotheker  in  CSoiniar. 
9  Dr*  CaTiüoQ,  AdvoeaA  in  SitargemttBd.  ' 
Ansgetreien  aind  tm*  JmS»  des  Jakrea.  die  ocdeatliekeii 
Mitglieder :  *  •  ■  .  » 

Herr  Angiial.Kdater  in  Fnedeiahijnk 

9   Medicua,  lieulacr  in  Dürkheim. 

9  A»  MttUer  in  Ctorbardr^^nuin. 

§.  5. 

Der  btand  der  Vereinskasse  ist  folgender;  / 
1.  Gaasa-Vorrath  vom  vorigen  jakre      .       56  34 
2*  Beiträge  der  «rdenlüehen  IGlglieaer  ' .  '    2M  ^ 

•  ',  ■    ■    .  ■  •  •  806  — 

8.  AnsgabeA  .   -        .      S88  86 

Cassa-Vorraik    .      /      S2  &8 
4  Da^  an  Anastlnden     •      •      .    '  .    '  27  — 

4Ö  58 
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BAT  T  Tf  m  Ä 


dnes 


mdturwisseMehaftUehm  Verein»  der 
bujferiechen  PfalM* 


Herausgegeben 


HIDSTAM  ä/B. 

Mnwit  in  4m  Ch.  Tr«alB«B«^Mkwi  Ofkiae. 
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Die  Hin  6.  October  1853  ab^eiiahejie  13.  Gene« 
mirer^iHiiiiiiiiiig  der  PolUchiu  wurde  dureii  deu  Yor^r 
dtand  des  Vereins,  Herrn  Beclor  €imibH%  etiSmtu 
NachdeiD  derselbe  die  ■■Mreieii  VienMUMttM  foiiadr 
Itek  begrüsst,  sprach  er .  über  das  Sehen.  Er  behau« 
delte  den  Gegenstaud  aber  nicht  in  pliye^ikaüsich-pbysio« 
Iftgiiidiwr  Wetse^  sondern  ümit  ihu  üe&r^^  vo« 
tobesD  fBitigw  €teiiidponkte  auf.    Kr  nannte  Setm 

diese  (Welt)  schon  ist;  er  sprach  von  den  Mitteln, 
cm  ^ineni  solchen  Sehen  zu  gelangten  und  stellte  die 
^jective  Durchfür$clmng  der  em^kieu  JMitMrwsam 
«Mi  Jaaimkräfi0  im  dw  Fmda^pend-^  er  |^  ibA* 
4m  Batischtmig  4m  BHurals  m  dem  Qebir§^  über, 

stieg  in  die  Erdtieien  nieder  bis  dahin,  wo  unser  leib- 
liches Auge  noch  ein  concretes  Objcct  findet.  In  eine 
waitere  Tiefe  der  l£cdrinde  niedecusteigeu,  wird  um 
rar  mnf  dem  Weg^  der  VergtoiclMBg  MögBeh»  iudm 
wir  mw  anf  das  Faid  einer  geaeUeirtÜcbeB  fin^nrnb* 
kiug  der  Erdrinde  begebeii  und  uns  dabei  einer  geistigen 
Auschauung  bedienen ;  u.  s.  w.  Im  weitem  Verlaufe 
seiner  ideenreichen  Estwicklung  sprach  srt  .Bas  Sehen 
wiMi  dsdspsh  sin  wissessebafttiokes»  4«m  es  attf  dm 
ki9iori9&ken  Baden  wMiA^  auf  de»  der  BfyanMkm 
Blutwickluiig.    Wie  .die  Peträfacteu  die  Lust  d4*s 
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PaliOMlolofeB  mAf  «o  iai  das  Wiflsen  wmI  EfkmMo 
der  Wesen  der  VonBeii  eine  Lost  fSat  den  Seher;  — > 

wir  müssen  wahr  sehen,  wahr  hi  Beziehung  auf  das 
Object  und  wahr  in  Beziehung  auf  den  ursächlichen 
und  organisch -gesetaunässigen  Zusammeidiaug  der  eio- 
leben  Glieder  der  grosn^Q  Kette ,  dann  arai  nnnere 
Wnbilieit  ein  Gold  eei,  ähs  nicht  rostet  im  Schlaninie 
eines  äussern  Lebens,  dass  dieselbe  sich  erhalte  durch 
alle  Zeiten  hin  und  ein  Scliatz  werde  für  spätere  Ge- 
schlechter,  die  einst  in  den  alt  gewordenen  Bucliecii 
noch  sehM,  was  ihre  Vorfahren  für  wahr  erkannt 
haben  mödbten.  Die  Resnitate  der  Natnrforsehung  ge- 
hören dem  Leben  an  und  sind  in  den  Nationalreich- 
thum der  Völker  aufgenommen  worden;  um  so  mehr 
wt  es  dahär  «nsere  Aufgabe,  wahr  «i  aeben  nnd  ans 
IM  m  hnUen       Uebenehüiinog.  —  - 

Hieranf  sprach  iterr  Dr.  Käck  ans  Wacheüfaäii 
über  die  Traubenkrankheit*  Nachdem  derselbe  die  cultur- 
^historische  Bedeutung  dieser  Krankheit,  mit  Uiuweisimg 
mrf  die  früheren  und  jetaigen  Menoahensonahon»  sd 
urie  die  KartoMhaMuiUiett»  dargeihan,  gab  t^  nkb  «n» 
näae  Darstellung  der  Bntwiclilnngsstiidien  des  Sclnna- 
rotzerpilzes,  dabei  Hugo  v.  MoliFs  genaue  und  vor- 
trefflUcbe  mikroscopische  BeohactUiuigeu  über  difisen 
(Bkgonrtnnd  -bennteend»  Bir  neigte-,  wie  keimänito 
Spofe  aa  einem  die  jungen  Sbireige,  Blitter  «nd  Ttmü 
ben  überziehenden  Faden  wird;  wie  tausende  solcher 
Fäden  sich  wie  ein  Filz  zusammenlegen  und  so  den 
graulichea  Uebenuig  des  WeinstodLS  Ulden^wie  fer?> 
ner  die  ekinahien  Fäden  sich  mit  iBinf m  flS|^  <H«Gk 
mgine  In  dBe  ObeAanl  des  Pflannenthdlea  einsaBJosi^ 
die  Oberhautzellen  dadurch  und  damit  die  ganze  Oberv 
haut  zur  Entartung  bringen ;  wie  das  gesunde  und  regel- 
mässig fortwachseude  Fleisch  der  Traubeubeem  idis 
nieht  gleiohniissig  sich  entwickelude  Oberlmatsfseigw 
MAsse,  wodnceb  der  Snft  anslnnft:  nnd  distBom  h 
Grunde  geht»  ^ —  Ekm  wichtige  hierher  geiiörige  Frage» 
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HililMi  d«r  IViiibeiipib  die  Folge  eiser  «pecMMihM 

Kraukheit  den  Weiustocks  sei  oder  von  aussen  her 
auf  die  Weinreben  komme,  wurde  von  dem  Vortrageu- 
dtfi  dahin  beantwortet,  da$$  iie  KranMm£  mn  umseth 
JUr  Mf  4m  W0bMo<tk  k0mmä;  er  flbrle  «la  GrAnde 
Uerfifr'  aos  1)  die  Torber  erwiahate  Bieiwickliuig  des 
Pilzes  selbst;  2)  den  Umstand ,  dass  man,  ehe  der 
Pik  sich  ^eigt,  au  den  betreffenden  Weinreben  iiicbi 
die  geringate  Eoliirtang  beobachtet;  3)  dass  im  Jahre 
vom  PUae  eehr  befallene  WejnatodKe  in  dieaen 
Jahre  vollkeainieti  gesund  aiad.  —  Hieraea  zog  er  den 
für  die  Weinbauern  tröstliciien  Schluti&i,  dass  die  Krank- 
heit, wie  sie  gekommen,  auch  wieder  verschwinden 
werde;  es  werde  ergehen,  wie  mit  der  Cholera)  dieae 
kam»  Ibrdetfte  hie  und  da  schwere  Opfer,  iat  im  Bftck« 
gehn  begriffen  und  wird  bald  dorthin  zurückgegangen 
sein,  woher  sie  gekommen.  —  Was  die  sog.  Heilmittel 
der  Krankheit  betrifft,  meinte  der  Vortragende,  sei  es 
wfo  mit  der  Cholera;  denn  wer  könne  engen,  dass  er 
daeae  gebeiU?  -Vieles  habe  man  angerathen,  Vielea 
versucht,  hier  das,  dort  jenes ;  was  habe  es  geholfen  ? 
Das  sei  aber  gewiss,  dass  die  Krankheit  allemal  nach 
kuKerer  oder  längerer  Zeit  wieder  verschwunden  sei« 
So  wetde  ea  aoeh  mit  der  Tranbenkrankbeit  ergiehen;. 
MMHi  dfirfe  dämm  nicht  rerzagen  imd  miiase  das  mo- 
mentane Leiden  ertragen;  hätte  uns  ja  auch  die  Cholera 
nicht  zum  Beben  gebra(  ht !  und  was  seien  ein  paar 
Fuder  Wein  gegen  eben  ao  viele  Menschenleben!  — 
atem  SeUnaae  worden  noch  ebägb  behmfgenewerihe 
Bemetkngen  Iber  nnaere  heutige  Bodeneoltiir  ange- 
knüpft; es  wurde  bemerkt,  dass  mau  bei  unserer  jetzigen 
Parfor<^-Ctthur  gegen  zwei  Naturgesetze  sich  versün- 
dige: 1)  gegen  daa  der  Aufeinanderfolge  von  Arbeit 
und  Bnbe  «lä  S)  gegen  daa^  denn  die  zn  leialende 
Arbeit  im  Veriiiltniaa  stehen  mässe  m  der  (sne  volU 
bringenden  Kraft,  Solche  Versündigung  räche  sich  in 
alJfilig^  iauanr  engenugeud^r  werd^^dec  Tr«skiw&  dei^ 
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F^Mer,  «o  wf0  in  ynrfiigerer  QiMtiiil  äiBt  pnilMMM 

Früchte. 

Hierauf  entspann  sieh  eine  tebhaite  Debatte  über 
dto  Traitbetikraokiieit.  Herr  Dr.  B0Mijf  iiost  Matter* 
mit  tom^kte  i  er  habe  Mf  Zeit,  we  Mail  4ie  Wel»^ 
flC^^ke  iMmMbreehe*  pMgift,  tmf  deii  joggen  Trieben- 

und  Samen  eine  Vmchtiffkeit  bemerkt,  welche  inil  dem 
später  erBcbienenen  Rilze  fast  ganz  gleichem  chemhche» 
Ver halten  gezeigtem  glaebe,  da«^  dieee  Penchtlgkeii 
Htm  dem  Bebsioeke'  aoagemhwitiit  vmi^  mA  eiM 
Folgi^  TOn  SafNiberfülInng  desselben  sei.  Die»e  FeiKÄ^ 
tigkeit  Imhe  er  für  den  Boden,  in  welchem  die  Pills- 
Spören  keimten ,  und  sie,  m  entfemieQ,  halte  er  dannM 
ftir  durchlas  höthweddig,  wolle  atan  die  Krankheit 
aelbaf  entfernt  baMeo* '  Hfem  aiäge  wehl  nk^e  beaeer 

sein^  als  die  Weinherge  mehre  Jahre  sich  ganz  selkit 
zu  fJherlasnen.  —  Herr  Dr.  Hö/le  ans  Heidelberg  be- 
merkte, das8  ihn  ^eine  mikroscopiscben  Ueobachtangen 
des  Traabeojpilzee  «lAii  a^Mben  Sedaltate  geföbri  bitten, 
WM  ^e  Hagö  e,  Mokftt.  felerr  ^mfal,  dte  ¥or^ 
träge  des  Herrn  Professor  Dave  in  Tlübingen  in  Bezug 
auf  die  Luftströniungen  berührend,  macht  önfmerksam 
auf  die  Linien  and  Z^ge^  in  denen  (!ie  TraubeukraA« 
beit  a«ftritt>  ganz  «ttabbftugig  ¥Oii  Boden  ^  TiaabelK 
s6Hto  and  Belaadhing,  w^ehe  aufs  üveagaie  an  be* 
Weisen  scheinen ,  dass  die  Krankheit  nicht  in  einer 
Entartung  der  Pflanze  ihren  Grund  habe,  sondern  aieb 
TOD  aussen  auf  die  R(»be  niederaeukt.  * 
Hferairf  blell  Herr  BetterförMer  Oagef  etwMi  ¥iir- 
trag  übei-  die  Tertiärbildungen  dSt  tJmg^mi  mm 
Dürkheim.  Nachdem  er  in  kursgefasster  Einleitung 
die  geologischen  Bildungsstadien  der  Gegend  in  den 
feri^chiedeteA  Perioden  def  Secundär^eit  bee^rodMHi^ 
Auf  Lftndetw  ittid  Wiaser^befhing  fiing#irieaeB  ead 

am  Ende  der  Kreidezelt  in  chafacte ristischen  Zügea 
die  fent\^eklung  der  Flor^  und  Eauna  betrachtet  hatte, 
verbveitete  ^yeh  a^tedeUer  aber-iie  ¥ertiäraolM>|ittiiiieii 
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imH  f>örkheim,  utid  «witi*  1)  «her  die  zum  Mainzer 
Beekeil  gehörigen  Tertiärkalke  ton  Kallstadt^  die  er 
in  die  unterste  Abiheituiig  des  Littorineilenkalkes  eiu* 
Nttit  und  In  ihreni  nördliekeu  Veriftufe  in  die  mitUere 
AMheilnng,  gegen  SMen  in  den  CerlAieidlalk  iber* 
gehen  lässt  ;  2)  über  den  Baftmberff  bei  Neiileiningen, 
desseii  auffallende  CJonstmctio«  er  beschreibt  und  auf 
die  onverkeiHibaren  Merkmale  und  Grunde  binweigt, 
wekAe  Ahr  AoMlinie  einer  liier  »tMfftimhtm  TdEkani« 
MAin  BemoiStm  apreelten.  Der  den  Ricken  des  BMten- 
berge^^  uberdeckCiide  Liilorinellenkalk  erweise  die 
Hebun«r  des  Baltenberges  eine  Tertiärbildnng,  und 
diese  Hebung  habe  gieicfa^itig  das  U^Yortreten  der 
KfilkiitlKel  ▼eranlaesf)  woftr  er  eine  lange  Beihe  Uebaiw 
mn^ungsgräfide  »nfliiirt  BeMe  Schopftmgen  sttotten' 
nun  im  ursächlichen  /iUsamuK  fili;iinj;e  3)  mit  dem  Bä- 
saltdurchbniühe  am  Pechsfeinkopfe  bei  Waehenheim^ 
weicbea  er  als  einen  der  letzten  Vorposten  des  Yogels- 
bergfr  BaßallgebimB  fcetnchfet  and  bie  wohin  die 
flNrruginöee  Zone  oes  Batlenbergee  iridi  eietrecAre«  Um 
auch  dein  Nichtgeogaosten  verständlich  zu  werden, 
entwirft  Herr  Gay  er  nun  Bilder  der  Tertiärzeit;  er 
zeigt  die  orographischen  Verhältnisse  der  Dürkheinier 
Gegend,  die  Uferlioien  des  riieinisehen  TertidmfiBrs, 
die  Pflanzenwelt,  die  Tbierwelt,  die  klimatischen  Zo- 
stände  s.  w. ,  und  weist  hin  aui  die  beherzigens* 
wertbe  Bedeutung  der  Wälder  bildenden  Flora,  wie 
sie  sieb  zum  erstennale  in  der  Terliarzeit  auf  die 
Bvosionen  des  flesseiBdeo  Wnssm,  so  wie  raf  dss 
animalische  Leben  zu  erkennen  gibt«  Bndlich  macht 
er  durch  Vergegenwänigung  der  Pechsteinkopf  er  Ba« 
Salteruption  und  ihrer  Folgen  die  Umwälzungen  auscbau- 
lichy  welche  die  TertUnsät  für  die  Dürkhefaner  Gegend 
als  die  bedentungsvcdlsie  ersebefnen  lassen  und  Ibr  den 
Stempel  der  heutigen  Gestalt  unter  solch  gewaltigen 
V\)rü  lügen  aufgedruckt  haben.  —  Flüchtig  bei  richtete 
er  wia  Sefabui^  das  jSofaioksal  der  Gei^MMl  wabieti4 


Digitized  by  Google 


über  die  Bedeutaug  der  NiHorwiflfseuioiuift»  in  |ip6<ua 

dei?  Geologie  auf  Geist  und  (Teiuuth.  — 

Herr  Gümbel  legt  eiu  Präparat  der  Mistel  (ViBciua 
album)  TOr,  Beiweia^  dassi  dieaa  PUmae  niobi  m« 
dtii  Exorementen  der  Misteldroiml  erat  erwMlwe  resp* 

Hufkeiuie,  sondern  aus  Samen  entstehe,  welche  ver- 
sohiedeiie  Vögel  dadurch  verpflanzen,  da&s  sie  ihren 
Schnabel  an  döimen  Zweigen  von  dem  Sobleune.an 
befreieo  «iieheii»  welcher  darau  Mm  Vtmism  reU 
fm  Beereo  hättgem  Ueibt 

Herr  Dr*  Schultz  aus  Deidesheim  sprach,  veran- 
lasst durch  einige  ihm  während  der  Versammlung  von 
emem  Studiosus  übergebeneu  Cirniuuibastarde,  über  die 
ISiMeiialaliir  der  Bastarde ,  luiMyHitlich  über  di«  von 
Grenier  in  Ann«  sc*  mit.  XIJL  ▼orgescbtegoiier  welebe 
er  als  zu  complicirt  verwirft.  Er  ist  der  Ansicht,  nach 
Scliied^s  Vorgang,  wenn  die  Ehern  bekannt  sind,  den 
Bttötard  uacb  denselben  zu  nennen ,    z.  B.  Cirsium 


■ 

ll 

JD 

einm  oder  der  andern  der  aengendeo  Pflanwn  nälMr 

sieht,  wonach  also  die  Ausdrücke  Cirsiuiti  criüphoro- 
lanceolaiuüi  nnd  C.  lanceolato-eriophorum  als  gleichbe- 
deutend an  betraehten  sind.  Grmder's  höchst  compli- 
eifte  NoiMMltuur  alöre  diie  Wiasewaehaft  und  sei  do^ 
vkk^  ersekopfeod,  da  miM  ja  necb  viele  Dutzend  Gradfe 
aui'stellen  könne.  Ein  Bastard  sei  einfach  eine  dnrcb 
Kreuzung  entstandene  Neubildung,  deren  Formenkreis 
zwisobeu  den  Eltera  Mbwebt,  ebne  sie  2u  enreiobeOdi 
KMiit  Mtti  die  Eitern,  wurden  die  Basterde  viop  aslksl 
klar,  wie  dieses  namentlich  bei  OirsiuK  der  IUI  sei* 

Zum  Schiasse  legete  Herr  Dr.  Schultz,  als  Di- 
rector  des  Vereins,  den  Jäecbensdbaftsbericht  üder  die 
IjeistuQgen  und  Erwerbungen  der«  PaUiobiii  im  ver-> 
Isflseiieii  Jabre  ab»  Kr  erklärte^  dass  ihsi.  Mob  is 
keinem  Jahre  die  Erfüllung  dieser  Pflicht  mehr  Freude 
gwaebt  habet  als  am .  heutigen  Tage»    Amst^,  $»ehr^ 
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Midreidm  Efwerbugen  «n  NataraiMi  vmi  ftieiioni 

habe  der  Verein  sieh  eines  sehr  bedeatendeii  Zuwachses 
an  Mitgliedera,  uanieutlicb  au  ordentlicheu,  m  erfreuen 
gehabt»  —  Weiter  tbeihe  er  inii,  dass  die  Eiuladow 
dir  PeUkhifk  m  dia  Gipielbdiiiii  deotoohar  Aeivit  ni 
NutncfofBolm  in  Tubrngea  gut  Mfgenomiien  worden 
sei  und  Dürkheim  wahrscheiulich  iin  Jahre  1855  die 
Ehre  haben  werde ,  die  höbe  VerAanunbiug  in  ihren 
BfmierB  w  bewirtheii«  - 

im  Anngehnaio  dar  PoUidhi«  tmt  kaine  Vacindanng 
ein,  indem  die  Generalversaromlung  die  alt^n  iMUtglieder 
de&aelben  von  neuem  erwählte.  — 

In  den  regelmäaaigen  Monatäsitsaugau  de^  Aimh 
ac^oms  wurden  dia  uui^en  und  äusseren  Af^gatagp^ 
baiiaii  das  Varaina  yarhaBdelt;  wir  tbailaa  UanFaii  daa 
Wiebtigere  mit.  In  der  Ausschusssitzung  am  6.  Mai 
wurde  (auf  Antrag  des  Dr.  Koeh)  beschlossen,  dasa 
üfientliche  Vorträge  übar  naturwissenschaftliche  Gegen* 
alända  in  aUgamaia  wratiadiidiat  Spraeba  gahalkm 
wacdaa  aoUaa.    lu  Folge  diaaaa  Baaddoaaaa  wardaa 

denn  auch  jeden  Sonntag  um  3  Uhr  (wenige  Sonntage 
ausgenommen)  im  Saale  des  Stadlbauses  zu  Dürkheim 
solclie  Vorträge  abgehalten.  Herr  Such»  Ton  Dcidaa 
haiai  apraok  aber  di^  Bm'ßiimg  4a«  iyataaCaiM  ava 
dmt  Hefe ;  Harr  Apotheker  Sckepp  too  Durkhein  übar 
chemische  Verwandt  sc  haften;  Herr  Professsor  Span- 
nagel  über  die  Bedeutung  de»  V\  orie^»  practisch  mit 
Biicksicht  auf  die  Natarwiaaenschaftau,  über  den  Watt^ 
imriA  iMT  Thisrs,  über  dia  giftigm  XUara  und  über 
daa  System  von  Waoheuhdm 

hielt  Vorträge  über  folgende  Gegenstände  :  die  Pflan^ 
zmzeUe^  X^eUenbüdmg  und  ZeUeiUeben;  der  AthMUtt^f^^ 
pr^e$$^  Zmek^r  mi  Mmf^^^  dia  E^mährm^. 
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nie  SamndmiffM  des  ITerrtMi. 

PHr  das  mliNmlogiscIie  Kublnec  WarAe  tirWfst^ 

beti:  eine  Sammlung  von  Pflaiizenabdrücken  aus  den 
Braunkohlen  der  Weüerau  von  Herrn  Salirieniiispector 
in  Nidda;  eine  Sammlung  vorwelllieher  Conohjdieo 
aoB  der  Tertiärfornation  von  Snlabeiiii  bei  Wömlaidtv 
4  Speeles  Tofwettlleber  Cenebylien  ans  dem  Mainzer 
Becken  von  Inspector  Sdttähergev  ans  Wiesbaden :  eine 
Anzahl  von  Conchylien  aus  dem  Los«  bei  Deidesheim 
▼on  Dr«  SefMiasj  eine  Suite  UfineraUeo  aus  Baden- 
Mis,  iroB  Henm  fiteKiM»dDspee(or  Brnf  j  mebre  seliOiie 
Mineralien  von  Herrn  v,  Pölntisß  tn  Frankenthal ;  einige 
paläontologfsche  Conchylien  aus  dem  Mainzer  Becken 
von  Dr.  Gergem* 

Daa  Herbarinm  wurde  berelohere  durch  eine  jSamm* 
)nng  geiroekneter  MaBzen  grösslen  Tkeils  at»  den 
Seealpen  und  der  Mittel nieerregion  von  Herrn  Hofrath 
Kästner  in  Erlangen.  Herr  Or.  Wirfijeft  übersendete 
die  zweite  Lieferung  seines  >lentlietilierbar'^!i.  Herr 
f)r.  Wmrimmm  in  Si*  Oallen  ubergab  dem  Verein  69 
Species  Alpenpflanzen  und  Herr  l)r«  Wtäwr  91  SpecMs 

Pflanzen  aus  den  Alpeii  und  ans  Südlrankreich»  Der 
Zuwachs  ?*ns  dem  Pfalzgebiet  bes^bn^nkt  sieh  leider 
auf  SO  Speeles  meist  kritischer  Pflanzen,  welche  Dr* 
JToeÄ  ^fW  Wadienliein  dem  Herbire  flbeigab» 

Das  fsoolegiseke  KaMnet  erhielt  folgenden  So- 
wachs:  ein  Hermelin  (mustela  erminea)  von  Herrn 
J,  Heusaer  von  Dürkheim;  ein  Siebenschläfer  fmyoxus 
1^)  TOn  Herrn  Dr.  Schultz  aus  Deidesheim  $  eine 
Kngeliiatter,  mekteaoiseiie  Krötatrideehsa  ad 
eine  Natter  ans  Amerika  tob  Herrn  Bürgermaistor 
Haffner;  grüne  und  andere  Eidechsen  von  Herni  Dr. 
ScAuUz;  15  Arten  Fische  aus  den  chinesischen  Ge- 
wiflsam  ym  Bern  Fr.  iSoty;  7  Arten  KrastittlhiarQ 
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ein 

spaniscber   Scorpion   (scorpio   accitaiHis)  von  Hetrii 
Ca$ta»fm  ms  Cölu;  etii  aeeleUirter  Schädel  eines 
Meerachwmies  (ddpkinoii  pbocaemi)  nun  4im  irtMÜ 
MfeM  Oeeane. 


Die  BlbUottiek 

worde  rermehrt  durch  folgende  Werke: 

■ 

a)  Geecbenke  der  Veriaiser  nnd  Ge«ellfieliafieM« 

Si^etz.  Die  l  Hmüle  der  Tremimäreen.  Hamhg.  1853* 
Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkmide  im  HersfiOg- 

ttnm  Nassau.    9  Heft.  1658. 
Berieki  über  die  Verhandlungen  def  natHrUatorlaelMi 

Gesellschaft  in  Basel,    X.,  1858. 
Timbal'  lMi(/rave,     Etudes  sur  la  fiore  d* Aquitaine 

(geure  Vida).  I|S68. 
Teeienmeyer.    Die  Steppen  im  SMenien  Rmrianda. 

mm  166«. 

Correspondefizhlatt    des    zoologiscli  -  mineralogischen 
Vereins  in  Regenisburg. 

HejffeUer.    Daa  elunirgisrhe  und  Augenkraakealdiw* 
knn  In  Briangen«   Beri«  1668; 

jnr.  il  Erl^nmefer.     Die  GeUmatrophto 
wachseiien.    Neuwied  1854.  Ä 

Vethmdlungm  der  physsikalisch-medicioiseben  Gesell- 
schaft in  Wiirzburg*    III.  Bd.,  8.  und  3.  Heft. 

Swk^iw^  der  k«  k«  geelogischen  Aeiekaanatak  kl 
Wien.   1853.   No«  ft. 

Werhaniltmfen  des  Koologi^h-bataniscfaeu  Vereius  in 
Wien,   tk  M»  * 
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AMMkrM  mt  TMor.ilvM  MHÜrtani  Wmthmik  dar 

.  Breslau  1853. 

Fr*  Kir9chleger,  Flmre  äAkuce*  18.  ei  18.  UimiMii. 

t7.  Martins.    Wegweiser  für  die  Besucher  des  bota- 
iiiscbeu  Gartens  iu  München.    München  1853. 

BuUum  dar  k«  Akademie  der  Wi«9eii8cha|fiten  in  Man- 
chen. 1853.  No.  1— 5jB. 

Verhandlungen  der  pliyt^ikaiisch-iuedicuiidchen  Gesell- 
echaft  in  Würztwii*   IV.  Bd.    1.«  2.  ond  3.  Heüu 

JOl0r  JiAir€ik€richt  der  «eblesischen  Gesellschaft  for 
vaterländ.  CuUur.    BreBlau  1852. 

DenkHchHft  das  Vamns  dentoehar  Aersie  in  Paris. 
1654. 

L  Aeadimie  wiperi4de  Iteopnldim^  Carolina  des  Natu- 

ralistes  etc.    Paris  18.^4. 
Gmette  hehdomadaire  de  Medaeiiie  et  de  Cbiriifgie. 

Pailf  a«  Mi  1854. 
iSsaMw  «Ntf  diranm  faniMiiijeanNii  jr^rMiMto«  Parte 

1844. 

Jahrbuch  der  k.  k.  geologiaclu^u  üeicbsaustolt  in  Wien. 

1853.    IV.  Jahrgang. 
Jmire$imriehi  der  Wetteraaer  GaseUscbaft  fiir  i^iHm^ 

knadew  1854. 
Dr*  Spengler.    Die  luediciniscbe  Liiteratui*  -\auuu's 

im  Jahre  18.53. 
4ter  Bsricht  der  oberschlesisebaii  Gesellsehaft  llr 
.  Nataw  ud  HeilkuKia  OiessaE  1854. 
B.  ffWisuvm.    Beiträge  z«r  AMUMnie  nnd  Büot- 
. '  wieklungsgeschichte    der   Algeugattuug  LemuMO* 

St.  Galleu  1854.  4. 
Ar*  ^.  JFr*  Bemmri.    Die  Mineral^  Bayeim  mtk. 

ihren  FnndnMtten.   Augsb.  1854. 
Tinibal''Ija§rave.    Memoires  sur  quelques  hybrides 

de  la  fAuaille  des  Orchidees.   Toulouse.  1854^«  / 
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2%.  GumbeL  Aiomeiite  zur  Ergruudaug  des  Wesens 
der  Traubep-  und  Kartoffelkraukheit.  Landau  18A4, 

JDr*  C.  C*  V*  Leonhard.  Künstlicher  Ao^t  bUu 
Stuttgaft  1853. 

Dr.  Meding.    Paris  medicai.   Paris  1852.  2  Bde.  8»  , 

Dr*  Vr*  Shndberger.    Uiitersiicbangeii  ober  das  Main- 

.  aer  Teitiftrbeckeii.   WiMb.  1853« 

J.  A.  BeU*  TediMlogis<dm  Wferteriwtrih  der  dent^ 
seilen,  französischen  und  englischen  Sprache.  Wies- 
baden 1853. 

Dr*  L.  Spenglet^.   Bnumenarztliche  MiidmliiiiMii  über 

lUe  ThemeD  au  Hmu  Bibb  • 
AmM  wd  €Hmm^-  OuiirsvdingM  «btr  d^  d«reb 

die  Lunge  ausgeathmete  kohlensaure  Menge  beim 
Menschen;  dentsch  von  £/.  Spengler.  Wiesb.  1845. 
Quetuiedt*    Das  Bad  Jmmm  im  FurrtcathiOT  SigMa- 
rim*  1849. 

«ms  dsi^  orlho« 

pMRschen  Anstalt  des  Johannes  Wildberger  in  Bam- 
berg.   Berlin  1853« 
SMUmgeria,  eine  neuq  Qt^ißmg  :def  Ax(fmifij0n  si  vfP 

Dr.  a  a.  schuU9  mp. 

iUeber  Anihemideen  von  Dr«  C  II.  Seh^i»  Ajp.  * 

•  b)  Durch  Ankauf  erworben; 

ßt.Aaienhani.    Deiitocfalaiuls  Kryptog^ 
Leipzig  184a   4  Bde. 

Küster.    Käfer  etc.    27.  Heft. 
Dr.  C.  Vogu   Physiologische  Briefe« .  2.  Aufl.  Glessen 
1854- 
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Jl|tt|i;lle4«r  4es  Verein«^ 

Als  ordeutliche  Mitglieder  wurdeu  m  hmä(^  des 

'      Senn,  ForstorMtUMil  iu  KMalMiidMtfaeim. 
llöAi,y  orateherdartoliM  l^^ohtenMMMPfrliteui. 

J*  JFi^,  Gutsbe.sity.er  lu  PXi^lBiigau.* 
-   Hr.  Mathias,  Pfarrer. 

Frank,  Subrector  in  Annweiler. 

Ruh,  ftiftimiwipaekir  In  IliBUieiai. 

Hr.  Oo%,  iral  In  fnf  nsiiiiiai. 

iK.  Lederle,  Weinbändtor  in  Deid^b^iau 

J.  TroU,  Lehrer  \\\  Kirchheiin. 

J%%9  A{K>dieker  in  LudwigBbuüaiu 

dF«      iteo|ttftf»  Banquitr  NMtttadl. 

SV*  Dacqui  Ton  Neustadt 

TA*  Weh$,  Polizieicuauuia^Hr  iii  Ikiirkbei))»'  . 

JJhr*  Epp,  Badebeä»(ä&er  iti  D^rkbeiu. 

Fr.  SMm-f  Weiniimdler  u  fieididNiiw 

Als  Ebreiiiiiitglieder  wurden  aufgenoiumen : 

Dr.  Jüt^dinüf  Voialaiid  de«  Vereing  deaiaßher  AecMa 
io  Pari«. 

JÄr.  Erlermejfer,  ditigireuder  Arzt  der  Priratau- 
stait  für  Gehini-  und  N^rveukra^ike  z|i  Beo- 
dorf  bei  Cobleuz. 

Dr.  Beengter i  Arzt  iu  Bms. 

JK,  A*     May  er  y  Staaftnrath  in  -Fetet^liari;« 

Von  ordentlichen  Mitgliedern  traten  im  Verlaufe 
des  Jafares  aus:  Professor  Mil$$er,  Dr.  Sietnpel  und 
Herr  0.  FäUnitM* 

Von  Ehrenmitgliedern  sind  gestorben:  A.  deJmHeu 
and  Gandichaud  in  Paris;  Pallich,  Pfarrer  in  Strom- 
hflfgi  Safferlmgf  Kaafnan  io  Heidolbeijg^  r.  Fitdm, 
StMtanflii  in  Palmburg:  B.  WM  in  Parisi  Ar* 

Facchiiä  in  Vigo. 
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Aus  Versehen  wurde  im  11.  Jahresbericht  aiige- 
^ebeUf  dass  Herr  A.  KöUer  von  Friedelsheim  auäge« 
treten  sei.   Dieser  Iminiai  wird  bierdiirch  berieliti^* 

Bei  Abseudung  des  Maniiseriples  geht  nns  noch 
die  Nachricht  ein  von  dem  plotz^iichen  Ableben  miserei^ 
ordeDttidien  Mitgliedes,  Mitstifters  und  einstigen  Vor- 
etandes  der  Polltclii»,  des  Prefrssors  W*Bi$chof 
In  Heidelberg.  Näheres  über  sein  Leben  und  Wirifen 
werden  wir  in  [iulde  der  Oeffentli^lieit  übergeben. 


»5. 

Her  Staad  #er  Weg^bnlamae 

1)  Einnah  men  .    ,    .    324  fl.  —  kr, 
ß)  Aassabeo    .   .   ,   231  „  9  , 
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von  Dr.  G.  F.  Kocli. 

Adoiiij»  fiftinmea  Jacq%  Auf  den  StoatfiMtm 
bei  EUersladt  kommt  die  Form  dieser  Pflanze  mit  rer- 
kämmerten  BlttmenbMttero ,  welche  WMroA  (edied. 

ÄTS)  Adoiiis  aiiomala  neiiut,  sehr  häufig  vor,  ofi 
m  /alilreich,  als  die  normale  Form  selbst.  Die  Blu- 
menblätter siud  etehr  yerschmälert,  kan^  oft  weniger 
nUreidi  ab  im  BOmaleo  Zimtamie. 

Ranonealos  flammnla  £/»  Unser  Premid»  Herr 
Gihnbel  von  Landau ,  hatte  von  Grerichts wegen  eine 
Pllauzenmasse  zu  untersuchen,  die  er  aus  R«  fiaminula 
bestehend  glaubte;  nur  trat  ihm  der  Uinstaod  in  den 
Weg,  daaa.  er  tu  der  Maaae  eioige  Blattreste  fand^ 
weleto  otf^bar  ein  bervförmig^  Matt  erkennen  lieseen, 
da  doch  die  Blätter  unserer  Pflanze  als  folia  elliptica 
lanceolata  et  linearia  beschrieben  werden*  Obwohl  in 
Gü?nM4  and  meinem  Herbar  (in  welch  letzterem  die 
PflaoM  von  vielen  Standorten  aufgelegt  ist)  durchaus 
kein  folium  cordatum  zu  entdecken  war,  behauptete 
Gümbel  doch,  seine  Masse  enthalte  das  Kraut  von 
Ranunculas  flammula;  er  hatte  Hecht;  in  diesem  Früh- 
jahr sah  ich  beim  ersten  Wachsen  dieser  Pflanze  nach 
and  fand  sehr  yiele  der  ersten  Blätter  hersfiDrmig;  spä« 
ter,  wenn  man  die  Püauze  aufzulegen  pflegt,  sind  diese 
nidit  mehr  da.  — 

Capsella  apetala  Rchb*  Im  Mai  dieses  Jah- 
vea  aaaunelte  idi  ron  C*  apetala  Samen,  aäete  sie  an 
aad  erimlt  ia  den  ersten  Tagen  des  September  toü- 
kommen  cutwickelte  C.  apetala*  Es  zeigte  sich  also 
der  Cbaracter  coustant» 
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Althaea  officinalis  L.  Diese  früher  an  den 
Salineii  bei  Dttrkfaeim  angegebene  Pilaus&e  war  wenig- 
stens 10  Jahre  öder  lönger  daselbst  nicht  beobachtet 
wsitim^  bin  ioh  sie  im  ß^wmm  1853  wieder  fand  in' 
WeidengebuBchen*  Im  Aujg^ust  dieses  Jahres  fand  ich 
einen  Stock,  an  dem  ich  90  Blüihenexemplare  für  die 
rheinischen  Centurieu  abscbueideu  l^ouute,  obwohl  die 
Hilfte  der  Bbibcn  vertroekDet  waren« 

'  Crersnlasi  pyrenalcam  In  Weinbergen 

zwischen  Edenkoben  und  Gleisweüer.    Mai  1854. 

G  e  II  in  r  i  V  a  1  e  I/.  Wurde  von  Studiosus  Ed« 
EfpeldieiMi  bei  Speyer  gefunden.  1853. 

'  OenaDtli«  pesdedanifolia  Pol/«  Als  ich  in 
4eD  smCen  Tagen  des  Mal  1863  Wnn&elblätter  dieser 
Pflanze  SHinnielte,  beobachtete  ich  eine  interessante 
Fortpflanzungsan  derselben.  Die  Pflanze  wächst  in 
Menge  auf  Wiesen  bei  Wachenheiin  nnd  wird  gewöhn«- 
ÜbIi  «n  ehier  Zeil  mit  dem  Grase  abgemäht,  wo  die 
Samen  noeii  niebt  reif  genug  sind,  nm  keimen  so  kön- 
nen ;  und  doch  ist  die  Pflanze  jährlich  in  grosser  Menge 
vorhanden.  Die  Frage  über  ihre  Fortpflanzung  hatte 
iak  «eil  mehreren  Jahren  vergeblich  zu  beantworten 
gesseht  Jikiileb  troeknete  leb  viele  Exemplare,  nn- 
tersucbie  dieselben  mit  Rücksicht  auf  obige  Frage  ge- 
nau, konnte  aber  nichts  dieselbe  Aufhellendes  finden; 
beim  Ausgraben  der  Wurzeiblatter  wurde  mir  die  Sache 
Uar*  Kor&  aberbalb  der  Stdle,  wo  die  Pflanze  in 
ihre  Waraeteasem  ausgeht  ^  also  kurz  oberiialb  des 
Collum  radicis,  findet  mau  den  Stengel  der  vorjährigen 
Pflanze  etwas  angeschwollen  und  an  dieser  Stelle  bil- 
det sich  eine  Knospe,  welche  zur  neuen  Pflanze  aus- 
wiohstj  oberiialb  dieser  Stelle  ist  der  alte  Stengel 
wMNiorrt.'  Je  jünger  die  Wnrzelblätter  sind,  desto  be- 
deutender ist  die  Stengelverdickung  und  desto  dicker 
sind  die  Wurzelzaseru  des  alten  Stocks*  Wie  aber 
4tie  neue  Pflanze  ihre  Wurzel  zasem  entwickelt,  je  mehr 
dMis  die  bekannte  knoUige  Form  annehmen,  desto  mehr 
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foriui^  lUid  istt^rben  wie^  (^liie»  4^^**^  d^  alten  StengeJt;^. 
ab,  so  (ia/fs  die  ii?ue  Pflair^^e,  ^vieiMi;  sie  die;:ii^llieii  uichi 
inehr.  ^ptbig        .1^  ttMWft       ihaeti  liemuly 

"'WIM 

brauct^t  %ur  Entwicklung  der  immi  Pflau»e;  bei  aUeDk 
Wurzelblätteru^  Ich  a,u»sgrub ,  fa^  ii^h  m  so»,  ef^ 
OMiasti?  auch  so  aei|^  d^  ^flanz^  «Mil  utaht  dardi 
ihre  tviceifcai  ISameo  f^iK^pQMz^  kMüM^  ^  llöt  tÜDM* 

welche  so  »i^äi  gemäht  wurde,  die  Saiueu  deff 

%af  der^lbeii  ^aph^ud^t  Qei^th#  peuQQft^uu/'aUa  voll- 

mit  oDs^iier  Pflanape,^  walNBewA  4i^i(elb9  mwf  4m  mimm 

Wiese»,  wo  djß  Saineii  Qieht  mr.  V^^'^  kwm»tk  koiiuteti^ 
uoph  uicht  djei)  a^ehuten  Theil  ^  vjel  vpirkaiil* 
Wißs»  wurd^.  vor  eijyiig^^  Jalwe^i  «ebi^  vcmhiMMiS^  Mi 

^  Sii^A  dc^r  Qemitim  pwa^iMia  jetuft  anokofthk 

mehr  Zeit  zu  reifeu  babeu;  seit  d«?  ^^it  hat  mß.  an^ 
Häufigkeit  auf  der  verbe^serteu  Wiese  so^abgeu^iiMiiQU». 
da^  ^e  dm^t  kmm  iUr  tl^ß^mer,  voijMMMtfe 
alü  aitf  4v  WÄßin  ^WIMp»  ÜIwrtoniMt»  if%- 

klart  9icli  ^110  4(9»  <%fmg^  Iffii^bt.    $a.  lange  diüf 
Sajiieu  reiften,  brachte  jede  PflauZiP  viele  Öiami^M  kfiJh 
vor;  Ayenn  nur  ein  Theil  derselben  keiijite,.  auisstei^ 
viele  Indiyidueu  entstehau;         d^eii*  i|ipb^  i^ilf  4^: 

^aU  ist  iwd  atao  diQjpHaim  mßk  nm  duii4iKi«opvMlri 
bildang  foirtpfla»een  kauu,,  könui^.aoeb  iMcbi,fll^b9*i9Mi| 

Individuen  eutstehen,  als  alt^e  vorhanden  wf^rep,  Uassk^, 
aber  nicht  alle  alten  Si.Mcke  solche  ^rul^iip^peu:  k^-N 
vorbrijogeii,  ist  ge.wisf^  diewv  deu^iqb-  bc^m^e  iqb  Mifc 
8  Jahren  die  A^mhixua.  ^imi:ep,VHwfß m$f  ißfk  VUmmm 
flareu,  wo.  dieselb;^  nur  darcb  KnoapenbildMiig  sieli  foulvw 
pflanzt,  so  d?|ps  dieselbe  hier  gew;iss,  i^i  Bälde  gaiiz^» 

v.erschwiudeu  wM-—  S^ft<)h  {^;«ymi^.^d«yre'V^^ 
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it  gtimtar  Mei^  'wmim,  \m  «Im»  imlk  di»  tiMm 

2Mi  «Ar  Heilbiig;  Imim.   Amir  iMMi  Wi(Nfe#  tpei^M 

bald  dnreh  e'me  bessere  Cuitnr  weieht  werden:  e» 
wirti  ^anii  <lort  gehen  ^  wie  auf  den  Wiesen  zuüäcbst 
bei  W*i0henheiM*|  m  dürfte  e»  "Wnkl  kmimm,  AiH0 
dimm  jmnt  Meii  nMb  «»hv  hlsflge  Mainie  c!AiilM  gairs 

wolil  »f  hon  iwaftehe  Pflanze  da  tev^ehwuudeu  aeitt^  Wö 
früher  in  Mtasse  wueh». 

Be}  ItettMlb^  fij^laioi^  fsuid-  die  kier  ^rwälki^ 
AlM^ftniKung^  «triw.  BM  O««  liiOkllMlii  irmMkM  M 

Chae^Popliy Unm  ^ureum  Im  Wiesen  bei  Wef^ 
s«t»heiiii  a.»  bei  Nettteiiiiiigea-  auf  Wie^ieu  mA  am 
Bühe; 

miiit  MarteMhal  kn  GelMiächef      Juli  185^  itüt  IM 

Cy  uaucb^aiii'  l  afitfiim  Bariig.  Schon  vor  mehreil 
Jülwtjiii  ipnüii»  mMMr  ihmiiMl  Bimh^^  Professor  der 
BWMik  in*  BeÜellierg,  dte  AMMit  «ttfeR,  ei  nOebCe  dis 

i*  der  vorderen  Pfate  auf  den  Hügeln  so  gemeine 
Cyiiaiichnm .  da«  man  all^emeia  fiir  C.  Tineetoxieuin 
iiikV  fikbt  dieses,  aonderu  C  laxuiii  BurtU  sein.  Ich 
toMMe  fliieh  damale  Ten  der  Eiekiigkeh  dieser  Ansteht 
nMt  MwMeiigen  «sd  sprach  dies  auch  Im  10.  Jahres* 
berichte  der  Poliicbia  pag.  6  ans;  nach  den  Diagnosen 
dle^ser  Pflanze  In"  Koch's  Synopsis  konnte  ich  nirht 
imderi^-  Da  iactes^  Herr  Bischof  auf  seiner  Ansicht 
bWMd^  seodeie  ieh  ihm  in  diesem  Jahre  frische  Bi6- 
theh  fM  %iriflMi  tnr  nAbefM  Verglelchung ;  er  harte 
mir  nämlich  mitgetheilt,  dass  er  C.  viuceioxicuni ,  C. 
IdXItni  und  C.  contiguuin  im  Heidelberger  Garten  eul^ 
iMre;    Ungesäumt  sobrieb^  mir  Herr  Bischoff^  dass  ihn 

älm  ÜHsiehrr  der  «bMemtotoo  Mutheii  ihenBeogf  habe, 
ahsew  Mmmw  sd'  €•  kdmmf  soglefcb  schicSle'  er  mir 
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cultivirte  Exemplare  von  C.  laxum,  viiiceföxicaiB  «lid 
coutiguum,  nebst  frischen  Blüfheii  in  Spiritus,  welche 
auch  mich  toIUeoimmii  toii  der  RichtigkeU  der  Ausickt 
Bi$€hofs  ibeftf OBgten  >  nglBidi  £mmI  iah,  itm  AOm 
WIM  Ich  TOR  C.  Tinaelraieani  im  U&Amt  ftabiv  wMm 
anders  ist  als  C.  laxum,  so  dass  es  sehr  zu  bezwei- 
feln steht,  ob  C  vincetoxicum  in  der  Pfalz  vorkommt. 
Ich  erlaube  mir,  einige  Stellen  aus  Bi$d^M  mir  höchst 
wiobtigM  SdNrtibM  Mar  «ita^^  JbiTtihik  «kJi 
übrigens  mit  den  in  Koelf$  Synopsis  gegebMM'  Dii^  ^ 
fSnosen  der  fraglichen  Pflanzen  ähnlich,  wie  mft  iteoen 
voa  Crataegus  Oxyacautha  und  monogyna:  sie  sind 
noz  geeignet,  ebne  vorliegende »  sicher  bestimmte 
BxeMpleie  die  heaüb  in  die  Irre  fftf  Hkn^J"  Se  iei 
es  in  der  That;  gewohnt,  mieh  W^rilicli  m  die 
sonst  so  präcisen  Diagnosen  der  JCorA'schen  Synopsis 
zu  halten,  erging  w  mir  vor  mehren  Jahren  mit  den 
erwäiuiteii Cnileegiie  schlecht;  de^Besiiltat  einer  leiijgee*« 
Korreepondenz  mk  Bitehof  iber  dlewie  Ihmki  WiKt, 
dass  aller  in  grösster  Menge  um  DüriLheim'iiBd  Weiflbeii* 
heim  wachsender  Crataegus  nichts  anders  als  Cr,  nio-» 
uogyna  tieif  während  derselbe  sonderbar  genug  bieber 
gern  aikemein  ele  Gr*  Oxyeeenlbe  galt;  d^  Disgeeeee 
in  KoeKB  Synopsie  wetee  hieran  i^oldi  elieieiil  mm 
dort  (ed.  I.  pag.  233)  die  mit  ausgezeichneter  Schrift 
gedruckten,  also  von  ganz  besonderem  diagnostischem 
Werthe  sein  solleudeu,  Stellen:  raamün  pedttneelisque - 
glebrie  \m  Cr.  OxyiieenUiey  und  ramnUs  glabrie^  pef^e^* 
eulia  villoeia  bei  Cr;  menogyna,  ee  fiilt  elier  irrtbnia 
weg.  ~  Kehren  wir  zu  unserem  Cynanehum  zurück. 
Bisehoff  schreibt  weiter:  ,,Die  Gestalt  der  Blätter  hat 
gar  keinen  Werth  auir  Lnterseheidung  der  beiden  Cy«^ 
nanchus^Aiten «  lae  vMürt  bd  beide»  Arten  mk  •  geht 
bei  Cynuncbiun  Tiooetexiona  bei  den  ndtdere»  nod 
oberen  Blättern  eft  noch  deutlicher  in  die  schmale 
(herzförmig -längliche  oder  fast  lanzettliche)  über  als 
bei  C.  ^axum^  i^i  wek^m  die  4inier»n  fitenfmlhbitief 
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so  brak  sind,  wie  §m  nur  je  bei  dem  ersterw  ¥or- 
•koatmeo«   Dagi^gn  IfiM  Maek  das  Merkmal  des  gegen 
Spitm  eekwaeh  geirmdeneA  (etets  köheren)  sve» 

gewachsenen  Stengels  des  C.  vinceioxicum  ganz 
unerwähnt,  woran  man  doch  schon  von  ferne  diese  Art 
unlerscheideu  kann«  Ebenso  wenig  darf  der  Angabe 
K0€h'%  Vertniaea  gesehenkl  wendeo,  daaa  die  Bhiaie»- 
fldpfel  "NNi  C«  ^neetoxieem  eirand,  die  roit  G«  laxoai 
länglich  wären;  ich  fand  sogar  in  den  meisten  Fällen 
die  Sache  inngekehrt.  Auch  der  „niargo  reflexiis"  Ist 
nicht  80  wörtlich  zu  nehmen;  die  BInmenzIpfel  findeo 
aieh  ftwar  bei  (X  iaxom  in  der  Regel  auf  dem  Büekeii 
eiwaa  starker  vertieft,  aber  icommen  nieiit  selten  aneh 
bei  C.  vinceioxicum  fast  eben  so  stark,  immer  aber 
etwas  vertieft  vor;  der  margo  ist  jedoch  bei  keiner 
▼OD  ^beiden  relen%  wie  aiaii  iba  aoust  Tersteht,  soiw 
dem  mir  massig  recurralas»^^  ~  Bs  massea  also  die 
dkignbstlscbefi  Merkmale,  welehe  Tm  den  Blättern  und 
Blumenblättern  genonnnen  sind,  ganz  wegfallen.  Dafür 
tritt  aber  ein  anderer  Blüthentheil  in  den  Vordergrund, 
welcher  fti*  die  UnterscbeidiBig  unserer  PflauEe  von 
der  grössten  Wiebtigk^  ist;  ninUGb  die  eofena,  welobe 
an  der  frischen  Bliithe  die  schlagendsten  Merkmale  für 
die  Unterscheidung  unserer  Pflanzen  abgjibt.  Lassen  wir 
auch  hier  wieder  Aii<;Ao|f* reden ;  er  sagt:  ^Uei  C.  laxum 
hat  der  Kranz  dünnere,  mebr  entfwnt  stehende  Lappen, 
fde  die  ÜMiebc 'iroB  der  0elte  besonders  deudieb  zeigt, 
wo  man  auch  erkennt,  dass  die  breiten  Einschnitte  bis 
fast  zur  Mitte  hinabi  eichen,  von  wo  in  derselben  Breite 
die  membraua  interjecta  sich  im  frischen  Zustande  als 
gräaer.  Ja  dem  vom  S|nritas  entfärbten  Zustande  als 
mehr  daveheebehMrier,  «^gefärbter  Streifen  naeh  dem 
Grunde  der  corona  weiter  lnj)abzieht.  —  C.  vince- 
toxicum  hat  dickere,  zumal  gegen  den  Umfang  des 
Kjpaazes  mebr  genäherte  Lappen,  welche  auf  der  Sei» 
tMamnMrt  wek  esg^  •  Spalten  sswiseben  sieb  zeigen, 
die  kaom  bis  «mi  dritten  !XMX9  des  KranM»  hiiMb* 
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eme  «n^hn^em  Mmhmwtk  fmk 

i)pil(^tigOuii^  (torcb  eiiieu  an  :tiicii  ^hou  gross^eru  Durcb« 

ßtiirn^  wcMie  «iah  gegüi  ita»  VmSmg  dar  «orow 

lifH^Ji  mehr  »a  eioaflder  le^u  tcmi  der  äut^aereii  Seite 
g(^)jen  durch  norAi  feiüere,  Iiis  ualie  über  ilie  Baai8 
.4^8  Kritu^^  aiudruigeude  Eitisebuitte  get^emit  siud 
und  wirUißh  gar  kein  verbindeiMleH  Uäutebeü  zwiscbeo 
iich  Mm^"^  Sb»  weit  Bi§tthof.  Hmmmk  üd  um* 
Anwehl  der  friM^ee  Blüiiiea  würden  eieb  aleo  die 
Piagnosati  der  drei  ju  I^Vs^ge  ^Ud^Vki^u  CymmMw»^ 
Aßteu  also  sieUen: 

1)      Iv^m  jBortf*  C^ule  ereeta;  ^ßßnm  ad^ 
di^m  Mfue  quinqwlebiiy  iobin  t^MiorihM 

yalde    diejciuctifi    meiubr^ufi  interj^eHi 

ueiluciiia  lata  conußxi^« 

i)  vip^xUsuffi  A  4j|r.  Qiiite  i»r#oto  #iii^r ## 
stffr(<»rMU;  d^oiow  i»d4«rMtffi  (»Htm»  ynri- 
ttn  fiiiipi)Q^b»>  IoWk  ofMf iotihve  «d  mm^ 

3)  0*  myM\%mß  Mmk   CwW  oinetai  npiow  »d 

4ii  lebenden  Eli#mpi^ren  i«(      bierna<)b  gar  uiobt 

Wiiwtrs  Art  sih  b<^»tiwiii§iis  leider  vertcbwinden 
#hw  b«i  ffNfwkReipii  Qlwthfii  dj#  ir»Aiciiirllii^^ 

d^  K,n^ii»i^«  fmt  g^m^  uameuUiob  wenn  die^e  mwihi 
f^»rk  gepr#^t  fjinrt.  -fn-  Bfii  gatrookiMne»  Ej^eiiiplfr^ii 
gibt  der  Sf^ogat  liei  Ci  vinQ^to^^iomu     i^fiiMfr  Spit^i 

fiiiittB  fiiileii  jknlMilaiiiiiilii  zur  IliitefimiMMdnnf  WMk  ^ 

IpRpiv  C  .ofutigiiiiii  M  «Mit  Mi¥W  «Ni  Mdi»  w 

uuterscheidep  dureh  seinen  niedrigen  graden 

und  nnmeutlich  duiob  ilie  ^wris  gei^U^Utsn  o4j^  ^filb^t 

fctii^z.^-tMj«»ii  armhh'ithiiien  Tfuacdoidfiik  •  . 
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Gentfuija  oilfata  L.  väV.  aoiminata;  L 
iirtlad  iaoitiiis  iuiegris  laticeolato-^aeui&iliatis.  Ah  trock- 

iMMügea  tilA^Uw  dar  KftlMögel  zWftMAM  K»li^ 
imA%  «Ml  Li0fal»ai  «Mtoir  4»r  g^wMiilidieii  VtMtj  «oA 
Mbf  selten.    17.  September  1854. 

Prunella  alba  PaUak.  Wurde  von  Studiostti!} 
E.  Eppelsheim  in  den  Rheinwaktuiigen  bei  Mechtefs*- 
Mfli  nofefii  Speyef  fsefandett  mi  slwbr  in  JM^nge.  1858« 

S»lix  «tttilhiMa  WSHi.  Wie««!!  bei  Wi^t^ 
heim,  Juli  1851^  Belir  selten  und  uie  sab  ich  die 

Salix  r^i^etts  Am  2.  Mai  1853  fasd  Idl 
Mf  leil  WiMeH  iroa  Wuclieiilieim  svp^  BxeiB|>llif« 
Ihtier  PliHii^i  wek^  d«r  mäimliiAei!  iPottti  ^ai)i;e- 
hüieiH  aber  die  auffallende  Erscheinung  darboten,  das^^ 
ßie  ziigleieh  weibliche  Blütheu  besassen.  Ilei  dem 
einen  i^li  4  Kätzchen  Yei*Bekei!eil  BxMplare  sind  alle 
Btetfaebeu  iMlUiiAi  der  n#rsfMAt  ii^  sehr  laug  ge-^ 
Mfelt,  niek  »Ii  ft<idtttial  so  lang  all»  bei  det  uormtiletf 
Form;  der  Riersfoek  hM  zwar  oft  die  ei -lanzettliche 
Form  de»  normalen  Eierstocks^  ist  aber  bei  vielen 

•Mh  ^fönnig,  üieibst  amgeiittli«^  eifdifnig)  M  eiMii 
dieser  4  Kilseheii  besteht  derselbe  ans  eines!  a«tf 

eiMm  langen  Stiele  Gehenden  Knopfe.  Beim  zweiten 
Exemplar,  das  sich  bei  oberflächlicher  Ansicht  ganz 
wie  ein  männliches  Ausnimmt^  findet  man  bei  näherer 

■Miaobtang^  dAi^s  die  sieisteit  ifädeu^  limg  und  düso 
wie  bri  deu  Staebfideii,  bb  ilmr         keiM  AiittmM 

haben,  sondern  Kügelchen,  die  in  der  Mitte  stehen 
»wischen  der  Antheren-  und  Eier .*5toekform :  deutlich 
i$i<^t  HUin  es  diesen  an,  dass  sie  niodiiioirte  Antheren 
jMi  teelMgl  msb  «ber  «e  CiabikittB^  weiter, 
«Mit  «aB^  tMe  ganft  «eeeeeMve  fba  dieier  Kugeifms 

IfMSer  mehr  die  eifonniüe  aufttTitt,  bis  man  zuletzt  selbst 
einige  eiförmlg-Ianzettliche  beobachtet.  Betrachtet  man 
«Ott  beide  fijtemplare  vergleichend  mit  einaader,  so 
i|Mdg»  BS  MfühliekliBli  ii  die  Auges>  4a0i  wfer  ee 
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hipt  mit  eiaar  ÜMbikking  vW;  tkmhgeßkmm  ,m  Sim^ 

Stöcke  zu  tliun  haben,  also  von  einer  Umbildung  der 
männlichen  Salix  repens  in  die  weibliche.  Unsere  Sa- 
lix repeus  ist  eine  mit  zweigei^hlechtlicbea  Kätxcbw* 
Die  geöffiieten  EiecstodLO  &nd  iok  leer,  ohM  alkn 
AiiMiK  TOB  Eidmu  Dia  AnUiereo  waiw  ADgefiillt 
mit  PoilenkönieriK  — 

Nach  Doli,  rh.  Flora  p.  262,  wurde  Salix  baby- 
lonica  bei  Mannheim  eintutasig  l»eobachtet*  Ich  habe 
aia  EiMmpUr  dieser  Pflama  tot  mir  üegea,  das.iaii 
der  Gute  dea  Herrn  Dr»  Gerlaek  tod  Maaafcülai  wmt^ 
danke,  bei  welchem  4  Kätzchen  vorkommen;  von  die- 
aeu  sind  zwei  rein  weiblich  und  eins  zu  zwei  Dritt- 
tbeilen  weiblich,  das  andere  Dritttheil  (die  S|iUae) 
■viaaircb  %  swiachau  daa  i^n  weibUohaa  Qad  da^  »wai» 
gescbleditigen  Katzen  atebt  daa  ▼ierle  rein  miaaliche; 
das  Exemplar  ist  aus  den  Anlagen  von  Mannheim  und 
wurde  in  diesem  Jahre  gesamniell.  —  Eine  ähulictie 
Beobachtung  machte  Herr  Or^.  SkJmU»  aaa  Daideahaha 
iia  JBabaiMrfe  bei  Haasloebf  wie  aber  die,  eiaaalaaa 
Kätzchen  daaelbat  beschaffen  waree,  kann  icb  nicht 
angeben  9  da  nur  Exemplare  von  dorther  ludU  Yor* 
Iwgen»  — 

Herr  Dr.  Ckhner  in  Stuttgart  sah  mtaaKche  aad 
weibliebe  BlütbeB  a«f  dar  nanliaban  Pflansa  bei  £Mlk 
aurita;  wie  die  Sache  sich  aber  im  Einzelnen  ve»» 
hält,  bat  er  nicht  angegeben  (briefl.  Mittbeiluugeii  aii 
Dr*  Schultz  in  Deidesli^Bi)*  — 

.  Die  männlicbea  Organe  der  Phaiwr^^piiaii  bajcaafc" 
M  maa  ala  Mataamipfaeaeaattife  dea  Blatiaa»  dto  watt 

liehen  als  eine  Verbindung  von  Blatt  und  Axe«  Da 
wir  nun  hier  eine  Umwandlung  der  männlichen  Organe 
in  weibli«|i6  haben,  welchen  letzteren  aber  die  Eichen 
MOaii,  ao  würde  die  Aue  |d«  der  die  EUkm  biUMa 
Tbail  n  betracbtea  aeia« 

Gagea  stenopetala  Rh.     Diese  PiaaKe  hat 

florea  campanulfiti»  wäturend  b^i      arveaaia.  aieh.  di# 
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PerigonWütter  in  der  Mitte  fast  rechtwinklig  breeben 
mid  so  die  Blume  steriifoniiig  erdcbauit  Gageft 
^■■npefla  diwt  die  BUthM  mr  im  fibpMwlwiiuia» 
fiktge»  «nraoib  hkBkt  Meh  ui  ßcUmmm  wmi  Ilaikü 

Carex  supina  VVahlbg,  Bei  Battenberg  an 
grnsis^en  sonnigen  Stellen  oberhalb  der  sog*  Blilzröbrea* 
lü.  Mat  -  In  Mai  1853  Imckte  De.  fiWMte 

BxaarsiM  der  beseieb« 
neteii  Art  einige  Exemplare  unserer  Pflanze  in  der 
Botaniäirkapi!^el  nach  Hause,  wo  er  sie  als  C  supina 
eriaiiinia.  Ala  wir  aia  12«  JMai  dieses  Jabtea  nach 
■Menbei^  kaamy  erkaiülte  er  den  Sumdeirl  aegMob 
und  wir  fanden  daaelbal  die  PfaiiM  ie  Menge,  ao  daea 
wir  mehre  Hunderte  davon  anflegen  konnten.  —  Bei 
Manuheiiii  ist,  nach  ür*  Gerlaeh's  Angabe,  Carex  sa« 
piaa  verschwunden,  bei  Neustadt  und  Köuigabaeii  koa»- 
leii  wir  dieselbe  bis  jetxt  eifibt  indeii,  J»  es  ist  wabr^ 
scheinlieb,  daas  sie  daselbst  gar  niebt  Torkommt  (ef. 
Jahresbericht  der  l^ollichia  IX«,  23).  Der  Standort 
von  Battenberg  muss  als  ein  gesicherter  betrachtet  wer- 
den»' Zwar  habe  ich  die  Pflanze  ia  aieiiien  Herbar 
■dt  der  Bemefkimg:  ,,Wieae&  bei  Vagaleb^  liegen,  ieb 
kann  mich  aber  an  den  Standort  nicht  erinnern,  auch 
habe  ich  troti^  vielen  Sucbens  sie  nicht  mehr  dort  fin- 
den können« 

Zea  Maye  Dteae  bei  uns  ziemlich  häalg 
eahli^rte  Pflanase  bot  fai  dieae«  Jahre  die  BigentböM- 

lichkeit  dar,  dass  in  den  einzelnen  Blüthclien  der  mann-' 
liehen  Rispe  sich  vollkommene  Samenkörner  entwickel- 
ten. Diese  Körner  findet  man  an  alle»  Stellen  der 
Biqie^  tbaib  elegab,  tbeila  ia  groaaerer  Meage  bei- 
«uaaien:  ja  idi  beebaehteie  bei  Waebenbein  Exemplare, 
an  denen  einzelne  Aeste  sich  in  vollständige  Frucht- 
kolben von  Zolldicke  umgewandt  It  hatten;  an  einem 
andern  Exemplare  zählte  irh  in  der  Rispe  120  Kör«- 
nar*  Dabei  abid  dia  irrihlirhan  Frnfihiibnilii  YnUkoanMi' 
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Wtwickeli.  Dafi>»  diese  Körner  im  maoiilichen  Biiitbei)*> 
stand  YoJIkommeti  entwickelte  «iiid,  davon  hat  Henr 
SUi^emusf^eiMM:  ümti,  waidier  die  Erseheiiiung  in  miU 
Mfei  Bmm  mkm  im  rarigM  Jtke  baobaohMa» 
Beweis  geliefert;  er  eaete  niadieh  soldbe  KAner  Ml 
eiid  sie  brachten  schöne  Pflanzen  hervor.  Ich  be- 
obachtete (lie.se  Wneherung  indci^s  nur  in  itUem  Ai» 
im  bei  grossen  und  scbouai  Pftaiizeu«.  — 

UaiUieeri«  Teliea*  la  g^Asaier  Menge  u 
4eB  Shuiüeiiftlsgfi  bei  Fen*  mm  Bingange  dee  Thel» 
einscbnittes,  weicher  mm  Pechsteinbrache  fuhrt.  Sei» 
teil  au  den  Saodsteinfelsen  i^wischeo  Waofaenbeim  luid 
4eii  Mndbarter  Hofe,  wo  U.  polyphylla  eelnr  §mmM 
kd,  wibi— i  dteelbe  bei  FonH  ImH  fiMt 
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ttotersuehungeu  über  die  Arteui  A]>arteii  md 
BMtar^  dw  Gattung  Meniha^ 

btiDBdiirar  Rücksiclit  Mif      in  dtr  P&ls  voriuMMMdMi  Vimmm« 

■  Sdt  der  Zerstörung  mehier  Sammlungen  durch  das  auf 
dem  Transporte  von  Bitsch  nach  Weissenburg  (am  6.  Sep- 
tember 1853)  über  dieselben  herabgekonimene  Unwetter  konnte 
ich  mich  nur  selten  entsehliessen,  einen  Blick  auf  die  Trüm- 
mer dieser  meiner  Arbeiten  von  mehr  denn  30  Jahren  zu 
werfen.  Ich  betrachtete  daher  häufig  die  Formen  schwieriger 
Gattungen  in  den  Sammlungen  meiner  Freunde  und  hatte  die 
Freude,  in  einer  derselben  eine  neue  Mentha  zu  üuden,  welche 
hier  häufig  wächst  und  welche  ich  in  der  Flora.  Bot.  Zeitung 
1854  S.  225,  unter  dem  Namen  M.  Maximilianea  (M.  rotundi- 
fplip-aquatica)  beschrieben  habe.  Hierdurch  auf  die  Formen 
der  bisner  gänzlich  von  mir  vernachlässigten  Gattung  Mentha 
fwelche  nebst  Salix,  Kubus,  Rosa  und  Uieracium  noch  lange 
Arbeiten  veranlassen  wird)  aufmerksam  gemacht  und  durch 
die  Gute  des  Herrn  Dr.  Wirtgen  in  den  Stand  gesetzt,  auch 
die  so  lehrreiche,  von  ihm  herausgegebene  ausgezeichnete 
Sammlung  von  Mentha  zu  benützen,  oeschloss  ich,  die  Monate 
August  und  September  dieses  Jahres  ausschliesslich  der  Ün<* 
tersuchupg  der  Menthen  zu  widmen.  Noch  ist  der  Septem- 
ber nicht  zur  Hälfte  verflossen,  aber  der  Wunsch,  einmal 
eine  Frucht  meiner  Arbeiten  im  Jahrbuche  unserer  PoUichia 
niederzulegen,  und  der  nahe  bevorstehende  Druck  desselben 
veranlassen  mich,  einstweilen  das  A^sulUt  meioar  biftherigoo 
Bwnuhungen  bekannt  zu  machen. 

An  allen  bisher  untersuchten  Arten  fand  ich  Ausläufer, 
welche  entweder  in  der  Erde,  nur  mit  anUegenden  Schuppen, 
oder  über  der  £rde,  mit  abstehenden  Blättchen  besetzt  sind. 
Per  Stengel  ist  fast  bei  allen  Arten  entweder  am  Grunde 
niederiiegeud  oder  gleich  «ufreciUi  eii|£Mili  oder  ßM§^  -dio 
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BUtlir  kOMieii  bei  alleii  elwas  breitor  «idir  schnAler,  Mht 
oder  woniger  behaart,  mehr  oder  weniger  flach  odfer  am 
Bande  welTenförmig  vor;  alle  Arten  (nieht  Bastarde)  ftad 
ich  flül  OOS  der  Bläthe  hervorragenden  länraren  oder  eince» 
•dilossenen  kürzeren  Stanbfilden.  Die  Untersnciiung  der 
Staubbeutel  and  des  Pollens,  welche  gewiss  sehr  ndtzIielM 
Aufschlüsse  gtibea  whrd,  verspare  ich,  bis  ich  sie  mikro- 
seopisch  vornehmen  kann.  Die  Bastarde  haben  wahrschein-* 
lieh  meist  zellenlose  Staabbeutel.    Sehr  bestfindig  fand  ich 


die  inaefr  kahle  oder  behaarte  BTomeiiröhre  und  die  kahlen, 
gfarttmi,  wmigeD  oder  birtfgen  Mchte.  Demi  besMtkte  kk 
aach  als  sehr  bestfisdlg  die  ettlweder  sosammengeneigteas 

Sersde  verges^reekten  oder  wagereebl  abstehenden  Lapp^ 
er  Lippen.  Auch  die  Form  des  Kelches  und  der  Kelchzkhne 
nnd  m  Art  der  Behaarung  der  letzteren  fiind  ich  selur  be- 
stindig,  sowie  die  hdhm  oder  tiefere  £inhetl«ng  der  Btauh-' 
ftden«  Jede  Abart  einer  Art  kami  mit  jeder  Abort  ein^r 
andern  Art  swei  Bastarde  bilden» 


i.  M.  rotnndifolia  L.;  PoUieh*,  Koch;  Wirtgen  kerb.  4 
rhdn.  Menth.  1,  2  et  8,  M.  macrostaehya  Ten.;  M.  mgooo 
Lan.  M.  caule  vUloso;  foliis  subbnllato-rngosis,  supra 
hrevttar  viliosis, infra  tomentosisy ^  basl  cordata  rotundato- 
OTatis,  sopremis  ^uandof|ue  snbreniformlbus,  omnibus  cre- 
Bato-serratis .  sessiübns  vd  rarissiine  inOmis  brevissime 


eeolatls;  pednnculis  calyce  brevioribos;  calycibns  mini- 
mts,  eampABulatis,  dentibns  lauceolaUs  acumina* 
tis,  deime  eonnhreBtibos:  eoroUis  calyce  triplo 
lOB^iorlbus,  Intns  glabris,  extus  ad  lobos  puberoUs, 
lebis  f  orrecto-coBttiventlbns;  fructibus  glabria» 
In  pkudtie  ffceliana  et  regione  coIUna  a4)«cem  ubkm 
eeptose  (copioaissime  pope  Wekenborg),  rarins  In  reg.  eoHba 
blpontlDa.  In  4Mrmatione  ^^Togesias^  non  provenÜ 


1)  M.  roiundifoüo-nemorosa!  cnlyce  lere  M.  rotundifoliae; 
foliis  fere  M.  neinorosae  (uUorius  describenda).  Woissenbnrg 


Mentha  L. 


e  %  nluiilfMfti  et  H>  lemoresa. 
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2)  ..5.  M.  dametpruin  Schnit.t  M  rotundifoIio-nemiMrosat** 
Wirteen  et  „14.  M.  sylvestris  L.  forma  VI.  M.  iiemoiosa 
parviflora.  M.  rotundlfolio-nemorosa  T'^  \Viilg.  I.  e.  DÜfert  a 
M.  rotundifolia  .,fructibus  verrucosis  et  barbatis*'. 
^  S)  ..31.  M.  velutiiia  Lej.  M.  nemorusa-ioaci'ostadiyiil^^ 
Wirtg.  \,  c»  * 

e  M.  rotlttlfolia  et  %  syliestri, 
^)  „4.  M.  rotuiiilifolia-s}  1\ csiris et  „35.  M.  sylvestris 
Lk  forma  YUL      rotundifolia-sylvestxtö  glabrata/^  Wirig«  l»c« 

e  %  fOluulifaUt  ei  K  a^uütiea  vulgarir 

5)  M.  Maximiliaiiea.  M.  rotundifolio-a^uatica.  Weks^ii- 
bürg  (F.  Schultz.)    ,  •  . 

Var.  ß,  recedens  ad  M.  aquaticam.  Cum  praecedente^  sed 
rarius. 

e  M.  rotandifolia  et  M.  arvensi  ttigari. 

6)  M.  IfVohhvertiüana»  M.  rotondifolio-arvensis  (If.  syl- 
veslriT  arvensis).  Weissenfeorg  rarissim.  (T.  Schultz.) 

7)  M.  Mülleriana.  M.  arvensl-rotuiidifolia.  (M.  rotundfMil- 
arvensis).  Certissime  bybrida  e  M.  rotandifolia  et  M.  arvensL 
Kappsweiler  in  Palalinata  bavar.  rarias  (F.  SebnUas), 

2.  M.  s^ivtstiis  L.j  PoUicii:  Koch. —  M.  eaule  pubescente 
vel  villoslusculo ;  foliis  rugosiusc  iilis  ^  siipra  pubesceutibus 
vel  tomentoso-hirsutis ,  infra  brevius  vel  l()iio:ius  tomentosis, 
siibovntis,  obloiißTO-ellipticis  vel  ovato-lanceo- 
latis.  dcntato-serratis,  sessilibus  vel  brevissimc  pelio- 
iatis;  sp  ieis  lineari-cyliiidrici*?:  bracteis  Jiiieari- 
subulatis:  peduiicuils  calyceiu  nubaequantibus^  calycibus 
SU  lj  tubu  lüso  -  (' am  panulatis.  deiitibus  lineari- 
subulatis»;  coroiii^  ralyce  dupiü  ioiigioribus.  iiitu»j 
gl a  bris.  e\tus  ml  lobos  üuberulis.  lobis  porrectiai. 
fructibus»  verrucosis  vel  verrucosis  et  barbatis. 

Var.  or.  neniorosa.  „M.  sylvestris  L.  11.  forma  V.  a., 
12  b.  et  13  c.*'  Wirtg.  1.  c.  ,,M.  sylv.  var.  a.  fi.  Koch :  M. 
nemoTosa  Willd." —  Fructibus  verrucosis. —  Weissenburg  ninc 
inde  baud  infrequeds,  Störtzelbrunn  prope  Bitsch  et  Bi- 
pontl  rarissim.  (F.  Sdiultz).  In  planitie  rheuaua  et  repone 
«•ttina  adjacente  snis  Jeeiscoplmsei  ^  frequeates  onm  ver» 
^  i  Gonfiisa. 

«Mtntate  KMh.  IKtet  a  a:  Müs  brevlanb«i|. 
JattoraM,  «ndnlitia  et  ftohmUm  dentete-aflnretiii  — 
WeMMfriNirg,  pMia  ■peefmtna  priaiie  iuvenil  uucsib 
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y.  vdl|9iMll'  yßk  Äf.  sj^ltesiffs  forma  IV.  a.  et  10.  b.'' 
Whr^.  1.  c.  ^,Friiclitos  verrueosis,  bavbat^,  (Mh  sufr* 
aubgiabris,  infra  vMlosis.*^  Wirto;. 

d.  molüssinm.  „61  M.  sylv.  furm.  L  M.  uiüUissiina  Borkh. 
AL  incan«  Sä''  Wirtg.  1.  c.  M.  sylv.  a.  C,  Koch  ..Procti- 
bus  verrucosis,  barbatis.  foliis  utriiique  toraentosis.'*  Wiitg, 

€.  caridicaiw.  ,,7.  M.  sylv.  form.  II.  M.  candicaus  CranJz. 
33.  form.  II.  b.  M.  candic.  petiolato  et  34.  c.  M.  candic. 
gfacilis.--  Wirtg.  I.  c.  „Fruct.  verrucuso-punctatis.*'  Wirtg. 

f.  piibescens  Koch?  „8.  M.  sylv.  form.  III.  glabrata 
Beiith.  *  Wirtg.  I.  c       ^Fructibus  puttctatis,  aspeiulis«^ 

Uybridael  vel?       .  . 
e     MWTMft  et  K  ftf  ititeft  vulgarl. 

1}  ,J9.  M.  pubesceuÄ  Willd.  forma  L  M.  nemorosa-aqua- 
tica  Wiitg,  I.  c.  FoUis  petiolatis,  ovatis;  floribus  spicatis, 
corolla  intus  glabra,  staiiünibus  iiiclüsis ;  fructibus  verrucosis. 
Reeedens  au  M.  aquaticam.  Foliis  in  pctiohim  atienuatls, 
Spiels  magis  interruptis  et  capitatis,  floiib  is  majoribus  et 
staminibus  exsertis  a  praecedente  itiversa.  ^^Sb^  U*  j^ifb*. 
(OIUL  11.'^  Wirtg.  L  C.  pro  parte. 

i%  leMmi  et  M.  AqvftUca  nbsplctti^F 

2)  BL  i^beseens  WüM.  forma  UL  1.  nemoKM-! 
tqfiatica?  ÜL  siiairiSi  Gosa.  IL  Laogü  Sleud.^*  Wirtg«  t  a  IC 
piperila  vat.     Lasgli  Eook. 

tf  Ml  sjhTstrt  var.  vnlgari  et  }L  aquaiica  hir.su(a. 

3)  „21.  M.  nepetoides  Lusj.  M.  sylvestri-aquatica  Wirtg.« 
1.  c.  M.  nepetoides  Kocli.  M.  hirsiito-sylvestris  P.  SchuttsL 
Fol.  petiolat.  ovatis  in  petiel^  atteoiiati«^  oorol;  Mm  \^&akß^* 
fini^lift.  ▼errocosi». 

t  M.  syUefM  m,  MlUsstaNi  et  E  Hvallea  inlgaiL 

4)  M.  aquatico-mollisbima.  ..20.  M.  hirta  Wiirdl  M.  incaiia- 
aqaatica?''  Wirtg.  1.  c. —  Foliis  ovat.  pelioluüsj.  coroilia  intus 
viliosisj  fructibitö  verrucosis  et  barbatis. 

%  If.  viridis  K  M;  virid.  L.  et  37.  M.  Mei/Mlfa 
mm.  et  >.  vMdis  hortensis.^  Wirtg.  J;  e;^  M;  Mlfa 
Koth.  sylv.  17.  viridis  F.  Schultz.  1^  g^lUMrii» 
iMecwlalt«,  hn^i4isine  petiolatfts;!  eoraUis.^Btiis 

«^brisj  f^Ml^w  glaMa«  II.  BjWmBtH»  ymUMi'^ 
iatiseabarf*  et^  BipoM  qaH»  mmd.  €Mil  ad«  riiuiw  ia 
aylvaticia  naatanis  apontat  ~  Tar. 
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ß,  crkpala.  M.  crispftta  Sdirad. ;  Wirtg.  L  et  Ä.  Sfir« 
t.  crispata  Koch :  var.  ^.  crispata  F.  Schultz.     Äif.  a  (»iWicH. 
foltts  latioribus  crispatis.  prol'uuditjs  iiidse-i^irtnilis. 
pgg^  el  B^ok  imrissMie  (F.  SeMte).  -  * 

HybridaQ!  vel?  *  * 

e  IL  virldi  et  IL  H««tica  iMMMi. 

1)  M.  piperita  L.  Wirtg.  1.  c.  17.  M.  viridi-citrata  F. 
Schultz.  M.  viridi-af|uatica  F.Sdl.  in  Flora.  M.  piperita  ß.  offi- 
cinalis  Koch.  t?oliis  petioktis,  ova^o-laiiceolatis,  iitrini^ne  attenua- 
tis,  g^abria,  florlbus  sgicati^^  coroliis  intus  g^ahris;  |riu:|ibus 
giabns* 

t  IL  firlü  et     wtmA  nUgaiL 

2)  M  Pinilitii»«  9,  vüridl-arvensis;        M.  gentflra  Sm* 

P^,.^  IRrtg.  1;  €k  —  Wemenlwrgf  etet 

e  M-  viridi  et  M.  arvensi  sub^labra. 

3)  iVl.  Wirti^t  liiaiia.  M.  nrvenm-vmiÜK        II.  rubra  Sfli. 

Umw«  Hmfto^.  iMc  ädba)*:^  Wirtg«  i.  e. 

t  W.  crtspai«  et  K  «notier  virisiri. 

4)  M.  cri^a  Wirtg.  1.  c.  18.  M.  crispato-aquatiea  F. 
Seh.  in  Flora.  M.  piperita  crispa  Koch.  Folii&  pet4olatis,  e 
basi  rotuiidata  ovatis,  incisOf-serratis,  bulJato -rugosis;  flori- 

^  bu$  sjpicuitü-capitatis ^  coiolüs  iiitii^  glabris;  fructibus  gjabrist* 

4»  IL  aqmtica  L.f  Poliich;  Roch.  —  M.  caule  glabriü»- 
Cüio,  hirsnla  itqI  viUmitoeiioi}.  l^e^iiidB  elabrioscttli«  vel  hir- 
anlis^  ovatis^  aerratis,  loo^e  {etloJatia;  floribus 
vertietriato-capttatjav  vel  rarius  v.er ticiUate^- 
sallapicatts;  bractei's  lanceolatis  vei  UneArjk^. 
laneeolatis;  pedmicaUs  calycein  subaequantibus;  calyclbiia 
«ft^grii»  tii'DnIoso  -  infirndi-llDtifOKiiiibus,  auleatis, 
iH«^i4»tHs  e  basi  triangulari  subnlatis;..  coroliis 
e«#j-4e  subduplo  longiorib.tts,  intas  extasquept» 
Ie^9l»T«l'ViHi>8i8,  robraporrectis;  fVaetibns  verKO*; 

glabra^  Sodr.  .,23.  Hf.  oRrata  fihiJiart  Bt  odDratA 

•  1MIN^<*  «nrles  R  e:  ~  Wbf^hn,  coroIAL  iiitii9  Kobescente;^ 
tmwlOmB  attilüW»'  vcnncoato, 

•v  ß^^yn^ga^  Ift  «gnaMceJEMi»  W  aqoa^L*^ 
.  litrtip.  b-cr  ^  sflbUiaiilt^  eimRir  IMn»  ^floatt  hnxMnm 

*  wjaiwaiai  ^  Wi^m  capioae  (ITeiaaipttbarg,  Biponli' 
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^meepta  regione  MMü  ,,V^||;wm^^  dkU.   VaiiaL  verti* 

eillis  1—4. 

y,  hirsuta  Koch.  ,,40.  M.  aquatica  L.  var.  M.  hirsuta 
L.,  Koch"  Wirtg.  I.  c  —  hir$utissiina ;  foliis  saepe  brevius 
petiolatis.  Fere  ubiqu«  (Weissenburgi  BiponU  «tc^)  cum 
var.  /?. 

d.  ,,subspicata  Pers.^^  Wirtg.  L  c  41.  ~  Floribas  v«r- 
ticUlatOHBubspicate 

ttybridael  wel? 
e*H.  «Nrttft  et  V.  «rfrasi  glaMiscil«.. 

'     1)  M.  citrato-arvensis.  ,,26.  Meutha  citratiHMitiva  7  M. 
stncta  Beck.^^  Wirtg.  1.  c. 

.    ♦  a  Wfu^  vii^  ei  M.  inrcMi  gtaWuiiiiii 

3)  M.  aqaaticMnriNiiis.  .,25»  H.  •fuatieMitiYt  lRr%,^ 

4)  M.  aqaatiea-arvensis  Wirig.  I.  e.  40, 

f  %  .«iialicft  filgari.  f I  M.  arveBsi  velguri. 
ff)  H.  arvense-^qoatlca.  ),4SL  JML  palndosa  Schreb.  forna. 
cqptote  al  vaikillata.^  Wirff.  L  e.  ~  Watembng  (F. 

'  *  ^'  y^l&M.  arvenae-aqaatIcaT  forma  ü.^^  ^^'iS*  ^'  ^ 

10  „tl»     arvense-aapaticar  If.  |anuginosä  Wirtg. 
'  8j  „18.  H.  aatira     ibrma  II.  var.  latifolia  L.  49.  forma 
ItlaaiMit  et  51.*  forma  T.  v.  longipedunculata  C^.  •  VL'  * 
•VMÜat  «obspicala  et  M.  arvanai  vulgari  F.  Sdiilts).  / 

e  M.  aquatica  hirsuta  et  M.  arieusi  vulgär!. 
0)  „47.  M.  sativa  L.  forma  I.  legitima,  50.  forma  III.  v. 
articulata,  et  55.  M«  acutifoüa  Sm«^^   Wei3S<tfiburff.  coDioaa. 
(F.  Schultz.) 

Omnes  fere  has,  e  iVl.  aquaticae  et  M.  arvuais.  varit» 
tetibua  bybridas,  in  Palatinatu  et  yyaesertim  in  am  moiii^ 
..libo  et  weissenburgensi  observavL  AJiae  a  me  in  regioii^ 
bus  indicatis  visae,  alterius  observandae  et  desi^^^d^  Wk^: 
Medium  tenent  omnes  inter  AI.  a^  et  IL  arr  rarfatataf 
et  saepe  formas  verUfillataSy  caatenim  M.  aqpatj^piy  farmis,  aut 
eapitätas  (e  M.  paludosam  Schreb.)^  eaetariui  apiniiiii  X. 
ahrensis  forinis  quiousdam  sinules^  pMarvairi.ai;  .afiapjtaav» . 

-  Maalliaa,.  e  M.  a^patiiNia  ei  K  .amaaia  fart  Silaa  (e.  g. 
Vp  aattva  LI),  oauiaa  4lstinguendiai  aaaia. glahriaaanli,  pins 
mimivi  (diio  val  villoapt  /b|üs  |;|aMairailsy  liamdl%.  ml 
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piloso-villosis.  ovati8,  eliiptiris  vel  ovato-Ianceolflti»^.  longius 
breviu$qiie  petiolatis.  saepe  in  petiolnin  nttenuatis:  tloriuiis 
V er  t i c i  1  i  a  t  i  s  vel  v  e r  I  i  c  i  1 1  a  t  o  -  c  a  p  i  t  a t  i  s :  bracteis 
lanceolatis  vel  liiieari-lauceolatis;  pedunnilis  ealycejn  nequan- 
tibus;  calycibus  (  d  hii  los  o-infuiidi  buli  form  iljus  vel 
twbuloso  -  (  aiu  |>an  ulatis,  obsolete  sulcatis.  den- 
tibus  triangulär! -lanceolatis  neuinlnntis:  co- 
rollis  calyce  subdiiplo  longioribus.  intus  extus- 
que  pilosis  vel  \'illosis;  fructibus  glabris  vel 
rarius  subiiliter  vcrrucosis.  —  Hybridae  e  M.  aqua- 
tica  patre  co r  o  i  1  a  e  I  0  b o  s  p  0  r  r  e  r  1 0 ä  et  M.  arveu9i  |Mitre 
corollae  lobo«  patentes  iiabent. 

5.  M.  arvensis  L. ;  Poll.:  Koch.  —  M.  caule  villo'sü- 
piloso,  pilusü  vel  i^labriusciilo :  roiii.s  \  illoso-pilosis,  pilosis 
vel  glabriuscuiis,  0  \  a  t  i  s .  e  1 1  i  p  t  i  c  1  s  vel  o  ^  a  l  o  - 1  a  n  c  e  0  • 
I  a  t  i  i  n  t  e  r  III  e  d  i  i  s  1  u  n  g  e .  s  u  p  r  e  m  i  s  b  r  e  \  i  u  s  petio- 
latis. plus  luiulisve  in  petiol  uia  atteuualis;  flori- 
bus  v  erticiilatis^  bracteis  lanceolatis  vel  lanceo* 
lato-linear ibus;  pediiiK  i'liä  calyceni  aequantibus:  caly- 
cibus brevibus  campan ulatis,  dentibiis  triangiilari- 
ovatis.  aeque  latis  ac  longis,  calycis fructiferi ponectis: 
eorollis  calyce  duplo  longioribiis,  intus  viliusis. 
extus  breviter  pilosis,  lobis  pateu tibM^^o  ^uc- 
tibus  glabris.  —  Variat.; 

a.  vulgaris  Koch.  M  rauie  folüsque  viilosls,  pedieelKs 
villosis  vel  glabris.  ,,5^  M.  «rTcnsis  L.  Legitime  foraa  1«^ 

'  57.  Leg.  form.  IL  58.  var«  M*  agrestis  Sole?  59.  var.  parie- 
tariaefolia  Beck.  60.  var.  M.  procnmbens  Thnil.  54.  M» 
Intermedia  Beck.  58.  M.  villosa  Beck,  et  29.  M.  minte«- 

'  laria  Schreb.  M.  arvense -isativa  ?"  Wirtgen  I.  c.  —  An 
nltltt.  ad  hybr.  e  M;  arvensi  (patre)  et  mpmti  (natre) 
pertineant,  oiterias  examinandum.  —  M.  aivmsig  a.  plania 
wlgatlBsima  et  maxiBie  polymotplia  abi^iie  provenit. 

glabriuscula  Jvoch.  pedicellis  glabris,  foliis  cauleque 
glabriusculis.  Hanc  var.  olim  copiosc  in  piscinis  exsiccatis, 
ericetorum  pinetonnnque  locis  palndosis  rcgionis  turfosae 
planitierum  et  vailiuni  Yogesoruin  aienosoruin,  foriuatiouis 
,,Vogesias'^  dictae.  praecipue  iu  agru  bitensi  iiiveni. 

£  Pnleglo  vttlgari,  prope  Weissenburg  ubique  creseeute. 
Ü  IL  arveiud  valcari,  stirpein  hybridaai,  Menth.  Pulegio-' 
irrensem  oWerva^^.  tpm  uHeriwi  esmisare  milä  huemtfl» 
MB  iievit 

S 
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Die  M.  sativa  L.  mit  ihren  soi^euannten  Abarten  betrachte 
ich  nicht  als  Art  und  Abarten  (ierselben,  .sondern  als  eine 
Menge  von  Bastarden  aus  den  verschiedenen  Abarten  von 
Ii.  aquatica  L.  und  M.  arvensis  L.,  und  zwar  aus  folgenden 
Crundeu.  Ich  fand  die  M.  sativa  L. !  et  Wirt^. !  und  alle  von 
letzterem  als  var.  derselben  gegebenen  Pflanzen  immer  nur 
in  6effende%  wo,  wie  hier,  nicht  nur  M.  arvensis,  sonden^ 
aiich  %  aquatica  in  Menge  vorkommen.  Wo  M.  arveAsls 
mit  ihren  var«  isblirt  steht,  komml  auch  keine  IL  aativa  vOr. 
Bei  Woasenhurg,  wo  M.  sativa  mit  allen  ihren  sog.  Yar.  in 
tlnzahl  wachst  und  wo  wir^  Hr.  P.  Müller  und  !cnJ  sichon 
6  Wochen  lang  naeh  entwickelten,  Aicht  reh]gescma|;eneA 
Früchten  suchten,  war  es  ans  nicht  inöglich,  eine  einzige  zu 
initen.  Wirtcen  sagt  ja  auch  selbst,  er  iHlib«  sieh  nocb  nicht  < 
VW  der  Fruchtbarkeit  der  M.  sativa  überzei^n  können  und 
es  mrscheinea  ilim  sUe  dahin  geböriceft  Fseaien  als  JfaMNndeL 
fab'  fmkt  kkt  sehoa  pflanzen  genslifi»  ron  denen  gifrisi 
Slwand  sagen  Jumm,  eb  sie  m  M«  sattv«  odmr  m  9tpm^ 
liSA  gsMres* 

Mentha  Maiimiliaiiea  F.  Seh.  in  Flora  1854  Nro.  36. 

M.  rotuudil'olio  -  aquatica  F.  Seh.  iu  Flora  1854  Nro.  15. 

(H.  reMBMIe -sativa  9,  SHl  1.  e.,      sMikce  •*  rolasdIfMii  'm 

M.  sQsatifo-sativa  V.  8ck) 

M.  esnle  iHlesinscido;  follls  sopis  piesidsedby  Mtm 
villeslascidis ,  petiohtto,  e  bari  eevdsta  tato*«onrtii  vsl  #s« 
ipMsto-omW)  supHronla  snbreniAirBibHs,  onuibus  grosss 
el  naisle  «Miale-aemlis^  spicls  cyUndricis  baä  wernytiB; 
bfMteis  Inllaris  fimnt  fiiUornm,  superioribas  Binceolims;  pe- 
teenüs  jpilosis;  eatyetbns  tnbidoso-infnndibulifbiMAos^.ob- 
•sMi  wilestiS}  pilosisy  iotos  i^ahris,  dentUMis  tnbo  brevi^ 
lOm,  e  basi  tnau£ulaii  lanceilsto-subul^)  coroDis  luam 
MKibM  «-intodibiwformiU^  eartns  pilosis,  bta  ghlm, 
IM»  pocrectls,  lineari  -  rotimdati^ ,  sunerisre  eaeteris  paulo 
latiore,  semper,  ^uandoi)pe  etiam  inmioritiua  jomarginafis; 
frnctibus  glabris  aborlivis  August,  Septembr«  In'Ioiels  tm- 
eoltis.  ad  rlvulos,  fossas,  inque  dnmem  redonts  ^llinae 
dUuvii  vallls  Rheni  ad  pedes  monlinm ,  in  TlclMüe  ykie  ftr- 
ratae  Maximilianeae  dictae  prope  Welssenburg  ooptojitofttale, 
cum  M.  rotundilblia  L.  (coplose  et  ubique),  M.  sfmÄea  L. 
var.  vulgari  et  hirsuta  (rarius  et  soldmmodo  in  rivoMs),  M. 
aquatico-arvensi,  M.  arvensi- aquatica, —  If.  satirs  L.  Cco- 
piose  et  ubique),  M.  arvensi  L.  et  varietatibus  (copiose  «t 
nbique)«  Pulegio  vulgari  (ad  rivulos  passim  copiose},  En* 
phrasia  serotina  Lain.  (copiose)  etc.  (F.  Schulti}.       ,  , . , 
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hJteogel  1  bis  3  Fua;s  Jiocli.  ineisl,  besonders  nach 
ofierii,  ästig,  seltener  einfacli.  grün,  oft  etnas  violettrolli  au- 
gelaufen,  fast  zottig.  \on  bis  1  Durchmesser  der  Dicke 
q^s  Stengels  langen,  verschieden  gekrümmten,  mehr  oder 
weniger  abwärts  oder  wagrecht  abstehenden,  weissen  Haa- 
ren, mit  Aehreii  endigend,  oder  die  untersten  Aeste  oft  bIos$ 
ßläiter  tragend.  Blätter  gestielt,  zienilicli  entfernt  stehend 
(der  Zwischenraum  zwischen  jedem  Paare  beträgt  meist  die 
länge  eines  Blattes  mit  Blattstiel),  blasig  -  runzlich  ,  be^ 
haart,  dunkler  grön  nnd  mit  etwas  dickeren,  steiferen,  kür-» 
«cren  nnd  zerstreuter  stehenden  Haaren  auf  der  Oberfläche, 
bleicher  und  fast  zottig  von  besonders  auf  den  daselbst  faer*^ 
Vörtretenden  Rippen,  dichter  stehenden,  längeren  Haaren, 
auf  der  ünterfläche.  ein  wenig  am  Blattstiel  hinablaufend, 
aus  breitherzförmigem  Grunde  eiförmig  oder  kreisrund-eiför» 
mig,  die  obersten  meist  breiter  als  lang  oder  fast  nicTen-* 
%mig,  alle  grob  und  entfernt  gekerbt -gesägt,  von  ^  (au 
d«n  obersten)  bis  12  (an  den  untersten  Slättem)  Säge^|)iT 
U«pi  4mf  jeder  Seite.  Bia^t&tiele  meist  so  lang^ii^s o^^ 
Blatt,  zottig  wie  der  Stengel.  Blüthen  ähren3tapdii|{f 
A^hren  kürzer  oder  länger,  läi)iglich->|^alzlich,  gegeii  den 
Qj*u|id  unterbrochen,  aus  5 bis  15  raare|i  Bluthenkuüiielu  be- 
stehend ,  w^v^on  die  unteren  länger  o^er  kürzer  gestielt,  die 
oberen  sitzend  sind.  Deckblätter  grün,  verscnjeden.  di^ 
der  untersten  von  der  Form  der  Blätter  mit  1  bis  2  Säge- 
ziihnen  u|id  behaart  wie  dieselben,  länger  als  die  Blüthen- 
Knäuel ,  die  oberen  lanzettlich ,  zahnlos ,  kürzer  als  die  BlÜ- 
thenknäuel,  oberseits  kahl  ,  am  Rande  steifhaarig,  die  seiten- 
ständigen (am  Grunde  der  Blüthen  stehenden)  lineal-pfViem- 
lich,  zahnlos.  Bliithensti eichen  etwas  länger  als  die 
Kelchröhre,  violett  -  lila .  dicht  mit  abwärts  gerichteteq 
weissen  Haaren  besetzt.  Kelch  aus  hellgrünem  Grunde  1 
oft  nach  dem  Rande  violett  -  lila  und  mit  ebenso  gefärbte» 
Streifen,  etwas  gerieft,  aussen  mit  wagrecht  abstehenden^ 
kurzen,  steifen,  weissen  Haaren  besetzt,  innen  kahl,  von 
JfitteJgrösse  (halb  so  gross  als  bei  Jf.  aquatica),  röhrig - 
trichterförmig.  Kelch  zahne  kürzer  a|s  die  Röhre,  aus 
(Ireieckigem  Grunde  lanzett -  plViemlich.  Blume  lila,  fast 
pocli  so  lang  als  die  ftöhre,  langrohrig- trichterförmig,  aus-* 
sen  mit  fast  wagerecht  abstehenden  \^ssen  Haaren  besetzt, 
Jniiea  M^^j  Ab«'       Mitte  gespalten.   Lippen  fast  gera«le 

•  ••••••  •  .  •  •       ,  .    *»    .     ■ .  I  •  ' 
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VMfNinckt;  mtt  kniti-MoMlischen.  stumpf- lagnrundeten 
LtpMB,  die  (Mbtriifipt  «tWM  Imitir  als  die  LapfM  dff  Un- 

tmjfftj  Immer  gespatten  -  »aseerafidet,  seltener  aveii  die 
Lappen  der  Unterlippe.  Stau I» Fäden  weiss,  kahl,  etwa» 
fiber  der  Mitte  der  Blumenröhre  ^agMgt^  eingeschlossen, 
kaum  die  Spalten  zwischen  den  Lappen  Sierra  send.  Grif« 
fel  kahl)  die  Blume  fast  um  V3  überragend.  Früchte  glatt, 
Milschlagend.  Sie  vermehrt  siek  durch  eine  Menge  sehr 
hngor,  kursbl&ttriger  Anaiftnfer,  wie  alle  ttrigen  Arten. 

var.  ß  recedeihs  ad  Mentham  aquaticam,  M.  Maxiroiliaoea 
var.  exserta  (iM.  rotundifolio  -  aquatica  et  M.  aquatico» 
rotutidifoliaj  (iiHert  a  iorma  normali:  foiiis  pierumque  angus« 
tioribus;  superioribus  sabrhombeo- trianguiaribuS;  latere  uno 
lenffius  in  pedunculum  decurrentibus :  iloribus  capitato-spi- 
cat»,  calycibns  et  corollis  majoribus,  caducis  vel  post  anthe- 
sin  subito  marcescentibus.  sterilibus;  staminibus  exsertis.  2|« 
cum  forma  normali,  sed  muito  rariua  proveuit  et  pior  lormas 
iatermedias  in  eaiu  abit. 

M.  Maximilianea  dBlerl  a  M.  pyramidali  Lloyd:  ramis  la-* 
teralibus  iongioribus ,  ealycls  deutibus  basi  latioribus,  MHi 
laHoribus  el  ebtasiofibus ,  dentibaa  distantioribas  et  paMto* 
fRrasy  indomenla  etc.,  a  M.  piAescente  (M.  nemorost-afaa- 
tka?)  Wurtgen  herb.  Menth.  19:  firvctibns  glaMi,  nenvlMp» 
rncosis,  calye^  niinere,  forma  foliorum  et  indumeiHe,  et  a  M. 
hirta  (M.  Incano -aquatica  7)  Wirtg.  l  c.  20i  ftndibas  gla» 
Ma  mm  Terracoaia  nee  bamüs. 

In  der  Flora  1854,  Nro,  30^  p.  472,  habe  Ich  gesart, 
M.  Maximilianea  wachse  in  hiesiger  Gegend  ,,fast  über^l, 
wo  M*  rotundifolia  und  M.  aquatica  in  Menge  beisammen 
stehen.^'  Als  ich  dies  schrieb  (im  Juli),  blähte  die  Pflanze 
noch  nicht  und  ich  habe  oft  andere  nicht  blühende  Pflanzen 
bei  flüchtiger  Ansicht  dafür  gehalten,  ohne  sie  genauer  zu 
betrachten.  Diese  damit  verwechselten  Arten  habe  ich  nun 
cenau  bestimmt  und  es  hat  sich  ergeben,  dass  M.  rotundi- 
lolia  und  5f.  aquatica  au  vielen  Orten  in  Menj^e  beisammen 
wachsen,  ohne  dass  sich  eine  Spur  von  M.  rotundifolio- 
aquatica  dabei  tlndet.  M.  Maximilianea  ist  auf  einige  we- 
nige Stellen  beschrfinkt,  wächst  aber  daselbst  in  zahlloser 
Menge,  auf  einem  festen  Tliouboden  des  Diluviums  der  Hü- 
gelregiun  bei  Weissenburg.  In  diesem  Thon  befinden  sich 
runde  Kiesel  vuu  ungewöhnlicher  Grösse.  Die  Pflanze  steht 
in  und  an  kleinen,  im  Sommer  meist  ausgetrockneten  Bicheu 
und  Graben,  in  und  an  Hecken  und  Weidengebäschen^  auf 
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Triftm  «od  'angebauten  äUgfiiii.  m  Ackenriiniani  mi  m$t 
iMlME»,  IMiM  «irter  Halnr  mi.KuMUfu 

H.  nili»lllbllo- wv«Mte  (M*  BMonM-orvMdt  r.  M.  fVlM). 

M.  caule  villosiusciilo;  foliis  suhbulloso-ni^sis,  iitrin- 
que  pilis  sparsis.  villosiusculis .  iiifra  2;landnloso-puncta- 
tis.  breviter  petiolatis,  Omnibus  rotuiidato-ovatis,  reinotis- 
sime  serratis:  floribus  verticillatis :  bracteis  flore  brevioribus, 
lineari - lanceolatis ,  i)ilis  sparsis  villosiusculis:  pedimculis 
glabris.  calycibus  suDcylindrico-campanuiatis .  extus  pilosis, 
intus  glabris,  dentibus  tiibo  brevioribtis  e  basi  iatiore  laueeo- 
latis,  corollis  tobulosa-infundibuliformibus;  intus  glaberiiioia, 
exttts  glabris  ad  faucem  parce  pubescentibus ,  lobis  patenti- 
bns,  lineari  -  rotundatis ,  superiore  rix  latiore.  Semper  emar- 
ginatOj  quaudoque  etiam  inferioribus  emarginatls,  frnclibus 

fiabris,  vix  conspicuc  Ycrriicosls .  abortivis.  t|,  August, 
eptemb.  In  pratis  siccioribas  diluvii  haud  procul  ripas 
Lntrae  Inter  vicum  Altenstadl  fConcordia)  et  Castrum  St.  Re- 
migii  in  planifie  rüeuaua  prope  Weissenburg  cum  M.  arvenai 
ei  M.  rotundifuiia. 

Nomen  dedi  in  fionotem  amici  Woblwertb)  bolanid 
Waiaaenborgenais  weritiaauBi» 

Hybrida? 

e  Mentha  rotondifolia  et  M.  arvensi  L  var.  vnlgari  7  vel  e  M. 
sylvesM  var.  nemorosa  et  H.  arveasi  var«  vulgari 

Stengel  Vt  bis  V/t  Fw»  Hiech,  istig,  ^ 
mMM  geltrflninrtaii,  weissen  Baeiiii  Cwelcke  Aar  die  Unga 
Mb  iuAen  Doxcittiessers  des  St^geb  bfibep)  aentfeal 
tig,  Mit  n&tta^iren  endigvii  Blütte»  im  gestielt .  ga- 
müigt  stehend  (der  Zwiraanranm  swisdiSD  jedeai  JPaaia 
beträgt  weniger  ab  die  Länge  dnea  Hattos  Mit  ,BiittetieO, 
etwas  Uasie-rynselig,  grün,  am  Bande  diditar,  aaf  beiden 
lUciMn  sehr  matvant  behaart  von  gekrttannteii  weisem 
Haaren,  aaf  dar  ünterifiche  serstoaiit  arjisig-panklirt,  sHa 
hieisinud  -  eiAniiig ,  enttbrat  gaeigt  van  Ii  ais  6  Sage- 
sahnen  aif  Jeder  Seite.  Blattende  aehr  kan  (die  l&ig&n 
habea  kaom  die  Uage  eines  ia  Theils  der  BlattUnfe), 
Itait  van  dem  berablanAnden  Blatt  Bldthenknänel  in 
dittXaharen)  Blattwinkeln  stehend  (10  bis  15  Paar),  die  im- 
tncpten  jsejir  .ki)rz  gf^tielt,  die. übrigen,  sitzend^  D.eckt^I&tn'. 
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oberseits  kahl,  orfidiMfllu*^ 

thenstielehen  grfin,  kaliL  «Iwa«  länger  als  die  Keleh- 
röhre.  Keleh  grttt,"''ibnHtii  lA^in  (grösser  als  bei  M. 
rotondifoUa ,  kleitiar  am  bd  Bf.  arvensis),  nst  r5tttig*glockig. 
aussen  zerstreut  weiss  behaart;  innen  kabJ*  Kelcbzähne 
grün,  am  Rande  euwelien  ein  wenig  violett,  liürzer  als  die 
Röhre ,  aus  breiter  Basis  lanzettlich.  Blume  weisslich ,  ifi 
lila  -  rosenroth  spielend,  fast  noch  so  laug  als  der  Kelch, 
röhrig  *  trichterförmig,  innen  ganz  kahl,  aussen  auf  der 
Röhre  kahl,  aber  von  der  Erweiterung  derselben  bis  in  die 
Mitte  der  Lippen  etwas  flaumhaarig.  Lippen  aufgesperrt, 
•/^  so  laujg  als  die  Röhre,  linealisch  stumpf- zugerundet, 
Oberlippe  kaum  breiter  als  die  Lappen  der  Unterlippe,  aus- 
gerandSt  wie  zuweilen  auch  die  Lappcu  der  Unterlippe. 
Staubfaden  weiss ,  kahl ,  über  der  oberen  Hälfte  der  Rohre 
eingefügt,  sehr  kurz,  die  Spalten  zwischen  den  Lappen  der 
Lippen  nicht  erreichend.  Griffel  kahl,  über  die  Blume 
hervorragend, ,  Früchte  kfthi,  kmxA  etwiis  warzig,  i^fiU 
ijpJUagend. 

Als  ich  diese  Pflanze  zuerst  fand  (im  Juni),  blühte  sie 
noch  nicht 5  ich  nahm  aber  einen  Stock  mit,  welchen  ich  in 
den  Garten  setzte,  wo  er  im  Juli  zu  blühen  anfmg  und  heute, 
am  15.  September,  noch  blüht.  Als  icli  später  wieder  auf 
die  Wiesen  kam  (im  JuliL  waren  (^eselben  zur  Heuernte  ge- 
mäht und  die  Pflanze  hierdurch  vor  der  Blüthezeit  abge- 
sühnittffli.  Ich  nahm  noch  einige  Stöcke  mit ,  welehe  iclf 
auch  in  den  Garten  setzte,  wo  sie  aber  nicht  mehr  zur 
Blüthe  kamen,  weil  die  Hauptstengel  abgeschnitten  waren. 
Am  7.  September  fand  ich  die  Wiesen  wieder  zur  Ohmet- 
ehitc  gemäht  und  war  also  dies  Jahr  nicht  im  Staude .  df6 
Pflanze  zu  sammeln.  Obgleich  nur  M.  rotnndifolia  und  M.' 
atvensis  vulgaris  in  der  Nähe  stehen,  so  könnte  die  Pflante 
ÖdCh  eine  nemöro^o  - arvensis  sein.  Die  grosse  Aehnlich-' 
keit  mit  M.  viridi-arvensis  und  die  etwas  warzigen  Fruchte 
lassen  es  vermuthen.  Vielleicht  stand  auch  einmal  M  nemo- 
#(^a  in  der  Nähe,  oder  der  Polier  dmalben  i^Hrde  durch 
Btiiiea  bttgebraebt.    '  '  ■  '  -  •        -  ^ 

•  Hcnlha  Mttllerlafta  F.  Seh.  In  Flora.         •""'  "•'^ 

«  Ü.  a^veiiiU-roii^iiaifolfa  F.  Sch.  i  r.  (M.  r^rtuudifblid-ai^iialii' 

..      .  .         ..    .         F.  S<*h.  pri«!5.)  '   •  • " 

Itf.  cflule  villoso;  foliis  bulloso-rugosis,  brevissltte  perio- 
laliB  v«i  sabMBfiiiiiius,'     btti  sabcofiitft.  rotiiiulM^«-o?irt^^ 
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remote  conspi^ue  crenatis.  Aoriinte  verticillatis ;  bracteis 

flore  brevioriboSf  ovato-lanceolatig ;  pedunculis  parce  piloBis: 
ealycibus  parvis.  campanulatk .  extus  hirtis,  mtus  glabriQ^ 
4«ntibu$  tubum  aequantibus.  e  bpsi  latiore  laneeolatis ;  eornlHs 
caJyee  subduplo  longioribus .  infundibuUfonnifons ,  intns  giabris, 
fouGe  piiis  paucissimis  vix  eonspicuis.  extus  tubo  giabro. 
lanee  labüsque  piiosissimis ;  lobis  patentiiisculo  -  porreclis. 
h'nearibus  rotundato-obtusis,  superiore  latiore  vix  emfirglnato: 
fructibus  fflabris,  abortivis.  ^  August,  Septembr.  In  loci» 
iücultis  ad  agrorum  margines «  cum  Mentlia  rotondifoiia,  M. 
arvensi  var.  vulgari ,  Euphorbia  Cypariss. .  Achillea  millefol. 
etc..  haud  procul  pagum  Kappsweier  Palatinatus  bavar..  in 
^iigifip  Mtmmo  jfiiunüm  xhtuimtiti  (F.  Scii«it%  M  JM44i0r> 

Nomen  dedl'  In  lionoran  tndd  PhO.  WOler  •  Weiasen- 

•  •  » 

Hybrfda! 

e  ^Mitha  rolündlfolla  L!  e  H.  arvcnsl  I  !  var.  vulgari.  ' 

Stengel  einfach  oder  seltner  ästig,  grün,  von  abwärt* 
abstehenden  weissen  Haaren  fwelche  fast  die  Länge  de^ 
Durchipessers  des  Stengels  haben),  filug?  weisslicb,  mit 
B)il|4ßfp&curci^  endigend.  Blätter  gedrängt  i^tehend  (der 
Zwischenraum  zw  ischen  jedem  Paar  beträgt  kaum  diß  l<äuge 
4at  fitett^) )  äusserst  kurz  gesielt  oder  fast  site^d ,  H^bt 
b)AiagHruJizelJ^)  aus  fast  herzförmigem  Grunde  kreisru|id-ei-. 
fprm^  itot  unmerklich  gekerbt  von  4  —  8  Kert^  ajjf  j^es 
Seite,  grün,  weiss  behaart  auf  der  Oberfläche ,  weissii(d| 
itr^  ^otüz  auf  der  Unterfläche.  Blüthenknäuel  in  dei^ 
(oberen)  lOattwinkeln  stehend  (etwa  IJ^Pamreli^die  unterstq^ 
iwpfirat  kurz  gestielt,  die  oberen  siteend.  Deckblätter 
kürzer  als  die  Blüthenkn&uel,  eiftrmig-lanze^ch ,  oberseits 
fast  kahl,  nnterseits,  bissonders  auf  den  Bippen  und  amRandei 
•teifhaarlg.  Blüthenstielchen  so  lang  als  die  Kelchröhre, 
Blit  einigen  abwarte  gerichteten  Haaren  besetzt.  Kelch 

fron,  klein  (etwas  groflser  als  hei  M.  rotundifolia  and  viü 
leiner  alf^  bei  M.  arvensis),  kQra-||lidag)  aassen  steif- 
kaarig,  innen  kahl.  Kelehzähne  grün,  am  Rande  violett, 
«0  lang  als  die  RÜM,  mm  kreMer  ieais  kawMich ,  länger 
alt  Inreit,  Bliini«  lila  in  meoroth,  fast  wotk  m  lang  ala 
der  Kelch,  triditerförMg ,  innen  fcaU  «pd  n«  um  die  Ein« 
kaitag  der8üpMM«i  mät  aakv  mmägmwAmmlbm  Minlni 


Digitized  by  Gopgle 


^«rsebeii.  aussen  auf  der  Röhre  kahl  und  über  derselben,  be- 
sonders auf  den  Lippen,  stark  behaart.  Lippen  weni^  auf- 
gesperrt, linealisch  stumpf  zugerundet,  kürzer  als  die  Röhre, 
Oberlippe  breiter  als  die  Lappen  der  Unterlippe  und  etwas 
ansgerandet.  Staubfäden  von  der  Farbe  der  Blume,  kahl, 
nur  am  Grunde  mit  sehr  wenigen  schwachen  Härchen  ver- 
sehen, über  der  oberen  Hälfte  der  Röhre  eingefügt«  zwischen 
den  Lappenspnlten  der  Lippen  ein  wenig  hervorragend,  aber 
das  Ende  der  Lappen  nicht  erreichend.  Griffel  kahl,  etwas 
über  die  Blume  hervorragend.  Früchte  glati,  fehlschlageod* 

Mentha  Pauliaua. 

M.  viridi-arvensis  (M.  gentilis  forma  1  et  2  M.  agardliiana  Wirlgea! 
Herb,  der  rhein.  Mentl).  27  et  28,  non  L.  nec  Friei^ 

M.  caule  glaberrimo  vel  pllli  ^«eissimis  SfiniB  vix 
ütt^ueiiis  vaititD}  foliis  gkibris»  sparsim  glandulow-pnustada, 
margine  eoottMpia.  setulk  sjiarsis ,  vix  punsu^  longe  pitttia» 
tis,  Tato-ovatis,  serratis,  in  petiolum  attenuatis ;  floribus  ver- 
ticillatis,  bracteis  glabris,  mafguniB  ciliatis,  gkHBflnile  longiori- 
bos.  lanceolatis  vel  linear! -lanceolatis;  gtcuwarnlis  omnibiM 
podiinculatis,  pedunculis  glabris^  floribus  pedanculatis,  pe- 
oonculis  giabris;  calydbus  cylindrico-ttinpanulatis,  glaberrimis 
vel  extus  setulis  pandammis ,  vix  conspicuis  vestitis,  dmiti- 
bus  tubo  ybi  brevioribus^  e  basi  triangulari  lanceolatis,  setoso- 
oflMis;  corollis  tubuloso  •  infimdibiiliroriDibus,  intus  glaberrif- 
näBy  extus  jdabris,  ad  faucem  pilisjpaadssinda  vix  conspicd« 
VMtitis,  loNs  patentiiiscdo-pometn,  rotundato-obtosiiiseiilia» 
soperiore  et  miandoqa»  et&m  inforioribos  subemarghaatiB| 
flroetibus  glabm,  «borthte.  %  August.,  Septembr.  InpoMtrtii 
ad  riwHw,  vlamni  margiiMs,  in  ruderatis  homldiay  Mrtonin 
lods  timbrosis  pagi  Sdiwaigeii  Palatinatoa  bavar.  et  A  hoM$ 
Wefosenbürgensilraa  (Pauli  et  Fr.  Scbidtz). 

Nomen  dedi  in  honorem  amici  Pauli,  medicinae  doctoris, 
medici  Weissenburgensis  practici  meritissiml,  qui  plantam 
olim,  ob  odorem  citri  suavissimum,  M.  citratam  nominavit«  . 

Hy  brida!  .  .j'/. 

e  HMrtbi  flrilt?  et  I.  erTeisl  ftr.  füsiif T 

Stengel  grün,  nach  unten  mehr  oder  weniger  röthlich, 
violettbraun  oder  ganz  so  gefärbt, .  gam  kahl  und  glatt  oder 
hie  und  da  mit  einigen  wenigen  kaum  bemerkbaren  kurzen 
Hiiehni  beMtit,        wtB4Utbaackeltt  mifgeBd»  filittei 
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ziemlich  entferitt  stehend  (der  Z\v!«!cheiiraum  zwischen  jedem 
Paare  beirkßt  jedoch  weniger  als  die  Länge  der  übrigens 
langen  Blatter),  grün,  glatt,  zerstrent  drusig -punktirt,  am 
Bande  nnd  auf  den  Rippen  mit  kieineu  kaum  bemerkbaren 
Borsten  besetist,  breit  eiförmig,  in  den  Blattstiel  verscfimälcrt, 
gesagt,  mit  5  bis  8  Säge^alnien  auf  jeder  Seite.  ziemlicJi  lang 
gestielt  (  der  Blattstiel  i^t  last  '/4  so  lan^  als  das  Blatt). 
Biüthenkiwuip J  in  {Icii  fobereii)  Blattwinkeln  stehend  (6 
bis  12  Paar),  nlle  ;fj;estielt.  die  Stiele  so  laiiij  oder  länj^er  als 
die  Biüthenstieie .  grün,  kahl,  ^latt.  Deckblätter  grün, 
glatt,  kahl,  am  Rande  mit  kleinen  Borsten  besetzt,  länger 
als  die  Blutheuknäuel,  lanzettlicb  oder  lineal  -  lanzettlich. 
Biüthenstieie  grün,  nach  oben  violett-röti^lich,  kahl,  glatt, 
etwas  länger  als  der  Kelch.  Kelrh  klein  (nicht  so  gross 
als  bei  M.  arveusisj,  rühria:^ti;l()('lvii^.  grün,  ganz  kahl  oder 
misse)}  mit  einigen  wenigen  kaum  bemerkbaren  kleinen  Bor- 
sten besetzt.  K  t  I  c  Ii  z  ä  Ii  u  e  etwas  kurzer  als  die  Röhre, 
aus  Hreierkigem  Grunde  J;iii/ett]ir}^.  am  Bande  zuweilen  etwas 
violetlrotlilich.  mit  weissen  langen  absteii enden  Borsten  be- 
wimpert. Blumen  kaum  über  ya  iaiif^or  als  der  Kelch, 
röhrig-trichterförmif^:.  b!e}<'h  rosenroth-hla.  innen  ganz  kahl, 
aussen  auf  der  Bohre  kahl  nnd  nur  nn  der  F]rweiterung  mit 
einigen  w  enigeu  kaum  bemerkbaren  kleinen  Borsten,  von  der 
Farbe  der  Blume,,  versehen.  Lippen  kaum  aufgesperrt,  kaum 
Va  so  lang  als  die  Röhre,  mit  stumpf  zugerundeten  Lappen, 
Oberlippe  wenig  ausgerandet,  zuweilen  auch  die  Lappen  der 
Unterlippe.  Staubfädenim  obersten  Drittel  der Rpbre  einge*« 
heftet,  Kahl,  äusserst  kurz,  oft  nur  durch  4  Punkte  anee-; 
deutet  oder  ganz  fehlend.  Griffel  kahl,  weit  über  die  RöIm 
iMTvorragend.  Frdeht^.Mhr.klein,  kahl,  fehlschlagend. 

IMert  a  Mentha  gentili  L.  corollae  lobo  jnfororotundato- 
obtniiimiBii  (If.  gentius,  lobo  corollae  inferior!  „acuto^^  Linn^, 
Fries,  „algu^^  Clrenier  et  Godroii}i  dentibus  calycis  e  basi 
triangulari  laneiolatis  (M.  gent.  „ealioe  ä  4tiite  lanceolees 
Mbulees^^  Ggm.  et  Godr.),  iloribus  longe  fiilwi^alilii  (M. 
|entiL  „fl.  sessiles^^  Oren.  CMr.),  .ftiSfs  omribiwi  yettohi- 
tis,  sabglabris  („feniU^a  plus  ou  aWMB  velues  aar  m  tes 
Imkü}  hmUm  ikinim  :mm\\m^  fliiii.  «t  ^CMr«) 

Mentha  Wirtgenian«. 

Ü  arvaaei^viiiiia  OH.  rubra,  Wirtgen  Hc^rb.  der  rlKMo.  IfMUh.  49^ 

non  Huda.  aec  Solo,  an  Smith  9) 

M.  caule  gklMitiM  rarius  |illia  sparsiasimis  vix  caa^ 
i|Ma  yMüto)  hlÜB  gMiaitiito,  wfntmm  g^mäutmu  jfmo\ 
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üffi,.  margfne  cMtl^iie  pagfno«  fnfisrioris  gtlatis  piwMii 

Evedtitis,  (»Mongo-ovatls.  kitei&riliQS  ttu^ribus 
petkilatis  Ibreviter  serralis ,  sapren»  mkiMitais  btwfUü 
p9lMftt'm,  sobintegris,  floribn«  vertlelllalis;  bract#l« 
glabris,  margln»  tiüatis.  Uneari-laaeeoIatlB,  f^lmmvA»  kmm 
fforibus;  gloA^Tttlift  bmitm*  pedunealatia,  suprevk  mk% 
ite99ifibi0;  fl^rlbas  peduncuietiS)  paihmeMlis  «alycem  Hic 
lioqttaBtlbiis,  glabris,  gliairiosis;  eclyoibnd  tubnloaiH 
eirmpaiiulatis ,  g^bris^  extäs  glandol»<»"piiH€tat!ir ,  denMbii« 
lall»  bivtrioribas ,  e  basi  triangnfari-hncaolaUs,  MtosoHsiMa** 
Ks;  eoroilift  lab«laM*inftiii<iibiiliteBlb«i8,  Mais  e&tuacnMl 
glabris;  fano»  püls  pmiflifMis  vis  conspieiiis  vestttto)  lobli 
pal>»twic«iO''  perrecm ,  rotnndato-obtoitawnlis,  superiort 
Mimifiato;  frvetibu«  iiiidb)  sablililar  ponctatiik «4 ri<i 
AM  flaviarrtm  ,.an  Ui»  Lilm^  MmhiI,  Im,  ii  piroviiioiit 

Ifmen  datf  in  hmumui  daiMnii  tnmtaris,  dMiM 
Wirtgen ;  phÜosopUae  dootoite. 

Hy  br  idat 

«  K  ütMsis  vüMaü  gMM«mlA  «I     firM  L 

N.  mieBSi'Yirfdis.  M;  nbim  Sn.  ImAa.'  WMm  IM.  C  iM«. 

Miliit  4a;  m$i^  flada.  aae  Mb. 

.0l«flg«l  vMHHMh^  gana  kaU-  and  dalt  oiha,  i>^M& 
kla  «ai.A  itft  afaem  Iimh  baaMridktim  w  <#Am 
eHr  Utah  iUfbMi  arif  w^afgaa  kwntn  AMtai,  mit  QtaMMb 
a0Mft  ^  oit  ahMtti  BlIMieiiluüael  BMgeaiiL  BlülUd 
alaiMdh  •eaMmt  «tehami,  zttin,  aiit  vMittraUMii  AJara  «ai 
Hanl,  btaoadEM  aardat  Obarldclit,  gana  ^viaMMÜ 
•ügdaalbaf  fcidil  «ad  giatt,  zaralmit  di^slz  pankiur^  aaf 
Än  Rippen  dar  HMuaili  add  an  Stada  aw  «vanigea  .ilii' 
airaatin  Bwftan  keaatet,  lingtidi»al0nig,  dia  aaliMlai 
Memf  itaariMi  lang,  aaak  um  nick  kMaar  uad.dia  akaib 
M  aakff  kaas  gestielt,  die  onkaralia  aad  nilttatan  kmgt« 
•igt)  cHtoaw  mUlüB  in  Mga^en  aaC  jadti  Mta«  dip 
akMtoft  Jkat  jnmnfaadig.  Milheii  wMifiülidli«  iuu 
tkanknäuerla  dett  akmn  BhM^ialHta 'aMMi  C4i*4 
Paar),  kam  gartalt,  dkDiimnJas^  ^tjmd,  dia  StMa  kfinar 
als  die  Blfitbeaatieie ,  vlolettroik;  kaBI,  §Iatt  Dedkkldttar 
Yan  der  Parke '  d^r  Bl&tter^  t^^^  ^'Q  Raada  kawkBMili 
'  ttneal-lamettiicb,  kärzer  ala  die  BUItken.  Blitbanatial- 
eken  vieletlMiik,  kdbl,  dittatg^  kaifn  aa'laag  aki  4»EMk 
Keleh  lüein  (oieht  aa  gross  ala  bei  M.  aryettaia)^  ■^'Ml* 
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glbcVijr.  vioirttroth  oder  etwas  gräulich  gestreift,  kahl, 
^latt  5  aussen  drösig  -  punktirt.  K  e  I  ch  zä h n  e  kürzer  ak  die 
Röhre,  dreieckig- lanzettlich .  violettroth.  borstig  bewimpert 
ftliimen  über  Va  länger  als  der  Kelch,  rÖhrig  - trichterfor- 
iflig,  bleich  rosenroth-liia,  aussen  und  innen  kahl  und  nur, 
an  ^er  Mündung  mit  wenigen  kaum  bemerkbaren  HArcheif 
beselSEt.  Lippen  kaum  aufgesperrt,  so  lang  als  die 
R^hfe,  mit  länglichen,  stumpf  zuirerundeten  Lappen.  Ober* 
U|>}>e  breiter,  ausgerandet.  Staubfäden  im  obersten 
Drittel  der  Röhre  eingeheftet ,  kahl ,  sehr  kurz  und  kaum 
Spalten  zwisdien  den  Lippen  erreichend«  •  Fr i4(lt  te  gläif^ 
MOd,  sehr  Ibin  punktirl,  fehlschlagend.  '  * 

Differt  ^  Mentha  rnbra  HMds.  foliis  petielathi  (M.  fMlMf 
Hofe,  ).fo]iis  ^essilibus^^  Pries,  Reieheiioadi  eit.)  et  a  M. 
nArt  Smith  :  fbfits  hrevitfr  s^nvtis  X'el  int^is/ lisiillfttiiii 
edyeb  A  basi  triangnlari-laneeohtis  (j,tMXLt$  dSntees  eo.  «de. 
1  dents  profbitdes  et  ^l^es ,  calfee  i  dconto  Ntec^^M^  a^- 
Jtfki<6ti<f  ereil,  'et  eodi'A  ^ 

(Ub^  die  Stelhmg  undFortn  der  Blatter  und  BraalßW 
imd  die  SieUUny  dir  MUMen  M  iMknM«. 

Die  Blätter  sind  (mit  hödiat  seltenen  AMQihmen,  z.  R/ 
wo  drei  beisammeD  stehen)  gagenständig,  krenzst&ndig  (de- 
cusata),  länger  oder  kürzer  gestielt  oder  sitzend,  schmäler 
oder  breiter,  voin  schmal-la^zettlichen  (versteht  sich  bei  ver- 
acfartüden  Arten  oder  var.)  bis  soai  Inreat^eiMilllggii  kriis- 
nmden  und  (in  seltenen  Fällen)  soear  ivm  hera-ulereniinr- 
migen.  Bei  M.  arvcnsis  L.!  und  den  meisten  ans  ihr  ent- 
standenen Bastarden  (a.  K  mtmi  auch  iiel  M.  sativa  L.1)  «nd 
meist  aoeh  bei  M.  aauatica  L.!  behalten  alle  Blätter,  aneb 

obersten  blMMislindigen ,  die  Förtü  der  übrigen'  und 
nehmen  an  Grösse  nnr  unmerklich  ab,  bei  M.  HntimdiMli  Llf) 
II.  HikMsLt,  M.  sylvestris  Li  und  den  AMtMi  ilMSNMl 
^^Mlelh  absi^-  f|0ß  'MMhensMlfiflgen  BUHtel  IM  iMMfeiiclf'  KM' 
ntir  uti»  lAMt  M  kfcfa  «n^  sdiaftat,'  im  Ifs  wmäg  AMP 
ll(Mjill4iMr  wSX  den  fflvrtgfen'Blillanl  haSstt'nM  4Mftt"S§k 
l^ibMMilellfttt  BMtfMn  'genannt  •  wdftdni«  Ib  vr^diiB 
tili  ini  den  mefalMi  aiisihr  entstandenen  BMHaiiAh  endiget 
dUh'ltengd  dilt-  Kättern,  dio  kiAie  Rühen  metir  In  thMM 
WMilfai  trügen,  während  die  8MDgd  voii  >.  i^dMhMf  . 
A'viMis^  M.  syl^HMMs  Und  deren'  Abärfen  ndt  MMIiendlijMi 
nWimi  von  »4  ä^atien  «it  HMiettlJrfctt  a^igen/     •  :^ 


Digitized  by  Gopgle 


IK^  Bläthen  stehen  bei  allen  auf  einem  in  den  Blaft- 
winkeln  stehenden  gemeinsamen  Bläthenstiel,  der  oft  so  kurz 
isl,  dass  dieselben  als  im  Blattwiukel  sitzend  erscheinen. 
Ba,  wo  die  Blüthen  mit  ihren  Blutbenstielchen  anf  diesem 
gemeinsamen  Stiele  stehen,  sind  sie  durch  viel  schmälere, 
anders  gestaltete  Blätter  gestützt,  welche  ich  Seitenstand  ige 
Bracteen  nannte.  Wo  die  Blüthen  in  einen  Kopf  zusammen- 
gedrängt stehen,  wie  bei  M.  aquatica  und  den  zu  ihr  zurück- 
kehrenden Formen  der  aus  ihr  entstandenen  Bastarde,  ver- 
kümmern oft  die  oberen  dieser  seitenständigen  Bracteen.  Bei 
M.  rot.,  virid.,  sylv.  und  deren  var.  verkümmern  oft  die 
obersten  Blüthen  und  die  Aehre  scheint  dann  nit  wum  Scbopf 
kilAJaer  Blätter     Bracteen^')  zu  endigen. 

Bei  zwei  zusammengewachsenen  Stengeln  (einem  soge- 
nannten bandirten  Stengel)  stehen  die  Blätter  zu  4  beisam- 
men. Ich  besitze  ein  solches  Exemplar  von  M.  arvensi- 
aquatica  var.  capitata,  welches  ich  bei  Weissenburg  gefunden 
habe.  Ich  habe  dahier  auch  ein  Exemplar  von  M.  aquatica 
gefunden,  welches  nur  einen,  aber  sehr  grossen  Bhithenkopf 
hat,  der  an  der  Spitze  des  Stengels  zwischen  dem  obersten 
Blätterpaare  steht.  Diese  beiden  blüthenstandigen  Blätter 
haben  die  Grösse  der  übrigen,  was  der  Pflanze  das  Ansehen 
gibt,  als  wäre  sie  oben  abgüchuitteu  iind  der  ilickeBMtlMii- 


PolyfWiütt  PwMflanl^.f«.aute  und  miam^ 

und  ihre  Bastarde, 

trlittlart  v#n  Hr.  f«  Sekali«. 

■   

1.  P.  Fersicaria  (L. ,  auch  Pollich  zum  Theil),  Blätter 
etförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  ver- 
jahmiinrt  gegen  den  Rand  und  auf  den  Bippen  angedruckt 
kaarig;  Toten  den  Stengel  fest  umschliessend,  ziemhch  didU 
fÜMllllpaT^t  lang  gewimpert;  Aehren  länglich -walzlich^  ge- 
drungen, aufregt  oder  kaomiudMiid;  Blfithenstiele  kalü  jpfl 
glatt:  Blüthen  OmänMjg,  porpurn,  rosenroth  oder  weieeUeli) 
Saklhe  kahl,  glatt.  Mrvk,  aeltea  mit  einigen  wenigen  klej^ 
Ml  kaum  bemerkbaren  iiräsen  besetzt;  Samen  kahl,  cUtn* 
üHd«  glatt,  bei  3 narbigen  Blüthen  Skatttig,  bei  2 narbigen 
auf  aer  einen  Seite  flach,  anf  der  aada—  eeiivex.  Q  Jipli  bi?^ 
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mm  (L.,  P.  PMlearii  ML  z.  Th.),  w«Mes  sidt  ae^  s^mb 
Formen  (P;  Btimmm  Fers,  und  R  ineiB»  SehttMt)  leicht  Äidi 
Folgende»  nüMMliekM;!  Totm  ktner,  etwts  «v^eMdk«!; 
niflM  AMi  itB  Stengel  anliegMid,  kaiil,  glatt  od«r.  sriteer 
elms  Mb  mHg,  aoi  Rrinide  km  md  seiir  Mn-ffewimpert*, 
AelMB  lahiNicfcer»  etwas  Mkr  Blekend;  ntthenstMle  lürüsig- 
riih;  BHOm-ttteii  oft  jHfailMi:  Keidke  nervig,  drfisig-rauh; 
Smumb  maaiaieneedrißkt  Bmm  «imff^immiig. 

%  Fi  nüe  (Sdtoik,'  R  hyMdnm  OiattMiO  uhteracliei« 
de*  sich  vofl  P.  Pcnicaria  wie  folgt :  Blfttter  dfinner,  ^Meü, 
tu(t  luM  «td  Bar  a»  Rande  und  avf  der  Mitieirippe  etwaa 
tegodrMkt'haarig;  Aehnrn  ftdüeliy  kicker,  uberiiiingend.  Atet 
gestielt ;  BIMien  (auch  weft»  vorkemmeBdl  etwas  kieinlf 
Sud  slirter;  Seamen  elArBiig  -  länglich,  fk  mmnmfbti' 
ifikktj  avf  beiden  Seiten  eonvex,  z.  Th.  SkaBtig,  atemU«^ 
glatt,  aber  gegen  die  Spitae  hki  MomoaeRg.  0  Ftaehfa 
Meker  wid  WieseB,  OrftbcB  imd  PfttieB  in  der  ganaen  ttUM^ 
dett  Slaaaa  «nd  ib  Lothrhim,  sehr  gemeiB BBdhftailg,  iber 
B«r  adten-  mi  ansiahBiswffse  hi  desr  reltteB  Yogeaias.  WKt 
lMe  die  Folgten  ven  JdU  biir  in  des  Spätherbst' 

9»'  P.  cdfideiisalBBi'  (F.  SdndtK  Ib  Flora,  P.  mite^7ersh> 
eirla  F;  Sek-  Fl  d.  Pibk,  P.  dHbknPenlcaria  and  P.  Fanl^ 
(»riaHBlte  A.  Braun)  unterscheidet  sich  von  P.  mite:  durch 
etwas  behaartere  Blätter,  viel  gedrungenere,  fast  stelf-aiif* 
rechte  Aehren,  etwas  grössere  Blüthcn.  welche  gleich  nach 
dem  Blühen  abfallen  und  alle  fehlschlagen  (höchst  selten  fin» 
det  siclr  eine  einzelne  fruchtbringende  Blüthc  unter  den  an- 
dern). Q  Mit  P.  mite  iiiul  P.  Persicaria  fast  überall,  sehr  ge- 
mein um  Weissenburg,  Berf^zabern,  Candel,  Metz  (F.  Sch.), 
auch  in  der  Trias  des  Westrichs  um  Zweibrücken  und  bis 
Busweiler  bei  Bitsch.  Ich  besitze  ein  Ex..  welches  ich  vor 
30  Jahren  bei  Blieskastel  gesammelt,  als  P.  mite  sterile. 
'  *  4.  P.  miuorifolium  (F.  Braunianum  F.  Sch.  Fl.  d.  Pfalz  z.  Th., 
P.  minori-Persicaria  I  und  F.  Persicariu-minus !  A.  Braun !  P.  Per- 
sicario-pusillum  F.  Sch.)  unterscheidet  sich  von  P.condensatum: 
durch  lanzett-linealische.  nach  der  Spitze  allmähiig  verschmä- 
lerte, fast  etwas  sichelförmig  gebogene  Blätter,  w^ovon  die  des 
Haupts  t  eng  eis  ain  Grunde  abgerundet  stumpf  sind.  0  Auf 
einem  feuchten  Acker  bei  Cansruhe  (A.  Braun),  In  Wiesen-' 

graben  bei  Weissenburg  unter  P.  minus  und  P.  Persicaria 
Schultz). 

5.  P.  minoriflorum  (P.  Braunianum  P.  Sch.  a.  a.  0.  z.  Th., 
P.  minori-Persicaria  F.  Schultz,  non  A.  Braun,  P.  pusillo-Persi- 
caria  F,  Sch«)  unterscheidet  aicii  von  P.  minorifoliiua:  dorcb  die 
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Blätter  des  P.  Persimit  .miM  .Aueli'die  Biatti^iMiH'P* 
|eh  faad  die^ef  AuMze.  w«lcb^  /^jBf^  die  Bliitt^.y«|tr.  PersA^lf 
und  die  Blüthen  von  P.  ininu^  haL  wii{i|E|n4  feinem  ^ji^M^yW 
Aufeuthaite  .zu  Büsch  mfi(mkUdmm%  mehr  P.  minaslHM 
p.  Persicaria  als  Korn  und  ausserden  l^n  imderes  ffol^g/i^ 
num  stapd*  Aiese  Kornfelder.  jb#6i|iden  siicb  ia  der.|9|||fP 
Vogesias  m  Umb4»  der  T«rfwoore.  I(sh  aii|i|neUf>  eine 
Anzahl  fixipplare,  welche,  mit  Ausn^ibme  weniger,  hei.4ljp 

tfllbEliild«  gWUlgen  sind. 

6.  P.  ininns  (UudsO  unterscheidet  sich  von  P.  fuft^c 
durch  die  Blätter  des  P.  nuuorifoliuin ,  duxch  aufr^cU^ 
diiinnef •  Aehreii }  5w«n<igi|,  viel  kleinere  BlvtfcMp  iipa  .iaM 
JUeioere  ganz  glattt  Smmau  Q)  An  feucUiyi  und  nas^ 
Stelle!) ,  m  WäMern,  bespodmi  f^adilwiUdeniy  «iif  Haiden, 
TkPOBj^  Wiesen ,  TorteMren ,  io  «fMcetrocIuM^  imd  h^ik 
JfMgl^tFff'tTiriyn  Teichen,  Gräbe^*  «n  Ufern,  auf 
u.  s.  w.  fast  ttb»ridl.  aber  besonder^  häufig  iyi  der  rdMp 
y^sina,  wo  P.  mite  fehlt.  WM  da  selteii,  wo  P.  iöito 
häufig  ist,  und  ifbk  cäDzUcb,  wo  P.  mite  AÜ^  bedeckt  ]p 
im  ei  letzlgepl^mii  F|JUIea  findet  sich  das  P*  condensa- 
ilim  fehr  bäqfig,  was«  :Si|g|i^.  viel  P.  Ptf  sittri^  y^iij^^ 
|lf  JB«  hei  Veiapenburf),  wo  icj^  4ägegeii  daa|^.^'~'  ' 

Bichl  tmim  kwtte.  Sas  P.  ipiatar^fäUimTiiiid  iaiit 
bucg  fibif  pur  ül  WifmmÄfo^  mtav  wik 
Aic|^  ani  aiebi  auf  AAm^ .  .  : ,  .  •   :  f.sih 

7«  P.  Hydropiper  (L^  Pöjßeb)  unterscheidet,  ai»  Vif 
Ptinite  (dam aiijugeo,  mit  dem  ^vniwi^hatiiwnMßMomäj 
dmch  Folgento:  JUilter  wir  am  Bande  und  unaiprUict^  % 
Umtf  jlbrijgena  kahl  and  glatt  j  T«tei&  nicht  jpng  anlfemMl, 
«W^dani  atwaa  aabehriebcn,  kurzer ^  glatt,  ia^  gmilfifff 
kvrs^gewimnert,  die  UäthanatandBgän  Ail  wmiarlos  :Bkittia|- 


fatar»  WucLwiaiffies'e&setteniar^woP.te 

nnd  fehlt  m  vielen  fieffeiiden  gäustieb,  a^'B.  Waia^^ifr 

bürg  an  denjenigen  Stauen,  wo  P«  mite  «^Oea  ba^kt 

Zmr  tJntandiaidiM  der  P.  aunna,  P.  mite,  P«  JWU^ 
lloram  md  p.nunoiifi^im  holb  ich  mit  derZail  nach  wut- 
Ifprere  als  Äiga  müat  andi  sefaan  von  A*  Bramt  imd  £of| 
an^e£^ebena  ißrkaMila  aoftuflndan  nnd,  wie  von  P.  iiiiwi 
nnl  Peiraicaria^  andi  von  P*  mite  and  Persicaria  zwei  Ba^ 
ilarde  unteracbeiden  ao.lemen«   Ba  iat  Jetat  nur  jmsiß  Abr 
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sieht,  Botaniker,  denen  die  £rforsdiuu^  der  Waiirbeit  am 
Herzen  liegt,  auif  die  verschiedenen  Formen  aufmerksam  zu 
machen.  Andere  werden  sich  wenig  darum  bekümmern, 
denn  Alex.  Braun  sagte  vor  30  Jahren  schon  mit  Recht  voii 
den  Polygonis:  ,,Der  Stämper  zerfritt  sie  und  schreitet  ver- 
nehtend  über  sie  hinweg,  um  Sternblumen  zu  pflücken  oder 
die  armen  Orchideen  auszubohren.  Der  Pflanzenwucherer 
geht  unbekümmert  vorüber,  weil  er  keinen  Gewinn  aus  ihnen 
zu  ziehen  hofft.  So  kommt  es  denn,  dass  sie  in  manchen 
Herbarien  theils  ganz  fehlen,  theils  im  schlechtesten  Z»0Uin^ 
gslfoSim  Wehrden''  iFUtr^       Zejt  i&SU  Np.  2a> . 


l!l|Uo|iittm  Lamyi,  &  teferagOBon,  B.  olM«rMi 

auTa  Neue,  untersucht  von  Dr.  F.  Schultz. 
•  •  •  . 

Das  £.  Lamyi,  weiches  ich  in  der  bot.  Zeit.  1844  be- 
schrieben und  seitdem  fortwährend  aus  Saamen  gezogen,  ist 
|inveräii46H  geblieben.  Eh  hat  lauter  gestielte  und  niemal^ 
aitiend#9  laft  dem  Blatt  am  Stengel  herablaufende  Blätter. 
vi#  :sie  bei  £.  tetn^onum  L.  immer,  weuigs^ns  in  der  Glitte 
des  MmfftBtmg/B^lB  vo^rkomaen,  ist  jährig,  höchstens  zwei- 

rrig  «nd  wur^e  bishiur  nur  auf  Feldern  gefimden.  Wie 
tetragonum  L.  treibt  es  keine  Ausläufi^i,  sondern,  erst 
mH)b  4^  Verblühen,  knrae  Blatlrosi^^/^ih  Grunde  des 
SiiimiM*  .  Das  £.  tetr^conum  L.  Ist  .  f|l^[^feftene  Pflanze, 
welche  in  der  Yogesias,  wo  £.  obscuruin  fi^p^^gemein  ist,  ganz 
in  fehlen  scheint.  Ich  fand  es  bisiier  nur  auf  der  nhein* 
iiehe  («lieh  bei  Weissenbarg,  Hagenau,  Brumath)  und  an. 
wenigen  sehr  besehr&nkten  Stellen  in  der  Gegend  von  Zwei- 
hÜdien  and  Saargemünd.  £.  obscurum  Sc^h^j^jiS«  virga- 
IM  Fries!  £.  chordorrhizum  Fries!  £.  t^|i(inigonum  Poli^|t|^ 
wd  fast  aller  Floristen  iwterscheidet  sich  von^^tr^onum 
I»;  dHMb.  etwas  kieiaere  nach  dem  Grundie ,  verschmälert^ 
MÜMtapMge Saamen;  breitere,  nicht  stark  gezähnte,  sd^^ 
dem  nnr  schwach  gezähnelte,  nicht  am.^ß^ngel  herablaur 
iNide  und  viel  entfernter  stehende  Blätter;  tm  Grande  mehir 
•dir  winlfsr,  eft  I^Mlang^  niederliegenden  und  wHndad«, 
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dm  gerad»  mdMgpBdm  S^gä  fM  I.  Mn^.  M  «r  t»- 
Mr  steif  tofrMlit)  imd  iRuge  MMnlifl^  (yihi  dttr  Mekt 
ifem  *  Btaifiidcns)  idl  •  «rilnnifitiliMideB  BMtterpaareii  Iwh 
•eiste  Andiiiftr.  E.,ehMmriiA  veofift  sehr,  in  WMser  iit 
der  Slmcel  Hager  aiederiiegeiid  wd  wravelAd  nd  iHe  MtMe 
wM  gTMser,  tn  feieen  und  fltaieni  Itogt  er  hmt  gar  mebt 
aMqr,  an  schattlreD  Orten  wird  dto  Ptanee  tirter  «nd  die 
Butter  breiter.  E.  SeiinidtteiiMi  MeeClL.  gehM  entweder  n 
dieeer  var.  umbrosa;  oder  ein  Bastard  £.  obseariH-palustrei 
b  hat  die  Seemen  and  Blätter  von  £•  eilncnraiii .  aber  die 
AttslAafer  nm  E.  palnstre.  E.  obscnrum  ist  eine  sehr  ge- 
meine, in  Sümpfen  wie  an  trockenen  Orten,  im  Wasser  und 
an  Felsen,  in  Wiesen  wie  in  Wäldern  wachsende  Pflanze. 
Sie  liebt  Gebirgsgegenden  und  sandige  Unterlage  und  ist 
besonders  in  der  Vogesias  allgemein  verbreitet.  £.  palustre 
L.  und  Pollich  unterscheidet  sich  von  E.  obscurum  durch 
viel  dünnere,  lindere,  am  Grunde  ganz  spitzige  Saamen;  vor 
dem  Aufblühen  nickende  Blüthen  (bei  allen  vorhergehenden 
sind  sie  steif-aufrecht),  viel  schmälere  Blatter^  stielrunden, 
nicht  kantigen  Stengel,  viel  dünnere  und  mit  viel  kleineren 
Blüttchen  versehene  Ausliujfer.  Es  variirt:  a.  pilosum  Koch, 
mit  behaartem  Stengel  und  Blattern;  ß,  glabrescens,  mit  fast 
kahlen  Blättern;  lavendulaefolium  Lee.  etLamot,  mit  nach 
unten  zurückgerolltem  Blattrande.  E.  palustre  ist  eine  ge* 
meine,  sowohl  auf  der  Ebene  (auch  bei  Weissenburg) ,  als 
auch  und  voojÄglich  im  Gebirge  vorkommende  Pflanze ;  be- 
sonders auf  "l^rfwiesen  und  an  sumpfigen  oder  feuchten  Stel- 
len in  Wäldern,  in  der  Vogesias  fast  üoerali  mit  E.  obscurum 
(auch  bei  Weissenburg,  besonders  mit  der  hier  so  gemeinen 
Scatellaria  minor).  -> 

Ich  erbiete  mich,  alle  deutschen  und  französischen  Mentbae, 
Polygona  und  EpiloDia  zu  bestimmen,  wel^.  mir  portofrei 
«igesendet  werden. 


Zu  Seite  10.  Herrn  Wilhelm  M ad  1er  von  Hessloch, 
welcher  wieder  eine  neue  Sendung  vorbereitet,  sind  wir 
für  die  zahlreichen  Exemplare  vorweltlicher  Conchylien  aus 
der  Gegend  von  Alzey,  Wörrstadt  und  Zell  am  Donnersberge 
zu  grossem  Danke  verpflichtet^  so  wie  allen  FreundtP^  welcEe 
die  Sammlungen  der  PoUichia  beschenkt  haben. 

 -   .        .  M  . 
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Zur  &eiMdii<Ate  Aes  VereiMU 


Der  9«  October  sah  ziim  dreizehnten  Male  viele 
Milglieder  der  PoIDchia  in  den  Räamen  des  Sfadthans« 

siaales  zu  einer  Generalverfeanmihing  vereinigt.  Nach- 
dem der  Vorstaud  des  Vereins,  Herr  Bector  Gümhelj 
die  Anwesenden  in  herzlicher  Ansprache  begrässt  hatte, 
entwickeke  er,  welch  dn  inniges,  festes  Band  die 
Naturwissenschaften  umziehe,  wie  keine  so  unabhängig 
dastehe,  dass  sie  nicht  der  andern  bedürfe,  wie  sie 
sich  gegenseitig  tragen  und  heben  und  eine  die  andere 
ergänze,  wie  mit  der  lieblichen  Botanik  in  schwester- 
lidhem  Bunde  stehen  die  Chologiej  Oeognosie  and 
Oryktogno9ie^kvv\ev  eine  fünüü  Schwester,  die  Zoologie, 
dem  Bunde  der  vier  sich  eine,  und  sie  zusammen 
gleichsam  ein  zauberisches  Peiitagramma  bilden;  wie 
noch  eine  sechste  Schwester  erscheine ,  die  CKimia, 
nicht  mehr  nmgeben  von  nnbeirolichen  Grestalten  ond 
nächtlichem  Zauberwerk,  sondern  in  gastlich  bestelltem 
Laboratorium  thätig  bemüht,  mit  ihren  Freundinnen 
und  Schwestern  gemeinschaftlich  die  Vorgänge  der 
materiellen  Veränderangen  mit  dem  Lichte  der  Wis- 
senschaft zu  beleuchten ,  das  nicht  mehr  durch  irfibge- 
malte  Scheiben  in  die  Werkstätte  breche,  sondern  durch 
helles  Glas  das  Object  mikroscopisch  beleuchtend ,  so 
dass  wir  den  Sinn  in  seiner  ganzen  Tiefe  erfassen;  wir 
sahen  endlich  noch^  wie  die  Ai^ammia  telescopisch 
des  Himmels  unendliche  Bäume  durchforsche«  So  hätten 
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die  Naturwissenscliafteri  zu  einer  heiligen  Sieben  einen 
inoigeuBund  geschlossen^  die  eine  Naiiniog  und  Beleb- 
miig  soböpfeiä  ans  der  andern,  eine  gestötzi  aaf  die 
andere,  sinnatlicb  heraageEOgen  nnd  gross  gewortoi 
aai  der  Hand  einer  gemeinschaftlichen  Pflegemutter,  der 
alten,  ehrwürdigen  MedicinUy  welcher  sie,  die  Töchter, 
noch  treu  anhingen,  obwohl  nach  den  verschiedenen 
BiehUii^  das'  fViaaeba  ik'f  iiebea  a«f  Kuadachaft 
binaasgeschickt  ßte^e  Acht  nnn  gewährten  ein  fertigea 
Bild  d(  8  grossen  Bundes,  den  die  Naturwissenschafteu 
geschlossen  haben* 

Ilerr  Dr.  Schultz  ^  hierauf  Berif bt  .  ü}i^  den 
anasera  aatd  inneni  jSta^if  des  Veiaiaa^  ufier  wip 
aiibh  BrhebMdieis,  in  daa  Sein  deeaelben  Eiqgri^fendi» 
im  Laufe  des  Jahres  zugetragen.  Er  theilte  ferner 
statistische  Notizen  über  die  ordentlicbeu  Al^lieder 
mit ,  aiia  welcbeii  hervorgeht ,  das^  die  Zfibi  .depifc^t>eni> 
welche  nanh  den  Jature  1848  ahgenommen^  nii9  3^ie» 
der  in  steter  Zunahme  begriffen  ist  mid  nie  se|f  def 
Stiftung  grösser  war,  wie  heute. 

Von  den  101  ordentlichen  Mijtgliederu  wohnen 
ausserhalb  der  Pfalz,  nämlich  7  iiM  (?rna«|^erseog«* 
tham  Baden  I  3  im  Gfosaherzogthom  Hew^n».  \  iü 
Bbeinpreussen  nnd  1  in  der  Landgrafsehaft  Bsssen- 
Houiburg,  Von  den  pfälzischen  Mitgliedern  wohnen 
4  im  Bezirke  Zweibrücken,  5  im  ßezirke  Kaisers- 
laotern»  8  im  Bezirke  Landau,  wovon  5  in  Landaa 
aelbat  Die  abrigeu  bewohnen  den  Bezirk  Ffanken- 
tbal  nnd  zwar  je  1  Ludwigsbafen ,  Fraukenthal,  Hei<- 
desheinj,  Kirchheim  a/E»,  Kleinbockenheim,  Mutterstadt, 
Mll^;sbach9  3  Freinsheim,  4  Speyer,  4  Neustadt,  5  Wa- 
cheubeim,  11  Deidesheim,  10  Dürkheims  nächatp  Um- 
gebung, 31  Dürkheim  selbst« 

Die  104  ordentlichen  Mitglieder  gehören  folgenden 
Ständen  an.  Es  sind  nämlich  40  Gutsbesitzer,  Wein- 
händier,  Kaufleute,  Fabrikanten,  Rentner,  17  Aerzte, 
11  Joristeu,  10  Forstbeamte,  8  ApcMheker»  Vih^^tf 
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alid  zwar  2  an  einöf  üniftersita^  2  an  eiifer  G^tverbs-^ 
schule ,  4  an  Gymnasien  odep  kiieMisOhen  Scbnien 
and  -4*- am  der  Voitks^Mlmle ,  d  protesMidMhe  Pferrer, 
onid  je  t  BalsbMnte,  ßergbeamte,  Ingenieur  nnd  MiHtdr. 

Von  den  2ß  Stiftern  der  rollichia  sind  2  gestor- 
ben, nämlich  der  treffliche  Domherr  WnrnckmUt  von 
Up&f9tj  über  welchen  eine  Notn  im  Jahresberioht 
sMi^  'wmI  Mder  lelalMir'  unmnr  oftvergesildieliev  Profes- 
MPT'  Bkchoff  in  Heidelberg,  ein  geborener  Düfkheimer, 
auf  weichen  die  Pfalz  iiiid  ganz  Dentschlajtd  mit  Recht 
stolK  ist.  Solehe  Verluste  sind  üxt  unsreu  Verein 
Bidii  z»  YertN^hmerzen,  um*  so  weniger,  da  beide,  wie 
nnm  MM  den  Mresberichten  er^fehl^  seiiv  Ibatif  waten 
und  BH^h&ff  den  Versammlungen  sehr  häufig  beiwohnte 
Hfld  mit  Rath  und  That  stets  bei  der  Hand  war. 

Zum  SoUtt!^  theihe  Dr.  Schultz  noch  kurze  Ne^ 
krologie^  dei^  yerslorbeaen'  Bätenmitgiieder  mit,  nimenl-^ 
Heb  des^  um  die  Fletir  Denindilands  ^  hiesoaddrs  Snd^ 
Tyrols  hochverdienten  Dr.  Pacchini;  des  kais.  russi- 
schen Staatsraths  Dr.  r.  Vhcher^  welclier  wahrend 
einer  langen  Reihe  von  Jahren  sicli  ihu  die  Flora 
ftMslafidaf  dnd'  lieiondi^rs  nm  die  Gärten  Si  Petersbnrgs 
die  gcoseMi  Verdiente  erwerben  hat;  des  In  Stronberg 
verstorbenen  l^larrers  Pollich,  des  letzten  SprossUngs 
ms  der  Linie,  welclier  unser  berühmter  Botaniker  an- 
geliörtei*4es  in  Paris  verstorbenen  Directors  des  Museums 
Baron  Adrian  v*  Jmwkm^  «Ü  wtefehem  der  edle  Steün 
üpigesteben  ist-,  weloher  dartA  Tier  Geneirlitionen  an 
der  Spitze  der  Botairik  in  Frankreich  gestanden ;  des 
Cent^ervators  des  Museums  in  Paris  Oaudichaud,  wel- 
cher dreimisl  die  Wek  unisegeli  und  mehr  als  ll^OüO 
JPflilizieiiarten' gesantaaek  hat,  und  endliei»  aeiaes  am 
31.  August  'in-  Parts  yerstorbeneu  Frenndeff  PkiUpf 
Biivker-'Webb,  des  berübnrten  Verfassers  der  „histoire 
naturelle  des  isles  Canaried^^  and  vieler  anderer  scliätz- 
btarren  Werke,  ebies  Mannes,  welcher  sieh  durdi  tiefe 
SdlelmAakeit,  pnkliaoliefV'  BHek,  Heräensguie'  wid 
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elegante  Formen  ausgezeichnet  uud  durch  seiueu  Be^ 
auch  iu  der  PoUichia  1846  AUeu  anyerge^fi^ch  i&i* 

Dum  TerbreiMe  mdk  Herr  Dr«  Koch  über  die  Ur^ 
Bftclie  de»  Leeebleim  raandher  TUere^  wie  der  MjBmpyrm» 
Arten,  des  Elater  noctilucuvS,  der  Nerels-Arlen  uud  über 
das  Leuchten  des  Meere»,  versuchte  eiue  Erklärung  dee 
PhüDoneBe  and  erörterte ,  dess  dasselbe  bei  den  Idk 
eeoten  eeieeu  Grand  üi  emem  wirklieheii  VerbiMiiangs- 
process  liabe,  indem  diese  Tliiere  au  bestimmten  Stellen 
ihres  Körpers  einen  saftartigen,  bis  jetzt  noch  nicht 
gehörig  untersuchten  Stoff  absondern,  welcher  mit  dem 
Sanerstofe  der  Ataoepiiire  in  Berilunuig  gebraebt» 
Terbremie  und  das  Leeolrten  TeniAfai^ise*  Dieee  Bfu 
klärung  lasse  sich  jedoch  nicht  durcbführeu  bei  den 
das  Leuchten  des  Meeres  bedingenden  Thieren,  des«- 
halb  sdhe  er  (der  Vortrageade)  aidi  geoöthigt,  «  eiaer 
Hypothese  seiae  Zofloehl  aa  nebom^  dfo  aber  dea 
V\  ahrscheiüliehen  so  viel  in  sich  enthalte,  dass  sie 
fast  den  Character  einer  Hypothese  verliere;  es  zeige 
sieb  nämlich  das  Leucbtea  des  Meeres  als  ebne  etoctnaehe 
ifirscbeinong,  wekbe  aater  beganstigeadea  DaaMiate 
In  hohem  Grade  bei  manchen  Seethieren  (Pyrosoma, 
Phyfaiia ,  Pelagia^  den  sogenannten  Naohtlicfatchenj 
hervortrete.  — 

Zorn  Sddosae  qjnieb  Dr.  SeMiz  Aber  Seneeio 
floaeidosiui  AL  Jordan  and  eher  die  Gatteng  Linoajn^a 
(vide  Seite  13  des  Jahresberichtes). 

Dr«  Schultz^  als  Director  des  Vereins ^  legte  naa 
der  Versamadang  die  im  Ausschoaae  berathene  Abaa<^ 
dernng  der  Stalaten  Tor,  weldie  too  der  Veraanubbuig 
genehmigt  wurde.  Es  sind  folgende :  In  §  1  wurde 
statt  bayerische  Pfalz  „Rheiupfalz"  gesetzt.  In  S  4 
wurde  Zeile  4  statt  solchen  „andren  entsprechenden^^ 
geaetai  und  der  Seblaas  dea  Paragnqpbea  voa  2mle  S, 
Wort  wo,  gestrichen.  In  $5  worden  die  correspon- 
direnden  Mitglieder  gestrichen.  In  §  9  wurde  nach 
Caasuer  noch  ^ibliotbekar^^  eingeschaltet.   Der  g  läl 
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wurde  von  der  zweiten  Zeile,  Wort  anch,  gestrichen. 
Nach  ^  18  wurde  eio  neuer  Paragraph  (13)  einge- 
aelMltety  wehsher  alsa  kniet  t  ^^Der  BtUiodiekilr  hü 
das  Archiv  und  die  ffibiiothek  fu  Verwahrung  und 
fthrt  ein  Verzeichniss  über  die  ausgeliehenen  Bücher  " 
Der  §  13  wird  nun  §  14  und  in  dessen  zweiter  Zeile 
iiacil  VfSteisiä  ^mid^  elogesdialt^  und  toü  Zeile  6,  Wort 
gee<rieii^.  §§  14—18  nidcen  nHe  eine  Num- 
»er  nach,  so  dass  z.  B.  §  14  nun  §  15  wird  und 
die  Statuten  von  nun  au  statt  aus  16  aus  19  Para- 
graph cti  bestehen« 

Herr  Beetor  Oümbel  bkk  Ueraiif  riaen  kmeii 
Vortrag,  welcher  nun  in  den  nov.  act»  acad,  c.  L  c. 
nat.  cur.  unter  dem  Titel:  „Bas  Spreitekorn  im  Par- 
allelisaiud  mit  dem  PoUeukoru^^  aufiälulirliclier  abgeban- 
dek  i&L 

<    NaeMkmi  'Herr  Dr.  K^k  Mok  ehige  Eixemplare 

von  Zea  Mays  (Welschkorn),  bei  denen  die  männlichen 
Eispeu  gaM  bedeckt  waren  mit  vollkommen  entwickelten 
Sameokörneni,  vorgezeigt  hatte,  schritt  man  zur  Wahl 
des  Anmtelbtm^  ftr  dws  niMiate  Jalir>  di»eh  welche 

man  die  alten  Mitglieder  in  ihren  Aemtern  bestätigte 
und  dazu  Herrn  Dr.  Kaufmann  als  Bibliothekar  des' 
Vereine«  erwählte^  — 


SÄ. 

Die  Sammliuis^eii  Ae^  Vereines. 

Die  Sammlung  der  Petrefacten  ward  vermehrt  durch 
ein  schönes  Exemplar  Cerithienkalk,  bei  Forst  aufgefun- 
den, durch  Kalkstücke,  aus  Cypris  Faba  bestehendi 
bei  Nancy  gefunden,  und  durch.  Muschelkalk  aus  der 
Umgebung  von  Oppenheim ,  mltgeäieilt  von  Herrn  'Dr*. 
Schultz  Bip.  —  •  '  '  ' 

'  '  Herr  Dr«  Kßch  übergab  ftr  das  Herbarium  88 
Spedes  Pkaneroganen  ondKiyptogameti  und  ein  schdiiea 


^    .-  L,d  by  Google 


• 

Qi^rqus,  l  Speeles^  Arachiti  hypogaea  auaä»  der  Üiuge- 
kfl^  vqu  Sk  Louis  iu  Nord-Aittiorika,;  HißAT  Dr»  Schultz 
Oip^  eine  Fahciatiou  voa  Salix  viiniiiali^,  a^  Gfßäcb^uk 
il/^  Herrn,  IF.  Crör^  von  üeidesbeim.  —  ?»  er 

y,  D\ß  Cj)oijci^^l^3|]^uiuluug  erhieli  S^uws^cbis  dprcH 
ein^  Anzahl  ajtiierLkanischerMuisehely  von  Uervn  Bischaff, 
(lurcfv  viele,  bei  Sp(?yeü  geöainmeJfe  SüsswaHsermollii^ 

I!  ».\:f  .'     Ii  M''M     MM  Tiiil     }*'•  !.'    ^     ^\   V*..    •••>«••.•,?'    ••.'^.1  . 

II  *     I    =  '  ,  ;       •  •  • 

...  !.     ••  '    •••  '  ■  .    :     ..  "Ii     •  •  .  • 

Als  Geschenke  liefen  ein:  ■  :  .  . 

« •     •  • 

Jahrhucfk  der  k*  gieologu«ieheii  Beieh.ianM^U  1853 
,1  Nrot  4  und  1854  Nro.  1,  2,  3  und  4./  "      ^  •  ^  - 

\m    d4^    äMIUtbi$KMM»M  WjJ^öhiMgto"  ^ 

•  geDdei  RuiWarfea-.^  . »,:,:;;  m  •.•.•..,.-.,/  .j-'  • 
Seventfi  Jbmual  B^ort  iOf  the  Board  of  Regieuti^  of  tke 

'  Suiiüisoiiian  In^dtution»   On^  voU  8vo.  1854> ; 
Direef  iqi^^  fi^  CoHeiOtin^f,,  Prijsßrviug  aui4  Tra^^t^piortiMg 

Specimens  of  Natural  Uistory.  2d  E^iidioiK  Svo^  li854i 

Pp.  38. 

Registry  of  Periodical  Phenomena.  One  sbeet. 

Catalogue  of  the  DescribedColeoptera  of  the  United  Sta- 
tes» By  F.  Melsheimer,  assisted  by  S|.  Halde- 
'  man  and  JolmL.  Leconte.  t  voL  8vo.  Pp.  174.  1854. 

j^|g|^,<)f,.^^oreigu  Institution^  ü^,,<?orrespondenc(^  with  the 
Snüthsonian  Institution.  8vo.  tß54>  P^^^2^^,^  . 

Recejft  iniprov^nients  in  Cbemical  a^rts,  ;  .  ♦»  t. 

^<?r^ßl(t.  Fremouitlanaei;,— .,ßft^Mwar;tiu)a;  — 

.Parling^piu^  califonuca^,    ..:..,!...  ,..<»„.,..  ; 

Report  of  the  board  of  Trusters  of  tfie  Wjaconsin  iu- 
^^itijLt^flM  of  tJie  e,(feicatipn.pf.tbft,Bl^v^^jjPec,ißq-.  1852. 


Ref^ri  of  tbe      S.  Commissioiier  of  P^euts  for  1851 « 

Part  3.  AgricultiiraL  l  voL  8vo.  185!^. 
t^0t*i'Oi^  \}.  8.  Coftiinissioner  of  Patent«^  fori 853. 

Part  1.  MechaDieal.  1  yoi^  8iro.  1808; 
jR^drl  of*4h»H4  &  Goflimimpimer  a/t  Paieiite  fidr 

Part  2,  Agfricttltural.  1  vuJ.  8vo.  1853. 
Report  of  tiie  LI  8*  Coiiiinissiouer  of  Pateitts  fbr  1853. 
f  Umi  1*  MechnnlcaL  1  voL  8yo*  1854. 
Jamrtwl  of  die     8»  Agricollanil  SooieQF^  Nm»  1%  I  toL 

8y0.  ]>853v 

Aorion's  Literary  aiid  Edacatioual  Eegi^er  for  18d4. 

•t  Sro-  1853-  • 
IViMiacfion«  of  the  Wisconsin  State  Agricultunil  So-> 

'Report  of  the  Board  of  Agricalture  of  tbe  Stoate»  of 
Ohio,  for  the  Yea^rs  1^5.1,  IfcjäÄ-  2  vob.,  8f<>»  4852, 
1853. 

JiransaeiianB  of  the  Michigan  State  Agricaltoral  Socieiy* 
Vols.  1.— 4.  4  Yols*  8vo.  1850,  1853. 

Die  Vorkeime  f  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichi« 
der  Moospflanzß  von  W.  Th.  GünibeL 

Ziweiter  Bericht  des  uaturwis^nseh^ftUcbeu  Verein^ 
in  BMüberg« 

V§fhanälungen  der  physikaliereh  -  medicittiselieQ  CrecielW 

'  schaii  in  Würzbuig.   V.  Bd.   Ueft  1,  i  uad  3  und 

Bd.  VI.  1855. 
JBeber  einige  AnthettMeeu  bes.  Santolmef^  von  ScbuUs 

Bi|i. 

Meumi  äe$  ohsemaHnn^  reeueiWe^  en  1855^,  1853 

et  1854  par  la  coiumission  hydrometique  de  Lyou^ 
Vlore  d'Alsace  par  Klrschleger.    2  llvraisous. 
Abhandlungen  des  zoologisch-mineralogischen  Vereiues 
In  Regensbarg.  Heft  5.  185A. 


(hrrewpanäenz^Bkat  desselben  Verdnes.  8.  Jahrg 


1854. 

Apercu  des  prodmU  minermx  de  Nassau  par  G. 
Sandberger» 


Digltized  by  Coogl 
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J9iUf  ÜB  Oefadskryptogameo  des  Grossherzogthnms 

Baden.  1855- 
MUthe^mget^  des  siebeubiirgiacfaen  Vereines  für  Na- 

tomisseiiflehaAea*  1854» 
SmMerger,  Dt.  FHeir*  Heber  Anaplolbeoa* 
Jahresbericht  der  VVetterauer  Gesellschaft.  August 

1851—  1853. 

Mittheilungen  der  uaHirforvcheudeu  GeeeUsefaaft  ui  Bern* 

Nto*  »68-aia 
Jahresbericht  des  Maunheimer  Vereines  fm  Natur- 

künde.  1855. 
Verhandlungen  des  aboologisob-botattkcbeu  Vereines 

m  Wifm.  1854. 
Aeiee  dt»  Im  müIM  heMUfm  du  §eime08  nattetMee* 

1852—  1853- 

Dareb  Ankaiif  wurde  erwoAen: 

Rüssmässlers  Iconographie  der  Land-  und  Süssvvasser- 

mollnsken.   Bd.  III.   1.  und  2.  Heft. 
Korber^s  Sf/stema  Hchenum  Germaniae* 
ÜU.  Das  WeltalL 

Küster.   Käfer  Deutschlands.   Heft  28. 
Geschichte  der  Schöpfung  von  Burmeister« 
Die  Schöpfungstage  von  Klenke. 
JrekiveM  de  Fhre,  jooroal  botanique,.  redige  par  Fr* 
Scbidte.  ' 

Sämmüiche  der  PolHchia  aogehöreuden  Schrlfiea 
sind  TOD  dem  Uerni  Bibliothekar  lu  einen  Oatalog  sor 
ianmengetragen ,  der  demDachst  den  MitgGedern  des 

Vereines  ubers^endet  werden  wird,  deiiea  es  zusteht, 
ihnen  beliebige  Werke  für  eiueu  zeitweisen  Gebrauch 
zu  yedangen* 
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Die  AUtfflleder  des  Ter^n. 

Als  ordentlicbe  sind  deiu  Vereine  beigetreteo 
die  Herren : 

German^  Pfarrer  in  Erpolzheim« 

KvöckeU  Papierlal)rjk;yit  in  iSeiistadt  a/H« 

Exter,  Jac.j  Gerber  in  Neustadt  a/H* 

Geib^  k«  ReTieiförsler  in  Hasislocb« 

S^iinger,  k.  Anwalt  id  FrankeiidiaL 

Willich,  k»  Anwalt  in  Frankenthal, 

Abel^  Director  einer  Erziehungsanstalt  in  Frankfitfi 

am  Main» 
Degen^  Lehrer  von  Haardt 
Bauer,  Jac,  Gutsbesitzer  von  Haardt* 
Knapp,  Lehrer  von  Neustadt 
Fay,  Weinbäudler  9m  Frankfurt  a/M. 

Als  Ehrenmitglieder  wurden  aufgenommen  die 
Herren: 

Pfofeftsor  Dr« '  B$rthQld  aus  Göttiugen« 
Moriz  Winkler  zu  Klostergrab  in  Böhmen. 

Von  ordenlUehen  Mitgliedern  traten  während  dee 
letzten  Jahres  aas  die  Herren: 

V,  Besfiard^  k.  Revierförster  von  Hardenburg. 
Alwem,  gew.  Regierungspräsident  in  Speyer« 
BauMmann^  k*  Landcommlssär  in  Speyer. 

Zwei  ordentliche  Mitglieder  verlor  der  Verein 
durch  den  Tod,  die  Herreu: 

Einnehmer  Henel  aus  Dürkheim  und 

ür.  Reiffei  aus  Neustadt  a/H. 

Im  Laufe  des  Jahres  starben  folgende  Ehreomit- 

mitglieder: 

Herr  Professor  Dr.  Herberger  in  Würzburg. 
ff    Privatdocent  Dr.  Höffle  in  Heidelberg. 
„    StMlsrath  C*  A.  r«  Mojfet  in  St»  Petersburg. 
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Im  eilften  JaliresberfeWe  wurde  vergessen  den 
Tod  folgMid^  l&hieiiiMi%liQd«F  skMUmmgßiif  4fr  Uerreu : 

Metzger,  Gartendirector  in  CarJsnilie. 

Professor  Achille  Richard  in  Paris. 
Pfarrer  Scharer  aus  Belp  ia  der  Schweiz. 


stund  (Tasse; 


a)  Eiuuabineu 
AoMtäiKle 

h)  Ausgaben . 


273  fl.  89  kt. 

60  „  - 


333  fl.  29  kr 
138      —  kr* 


Wir  sckliesseii  diesen  fferiehe,  indem  %Vi^' allen 

Freunden  unseres  V^ereius,  die  ihn  luit  Rath  nncf  Thal 
unterstützten,  besonders  aber  dem  Vorstände  der  Stadt 
Dürkbeioi  uuaeru  besten  Dank  für  das  acrfrichllge  Stre- 
ben Mmspreehen^  dual  Geileiban'  ömiJMtkkm  tmik  und 
mehr  föroem  za  helfen« 


d  by  Googh 


Aiisiasiiii^ 


was  dein  Vortrage  veii  Dr«      U*  ßcbiiUz  Bipont.y 
ttehaften  1p  der  Crenernlversammlung  der  PalUcbi» 
m  Durktieim  am  8.  October  l8$4«  ^ 

ü^rr  Alexis  J<ff4an  li^t  in  catal.  du  jardin  de  Dyou  von 
lb43,  30  —  Wülp.  pnnai.  il  |)ao;.  909  eine  neue,  wi  den 
Granitliti^lii  der  lianphin^  wachsende  Art  der  Gattung  Se- 
nedo  =  8.  flosculosiis  Ai.  JordI  bekannt  geinaclit.  Der  be- 
rühint0  Verfasser  liatte  die  Güte,  mir  ein  im  Juni  bei 
Lyon  (Senierej  g^ß^^iiiuieltes  liixeinplar  mitztitheilen.  Mein 
ij'reund  El '  J'ries  nat  mir  dieselbe  Pflanze  ^esciiickt.  welche 
er  in  seinem  herb.  norm.  fl.  srandin.  3  —  El.  Fries! 

sum.  veg.  Scandin.  I.  pag.  2  unter  dem  IN  amen  Seuecio  Ja- 
cobaea  v/ar.  eradiata  ((lottland,  Boge  ad  Klinta,  leg.  0,  Westöö) 
v^^fröfentiicht  hat  und  unser  Präsident  Nees  von  Esenbeck, 
dcssan  Cassiniaceen  ich  in  35  Packen  besitze,  hat  dieselbe 
Piaoze  ohne  Zettel ,  vermuthlich  aus  Schlesien  =s  Senecio 
Jacobaea  dbcoideiis  Whnm.  et  foab.  fl.  «iiesL  2^  pag.  163* 
—  Koch  syn.  ed.  II.,  pag.  428. 

Itt  Frühling  1851  habe  ich  in  meiaen  Garten  von  Alexis 
Jerdan  erhaltenen  Samen  dieser  Pflanze  «uuMses&t  imd  hatte 


wefa£e,  wie  die  Pflanze  des  Autors,  strahlenkM  waren.  Diese 
Pflanze  aftt  sich  nun  jedes  Jahr  selbst  aus  und  entwickelt 
eich  in  derselben  Zeit ,  wie  die  emjährigen  Pflanzen.  Im  Jahre 
1853  hatten  meine  Beobachtungen  dasselbe  Resultat,  d.  h. 
idi  beobachtete  nur  atrahlenlose  Pflanzen,  Im  Jahre  1864 
beobachtete  ich  aber  unter  Dutzenden  von  Senedo  flosculoaos 
AI.  Jord!  zwei  Exemplare  mit  Strahlen,  welche  ganz  und 
gar  dem  Senedo  nemorostfa  AI  Jordl  catal.  du  Jardin  de 
Dfjon  ISIS,  pag.  90.  —  Waln.  annal.  II.,  pagv  911,  glichen. 
Die  Strahlen  mdner  beiden*  Pflanzen  waren  mcht  kurz,  wie 


*)  Dieser  Auszug  ist  bereits  fraazü»isc)i  abgedruckt  ia  F.  Scbultf 
arehives  de  Flore  pa^.  126—131. 


rgnügen,  von  dieser  zwd- 
Exemplare  zu  beobachten, 
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AI.  Jordan  sie  zuweilen  bei  seinem  Seoecio  flosculosus  beob- 
achtet hat,  sondern  eben  so  lang,  wie  sie  es  <!;cwöhniieh  bei 
Senecio  Jacobaca  sind.  Diese  Beobachtung:  bcslali2:t  meine  in 
meiner  Ablian<llijjig  über  die  Tanaceteen  1844  ausf^csprochenen 
Ansichten.  Es  ist  bemerkensvverth ,  dass  der  Senecio  flos- 
cuiosTis  in  meinem  Garten,  wo  sich  lieine  Spur  von  Senecio 
Jacobaea  befindet,  während  der  beiden  ersten  Jahre  1852  und 
1858  scanen  Cbarakter  behtuftet  hal,  ofid  dass  «Kpl  i854 
unter  einer  Menge  strahlenloser  Pflanzen  zwei  Exemplare  mit 
vollkoaiiiieD  ansgeWldetem  Strahl,  ohne  alle  Mitlelformen,  be* 
ohachtet  wurden. 

Ans  dieser  meiner  Beobachtung  folgt ,  dass  viele  Formen 
während  einer  längern  oder  känseim  Reihe  imn  Jahrai  ihre 
eigentMtanMieii  Oharaktete  bdbehalten  und  nur  unter  9^ 
cHngaBgen,  welche  uns  aieisl  unbekannt  sind,  wieddr  m 
VnonaL  znrdekkehfeiL  Das  Axiom  —  Speeles  eiilturä  peistat 
Ist  daher,  wenitstens  in  vielen  Fulen,  zweifelhaft  und 
oft  gefihrlieh^  um  den  specMsdien  Charakter  aafimsteUeiL 

Es  ist  viel  seltener^  dass  strahlenlose  Pflanzen  mit  Strahl 
beobachtet  werden,  und  in  diesem  Falle  ist  der  Strahl  immer 
mehr  oder  weniger  rudimentär.  In  der  Flora  der  Pfalz  meines 
Bruders  F.  Schultz,  Nachtrag  S.  15  (im  Jahr  1846) ^  sagte 
ich,  dass  die  Gattung  Linosyris  sich  von  der  Gattung  Aster 
nur  durch  die  Abwesenheit  des  Strahls  unterscheide  und  folg- 
lich mit  Aster  vereini2;t  werden  müsse,  z.  ß.  Linosyris  vin- 

faris  =  Aster  Linosyris  Bernhardi  nach  Steudel  nomencl. 
.  Ausg..  pa*^.  155.  ich  weiss  nicht,  wo  Bernhardi,  w  eicher 
nach  StcuiJil  irrthümlidi  Linoseris  schreibt,  seine  Pflanze 
genannt  hat.  Ich  hatte  immer  die  Ansicht,  dass  es  juöghch 
sei.  den  Aster  Linosyris  mit  Strahl  zu  finden  und  —  wirklich 
habe  ich  ihn  in  diesem  Jahre  in  meinem  Garten  mit  weni<^en 
weis"^en  sjeschlechtslosen  Strahlen  unter  dem  Namen  Galatella 
linifoiia  Nees  !  o-efunden.  Ich  habe  meine  Prtanzc  mit  einer 
grossen  Sendung  lebender  Aster  von  meinein  Freunde,  Garten- 
inspector  Schnittspahu  von  Darmstadt,  eriialten,  welchem  sie 
vor  Jahren  von  Wees  selbst  aus  dem  Garten  von  Bonn  mit- 

getheilt  wurden.  Meine  Exemplare  stimmen  auch  nut  denen 
es  Nees'schen  Herbars  vollständig  überein. 

Man  behauptet,  dass  unsre  PilanKO,»  welche  ich  Aster 
Lynosfris  ß  subradiatiis  Sz.  Bip.«  nenne,  ans  Nprdamerilui 
stamme.  Ich  bezweifle  aber  dies  mit  Torrey  et  Gray  fl.  North 
America  II.,  p.  97,  nnd  bin  äberzeagt)  dass  in  Nordamerika 
kc^e  einzige  Galatella  vorkommt,  wenn  mditailenftiQsOala- 
tdla  hyssoplfeUa  »  var.  Asteris  acris  Uxl  (dracuncnloidisJi 
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wtkdi»  .«IUI  ilaropa,  wte  m  ¥uie  aadtar«  PImbmmi,  dngi  iWMrr 
ip*de.  fbn  Hermr  vci»  Nees  ftudet  dch  kern  wfldgewaäiMMi 
Exenplar  semeor  Qatatalk  Jinifolia,  obgleick  er  sagt:  „v,  Ucc* 
tponv^  und  ich  bin  ubeneugt,  das»  Hiaauaid-  wiMg^ 
"  itradUMea  ExespJar  iinrarcr  Pftanze  gesehen  hat,  imtaeatene 
habe  ich  in  nafner  grossen  Saamiliuig  nur  mMvirle  Sw- 
fikore.  Im  Herbar  von  Neea  befindet  «ich  ein  fixenplar'  mIM 
einem  Zettel  von  Bernhardi's  Hand ,  auf  welchem  steht  9 
„Aster  hyssopifolius^  New  Jersey".  Dieses  Exemplar  ist  aber 
»weifelhaft.  IJernhardrs  Pllaiize  ist  Galatella  hyssopifolia 
Torr.  Gr.  11.  yoiüi  Americ.  11..  \u  97,  und  ebenfalls  Galatella 
dracunculoides  IVees  I  Aster  p.  164.  Nees  vereinigt  in  seinem 
Herbar  Bernhardi  s  Pflanze  mit  Aster  dracunculoides  M.  B.  in 
Lang  et  Szovils  lierb.  ruth.  ceut.  I.,  n.  17,  und  mit  am  Don 

fesammelten  von  Besser  mitgetheilten  Exempjaren.'  Galatella 
yssopifolia  >ces !  Aster  p.  160.  von  welchen  er  blos  culti- 
virte  Exemplare  in  seinem üerbar  iiat,  gleicht  durchweg  dem 
Aster  acris  L.  —  Godr.  Gren. 

Aster  Ldnosyris  ist  seit  langer  Zeit  eine  Zierpflanze.  In 
England  z«  B.  etUlivirte  sie  John  €lerard  schon  im  Jahr  1596 
nach  Hort.  Kew.,  2.  Ausg.  Bd.  3,  p.  515  und  die  Galatella 
Mni^aha  Miller  im  Jahre  1739  nach  Hort.  Kew.,  Bd.  5,  p.  51. 
Unser  Aster  Linosyris  var.  subradiata  ist  ohne  Zweifel  in  den 
fiiiten  entstanden  nnd  pflanzt  sich  daselbst  fort  wie  so  viele 
andre  Formen.  Vnsre  Pflanze  hat  auch  die  Tracht,  sonst 
^  aUe  Charaktere  mid  selbst  die  Biöthezeit  wie  die  Urihnn  des 
wahren  Aster  IhiOfifyris. 

In  meinem  Herbar  habe  ich  Linosyris  viUosa  DC.  pr.  V«, 
S82,  genannt  Astor  villosns  Sz.Bip.  —  Linosyris  divarieata 
DC.  a.  a.  0.  =  Aster  vh-gatos  Sa.  Bip.,  nicht  Nees.  Von,  die« 
sem  habe  Ich  zwei  Formen  nnterschieden:'  a.  forma  dlscoidea 
Sa.  %.  Diese  besitze  ich  von  Fischer  e  distr.  tatar.  unter 
dem  Namen  Chrysocoma  conyzoides  Fischer«  ß.  forma  sub- 
radiata Sz.Bip.  Diese  besitze  ich  M  Oropolis  von  Lesafaig! 
gesammelt  mit  zwei  langen,  weisslichen,  weiblichen  Strahlen« 

Linosyris  scoparia  Karel  et  Kiril.  enum.  pl.  Soon^ur.  n. 
427.  ~  Ledeb.  fl.  ross.  IL  9  2,  p.  496  =  Aster  iphiouoides 
Sz.  Bip. 

Was  die  Linosyris  DC.  pr.  V.,  p.  352  anbelangt,  so 
gehören  sie  z\i  verschiedenen  Gattuno;eu,  z.  B.  Linosyris  uni- 
flora  DC.  pr.  V.,  p.  3.52  =  Chrysocoma  uniflora  Sprgl!  syst, 
veg.  III.,  p.  424,  n.  13  =  Chrysocoma  sp.  n.  5,Efriüo":  Lippi! 
in  Sprengeis!  Herbar,  dessen  sämmtliclie  Cassiniaceeu,  naiu- 
lieh  2290  Arten  in  U  Packen,  ich  nun  besitzCiSssPlatychaeie 


^    .-  L,d  by  Google 


or.  XL,    B     tvämtki  fffoUmmJmih  Bfm^ 
vol,  IV^  p.  77,  Iah.  148! 

Die  sahlreicheii  Arten  der  OaHung  Linosyris  Terr.  «I 
Gray!  ans  Di^rdamerika ,  welche  durch  dea  Bau  der  Grilfel* 
äste,  die  faden fünnig  ^\nd.  abweidien,  kölinoii  den  GattuBgs- 
aamen  Linosyris  beiLielialtem 

Kaclitrag  zu  Seiiecio  flosculosus  AL  Jordan: 
Im  Jahre  1855  hat  sich  unsre  Pflanze  in  meinem  Garten 
wieder,  aus  voriges  Jahr  auf^i^gaiigenen  Samen,  in  einer 
Menge  Exemplaren  gezeigt,  van  welchen  idi  etwa  ein  l>iiteen<d 
stehen  Üess.  Sic  u  aren  sämmtiich  strahlen^os  mit  Ansnahme 
eines  Exem^laih.  weklies  icli  am  6.  Angust  aul'gekgl  liahe. 
An  demselben  flndet  man  in  Bezug  auf  SrahlenBildung  alle 
inöglichen  Lebergänge,  nämlich  .sehr  \iele  Köpfchen  ohne  aH^n 
Strahl,  sehr  viele  mit  mehr  oder  weniger,  oft  sehr  kurzein 
Strahl,  und  einige  mit  kurzen  und  langen  Strahlen.  Die  Zahl 
der  Strahlen  in  den  Köpfchen  wechselt  aucli  so  viel  als  nur 
möglich.  Ich  frene  mich,  diese  wichtige  Tiiatsache  hier  noob 
mittheilen  zu  können,  welche,  umsichtig  benutzt,  sehr  folge- 
schwer sein  wird.  Ich  sage  absichtlich  umsichtig,  da  sehr 
oft  noch  andere  Merkmale  uns  zu  üilfe  kommen  •  um  Gat- 
Um^en  beizubelMdteDf  welche  Usher  Mos  in  Bezug  auf  Aa- 
weaanheit  odat  Abwewoheit  desSlraMs  iinloracfaMMi  wovcItoiL 


v«u  ür.  vG.  •  iK«««; ji- 

Raiiunculus  Plii  loii  oli  s.  Ekrh,  —  Findet  sich  sehr 
häufig  auf  Feldern  und  an  Wegen,  besonders  auf  schwerem 
und  Lehmboden,  um  Sembach,  bei  Rolirbach .  in  dej:  Nähe 
^  Aichbach  und  bei  Mehlingen;  —  Juli  1855. 

N  y  m  p  h  a  e  a  s  e  m  i  a  p  e r  t  a.  KUnyffr.  —  Ich  besitze  diese 
Pflanze  von  Nürnberg  und  aus  Böhmen.  Sie  wird  in  letzterm 
Lande  als  in  Gebirgsweihern  wachsend  an(:;egeben5  dieser 
Umstand,  so  wie  die  spätere  Blüthezeit,  als  bei  der  amUhein 
vorkommenden  Nymphaea  alba,  brachten  mich  auf  den  Ge- 
danken .  ob  nicht  die  in  den  Wassern  des  pfälzischen  West- 
richs angegebene  Nymphaea  alba  ebenfalls  N.  seniiaperta  sein 
möchte.  Böld  nach  der  Verlegung  meines  Wohnsitzes  nadi 
Sembach  fand  ich  in  einem  in  ein  Thälchen  eingeschlossenen 
Weiher,  dem  sogenanmteii  Kronenweiher^  tinsre  Pflanze,  die 
Oberfläche  des  Teiches  ganz  bedeckend;  h\st  doziplne  blühten. 
Er^t  gegen  Ende  Juii  und  Anfang  August  wW  die  Zeit  dp 
ToiSm  filüthe,  der  'feidt  «Hh  imi  wie  mit  einer  siifan^^ 
weissen  Decke  ubeROgen.  —  Eine  nilhere  Tlntersnqhan;^  *fl'e)r 
Ptfenze  flbeRzeugte  mich  bafal,  dass  es  nidht  N.  atba  sei,  son- 
4hm  y.  semiaperta.  0ie  tondMchen,  tief  herzförmigen  Blät- 
ter imterscheiflen  eich  denen  der  ^.  alba  dadujrdu  dä^ 
49»  «nierete  Wattrtppenpainr  in  einen  lotehten  Bogen' berab- 
geintoinC  so  ione  dieselben  redängert  eidi  edhndden 
und  eiiie  Art  JHlmse  bilden  Sirtrdep;  bcfi  S;  alba  V^den 
•diene  nWUelien  flippen  yerlängerl  'flyidi  nie  schneiden  nnd 
•eta»  MTiMKeelw  unie  Mden.  —'Her  ovAle'FTuliäitlLno* 
ten  ist  nnter  der  Narbe  etarii  eingeschnart  .and  ^'daselb^ 
frei  Ten  ginditMlltem}  bei  K  nlba  tat  er  ^gen  die 
Spitze  mit  FrnehtbUttem  bwifet  nlid  UMt  Mnfgescbnfiit  ila- 
dnreli  eitialten  Ovariiun  end  Flucht  'M  MtSn  ManaEen  ein 

EM»  TereiMedettes.  Attwehen;  bd  H/Wba  M  die  lhmcU 
nglig,  von  oben  nach  unten  flachse.dydckt,  ab 
dass  ^e  Narben  tief  in  die  Frucht  eingeseimt'stnd^  bei  N. 
seniiaperta  ist  die  Frucht  birnförmig,  nach  oben  stark 
verschmälert,  und  die  Narben  sitzen  oben  auf  —  Die 
Narbe  ist  bei  N.  semiaperta  8-  bis  .  14  strahlig ,  bei  N.  alba 
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12-  bis  20strahljg.  —  Diese  charakteristischen,  schon  ander- 
wärts angeführten  Merkmale  fand  ich  bei  unsrer  Sembacher 
Teichrose  sehr  schön  entwickelt  —  und  musste  sie  darum  für 
N.  semiaperta  Klinggr.  nehmen.  N.  alba  in  der  Nähe  des 
Rheines  ist  auch  viel  grösser  and  statthcher.  als  die  Teich- 
rose des  KjTQnenweihers.  Iqh  vermiUhe,  aass  alle  Teich- 
rosen des  pfälzischen  Westrichs  N.  semiaperta  sind. 

Sinapis  Cheiranthu  s.  Kch.  Auf  Sandboden  um  Sem- 
bach ,  namentlich  bei  Enkenbach  sehr  häufig ;  auch  bei  Alsen- 
born. Ich  sehe  diese  Pflanze  ununterbrochen  sehr  schön 
blühen  von  der  Mitte  des  Juni  bis  jetzt  (30.  August). 

Diplotaxis  mtiYtlifeL  DC.  Es  ist  qieht  möglich,  dass 
diese  Pflanze  irgendwo  gemeiner  sein  kann,  als  auf  den  Fei* 
dern  bei  Friedelsheim,  Göunheim,  Mutterstadtj*  denn  U#r 
beded&t  8le  Wörtlicli  Btredke'ttweise  den  Boden. 

Cemeltiift  dentaU*  Pe^.  Fssl  auf  jedem  Xeii^felde  bei 
Sembacb,  Neiikirchen,  Enkenbach  und  Alsenborn  in  grösster 
Menge.  Durch  gehörige  Zubereitung  des  Leinsamens  lässt 
sich  dieses  Unkraut  entfernen;  in  der  That  sah  ich  auch 
Leiiifelder,  auf  denen  sich  keine  Spur  davon  fand«  Selten 
fehlte  als  Gesellschafter  Lolium  Jinicola  Sonder. 

Capsella  Bursa  partoris.  L,  var.  apetala.  Bei 
Sembach  au  Mauern  und  Wegen. 

Dianthus  deltoides.  L.  An  grasigen  Wegen  zwischen 
Alsenborn  und  der  Eselsmiihle;  an  Waldrandern  zwischen 
Sembach  und  Otterberg  häufig.    Juli  1855. 

Malva  moschata.  JL.  Um  Sembach,  Alsenborn  und 
Putzbach  in  den  Wäldchen;  an  JKaineii^  Straaseni;iuidem  sehr 
^Ytiftf'   •^"'^  ""^  August  1855. 

Sedum  maximum.  Sut  Am  Rande  eines  Wäldchens 
bei  dem  Längstier  Hofe,  so  wie  am  Rande  eines  Wiiiäetmui 
Jjifj^  Rohrbach  unfern  Sembach  5  viel.    Aug.  1855. 

Cic  Uta  vi  rosa.  L.  Am  Rande  eines  Fischweihers  bei 
Rohrbach  .^^^^embAch  iu  vielen  sekr  gsoimm  S$lkikm^ 

Carum  Bulbocastarum.  Kc4«.Ajif («fibrnbe^eabeiSem»* 

j^h.  doch  sehr  selten.   JuU.  1855.  i 

Pastinaca  sativa.  L.  Auf  Wiesen  zwischen  Lohns- 
feld und  Winnweiler  viel:  bei  Sembefh  «n  Hemd  BUIIUS 
iS*«SÖfrWp.,,M  1855.  ,  ' 

,  Heracle^^  Sphondylium.  .Doi  Sembach| £nkMH 
bi^ci)^  Alsenborn,  Neukircbea  auf  Wiesen,  überall  iii||ppte8te 
Menge.  Wo  fliese  Pflanze  wädist,  sah  ich  nur  sehr. seltal 
l^^di/)  ;fYi^es^  ,(ler  Vorderp&lz.  bediH^d^  iMlg^Üca 
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vestris  ;  dagegen  fehlt  auf  den  Wiesen  in  dem  Thälchen  ober- 
halb des  Kronenweihers,  wo  Angelica  sylvestris  vorkommt, 
das  Heracleum  Sphondylium  fast  ganz.  £s  scheint  fast,  als 
ob  diese  beiden  Umbelästen  tich  gegenseitig  ausschidsseo* 
Juli  und  August  1855. 

ChaeTophyllum  aiireum.  L.  Auf  den  Wiesen  um 
Sembadt  sehr  häufig  und  als  lästiges  Unkraut  gehasst.  Juli 
1856.  o  ö 

Cirsinm  lanceolatnm.  /}.  nemorale.  Reh.  Fand 
ich  in  zwei  Exemplaren  in  einem  Wäldchen  zwischen  Sem- 
bach und  der  Aichbach.  Juli  1855. 

Cirsinu  oleraceum.  8eiy,  In  nur  einigen  Exern«^ 
tflaren  auf  einer  iHTiese  in  der  Nähe  des  Kronenweihers  bei 
Sembach.  90.  August  1855. 

Cirsinm  acanle.  JU.  In  grosster  Menge  am  Raiide 
etiles  Wälddiens  und  auf  der  daran  stossenden  trockenen 
Wiese  im  Eälenthälchen  bei  Sembach.  90.  August  1865. 

Uieraciuiu  viilgat um.  var.  maculatum  =  H.  in- 
guinatum.  Jurd.  In  dem  Wäldchen  um  Sembach  findet  mau 
diese  Varietät,  doch  immer  nur  weuig.    Juli  1855. 

Myosotis  sylvatica.  Boffm,  In  einem  Buchenwald» 
unfern  des  Forslhauses  Rothsteige  bei  VV  achenheim  in  Menge. 
Unter  viel  hundert  Exemplaren  eines  mit  milch  weissen  Blutlien. 

Rhinanthus  Alector oJ oph us.  Poll  In  Saatleidern 
zwischen  bembaeb  und  Baalboru  sehr  viel.   Juli  1855. 

Galeopsis  ochroleuca.  Lam,  Auf  Sandboden  um 
Sembach  ^  um  Enkenbach  in  grösster  Menge  die  Felder  be- 
deckend« Bei  Rohrbach  unter  vielen  EKempIaren  der  Haupt* 
fonn  etwa  ein  Dutzend  der  Varietät  violacea.  Die  Blumeu 
dieser  Pflanze  sind  sehr  gross;  auch  erreicht  der  Stock  oft 
eine  Grösse  von  mehren  Schuhen  Länge  und  über  1  Schuh 
'  Breite  und  bietet  dann  einen  prachtvollen  Anblick  dar.  — 
Es  ist  bekannt,  dass  diese  Pflanze  einst  als  Mittel  gegen  die 
Auszehrung  verluiuft  wurde  C^er  Biankenheimer  Thee  oder 
die  Lieber'schen  Aussefarungslurauter)  und  Mülionen  betrfl- 
geriscfa  in  eine  Hand  brachte» 

Chenopodium  Tulvaria*  t.  An  Mauern  undGarten- 
ziunen  der  Dörfer  MebUngen  und  Enkenbach,  doch  nicht  viel 
August  18S5. 

Polygonnm  fagopyrum.  Wird  bei  Sembach  und 
in  den  umliegenden  Orten,  nanenüidi  in  Enkenbach  viei 
cnitivirt  und  gedeiht  in  Sandfeldern  vmrtreffüch :  man  findet 
auf  guten  Fevern  diese  Pflanze  an  und  über  i  Fuss  hoch« 
JuU  und  August  1855. 
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Apora«  |C«lf|miijk  fr.  \fa  ^ogenainit^n  Kropepw^ih^r 
bei  SebilNicb  liel;  nil  Typha  l^tifoEa  m4  %)9p^aß9  s^mi^ 
aperta.  Juli  1855« ' 

AUiumvineale.  L,  ^uf  keckem  I)el  ggml^aQt)  UAfi 
Enkenbach.  Juli  1855. 

,|ihy nchospor a  alba.  Fakt.  Auf  einer  sctiwajiiimi^en 
Wiese  zwischen  Sembach  und  der  Eselsiimhie,  auf  jjfiiji  fjri^bß^n 
ScLindanger.  in  grösster  Menge.   Juli  1855. 

A  V  e  n  a  praecox.  Bemiv,  Von  Herrn  Lingenfelder  in 
der  Nahe  von  Seebach  aufgefunden;  es  ist  dieses  der  einzige 
uns  bis  jetzt  in  der  Nahe  von  Dürkiie|jft  .|)QkaDp|;  gewoi^^ßi^ 
Standort  dieser  Pflanze. 

Equisetum  sylvaticum.  L.  Auf  der  Anhöhe  zwisch<;ii 
Sembach  und  dem  von  Enkenbach  nach  Münchberg  führen- 
den Thaie  sehr  häufig 3  da  namentlich  auch  auf  Lehmbo- 
den. —  Herr  Andre  von  Sembach  fand  beim  Umbrechep 
eines  Feldes  eine  solche  Menge  von  Knollen  von  1 — 4  Li- 
nien im  Durch  messer^  dass  man  5,  Wagen  voll*'  davon  hatte 
sammeln  können.  Man  brachte  mir  davon  und  da  sie  mir 
unbekannt  waren,  begab  ich  mich  an  Ort  und  Sjte^le 
Hess  den  Boden  mehre  Schuhe  tief  umgraben.  Was  man  mir 
berichtet,  fand  ich  wahr:  jeder  Saaten  ypU  J^de  br^chj^ 
melire  dieser  Knollen  an's  Tag^sUcbt;  sie  aüi^^  ra||^lich-ei^^ 
migi  von  1 — 4  Linien  Durchmesser,  aussen  sc^n^^ft^,  im  In- 
nern durchschnitten  weiss,  wie  die  KurtofreIn;^^ewöhn|^ 
sind  sie  ganz  solid,  doch  oft  auch  hohl.  Die  Knollen  h4ngeii 
durch  einen  feinen  Stiel  mit  einem  unterirdischen  StamM  von 
der  Dicke  eines  Strohhalms  zusammen,  weichen  Sta^Äl^aik 
leicht  als  den  eines  Equisetmn  und  zwar  des  Eqiiiseralii 
vatfcnm  erkennt  DöU  sagt  in  seiner  rheimsdU^  ^  F  ^ 
n.  M  bei  Eq.  sylvaticum:  ,,Der  Wurzelstock  iu^f  sc)i^ary^ 
braun  und  hat  oft  knotig  angeschwollene  ibteroodlmi^*.  *AOein 
unsre  Knollen  y«rhalten  sich  dodi  anders:  sie  sind  keine  an- 

feschwollenen  htemodien«  sondern  Minffcue  Gebilde  wie  die 
noUen  am  Helianthus  tnberosus:  der  unterirdische  Stengel 
des  Equisetum  treibt  hie  und  da  t^nosnen  ^  welche  au  einem 
kurzen  Aste  auswachsen,  der  sich'  bald  knollig  verAdit''  *tn 
wie  ftm  diese  Knollen  fiibfg  sind,  ihre  Art  f  ^ 
werde  idi  im  folgenden  Frühjahre  moitersucben. 
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Ueber  einige  neue  Pflanzen  der  Pfalz 
Yon^C.     Sekilti  Kpont 

^  Dr.  G.  F.  Koch  hat  in  der  Nähe  seines  jetzigen  Wohn- 
oris,  Sembach,  eine  für  die  Pfalz  neue  Pflanze,  die  iVym- 
phaea  seraiaperta  Klin<^gräf  entdeckt.  Herr  Dr.  A. 
Weiss  in  Nürnberg,  der  Besitzer  des  Herbars  unseres  sei. 
Landsinannes  Koch,  des  Verfassers  von  Deutschlands  Flora, 
macht  so  eben  in  der  neuesten  Nummer  der  Bonplandia  S.  238 
eine  Notiz,  datirt  den  2.  August,  bekannt,  deren  Mittheilung 
mir  zur  Beleuchtung  unsrer  Pflanze  wesentlich  scheint.  Sie 
lautet:  „In  einem  Weiher  an  der  Sparnecker  Strasse,  eine 
halbe  Stunde  von  Münchberg  in  Bayern,  fand  ich  Nymphae^ 
biradiata  Sommerau  er  (Flora  B.  Z.  XVI.,  2.  625)  mit 
der  Diagnose  und  den  Exemplaren  des  Koch'scfien  Hj^rbanüms 
ans  dem  Triebener  See  des  Peltenthales  in  Obersteyermark, 
Ziellersee  im  Salzburgischen,  Sümpfen  bei  Uthe^orf..  Iin4  ^der 
ültigegend  Stockholms  übereinstimmend. 

Bei  genauerer  Untersuchung  und  Vergleich  der  vom  Herrn 
Dr.  Sturm  in  den  Abbandlungen  der  naturhistorischen  Gesell- 
scbaft  zü  Nürnberg  beschriebenen  nnd  abgebildeten  Nym- 
phaea  semiaperta  Kling^räf  aas  dem  Dutzendteich 
and  dem  Weiher  der  Tullnau  bei  Nürnberg,  zeigte  sich,  dass 
auch  alle,  Blüthen  in  der  Mitte  der  Narbe  den  kreisrunden, 
gbzäbnteii«  rothen,  mit  drei  gähnen  in  die  einzelnen  Strahlen 
aoalanfenden  Flepk  haben,  der  leichtrolh  bis  blutroth  gefärbt 
ist:  auch  die  Strahlen  das  Gelb  bis  zum  Hennigroth  Indem 
von  N.  biradiata  ^l^^ht  unterscheiden. 

Jftiüt  Biaobachtongen  geben!  mir  die  Oewissheit',  dass' 
Nysipbaea  semiaperta  Klinggrif  nnd  Nymphaea 
n^eglecta  Hanslentner  0n  Schidl.  bot  Zeit  Wh,  MS) 
nnr  die  Art  N.  biradiata  Sommeriuet  ist . 

Unm  nene  Nymphaea  milsste  sonach  der  Dentnng  des 
fform  Weiss  infolge  ITymphaea  biradiata  Sommer^ 
an  er  h^issen. 

Efrie  zweite  neue  Pflanze  uamr  Pfalz,  welche  bisher 
ndt  Epilobium  moutanum  Lin.  verwechselt  wurde  und 
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über  (leren  Begranzuiio^  man  in  meines  Hruders  Abhandlung 
Aufschiuss  findet,  ist:  Epilobiiini  1  a  nr  to!  a  t  u  m  Seb.  et 
Mauii  flor.  roman.  prodr.  (an.  1818)  p.  13«,  n.  118.  tnb.  I.. 
fior,  dextra  !  Am  17.  August  1851  habe  ich  diese,  von  meinem 
Bruder  Dr.  Fr.  Wilh.  Schultz  selbst  bestimmte,  Pflanze  im 
Basaltwalde  oberhalb  des  Forster  Gemeindebasaltbruchs  ge- 
funden. Sie  stimmt  mit  der  eitirten  Abbilduog  überein.  dann 
mit  einem  aus  £ngland  von  der  botanical  society  of  London 
erhaltenen  Exemplare,  ferner  mit  im  Pariser  Garten  caltivirten^ 
welche  mir  Freund  Spach  gütigst  mitgethellt  hat. 

Eine  dritte  neue  Pflanze  für  unsre  Pfalz  ist  Hiera« 
cium  Schultesii  Fr«  Schultzl  archiv.  d.  l  flore  de 
France  et  de  TAUem.  (an.  1842)  pag.  35.  Ich  habe  diese 
Pflanze  unter  den  Eltern,  nämllcb  Hieracium  Pilosella 
Lin.  nnd  H*  A urica la  Lin.^  am  12.  Juni  1855  oberhalb 
Kdnigsbach  auf  Grasplätzen  gefunden.  Dieser  ausgexelchnete 
Bastard  hat,  wie  schon  mein  Bruder  bemerkt,  blos  sterile 
Frfichte.  Ich  beobachtete  aber  auch  in  meinem  Garten,  wo 
ich  von  einer  von  meinem  Broder  erhaltenen  Pflanze  eine 
ganze  Rabatte  dieses  sdir  schnell  sich  vermehrenden  Ba- 
stards habey  auch,  obschon  ausnehmend  selten,  hie  und 
da  eine  frucntbare  Achaene. 

'  Der  Diagnose  meines  Bruders  ist  noch  beizufügen,  dass 
die  Schafte  meist  einköpfig  sind.  Liiter  66  Exemplaren  hatten 
nämlich  42  blos  einköpfi^^e  Schafte  und  24  gabiige.  Die 
Furcation  ist  entweder  ganz  oben  wie  bei  H.  Auricula .  oder 
in  der  Mitte,  oder  unten,  kurz  —  sie  kommt  an  allen  Höhe- 
punkten des  Schafts  vor.  Die  Randblüthen  sind  oft  mehr 
oder  weniger  auf  der  Unterseite  p^rpfirn  gestreift  und  die 
Unterseite  der  Blätter  immer  viel  sparsamer  mit  Steruhaaren 
versehen,  wie  bei  H.  Pilosella .  kurz  —  unser  iiastard  ist  in 
jeder  Beziehung  zwischen  den  Eltern  schwebend.  Obgleich 
er  viel  seltener  ist.  n\s  z.  B.  der  Hastard  von  H.  Pilosella  und 
H.  praeaJtLiin  Koch  ,  so  wird  er  doch  ohne  Zweifel  noch  an 
vielen  Orten  des  Gebiets  gefunden  werden.  Ucher  die  Ge- 
schichte unsres  Bastards,  welcher  zuerst  1819  von  £1.  Fries, 
dann  1830  von  Lasch,  1836  von  meinem  Bruder  und  1845 
ytm  Nägeli  in  die  WissenschafÜ;  gebracht  wurde,  werde  ich 
mich  später  weiter  erkllren*  Es  wird  vielleicht  bald  in  der 
von  meinem  Bruder  und  mir  auszuarbeitenden  Monographie 
der  Gattung  Hieracium  geschehen  ^  in  w  elcher  die  Mstarde 
zur  Feststeünng  der  Arten  eine  grosse  Rolle  spielen  werden. 

Im  Basaltwalde  9  oberhalb  des  Fonter  Gemaindebasalt* 
braehs  habe  ich  am  Z  Juni  18(1  aine  elgenthtelMie  Form 
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▼on  HUraciuin  mnrornid  beobachtet,  welche  ich  ß  ba- 
sal ticnm  Sz.  Bip.  nenne.  Sie  unterscheidet  sich  von  der 
gewöhnlichen  Form:  foUismagis  elonsatis,  tenuioribaa,  obsca- 
rioribiis,  glabnoribus  el  gkmdidls  involucrj  piloraiii  luteo- 
Yirescentibus ,  non  atris. 

Mein  Hieracium  caesium  var.  macnlata  im  lOtea  Jahres- 
berichte der  PolHchia  S.  28,  welches  nicht  die  Pflanze  von 
£i.  Fr|ea  ist^  betrachte  ich  nun  als  eigene  Form  s=s.Hjef  a« 
ciam  areiiaTium  Sz.  Bip«  (Fr.  SkmuUz  arcb.  p.  22.) 

HdD  HieradDin  praaeo^t  oxyodaatohleai  im  Qten  Jahrea- 
feeviehte  der  PolHchia  S*  40  halte  ich  nun  aach  für  eigene 
Fora  jpid  Jiab9  Hieracium  Pollieliiae  82*  Bip.  ge- 
nannt 19  SMte.  öater«  bot  WoebenbL  1853  S.  247«  —  Fr. 
8z.  arch.  p.  22*  Es  verhält  sich  zu  Hieracium  praecox,  wel- 
ches nun  auch  El.  Fries  .als  sute  Art  anerliannt  hat,  wie 
Hieradum  vulgutuü  »  «imrra  and  ial  atlen  mir 
bekannten  ffieraden  am  schwersten  zu  (rodmen,  da  es  eine 
wahre  Ibmia  obesa  ist  Es  blüht  später  als  H.  praecox,'  ist 
in  allen  Theilen  grösser,  hat  blasser  gefleckte,  nie  herzför- 
mige, sondern  unten  immer  ab<s^erundet-vers€]iiaäierte  Blätter 
uud  deren  eins  oder  mehrere  am  Stengel. 

Es/waciist  \  orzugs weise  in  einem,  meistens  ans  Eichen 
bestehenden,  Wäldchen  oberhalb  Königsbach.  Dieses  Wäld- 
chen wurde  dieses  Jahr  geschlagen  und  unsere  Pflanze  also 
mehr  der  Sonne  ausgesetzt  Mit  Ausnahme  etwas  dunkler 
gafirJUar  Blätter  bat  sie  sonst  alle  Herkmaie  beibeluilteo. 


AnÄkiig.  ans  dem  S^plemcnt  zur  Flora  der  Pftilz,  einem  Bei" 
trage  zar  natonvissenschbftlich^n  Unteiisuchairg,  des ' 

KoQigreiclis  Bayero^- 

v«n  Frtedrteli  S^llz  aus  Zifrei\mt^\ 
■    Mein  seliger  Frefm4,        D.  J.  Koch,  «jfft'fSyiWp«.^ 

und' iE.  lanceolatum —  sie  halben- keine  A'usläufer^  ,,f$töionibii^« 
nullis"  (I.  c.  pag.  265)  und  Grenier  et  GddWfl  'fPföi»«?  dö» 
Frandoe  1^  pag-  580:  581  und  5S2^  sapßrt'  dasselbe*  „stolons 
ef  TOsettes  radicales  nuis*^«  von  'K  rosemn^  E.  trigomun^.  El 
inont«mirti4  B.  parviflörum  *  und  Ei  lanceölÄtiwr  *).   leW  a  be* 
habe«  mich  in'  den^  leit2;len  lO^Jahren^  wo  ieh^  alle«^ deutschen«' 
und  franjcö^sisiphen  AMeflJ^  der»'G«ttun^  Epiiobinni'  Im  iGiai^M 
ofpzojicri  und  im  Freien  beohaehtet  habe,  überzeugt,  dass 
alle,   ohne  Ausnahme,  Auslaufer  hervorbringen,  welche  je- 
doch in  der  Zeit  ihres  Erscheinens  sowohl,  als  auch  iu  ihrem 
Bau  grosse  Verschiedenheiten  darbieten.  Diese  darxNlkaa  iai 
der  nächste  Zweck  dieew  Zeilen« 

m 

EfOofrium. 

1.  £.  spieatum  (Lam.;  E.  «ngnetifolium  Pollich,  Flora 
d.  PAIz,  L.  mU  Aueschluse  der  var.  et  imd        Bei  dieMr 


*)  Korh  (%\x\.  ed.  2)  giebt  auch  bei  E.  roseimi  und  E.  trig:nnum 
weder  Ausiäulei  nocli  Rosetten  an  und  Grenier  et  Gf  dron  sc  lu  inen 
daher,  dieseai  unserem  seligen  Meister,  in  Verläugnuug  dei selben, 
bei  fSnf  Arten  blind  gefol|^  va.  aelii.  Koeli  ist  in  der  besehreibeBdee 
Botanik  für  mich  die  höctate  Autorität,  aber  er  hat  mich  selbst  auf* 
fTf^fordert,  nichts  blind  anzunehmen,  und  hat  mir  in  seinem  letzten 
Bride,  kurz  vor  seinem  Tode,  geschrieben:  „iiii  halte  mich  nicht 
unfehlbar  wie  das  0.  d.  K.'^  ..Nullius  addictus  jurare  in  verba 
AAgietn/' 


m 

M'mtmUUbi  dUk  dtoAi*lMiBi>  ganz  «Mm  rtf  M  dMi 
dfcrigen,  denn  me  erscheinen  erst  Im  Herbste,  iii  Foral«vm 
AdkreiitrtMsi^  ali  Ürand*  des  SüMtli^  ni  «nf  dfa^  lan- 
gen ,  fist  heiizontalen  Wnraelaeten  ^( WwielftiswrH) .  ml-  eiü« 
wielBSln  steh  enH  spi^r,  ii*  FVfiblhig.  za  Ansfünfeirh^  aas 
denen!  danto^  die  nen^  Pflanse  hervorkommt.  Peren.  Jat., 
Aa^.  >  allitft  Fotmatianen,  aber  besonders  auf  Sand^^ 
boden.  . 

2.  E.  hirsutum  (L.,  PolT.,  Fl.  d.  Pfalz).  Treibt  gegen 
den  Herbst,  meist  in  der  Erde,  sehr  lange,  dicke,  fleischige, 
wurzelnde  Ausläufer,  mit  gegenständigen,  am  Grunde  sten- 
gelumfassenden, dann  schmalen,  lineal-lanzettlichen,  fleischigen, 
rippenlosen ,  blos  aus  Zellen  bestehenden  Blättern,  aus  denen 
im  darauffolgenden  Jahre  die  neue  Pflanze  kommt.  Peren. 
JuL,  Aug.  Sumpfwiesen,  Gräben,  Bäche,  in  allen  Formationen^ 
aber  besonders  auf  Lehm-  und  Kalkboden  häufige  uimI  daher 
auf  der  reinen  Yogesias  selten  oder  gar  nicht. 

3.  E.  montanlim  (L.,  Poll.,  Fl.  d.  Pfalz).  Treibt  gegen 
deik  Jiirflst  in  der  Erde  kurze,  weisse  Aasläufer'  mit  röth«- 
liditn,'  selii-  dicht  steh^rtiinj  dickenf,  ilei^dng«^,  kuraen, 
Iweileti^  riflpenlosen,  blos  ans  Zellai  bestehenden  Biattem, 
welsbe  eine  Art  Knofl|ib  bilden»,  aus  der  im'  darauffolgenden 
Jabne  diS'  neue  Pflanze  kommt.  (Grisebach  sagt:  „Rosnlae 
antHBina^i?  feiiis  efSctis  eUmtiei^S  •  ctie  Ansliarer  sind  aber 
eher  mit  ebler  Knospe  ' d9  nner  Resette  zu  vergleichen  und^' 
da»  Sliltef' sM  veilRmmen-  Me  die,  weMe*  Grisebach  bei 

^  UkätJtm  Aulen  j^mn"  wmtiti)  Peren.  Jnnv^  Atag.  WMar^ 
GebüMib^v  bifMhaMAte  (Me  «Id^Fdaen,  teii  ftbeifik* 

4/  Bi  eslllsm  (Gtoel.^  &  nftntininnf  e  cdlliiitttti  EecA', 
Fl  d.  VfaiiB).  Idh  batte  diasetPiani»,  Kerb  folgend,  als  var. 
/u  E.  montanum  gebracht,  sie  macht  mir  aber  gäiiz  den  Ein-« 
druck  einer  guten  Art,  welche  noch  weiter  lebend  zu  beob- 
achten ist. 

5.  E.  palustre  (L. ,  Poll.,  Koch,  Fl.  d.  Pfalz).  Peren. 
Treibt  schon  während  der  Blüthezeit  lange,  sehr  dünne,  fa- 
denförmige, röthliche  oder  weisse  Ausläufer,  mit  von  einan- 
der entfernt  stehenden,  sehr  kleinen  Blätterpaaren,  welche  ' 
an  der  Spitze  der  Ausläufer  eine  Knospe  bilden,  aus  der  im 
darauffolgenden  Jahre,  wo  die  alte  Pflanze  abgestorben  ist, 
die  neue  Pflanze  kommt.  Die  Blättchen  der  Ausläufer  haben 
zwar  auch  noch  keine  Blattnppen  und  bestehen  blos  aus 
Zellen,  sind  aber  meist  nicht  blos  röthlich,  sondern  grün 
gefärbt ,  rundlich  oder  spateiförmig  und  mehr  biatt-  als 
sdmppanförfliig«  Peren.  Jun.      Aug^v  Snmfifige  Orte  fiurt' 
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diMrtU,  beMdm  VMg  «of  Togesks*  IbMigt  meh- 
rere Bastarde: 

1)  E.  montano-palustre  (F.  S.  arch.  1,  pag.  47;  £.  pa- 
lustre-montanum  Wiminer). 

2J  E.  übscuro-palijstie  (  F.  S.  im  Jaliresb.  d.  Pol.  1854; 
arch.  1.  p.  46;  E.  Schiiiidtiiinum  Rostkow!  Koch!  in  herb. 
Kociiiaiu>3  £.  virgatuin  Merl,  und  Koch  Deutschi.  Fl.  3,  p. 
.   18,  was  den  Standort  ..nm  Stettin"  betiiüt). 

3)  E.  palustri-oljscuruui  (F.  S,  arch.  1,  p.  46;  E.  pa- 
lustre>viro:atnm  Wiiuin.;  £•  chorduiriiiziun  Fries;  £.  virgalum 
Fries  zum  Thei!"). 

6.  E.  obscuruin  (^Schreb. !.  Heiehb.:  F.  S.  arch.  Fl.  Fr. 
et  All.  1852;  arch.  d.  FI.  1 ,  p.  49;  E.  tetrnoronuin  Pollich^ 
aber  nicht  L. ;  E.  tetragonum  Koch  und  Fi.  d.  Pfalz,  zum 
Theil).  Treibt  schon  während  oder  gleich  nach  der  Blüthe- 
i/eit  knge,  dicke,  fadenförmige  AasSlafer,  mit  von  einander 
entfernt  stehenden  Blüterpaaren ,  aus  länglich -rimdlichen 
oder  spatelförmigea.  von  einer  Mittel-*  und  beUerseits  3-^4 
SeÜBnri^n  darcluMigenen  Blättern.  Aus  diesen  Ausläufern 
kommt  im  folgenden  Jahre  eewöhnlicii  die  neue  Pieiize,  aber 
die  alte  stirbt  selten  ganz  ao^  sendem  legt  sich  im  Winter 
nieder  und  treibt  niffct  nnr  ans  .'vidon  Steilen  des  «tten 
Stencele  Wmneln,  sondern  auch  am  den  Blattwiniieln  Jmige 
Triebe 5  and  aon  der  aHen  Waigel,  in  dar  Srde.,  Amlliilbr* 

Jnn»,  Ang,  Sömpfe,  am  lü^  Bäche  and  Qoelten,  Wil- 
der«  Felsen,  alte  Maaem,  aaf  de^  Vegeaiaa  die  gümeinate  Art 
and  oft  aaf  Strecken  von  mehreran  □  Ballten  die  HAHIa 
der  YeeetatioD  bildend ,  sowie  In  fut  aUan  Sandgegendan. 
Aaf  anderem  Boden  seltener i  doch  hie  und  da  aaäli&aiig, 
s/ft  aaf  der  BiieinMche  bei  Weteaenburg  und  aaf  der  Trias 
bei  Zweibrücken. 

7.  E.  roseum  (Sfhreb.;  Koch;  Fl.  d. Pfalz;  £.  tetragonum 
des  Linne'scheii  Herbariums!  aber  nicht  seiner  spec.  plant.). 
Treibt  nach  der  Blüthezeit,  gegen  den  Herbst,  kurze  Aus- 
lauier,  welche  sie  Ii  nach  und  nach  etwas  verlängern  und 
woran  die  Blätter  der  unleren  Blatterpaare  sehr  kurz,  dick 
und  fleischig  (hst  .wie  bei  £.  niontanum)  sind,  während  die 
folgenden  rundlich  -  eiförmig  und  von  einer  Mittelrippe  und 
beiderseits  2  bis  3  Seitenrippen  durchzogen  sind.  Aus  die- 
sen Ausläufern  kommt  im  darauffolgenden  Jahre  die  neue 
Pflanze.  Das  von  Grisebach  für  die  Ausläufer  dieser  Art 
Gesagte:  „iuternodiis  oinnibus  suppressis^^,  ist  falsch,  denn 
die  Internodien  erreichen  noch  im  Herbste  die  Länge  von 
mehr  ala  eineoi  Mben  Zoll       iuL,  Aug«  Feaehla  and 


^  kj  .-  L,d  by  Google 


xmm  StollMi«  flxibaiai,  SdioiflMiDGniy  Ute^  9mdk  «u  OoiUM. 
und  nassen  riatzen  in  Vildern  and  Wissen«  Ast  übersU^ 
bssondeis  aber  am  Histpfutzen  in  Dörfern  «od  kleine  Städten» 

8.  E.  narviUbram  (Schreb.;  Koch;  Fl.  d.Pfsb.;  K  hirsntnm 
ß  PqIL>  Treibt,  deich  nach  der  BlOthezeit,  karze.Aas« 
läufer  mit  ziemlidi  entfernt  stehenden  Blätterpaaren,  deren 
Blätter  länglich  -  spateiförmig  und  von  dner  Mittel-  und  2 
bis  3  Seitenrippen  durchzogen  sind.  —  ^ug*  Sumpf- 
wiesen, Gräben,  Waldbäche,  Wegränder,  sehr  gemein  auf 
allen  Formationen  und  ganz  besonders  häufig  auf  Lehm-  und 
Kalkboden,  seltener  auf  reinem  Quarzsand,  wesshalb  es  auf 
der  Vogesias  oft  fehlt  und  durch  E.  obscurum  vertreten  wird. 

9.  E.  lanceolatum  (Sebast.  et  Maur;  Koch  syn.  ed.  2. 
p.  1022).  Stengel  durchaus  stielrund  und  von  kurzen,  dünnen, 
weissen,  sehr  dicht  stehenden  Härchen,  neJbst  den  Blüthe- 
stielen  und  Früchten,  grau  oder,  besonders  nach  oben,  weiss- 
lich,  wie  mit  Mehl  bestreut;  Blätter  aus  keilförmigem  ganz- 
randigem  Grunde,  lineal- lanzettlich  oder  lanzettlicn,  gesägt- 
^zähnt,  am  Rande  und  auf  den  Kippen  flaumhaarig,  alle 
zi^emlich  lang  gestielt;  Narben  absteheniL  Treibt  im  £&l^te. 
nach  der  Biiithezeit  Aisläufer  wie  £•  parviflorum ,  nur  sino 
die  Internodien  käiser  und  die  Blätter  stehen  desshalb  ge- 
drängter« 21,  Jun.,  Jul.  An  üchten,  steinigen  Stellen  in 
dsn  Wäidmi  des  der  Vogesias  angehörenden  Haardtgebirgea, 
aber  nur  da  wo  Granit,  Diorit  oder  Basalt  zu  Taee  geht,  z» 
B.  bei  den  Basaitbrnchen  oberhalb  Forst ,  aber  nicht  häong. 
sehr  gemein  aber  aof  dem  Porphyr  des  Donnersberges  und 
auf  dem  Diorit  am  Fusse  dssselMm  (F.  S.  1829)  und  im 
Falbensteiner  Thale  (Wur^;6n> 

lA.  £.  tetragonum  (L.  sp.  1,  p.  494;  Mert  und  Kecli 
Deutschl.  Fl.  3,  p.  19;  F.  S.  arch.  d.  I.  Fl.  de  Fr.  et  d'AlL 

p.  219;  arch.  d.  Fl.  1,  p.  51,  52,  58  et  134;  Koch  syn.  zum 
Theil  mit  Ausschluss  von  Synon.;  Fl.  d.  Pfalz  z.  Th.,  aber  nicht 
Pollich;  E.  ptarmicaefolium  F.  S.  olim;  E.  adnatum  Griseb., 
December  1852)  Stengel  ganz  kahl  und  glatt,  und  bis  zur 
Spitze  von  hervorstehenden  Kanten  durchzogen;  Blätter  sehr 
kurz  gestielt,  die  mittleren  immer  sitzend  und  zuweilen,  aber 
nicht  immer  (wesshalb  der  unnütze  Name,  E.  adnatum  Griseb., 
auch  völlig  unpassend  ist),  mit  der  Blattspreite  am  Stengel 
hinablaufeud ;  treibt  im  Herbste  kurze  Ausläufer  mit  äusserst 
kurzen  Internodien  und  gedrungen  stehenden  Blätterpaaren, 
aus  denen  im  folgenden  Jahre  die  neue  Pflanze  hervorkommt. 
Die  Blätter  der  Ausläufer  sind  länglich-linealisch,  oben  stumpf, 
nach  nnten  in  den  Bkttstiel  verschmälert,  von  einer. Mittel-* 
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imd  beiderseits  5  bis  6  Seitenrippen  durchÄOgen,  etwas  buch- 
tig gezahnelt.  ?/,  JuL  —  Sept.  Fängt  immer  einen  vollen' 
Monat  später  zu  blühen  an  als  E.  obscnrum  (und  E.  Lamyi), 
obgleich  es  gewöhnlich  an  wärmeren  Orten  wä^h'sf.  Ist  bei 
uns  sehr  selten  5  ich  fand  es  bisher  nur  auf  dein  Muschelkalk 
im  Saargebiete,  z.B.  bei  Saargemünd  an  Waldrändern  häufig, 
bei  Zweibröcken  an  Gräben  auf  dem  Alluvium  der  Thäler 
der  Trias  und  an  Gräben  auf  Kalk  und  Löss,  nn  Strassen-. 
Wiesen-.  Acker-  und  Weinbergsrändern  bei  Weissenburg' 
und  von  da  bis  Lauterburg.  Kandel  und  Bergzabern,  einzeln 
ausserhalb  des  Gebietes  unserer  Flora  fand  ich  es  häufig  bei' 
Hagenau,  Br um ath.  Strassburg,  Nanzig.  Metz  u.  s.  w. 

E.  Lvniyi  (F.  Schultz  1844;  Kt>ch;  Des  Moulins;  Boreau; 
Manier  et  Godtön;  E.  tetragonum  Grisebach  1852,  aber  nicht 
L;  ttddir  Antterer)  ftndet  sich  nicht  in  der  Pfalz,  pflanzt  sieh 
aber,  einmal  angesät,  auch  bei  uns  alljäffirticli  dtirch  Samen 
fdH  nbd*'  unterscheidet  8\<ih}  von  E.  tetra^onnm  dtirch  die 
ktÜnet^'  DaDei*  (es  ist  ^hrig),  dureh  stielrundi^'Stengel,  Wd- 
eüir  nilif  in  rar  Mitte  und  von  da  zum  TheB  »Hfcli  tnite%  nm 
deh  'hmrbhlQfendeii  Bhttsflefrfodtfni,  etwas  läintig,  und  tiMii 
oiltliMen'DriMien  Wh  snr  Spitze  kmfE  Mumhaarig  ist;  dqreli 
Ulitir*  zWär  kte,  aber  dbdi  dentlli^  gMreHb  BMtter :  dilrc^ 
g»8im:  scUSta'  rtiHireth^  (McM  lila) '  BtOffteit  s.  ^.  D!ö 
MiifS^'fiUlf  tiiiAi<lP*Wfirf^  niflit  soiMern  stfrBt  mit  dto 
ini  HWÄf;  0Meli«nefifl«ni  AAslMiUrn  ganis-  aBI'  Diese  nMi 
'  lilMf%»**aH '  bef  Bi- teMfgdniliir,  erseheßetf'  erst**  Mge  nach 
d#'  BRMIfeDn  oüd*  hrf»^  nüttkilii^-i^förmige,  In  defr  Blatt- 
sfifel  v^s£bmälerfe  Blktte!^.  DU»  Pflän^  ist  s^Hi^  niedlich, 
wird  im  selben  Garten  und  ad  ddfäetben' Stelle '  kaum  halb 
s<ll"g:{V)s^  als  E.  tetragonum,'  was  skh  bei  ihreh  schöben, 
gM^enf  rosenfarbeneii  Blüthen  besonders  gut  ausnimmh 

Grisebach  (Botönische  Zeituiig,  December  1852.  Seite 
819—855)  bririgt  die  Epilöbien  der  Abtheilung  Lysimachion' 
nach  der  Art  der  Entwickelung  der  Ausläufer  in  4  üriterab-  ', 
theilungen,  von  denen,  nach  meinen  Beobachtungen,  nnr** 
die  erste  richtig  aufcfefasst  ist,  nämlich  ..Propagülifera^',  mit 
E.  pahistre  unn  E.  lineare,  bei  denen  sich,  schon  im  Sora-  * 
mer,  die  langen,  däimen,  fadenförmigen  Ausläufer,  mit' ihtto 
kleinen ,  entfernt  stehenden  Blätterpa^aren ,  entwickeln. 

Grisebach's  2te  ünterabth.  „flagelliferar  stolones  synanthi, 
a  cäiaBs  bäsri  demnn^  absoluti^^  beruht  auf  falschen  Beobach- 
tutigeü,  denn'  df^  dMn  begriffieiäf^n  Arten  häben  sebr  ver- 
sehiedene  Ausläufer*  £•  nutans,  £•  alsinefolium  und  E.  Da- 
rtaei' z.  B.  treiben' swldr  „stolones  syttantlii^S  aber  dieselbMI 
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sind'  fadenförmio; ,  fleischig,  ziemlich  dicli.  und  nicht  sehr 
lang  und  haben  Jlei.ichige,  vvei.ssliche  oder  rothliche,  rippen- 
lose, schui>penlüimige  Blättchen,  während  die  Ausläufer  von 
E.  obscuruin,  welche  viel  langer  werden  und  von  Kippen 
durchzogene,  grüne,  biattföimige  Blatter,  und  die  von  E« 
tetragonum  und  E.  Lamyii  erst  lan^^e  nach  der  BInthezeit 
hervorkommen  und  äusserst  kurze  Interuodien  mit  vollkom- 
menen, von  Bippen  durphzogen^nBi^tt^i^nQ^iattmosptten^^} 
ihaben.  «    ■     -  •  ' 

In  seine  3te  Unterabth.  ..stolonifera :  stolones  serotini, 
internodiis  omnlbus  suppressis  rosulati,  a  cauh's  hasi  annna 
demum  ahsoluti,  foliis  omnibns  foliaceis"  brino^t  Grisebach 
E.  rose  tun.  E.  .((incepintum,  J£.  moutanmp  pnd  E.  j)arvinorum. 
Das  ..internodiis  Omnibus  snp])re^sis'''  passt  aber,  wie  ich 
schon  ofjen  gezeigt,  durchaus  nicht  auf  hl.  roscum  und  noch 
weniger  auf  E.  parvii^orum ,  bei  weichem  die  internodien 
meist  Va  und  od  einen  ganzen  Zoll  lang  sind.  Das  „foliis 
Omnibus  foliaceis^^  passt  auch  ganz  und  gar  nicht  auf  £. 
«ontanum,  dessen  Ausiaafer  ^^foli«  «qaamae/annia,  carnoM^^ 
ohne  Blattrippen  haben. 

In  der  4tea  Unterabth. ,  welche  Grisebach  „turionifera^^ 
jiennt  und  worin  nar  £•  hirsutum  figurirt,  irrt  dersei^ 
yoliends,  indem  er  sagt:  „caolis  turionibus  carnosis  ex  axi 
snlterranea  dintios  persistente  redivivos^  und  die  Ausläufer 

ar  mit  den  Adventivknospen  des  £.  angnstifolium  vergleicht. 

»  hirsutom  hat,  nach  meiner  Erfahrung,  sehr  lange,  dicke, 
fleischige,  an  alleii  Internodien  wurzelnde  Ausiänm,  mh 
langen  Internodien  und  Hneal-Ianzettliehen  Blittenu 

Weissenh«rg,  0b  September  i8ö6. 


I 
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Standorte  imd  Yertireitimg  der  Juneaeeen  und 

Cyperacem  in  der  Pfalz. 

£iu  Beilrag  zur  naturwissenschaftlichen  Untersuchung  des 

Konigreicha  Bayern , 

von  Metrlck  Sekritz  aus  Zweibräckeni 

Bsrdenu  «ad  ndUtrar  nderar  AkideBi«n  «ad  fdtbrteo  G«iellselMintii. 

Schon  seit  vielen  Jahren  bin  ick  mit  den  Yorarbeiten  vol 
einem  grössern  Werke  über  die  Yegetationsverhältnisse  der 
Pfah  C^mer  Phytostatik)  beschäftiget,  zu  dessen  vollständiger 
Ausarbeitung  aber  noch  einige  Reisen*  wetzen  geognostischer 
üntersuchun<>;eii,  zu  machen  sind.  Ein  Brief  des  Herrn  Pro- 
fessur ür.  Kail  Koch  aus  Bcrliu  an  meinen  Üruder  in  Deides- 
heim, den  mir  der  Letztere  vor  einigen  Tagen  niittheilli'. 
veranlasst  mich  aber,  vorläufig  diesen  Auszug  aus  meinem 
Manuscripte  bekannt  zu  machen.  Ich  gebe  hier  vorzüglich, 
was  ich  selbst  beobachtete.  Einiges ,  was  Andere  bekannt 
gemacht  oder  mir  brieflich  mitgeliieilt,  bezeichne  ich  mit  deren 
Namen  *J.  Die  in  benachbarten  Ges^endcn  ausserhalb  des 
Gebietes  der  bayrisciien  Pfalz  vorkommenden,  sowie  die 
gänzlich,  durch  die  Fortschritte  des  Ackerbaues  und  die 
Austrocknimar  der  Sümpfe  ausgerotteten  Arten  führe  ich 
ohne  Nummer  s^xL 

Weiaaenbarg  an  der  Lauter ,  den  6ten  September  185d. 


Wo  niehts  so  veräBdem  oder  za  verbessern  ist,  gebe  ich  die 

Beschreibung  der  Standorte,  wie  ich  sie  (16451  fnr  mpinp  .  Flora  der 
Pfalx"  verfasst,  und  zwnr  MÖrtürh,  wie  sie  darin  gedruckt  sind, 
Sie  wurden  seitdem  von  Andern  fz.  R.  1S48  im  „Jahresbericht  der 
Landwirthschafts-  uad  Geweibhchalu  zu  Zweibrücken*')  wörtlich  ab- 
aesehriebea  und  als  aeee ,  eiaeae  Arbeit  der  jungen  Verfasser  aas» 
aegeben,  ohne  der  QaeUe  auSh  aar  mit  eiaer  Sylbe  sa  erwihaea» 
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Junca.eeen. 
Juncos« 

1.  J.  conglomeratus  (L.  Poll.)  4.  Aug.  Keuchte 
und  sumpfige  Orte  aller  Regionen.  Rildet  auf  sehr  .acUeehtan 
Wiesen  oft  Va  der  gtfnzen  Vegetation« 

'  2.  3.  effasns  (L.)  ^  Jun»  Ang-  An  gleiidm  OrUn  wie 
vi^iger,  in  Mm  Regionen  häufig. 

J«  diffusus  (Hoppe,  J.  ^lauco-effusus  F.  S.)*   Diese  Art 

ist  mir  för  unser  Gebiet  nocii  zweilelhaft,  denn  die  Pflanze, 
welche  ich,  z.  B.  auf  der  Rheinfläche  zwischen  Weissenburcr 
und  Lauterburg,  einzeln  und  noch  nicht  aufgeblüht,  unter 
einer  unzähligen  Menge  von  J.  eifusus  und  J.  glaucus  ge- 
sehen, konnte  ich  nicht  wieder  finden. 

3.  J.  glaucus  (Khrb.,  J.  elTusus  Poll.)  ?(,  Jun.,  Aug.  An 
ähnhchen  Orten  wie  die  vorliei crehenden  Arten,  in  allen 
Regionen  häutig,  ichlt  jedoch  in  der  reinen  Vogesias^  z.  R* 
um  Bitäcii.  Pirmasens  u.  s.  w. 

J.  filiforuiis  (L.)  ^^^"i  Aug.  Sumpfwiesen  der  Ebene 
jenseits  des  Biielnes  zwisohen  Damstadt,«  Franktet  und 
Hanau. 

4.  J.  capitatus  (Waigel;  J,  ericetorum  Pollich). 0  Jun.  bis 
Aug«  Feuchter  Sand  auf  Feldern,  Triften,  Haiden,  in  Grä- 
ben, ausgetrockneten  Weihern,  ynd,  jedoch  seltner,  auch 
auf  Sanafelsen,  an  manchen  Orten  und  besonders  in  feuchten 
Jahren  sehr  häute  (gewöhnlich  in  Gesellschaft  von  Radiela 
linoides,  um  Bitsch  auch  von  lUeeefaroBi  veortieiUalum) ,  fiiat 
auf  der  ganzen  Rheinfläche,  z»  B.  zwischen  Weissenbnrg  und 

.  Kandel  (F.  S.)»  bei  Speyer,  Hassloch,  Fussgonnheim,  Dnrk- 
heim,  Haxdorf,  Worms  (PoL)»  in  der  ganzen  Yogesias  von 
Schönau  (Kanton  Dahn)  bis  Bitsch,  Kaiserslautern  und  Saar- 
brficken  (F.  S.)  und  auf  Buntsandstein  bei  Zweibrucken. 

5.  J.  obtusiüürus  (^Ehrh. :  J.  (iivcrgens  K.  in  K.  et  Ziz. 
cataL)  ?j,  Jul.,  Aug.  Sunij) (Wiesen,  sumpfige  Gräben  und 
langsam  fliessende  Bäche,  auf  der  Rheinflache  fast  überall 
unu  mi  manchen  Orten  so  häufig,  dass  ^anze  Bäche  oder 
Sümpfe  damit  angefüllt  sind,  z.  B.  z>visciien  Weissenburg 
und  Kiindel  (F.  S.)^  den  Nahegegeuden  (seit  Koch);  im 
Westricli  nur  bei  Saarbrücken  und  auf  dem  Uuschelkalk  hei 
Ritscher-Rührbacii  (F.  S.). 

6.  J.  sylvaticus  (Heichhard;  J.  articulatus  L.  Poll.; 
J.  acutiHonis  £hrh.)  «lul*?  Aug.  Sumpfige  Stellen  auf  Wie- 
mnjf  in  Wäidc^m,  Gräben,  Weihern,  Torfmooren  fiist  äberall 
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sehr  gern  ein  und  besonders  l»äiifi^  in  der  oranzen  Vogesias 
und  auf  der  Rheinfl;ichc.  wo  sie,  z.  B.  zwischen  Weissen- 
bürg  lind  Kandel^  aui  imhMümn  □Ruthen  ganzoi 
Vegetation  bildet. 

7.  J.  lampocarpus  (Ehrli.5  J.  articulatiis  (i.  L. ,  Poll.). 
tl  Jui.  Aug.  Feuchte  und  sumpfige  Oate,  Gräbpu  und  Bäche 
Test  überall  sehr  gemein.  Bildet  oft.  z.  B.  auf  W^ldwiesen 
bei  Weissefibiirg,  auf  mehreren  □  Ruthen  ganzen 
Vegetation.  (J.  nigritellii8*Den;  J.  lampocarpus  b.  nigritellus 

•Don  in  the  London  cutelogiie  of  brüMi  -plants  .ist  tiies^ 
Art  sehr  ähnlieh;). 

8.  J.  atratas  (Krooker).  Jul.  Aug.  SumplHviesen  aus 
dar  RheinAllffh«  «wischen  SehüBratadt  und  Matterstudt 
-(Xiaforet). 

9.  J.  alpinni»  (T'^'-j  ftiMO*ater  Schreb.)  ^  iul.  Aug. 
J^'euchtß  unioiiiiSf  .(Criflen.  iDieae  AH  ist  wahrai^einiieh  mit 
dmxk  Rheine,  nnsjtev  Schweiz  zu  uns  hmbgekommen,  4mm 
Me  findet  sich  obt  anf  den  AhaWnpdn,  ran  dm  Rheiuu(«m 
nnd  den  dem  Rheine  aanäebst  gelegenoi  tfiMieB  .der  'Rhei»- 
ttche ,  geht  «iohl;  Mi  zom  tfiebkge ,  iiiqd  mf  der  Bhene  nor 

*  Ue  REtUMitlial,  IbiDdaaf,  Hanslech  .nnd  iRi^pevtabeng. 

10.  J.  bulbosus  (L.  sp.  ed.  1:  J.  supinus  Mönch)  et  var. 
^  t'cpctis  (J.  supinus  li  K.5  J.  uliginosus  Kütlij  et  y  fluitans 
(J.  sup.  y  K. ;  J.  Aiiilans  Lani.).  ^  Jun.  Aug.  Feuchte, 
nasse  und  sumpfige  Orte  auf  Sand-  und  Torfboden  in  der 
ganzen  Yogesias  überall  sehr  gemein,  auf  der  Rheinfläche 
zwischen  Weissenbiiro;  und  dem  Mlieine  (F.  bei  Hassioch, 
Speyer,  Maxdorf.  Ludwigshafen  u.  s.  w^. 

11.  J.  Kochii  (J.  nigritellus  Koch  non  üon^  J.  supinus 
d  nigritellus  F.  S.  in  Flora  bot.  Zeit.  1840,  p.  640  et  in 
Fl.  d.  Pfalz).  Unterscheidet  aich  von  dem  vorhergehenden 
durch  die  Perigpnialblätter,  wovon  die  äussern  zugespizt,  die 
Innern  spits  mnd  (bei  den  vorhergehenden  sind  die  äussern 
apila^  die  innern  stumpf),  durch  die  Staubfäden  (immer  6,  beim 
vorherg.  meist  3,  höchst  selten  4,  5  oder  6),  welche  obnge- 
lühr  nodi  einmal  so  lang  als  das  Staubkölbchen  sind  (beim 
vtM'herg.  suid  die  Staabfüdeii  so  lang  als  das  Staubköibcheii)} 
dnrch  die  gestutzte,  an  der  Spitze  eingedrückte  Kapsd,  mt 
verkehrt-JierEförmigen  Klappen  (beim  vorherg.  ist  dfe  Kapsel 
ItngliehHrtompf,  smchelspitzig),  durch  dankler  geC^bfe,  ge- 
wöhnlich .  ins  Schwarxrothe  oder  Tioiettbranne  spielende 
Biatben.  (J«  nigritelliis  Don  isl  sehr  verschieden  nnd  kann 
nai  mil  Jf.  Itni|^icerpas  vorweckselt  werden,  so  wddliem 
Ihn  nnn  aneh  IHm  sähst  ab  var«  k  gebradit  hst  IM 


^  i^^ü^ud  by  G(.j 


Mfmn  «MM  mIM  gesaMn  mni  8«lMr  ..M«M:*  diiir 
Haaien  nur  desahalb  gegepen,  wepl'ili»  Bert  Ar,  KloAaeh 

P«m«  Juni,  JnlL  Nur  In  Mi  kÜMsteii  Begmti^  nn^tai  söBd* 

liehen  Abdachungen  der  Wasserscheide  des  Vogesensand^ 
steingebirgs  und  zwar  am  Ursprünge  der  nach  lüften  (der 
Blies  zu)  ätessenden  Bache,  au  einein  sumpftgen  Waldab- 

haiige  zwischen  dem  Stiiderhofe  und  dem  Doile  Mölschbach, 
2  Sluadea  von  ivaiserslantern  (seit  Koch)  zwischen  Sphagnam 
und  Uypnuin  oü  mit  Lyssimachia  iiemorum,  Bjeohnum  8pi- 
coiit,  Osmunde  renalis  und  am  Fusse  dieser  waldigen  Berg- 
abiiänge  auf  Moor  wiesen,  so  wie  eine  Stuudt;  weiter  in  den  wal- 
digen ßero;thaiern  hinter  Trippstadt,  beim  Lauberhof  und  heiiu 
Jabaamsiireuz(F.  S.)'  DiePÜaiize  kunnnt  in  der  Pfalz  hochstei^i 
in  einem  Bezirke  von  einer  □  Meile  vor  und  zwar  ohne  L  eber- 
gänge in  J.  bulbosus.  In  den  Granitgebirgen  des  Vugesende- 
partements  in  Frankreich,  wo  sie  wenigstens  einen  Bezirk 
von  4  □  Meilen  einnimmt,  glaubte  ich  zur  Zeit  Ueberg^nge  in 
J.  bn  Ibas  Iis  bemerkt  »u  haben,  es  waren  aber  nur  4-,  5r»  qnd 
0  iöÄHnige  Individuen  dieses  letztern.  wie  ich  sie  auch  um 
Bitsch  geAinden.  i)ie  Blüthen  der  Juncus  sind  ^ewöhidich 
bieiciier,  wenn  sie  an  käitern  oder  schattigem  Orten  wachsen. 
Die  dunklere  Färbung  bei  J.  Kocbü  kann  daher  nicht  von 
dem  kalter n  oder  schattigem  Standorte  herkommen»  Wo  die 
PHnnze  wäcii3tf  «Mit  sie  immer  zu  Tausenden  beisammeo, 
gstwölmlich  zwiaAm ,  ikvdmk  Lavba^  ftaioo  ^»dttte^  Sphag*. 
non  odfv.il jfttaoi. 

13.  J,squam9«is(L.,PolL)  Pmii.  JvnL  AiifT^fmklSatt4«> 
bodan,  ddrreii,  fracliteD  «iid  sompfigeii  Orten  ^  Sttouifwiesett^ 
Triftüi,  H«ide%  Uehte«  WaMplatsen,  in  BIrkea  mi  Msondars 
Ifttdelwlildlmi,  setkal  m.  Fetseii  in  der  ganiM  Vogesiaa  aahr 
geineiii  and  stelienwufae  sehr  hAufig^  ausaardem  steUenweiaa 
auf  der  Bheinflüche,  z.  B.  bei  Speyer,  selten,  und  swiseiien 
W  eissenburg  und  dem  Bheine  häufig  (F.  S.}. 

13.  J.  compressus  (Jacq.  5  J,  bulbosus  Poll,  et  L.  sp.  ed. 
2,  Smith).  Peren.  Juni.  Feuchte  Wiesen  und  Triften,  fianfig 
auf  der  Rheinfläche  und  in  den  benachbarten  Hiigelgegenden, 
im  Nahegebiet  bis  Kaiserslautern  und  in  der  ganzen  Trias 
des  Bliesgebiets.  Felilt  in  den  Sand-  und  Maidegegendeu  und 
Torfmooren  der  Yogesias. 

14.  J.  Gerardi  (Lois.:  .1.  con^anguineiis  ZIz).  Peren.  Juni. 
Feuchte  Wiesen  und  I  riften.  besonders  auf  Salzboden,  in  den 
Jfahegegenden  bei  den  Salinen  von  Kreuznach  und  bei  Müu- 
fltar  mm  Stain  (aeü  Zis>,  a«f  dar  Kbekiüdia  um  dia  SaMuaa 

S 
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von  Dfirkhtin  mä  rfm  4a  Mb  in  db  Hiho  im  U^bm  («att 

Koch  und  Karl  Schimper)» 

15.  J.tenai8(Wilid.>  Pereft.  Juni,  Juli.  Triften  am  östlichai 
Rande  des  Gebirges  auf  dem  gelben  Sand,  der  untersten 
Schichte  der  Yogesias.  zwischen  St.  Johann  und  Gleisweiler, 
mit  J.  capitatus,  J.  bufonius  und  Radiola  linoides  (Jager, 
F.  S.).  Die  Pflanze  wurde  seitdem  durch  Urbarmachung  des 
Landes  ausgerottet,  wird  sieii  aber  gewiss  noch  an  ähnlichen 
andern  Orten  wieder  finden.  Ich  habe  äie  aus  Samen  von 
da  im  Garten,  wo  sie  in  allen  Merkmalen  constant  bleibt, 
ab^r  sehr  gross  wird« 

16.  J.  Metzleri  (F.  Schultz  Supplementzur  Flora  der  Pfnlz). 
Hahn  nackt,  sehr  düüü  und  zart  Qi  Fuss  hoch),  an  der 
Basis  mit  Blattscheiden  eingeschlossen ;  Blätter  linealisch, 
äusserst  dünn' und  zart;  Spirre endständig,  zusammengesetzt, 
locker;  Aeste  trugdoldig,  abstehend,  von  sehr  ungleicher 
Iitoge,  «Iner  die  üorigen  ums  Doppelte  oder  DreifadM  itar^ 
ragend ;  Blätter  der  Bluthe  üiital*l«Bzettlich ,  aber  von  einem 
viel  breiteren  Hautrtnde  umgeben  und  überragt,  nud  daher 
Mnglich  lind  stumpf,  kürzer  als  die  länglich -stumpfe,  mi 
dttr  GriMiMsis  endigendoKapsel.— -  Ofegieich  ich  diese  Pflante 
Bnr '  in  eiiiani  Exemplare  oime  Wurzel  und  mit  schon  'mu^ 
gefallenen  Scoiett  eeselieB,  so  zweifle  ich  doch  kein«»  Augen- 
Mick,  dass  siia  etm  gute  Art  sei.  Im  Blutheetand  imd  in 
den  Blfttken  md  Fridilen  hat  eie  Aehnfiehkell  mit  J.  «api- 
M»  und  ndt  J.  Tautgae,  te  allem  Uebrimi  mit  «emds. 
eie  iet  aber  dfinnw  und  zärter  als  aile  drei ,  md  bUttt  wolu 
den  Vwmmi  h  lennie  verdient  ^  wema  dieser  weht  eebov  ver- 

Eben  wire»  loh  lienemte  sie  an  EhroA  dee  Herrn  Melilert 
r  sie  in  ^^nem  feuchten  Wald  auf  fiendhoden^^  hei  Speyer 
cefunden  and  nir  yam  Besttnincn  fibersendel  hat  Sokeld 
idi  Gelegenheit  erhalte»  sie  lebend  su  beebeehtmi,  werde  ieh 
4He  PHanse  genauer  beschreiben.  Die  Rispenft»te  sind  sehr 
dünn  und  sart  und  längste  überragt  des  iinterete  Stüli» 
blatt,  welches  aueh  sehr  lang,  dünn  und  zart  ist. 

17.  J.  Tenageia  (Ehrb.)  0  Juu.  —  Aug.  Auf  feuchtem 
Sand,  auf  Wiesen  und  lichten  Waldplätzen  auf  der  Rheiu- 
fläche  bei  Friesenheim,  Mardorf,  Speyer,  liassloch  und  Neu- 
stadt (seit  Koch),  Ellerstadt  (C.  H.  Sz.).  Die  weitere  Ver- 
breitung kann  nur  durch  Auffindung  ncjier  Standorte  bestätiget 
werden.  Nach  liie«;el  soll  die  Pflarjze  au^h  im  Nahegiebiet 
(Bulileiiberg  bei  Birkenfeld)  vorkomuieu. 

18.  J.  löufonius  (L.,  Poll.)  Peren.  Jun.  —  Äug.  An  feuch- 
ten Orten  uberali  gen^t  beeonder«  aut  mickten,  SfeUoH 
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Wiesen,  Triften,  Gräben,  Feldern,  Wegen  ii.  s.  w.  var.  ß 
fascicuiatitö  (J.  mutabilis  Savi).  Weniger  allgemein  verbreitet. 

Jbuzula* 

1.  L.  Foröteri(DC.)  Peren.  MaL  Bera;\valder  im  i\ahe^ebiet. 
Lemberg  bei  Sobernheitu  (Boi^enliardt)  5  kreuziiach  (Schatfner). 
Ich  glaube  die  Pflanze  aucii  einmal  am  Donnerj^berg  beinei^M  « 
zu  haben. 

2.  L.  pilosa  (X.,  IP0II.  sab  Junco  excins.  var.;  Luzuia 
WlUd.)    Peren.   Marz  —  Mai,  Wälder  überall  gemein. 

3.  L.  sylvatica  (Huds.  sub  Junco  1762^  Luzula  Gaud  ; 
Junciis  maxiinus  Reich.  1772,  Luzula  max.  Juncus 
nein üiosus Poll.).  Peren.  Mai.  Wälder.  Felsen  und  feuclite  be- 
schattete Haiden  des  Yogesensaudsteingebirges,  des  Diorits, 
des  Kohlen-  und  Porphirgebirgs  übei;^  atht  gemein  (^be* 
seoders  um  Weissen biirg)  (F.  S.). 

4.  JL  albida  (Hoffm«  »ab  Junco  ^  Luzula  DC.f  Juncus 
nemorosus a Poll.)*  Peren.  Jun.  Wälderund  beschattete Uaidea 
fiist  überall  gemein,  var.    rubella  (Hoppe}  an  gleichen  Orten« 

6*  L*  campestris  (L.  Poll,  sub  Junco  ^  Luzula  DC.}.  Peren. 
März  —  Mai.  Schlechte  Wiese»,  Triften,  Haine,  Haiden,  Fei* 
wOy  lichte  Waidpi&tze  und  sandige  Brachfelder  überall  ge- 
mein und  oft  grosse  Streekeq  C<i<urch  seine  kriechende  iEmi* 
zome)  bedeekend. 

d.  L.  maltiJSora  ^hrh.  sub  Junco;  Lnzala  Lejeune).  Peren. 
Mai,  Juni.  Liclite  Waldplatze,  Haiden  nud  bemooste  Wiesen 
ftst  überall)  besonders  anf  derTogesias  häufig  (sehr  aus« 
gezeichnet  dqrch  nienals  kriechende  Bhisome).  lieber  das 
Yorkommen  und  die  Verbreitung  der  L»  congesU  Lej.  und  L. 
nigricans  Desv*  in  derPfals  werde  ich  noch  genauere  Unter- 
suchungen vornehmen  und  hitte  um  gelegeathche  Mittheilung 
von  vollständigen  Exemplaren  (mit  ganzer  Wurzel)  aus  dem 
Gebiete.  Letztere  soll  auf  dem  Sand  der  Rheinüäche  bei 
Schwetzingen  gefunden  worden  sein. 

Cypcrus. 

1.  C.  flavescens  (L.,  Poll.).  0  Juli  —  September«  Feuchte, 
Bosse  und  sampdge  Orte  auf  Triften  und  an  nackten  Stellen 
und  Wegen,  auf  Wiesen,  an  Ufern,  Gräben  überall  gemein» 

2.  C.  fuscus  (L.,  Poll.).  0  Juli  Sept.  An  übnliehen 
OHon,  doch  VM  soitMor  als  die  vorhergehende  Art  und  vor- 
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möglich  auf  kalkMtigem  Boden.  Im  Kies«  l^Mßeß 
überall,  fiber  %acU  auf  vom  Rhein  entiegeoen  Orlen,  B. 
zwischen  Kandel  und  Weissenbur^  (  F.  S.),  Deidesheim  (C. 
U.  Sz.)  und  in  den  Nahec;effcii(ieii  bei  Kreuznach,  bei  Kai- 
serslautern (Poilich).  im  Bnes-  und  Saarg;ebiet  nur  auf  der 
Trias  bei  Aeuhorhbach  und  \\  ollinünster,  Bitscher  Rohrbaeh 
(auf  dem  Muscheikelk)  und  Saarbrücken  (F.  S,).  var.  ß 
vireaceas  (C.  virimt^dua  fiuthn.}  au  dauj&eii^eu  Orian,  dcH^k 
nicht  überall. 

Schoenas. 

■ 

I.  S.  nigricans  (L.,  Poli.>.  Paraiu  Mai  — Juni.  Feuchte 
Wiesen  nnd  Triften  häufig  und  grosse  Streben  bededLend, 
auf  der  Rhänlliicfae,  besonders  auf  einem  schwarzen  merge^ 
Ugen  Boden,  van  Mrkheim  bis  Praiikenthal ,  Worms  mut 
lUinz.  Herr  DW  giebt  (Rhein.  Fl.  p.  158}  diese  Pianz« 
aoeh  Kaiserslaitfmi^  Zweibräcken  und  Bitsch'^  an.  Ick 
kann  aber  versichern,  dass  sie  in  dieser  Gegend  weder  ge- 
fluiden  wurde )  nach  geAindaii  werben  kann« 

CMtan. 

C.  Mariscus  (L.  sub  Schoeno:  Cladium  R.  Br.).  Peren. 
Juli,  Aug.  Gräben.  Sümpfe  und  »tehende  Wasser,  auf  der 
Hheinfläcl)e.  aber  nur  auf  dem  rechten  Ufer  bai  ^fUttt^ap^^ 

Miyiekaajiorat 

1.  R.  alba  (L.,  Poll,  snb  Scboeno.  Kynchosp.  Vahl.).  Peren, 
JuL,  Aug.  Sümpfe  und  turUialtit^e  Wiesen  auf  der  Hbein- 
flache  zwiscbeii  Weissenburg,  Lauterburg  und  Kandel  (F. 
S.)  h&ufig  und  walirsciieinJicn  noch  an  vielen  andern  Orten. 
Auf  der  Vogesias  überall,  wo  der  Boden  nur  irgend  torfitaltig 
ist  (ja  selbst  auf  nassen  Felsen)  und  oft  die  Hälfte  der 
Vegetation  auf  Strecken  von  mehreren  □  Ruthen  bildend. 

2.  R.  fusca  (L.,  Poll,  sub  Schoeno;  Rynch.R.  et  Schult.}. 
Peren.  Juni  und  zu  Anfang  daa  Julh  Auf  feuchtem  Sand-, 
Schlamm-  und  Torfboden,  in  ausc^etrockneten  Sümpfen,  Pfü- 
tzen und  Teichen,  so  wie  aucli  im  Wasser  am  Rande  von 
nicht  ausgetroc  kneten  Stellen,  auf  den  Flächen  der  Vogesias 
groa^e  Strecken  (oft  von  vielen  □  Kutheuj  bedeckend,  von. 
&ii$ei:slautern  bis  Saarbrücken  an  wenigsteiis  t$  verschiede- 
nen z.  Th.  V*  31eile  langen  Stellen  (seit  Pollich,  Koch  und 
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?5ftfr^elhrnnn    im    BÜes^ehiet  und  zWiscfioii  Liwhvigswinkel 

«  '  * 

HekodMris. 

1*  iialudtris  Ct..  PoU.  dQb  Seirpo:  Heleoch6ri§ fir.}. 
Pmni.  Juni,  Aug.  Stopfe,  SrAben,  PföMii,  Teidirüid^r, 
D/bf «  feacht^  Qfid  nasse  ßteH^n  itaf  Wiesen  ühtrM  gemein. 

Z  H.  nniglumis  (Link).  Pereft.  Mtti,  Juni.  Wiesen  ttnd 
Sflittpft  ftdf  LehiiH-  und  KalklN>den  dorch  die  ganse  THas  d«s 
Bit»-'  und  Saargebietd  (W.  SO  nnd  deveh  die  gatm  Rbein- 
flMie  ton  MmHA  (Ztz)  bis  m  frant^dstseben  QHInse  (P.  8.)^ 
wn  Ae  nante  z.  B.  zwisehen  Weissenboirg*  nnd  Kandel 
viele  Stfeeken  ven  mebrere«^  n  ftoMen  bedeclt. 

81  H.  Ovata  (llofb.  sab  SetTpe;  flelench.)  tL  Ar.)  0 
Jnni  ^  ftept.  Auf  nassem  S<^hlamm  und  Saud  an  Teleh* 
rändern,  in  ausgetrockneten  Weihern,  Pfützen  nnd  auf  Moor- 
wiesen, auf  der  RheinMche  bei  Speyer,  Hassloch  ünd  Dürk- 
heim: hl  fast  allen  Moor:;e2;cudcii  der  Vogesifts  von  Nieder* 
brniiii  bis  Bitsch  (F.  S.J  und  vom  Aschbaclicr  Hofe  hei 
Kaiserslautern  (Kochj  bis  Saarbrücken  (F.  S.)  Wenn  ein 
Fischweiher  in  den  genannten  Gea^enJca  ausgetrocknet  w  urde, 
so  erschien  die  Pflanze  zu  Millionen,  verschwand  aber  gänz- 
lich, sobald  der  Boden  ganz  aus»;etrocknet  und  zu  Wiesen 
oder  Ackerland  umgesdiaffen  wurde  Sie  erschien  gewuhn- 
Uch  in  Gesellschaft  von  Alopecurus  fulvus« 

4.  H.  acicularis  (L.,  Poll,  sub  Seirpo;  Heleocharis  R.  Er  ). 
(•)  Juni  —  September.  Auf  feuchtem  Schlamm-,  Sand-  und 
Lehmboden,  um  stehende  Wasser  und  in  ausgetrockneten 
Weihern  auf  der  Yogesias  von  Saar-  cmd  Zweibrucken  bis 
Rothenbach  bei  Kaiserslautern  stellenweise»  Häufiger  auf  der 
Rbeiaüache  von  Oppenheim  bis  Speyer« 

Selrims. 

1«  S.  pauciflorus  (Lightfoot.  S.  caespitosos  Poll.)-  Peren. 
Mal.  Jüni  Peuehte  Triften  nn«  Meerwiesea  Mf  der  Rfaein<- 
ii€lie  Vith  OppenMm  bis  Speyer  an  vielen  OHM  und  zwindien 
Dflrkbelni  mid  FmnkendiaL  Miiar  annl  atamdl  im  Smt^ 
gebiete  bei  Siarbraeken. 

2.  8»8eMmuaCL^PoU.>  Ann»  nmiii  Wnhlenb.  Ptren.  JaH 
Un  Sept  FencHte^  sendige  Ort«  «nf  Wiesen^  Triften,  Haiden) 
SdndMMem,  Hebten  Wal&lfifnen«  Ufern  fast  ibenill  gemein* 

8«  9.  snpinns  (L.y  Ann«  Mar  Betten  in  miaerer  P(Un 
mi  bie  JeHsl  nur  eiMBal  im  Kiene  am  MeinnCBr  bei  Lnd*. 
wigskAfen  gefundeUi  (Knit  ScUmftr.} 
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4.  S.  lacustris  (L..  Poll.).  Peren.  Juni  —  Juli.  Stehende 

und  langsam  fliesseniie  Wasser  ini*i  Weiher,  auf  der  Rhein- 
flache  an  %ieleu  Orten,  so  wie  auch  im  Nahegebiet,  an  den 
Ufern  der  Saar  und  Blies  und  in  einio^en  Fischweihern  der 
Vogesias  zwischen  Saarbrücken  und  Kaiserslautern.  Ehe- 
dem auch  in  einem  Weilier  der  Gegend  von  Bitsch.  —  Bringt 
auf  ivalkbuden.  in  den  Bächfin  des  südwestlichen  Frank- 
reichs, Büsehel  langer  liacher  Wurzelblätter  hervor  fsiehe 
,.lVote  sur  les  feiiiMes  du  Sc.  lacustris  par  Ch.  Des  Mouliiis). 
—  ß  Tabernaemoutani  (S.  lacustris  ß  Poll.  Palat.  1,  p.  41; 
S.  Tabernaemontani  Gme!.).  Feuchte  Wiesen  und  Triften, 
ausgetrocknete  Pfützen  und  Gräben  auf  der  Rheinfläclie.  an 
den  Rheinufern  fast  überall  und  westwfirts  bis  Dürkheim. 
Im  Nahethal  bis  in  die  Getxend  von  Kreuznach.  Auf  salzhal- 
tigen  Wiesen  der  Trias  bei  Kocheren.  Rossbrück,  EminerCH 
weiier  und  Forbach  obnweit  Saarbrücken. 

5.  S.  DuTalii  (Hoppe;  S.  trigonus  Nolte.).  Peren.  Juni,  Juli. 
An  ahnlichen  Orten,  wie  S«  iac.  ß  Tabef'naemontani  auf  der 
Rheinfläche,  besonders  an  den  Rheinufern,  jedocli  aicht  so 
allgemein  verbreitet;  wahrscheinMch  auch  bei  Snuneirsweiler 
in  der  Gegend  von  Saarbrücken. 

6.  6.  PolUcliii  C€kMKron;  S.  triqaeter  DC.  non  L.;;  &  mu- 
eronatos  Poll*  non  L).  Peren.  Juli,  Aug.  SfimpAi  an  den 
Rheinnfern  von  Speyer  bis  Mains  stellenweise* 

7.  S.  maritimus  (L.,  Poll.).  Peren.  Mai,  Juni.  Sümpfe 
auf  Salzboden,  Gräben,  Ufer  und  seichte  Stellen  in  Flüssen, 
auf  der  Rheinflache  fast  überall,  besonders  am  Rheine  selbst 
und  an  den  Salinen  hei  Dürkheim  ;  auch  im  Nahethal  bis  an 
die  Salinen  bei  Kreuznach ;  in  der  Saar  und  den  benach- 
barten Pfützen  und  Graben  bei  Saarbrücken,  Saargemüud 
u.  8.  w.  (F.  S.) 

8.  S.  syl\aticus  (L.,  PollO-  Peren.  Mai,  Juni.  Feuchte, 
nasse  und  sumplige  Plätze,  Wiesen,  Gräben,  Ufer,  überall 
gemein. 

9.  S.  radicans  (Schkuhr,  Koch :  Fl.  d.  Pfalz;  S.  sylvaticus 
ß  radicans  Vahl,  F.  S.  in  der  Flora.).  Peren.  Mai,  Juni.  Auf 
nacktcFu.  schwammigem  Roden  am  Rande  von  unter  Wasser 
stehenden  und  in  auso^etrockiieten  Fischweihern  und  Torf- 
gräbcn  der  Vogesiasflache  bei  Eppenbrunn.  Uaspelschicd  und 
um  Ritsch  häufio:.  ini  Kirkeler  Weiher.  Lantrenweiher,  Säge- 
weih er,  Marx  weih  er  und  den  Reeter  Torfgräben  (F.  S.)  In 
mehreren  der  f^enannten  Weifjer,  sa  wie  ii^  den  ausgetrock- 
neten Weihern  zwischen  Lautzkirchen  und  Kirkel,  im  ehemali- 
gen Neuliäuseler  Weiher  «ad  im  gewesenen  Absteb»  W^oto» 
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iRi  zwhnhen  St.  Ingbert.  iSÜMkastd       Henbnrg  gelegen, 
wo  die  Pflanze  vor  90  Jahren  noeh  MfoAg  stand,  M  Bio 
^  non,  durch  VrbimoohiniK  und  Wiosenenltar ,  güniUch  •«9-> 

Kottet  worden«  Sie  erachten  zn  Mindnen  nach  der  ersten 
el&enlegung  der  Weiber,  gewöhnlich  sritHeleochsrliovatey 
nnd  yersiäwand  später  hü  gänslicher  Anstrockninig.'  Sie 
schelDt  nur  so  IMben,  so  lange  der  Boden  naaa,  achwaaimig 
und  Mdkt  Meibt,  wM  er  trocken  ^  fest  und  mit  Orioem 
und  andern  Pflansen  beraat,  ao  vsraohwinctot  aio.  An  dai 
Standorten  bei  Zweibrteken,  wo  Bruch  die  Pianze  gefunden 
hatte,  exiatirt  sie  schim  lange  ntcdrt  mehr  und  ohne  die  Anf- 
indnOg  obigem  neuer  Standorte  hätte  sie  aus  unserer  Flora 
gestridien  werden  müssen. 

10.  S.  compressus  (L ,  Poll.  subSchoeno;  Fers.).  Peren,  ' 
Mai  —  Juni.  Feuchte  oder  etwas  sumpfige  Stellen  aufwie- 
sen und  Triften,  an  Gräben,  kleinen  ßaclien  und  Quellen,  auf 
iestem  Boden,  fast  überall  gemein,  sehr  häufig  auf  der  gan- 
zen Trias  des  Bliesgebiets,  besonaers  auf  dem  Muschelkalk; 
selten  und  einzeln  In  der  Yogesias  bei  Bitsch  und  Kaisers- 
lautem ;  häufiger  im  Nahegebiet  und  auf  der  Bheinfläche  und 
den  derselben  benachbarten  Hügeigegenden,  auch  bei  Wels* 
seuburg. 

ErlophoriiB. 

L  B.  vaginatnm  (L.,  Poll*)«  Permi.  März  und  in  den  mten 
Taeen  dea  ApO»  Torfiaoore  and  aompfige  Haiden  und  Nadd- 
wmer  dea  Torfbodens  auf  der  Yogesiaa.  Flächen  westlich 
der  Waaserscheide  des  Gebirges  Überall  sehr  hflufig,  von 
Kaiserslautern  (Pollieb)  bis  In  die  Gegend  von  St  Ingbert 
und  bis  auf  die  Wasserscheide  zwischen  Bitsch  und  P^ieder- 
brunn  und  von  da  auf  der  Ostseite  der  Wasserscheide  bis 
Ludwigswinkel  und  Fischbac  Ii  bei  Dahn  (F.  SO«  Seltner  an 
den  östlichen  Abdachuno;en  des  Haardtgebir^es,  z.  B.  bei 
Edenkoben  nnd  Wachenheim.  Nach  Herrn  F.  Koch  s  Angabe 
auch  auf  Wiesen  der  Hheinllaehe  bei  Forst. 

2.  E.  latirolium  (Hoppe, E.polystachyoü L.).  Percn,  Ende 
April  und  im  Mai.  Feuchte  und  nasse  Wiesen,  auch  Sumpfe, 
häufig  auf  der  Hheinilache,  besonders  um  Weissenburg,  so 
wie  in  fast  allen  Gegenden  der  Pfalz.  Norzuglich  auf  der 
Trias  und  besonders  dem  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saar- 

febicts.  seltner  auf  der  Yogesias  der  Gegend  von  Zwei- 
rücken  und  Bitsch. 

3.  E.  angustifolium  (Roth.  E.  polystachyon  Poll.;  a  LJ), 
Peren.  April*  Sumpfwiesen,  Sümpfe  und  Torfmoore,  auf  der 
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RheiDfläche  seltener,  nis  die  vorhergehende  Art  (jedoch  um 
Weissenburg  auch  an  mehreren  Stellen  häufig),  dagegen  au^ 
der  Trias  und  besonders  auf  der  Yogesias  allgemein  ver- 
bcfUat  und  oft  auf  mehreren  □  Rutben  den  gröasten  ThaU 
(Utr  T^atatioa  büdand.  JUnunl  in  allao  Rqiiaaaa  nnd  f  ar» 
jBiKkionea  von. 


4.  E.  graaOa  (Kodi).  Fwnm.  Hai  JmL  SohüiMig» 
Stepfa,  baooniafs  sidaclMi  Sphagnum,  ud  alahandaWaaMr 
•Uar  tarfhaltigen  Flftdiaft  der  Voieaaia«,  hiaift»  van  Kaiaewi 
hutem  bis  SairbritekaD  ^eraaita  oad  bis  Btteeh,  Mwiga- 
winkaL  FkMMh  bal  Daim  und  WiigaHiwieean  aftdaiaaUij 
Triaa  M  Zweibcödian  und  Ptrntaaanij  aif  dar  BheMiakt 
ninr  an  wenigen  Orten,  z.  B.  in  TarAmban  an  dar  tiattiaa 
mit  Caret  mifcnnia  h&ufig  (F.  teM  naabadber  Wald,  bat 
Mandoif  und  Staderiibaim  adten. 


1.  Carex  dioica  (L.)*  Peren.  April  —  Mai.  Schwammige 
Uoorwiesen  auf  der  Rheinfläche  zwischen  Weissenburg  und 
Kandel  (F.  S.).^  wo  sie  oft  abwechselnd  mit  der  folgenden 
auf  Strecken  von  mehreren  n  Ruthen  fast  die  ganze  Vege- 
tation bildet  (ich  fand  hier  viele  seltene  Pflanzen,  unter  an- 
dern auch  Sturmia  Loeselü) ;  im  Nahegebiet  bei  Bockenau 
rWirtgen) ;  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Leimen  und  Sand- 
dorf  (Carl  Schimper),  Waghäasei  (F.  S.)  und  im  Hengster 
bei  Seligenstadt. 

2.  C,  Davalliana  fSm.).  Peren.  April  —  Mai.  blüht  auf 
ein  und  derselben  Stelle  14  Tage  früher  als  C.  aioica,  w^a» 
allein  schon  die  lacherliche  Behauptung  einer  1854  erschie- 
nenen Flore  (deren  Ter&sser  die  C.  dioica  nie  lebend  ge- 
aehen  und  die  langen  Analäufer  derselben  nicht  kennt}j  C 
dioica  sei  eine  forma  minor,  borealis  vel  frigidior,  sub< 
atolonifera  voik  Davalliana,  widerlegt  Cärex  dioica  bildet 
niemals  Rasen,  aondern  treibt  nur  einzelne  Halme  auf  einem 
kriechendeoi  lange  Ausläofer  treibenden  Rhizom.  C.  DavaUialia 
bildet  immer  diente  Rasen,  mit  vielen  (oft  100}  BalmeA  a«a 
einem  Rhizom  ohne  Ausläufer,  nnd  wird  wenigstens  noch  ao 
hoch  als  C.  dioica,  deren  Fruchte  auch  nicht  Unglick-laftsett- 


QBil  anfrecbt-abatebend  sind,  und, die  fernar  kahle,  glatte  nnd 
nicht  rauhe  Bl&tter  und  Halme  hat  —  Moorwieaen  auf  dar 
Rheinfl&che  von  Forst  Friedabhaim,  Oggerdieim  und  Speyer, 
abttenWeisß  bis  Aber  m  Ikanaoaiscna  winze  hinaus  %  baaon« 
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ders  häufig  in  den  Gegenden  um  Weissenbnrg,  Kandel  n.  s.  w. 
(F.  S )    Im  Gebirge  nur  unterhalb  Kaiserslautern  (Böhmer). 

3.  C.  pulicaris  (L.).  Peren.  Mai,  Juni.  Moorige  Wiesen 
und  Triften,  fast  immer  mit  demselben  Moose  (Fissidens)  auf 
der  Rheinfläclie ,  zwischen  Weissenburg  und  Kandel  seh? 
häufig  und  oft  auf  Strecken  von  mehreren  □  Ruthen  fast  die 
ganze  Vegetation  bildend  (F.  S.);  auf  dem  Porphyrgebirge 
am  nördlichen  Fusse  des  Donnersbergs  (Gümbel);  im  Voge- 
sensandsteingebirge  in  den  Thälern  bei  Fischbach  ohnweit 
Hochspeier  und  zwischen  dem  Aschbacher  Hofe  uud  dem 
Trippstadter  Forsthause  (seit  Koch),  auf  der  Fläche  bei  Reis- 
kirchen ohnweit  Homburg,  sehr  häufig  (seit  Bruch)  bei  Saar- 
brücken (Schäfer),  im  Kohlengebirge  bei  St.  Wendel  C^^S^!)» 
ipn  Nahegebiet  bei  Merxheim  (Bogenhardt). 

4.  C.  pauciflora  (Lightf.).  Peren.  Mai,  Juni.  Im  Sphag* 
num  sehr  sumpfiger,  schwammiger  Torfmoore  der  Fläche  der 
Vogesias  zw  ischen  Landstuhl  und  Kaiserslautern,  bei  Spesbach 
fsc^on  Koch)  und  zwischen  Kindsbach  und  dem  Einsiedler- 
Hofe  (F.  S.)^  1826  noch  in  zahlloser  Menge  (mit  Scheuchzeria) 
Andromeda  etc.),  nun  aber  durch  Amstrocknung  and  Urbar- 
ttiachung  fast  gänzlich  ausgerottet. 

CL  cyperoides  (L.).  Peren.  August,  Septemb.  Auf  dem 
Schlamm  und  Sand  des  Sägeweihera  im  bliasgebiete  der 
Vo^esias  bei  Limbach  ohnweit  Homburg)  gleich  nachdem  der 
Wäh  er  ausgetrocknet  worden  war,  in  grosser  Menge  (erst 
Vön  Brach,  dann  von  mir  gefanden)|  nun  aber,  dnreh  Dcbai- 
ifeiachaog,  ausgerottet. 

C.  chordorrhiza  (Ehrh.).  Peren.  Hai«  im  Altenwoog 
bai  Kaiserslautern  (Koch),  einem  schwammigen  Snmirfe  mS 
itteHendem  Wasser  auf  Torfboden,  aaf  einer  Fläche  oer  To« 
gesias.  Nun  durch  gAnzHche  Aostrocbaaog  and  Urbar* 
machaog  ausgerottet.  . 

5.  C.  disticha(Huds.;  C.  spicata  PolL).  Peren.  Mai,  Jnn. 
Feuchte  Wiesen  und  sumpüge  Orte  überall  gemein  und  oft  auf 
iveiten  Strecken  einen  grossen  Theil  der  Vegetation  bildend. 

•  6.  C.  vulpina  (L.,  Poll).  Peren.  Mai,  Jun.  Feuchte  und 
snmpfige  Stellen  auf  Wiesen,  im  Gräben  und  Ufern,  auf  der 
Bheinfläche  und  an  den  Bheinufern,  in  den  Thälern  der  dem 
Rheine  zufliesscnden  Bäche,  in  den  benachbarten  Hü'gelgegen- 
den.  im  Nahe-,  Glan-,  Lauter-,  Blies-  und  Saargebiet,  be- 
sonaers  auf  Alluvium,  Löss,  überall  gemein,  doch  meist  ein- 
zeln, und  sehen  häufig,  sehr  selten  und  nur  auf  guten  Wiesen 
In  dor  Yogesias.  —  var.  ß  nemorosa  (Koch ;  C.  nemorosa  WiUdk)b 
aaiq^en  Steliea  und  schattigen. Wälder»  seüeii» 
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"7.  C.  mttricata  (L.;  C.  canescens  Poll).  Peren.  Mm, 
Trockene  Wiesen,  Grassrärten .  Raine,  Zaune,  Wälder,  überall 
emein  und  oft  zahlreich  beisammen.  —  var.  /9  vireris  (Koch; 
.  nemorosa  Lumnitzer  und  forma  C.  virens  Lamarck.)  Juni. 
In  schattigen  Wäldern  fast  überall,  doch  nir^eiKis  sehr  zahl- 
reich.divnlsa  fGay.:  C.  divulsa  Good.).  Ende  Juni.  Wal- 
der. Im  VogesensaiHisteiiigebirn:  zwi'^chen  Saar-  und  Zwei- 
brückcn  .  und  zwischen  Bifsch  und  Eppenbrunn  selten,  zwi- 
schen Bobenthal  und  Uim  litt nhac  .  westlich  von  Bergzabern 
und  Weissen  hu  i'f]:.  Iwiuli«';  (F.  S.)  besonders  in  Geseilschaft 
von  C.  aro;yrolochin ;  auf  dem  Muschelkalk  in  einem  Walde 
bei  Hornbach,  und  häufig  (seit  Bruch)  bei  Niederbrunn  (F. 
S.)i  Porphyr-  und  Trappgebirge  am  Donnersberg  und  bei 
Cusel  (F.  S.);  auf  der  Rheinfläche  im  Hagenauer  Forst  (seit 
Billot)  häufig  und  auf  Strecken  von  mehreren  □Hatiieii  den 
grösfiten  Thal  der  Vegetation  btldend. 

8.  C«  teretiiiscalaCGoodO.  Peren.  Mai,  Joni.  Sumpfwiesen, 
Tersampfle  Gräben-  und  Weiherränder  anf  der  Rheinfläciie 
ond  in  den  einmfittdenden  Thälem  fast  fiberall,  s.  B.  bei 
Speyer.  Oermersheim  C^hon  Pollich),  Queichhambaeh  and 
Annweiier  (Jager):  xwlsehen  Candel  und  Weissenbnrg  und 
längs  der  Lauter  ttberail  sehr  häufig  und  oft  ninze  Gräboi 
oder  Sompfiitellen '  ausfüllend  (F.  Sj.  In  der  Yogesias  bei 
Wilgartswiesen  (Jäger),  Kaiserslautern  (seit  Pollich  und 
Koch),  zwischen  Homburg  und  Saarbrücken,  umBitsch  u.s.w. 
(F.  S.)  Trias  bei  Zweibrücken  (seit  Bruch),  Glangegend  bei 
Meisenheim  n.  s.  w. 

0.  C  paniculcita  (L.,  a  Poll.)  Mal  ,  Jun.  Schwammige 
Sumpfwiesen.  Sumpfe,  Weiherränder  und  Torfmoore  fast 
überall  gemein,  autii  auf  der  üheinfläche,  z.  B.  zwischen 
Weissenburg  und  Candel. 

10.  C.  paradoxa(Willd.),  Peren.  Mai.  Jun.  Moorwiesen  und 
sumpfige  Graben.  Trias  des  ßiieso;ebiets  nur  an  einer  ein- 
zigen Stelle  von  kaum  20  □  Fuss  hei  Zweibrücken  (seit 
Koch  und  Bruch"),  welche  vor  30  Jnhren  noch  der  einzige 
bekannte  Standort  in  der  Pfalz  war.  Auf  der  Kheinllache* 
sehr  verbreitet  und  häufig,  z.  B.  \\m  Weissenburg,  wo  sie, 
oft  auf  mehreren  □  Ruthen  den  grössten  Theil  der  Vege- 
tation bildet,  zwischen  Weissenburg  imd  Candel  sehr  häufi]^, 
zwischen  Friedelsheim  und  Forst  u.  s.  w.  (F.  S.);  bei  Dei- 
desheim und  Maudach  (C.  H.  8z.);  bei  Winden  ohnweit  Berg- 
Eahem,  auf  dm  Tertiärkalk  bei  Arzheim  und  in  den  Thä- 
lern  am  Fasse  des  Yogesensandstehi^ebfrgs  bei  Queichham- 
bach und  AnnweHer  O'äger) ,  und  im  Yogesensandateingebirg 
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selbst  auf  einer  Sumpfwiese  in  den  Waldungen  zwischra 
Rerhtenbacli  und  Bobentiial  am  Ursprung  eines  Seitenthals 

der  Lauter,  wo  sie  fast  die  stanze  Vegetation  bildet  (^F.  S.) 5 
jenseits  <les  Rheins  bei  Wao;hausel  (F.  S.). 

Diese  Art  wird  oft  mit  den  2  vorhero;ehenden  verwechselt 
Csogar  in  Normal-Herbarien,  wie  z.  B.  in  dem  von  Puel  und 
Maille),  unterscheidet  sich  nber.  ausser  den  in  allen  Büchern 
anffe2:ehenen  Kennzeichen ,  leicht  durch  einen  ganz  andern 
Habitus  und  vor  Allem  durch  einMerkmnI.  welches  ich  zuerst 
bemerkte  und  auf  welclies  ich,  1837.  in  dcT  Introduction  zu 
meiner  Flora  exsiccata  aufmerksam  machte.  Die  Wurzel  ist 
nämlich  schoplig,  d.  h.,  der  untere  Theil  der  Blattrippen  von 
den.  Blättern  und  Scheiden  der  vorhergehenden  Jahre  bleibt 
auf  dem  Warzelkopf  als  schwarzbrauner  Borsten-  oder  Haar- 
JN^hopf  stehen. 

11.  C.  Schreberi  (Schrank  ).  Peren»  Mai.  Raine^  Wegrän- 
der^ Triften  und  dürre  Hügel,  häufig  auf  der Rheittililche,  z.B. 
bei  Speyer,  Dürkheim,  Neustadt  u.  s.  w  ;  selten  zwischen 
dürrem  Gestein  anf  den  Muschelkalkliiiireln  awlsehen  Weia- 
senbnre  und  Bergzabern^  (F.  S  ),  auf  Porphyr  am  MHehen 
Fasse  des  Donnersbergs  (Gfimbel)  und  bei  Kreuznach.  Jen* 
seits  des  Rheines  anf  sandigen  Triften  der  Rheinfliche  «od 
an  Wegrändern  bei  Mannfadm,  Heideiberg»  Darrastadt  n.  s. 
w»  hfiuflg.  —  Ich  habe  nun  diese  nnd  die  fotgende  Art  im 
Garten  nnd  werde  also  bald  Sicherheit  darüber  erhalten 
können,  ob  sie  eine  rar.  ß  Sehreberi  der  C.  brizoides  sei, 
wie  ich  vor  20  Jahren  glaubte.  Der  Mangel  an  Schatten- 
und  der  trockene  Boden  könnte  schon  eine  solche  Var.  hei^ 
vorgebracht  haben.  Nähe  verwandt  mit  C.  Sehreberi  ist  C. 
Ugerica  Boreao,  welche  häufig  an  d^  Loire  wächst,  md 
welche  Doli  „auf  einer  sumpfigen  Wiese  bei  Waghänser*  an- 
gibt.   .,C.  ovalis,  c)  ferruginea",  Doell  Rhein.  Flor.  p.  138. 

12.  C.  brizoides  (L.).  Peren.  Mai.  Steile  trockene 
Ufer  von  kleinen  Waldhächen,  auf  einem  theils  lehmigen, 
theiis  kiesin;  -  sandigen  lockeren  Boden,  auf  der  Rheinflärhe, 
etwa  Sfuiiiie  vom  Rhein  entfernt,  wo  sie  fast  die  jrnnze 
Yegelntion  bildet,  z.  B.  bei  Selz,  wo  ich  sie  noch  dieses  Jahr 
zu  Millionen  hluiien  sah.  Ol)  und  wie  weit  sie  sich  von  da 
rheinabw  arts  in's  bayerische  Gebiet,  gegen  Hheinzabern  zieht, 
kann  ich  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  anj^cben.  weil  ich  seit 
mehr  denn  20  Jahren  nicht  mehr  dahin  gekommen  bin,  und 
das  was  ich  z.  Z.  im  Herbste  daselbst  bemerkt,  weder  Bh'ithe 
noch  Fräcbte  hatte.  Ausser  den,  den  Rheinufern  zunächst 
gelegen»,  Stellen  der  Rheinilielie  C^ie  Pflanse  vaÜmX  sieh 
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nnt  weiter  niif^VÄrts  imElsoss  weiter  nnH  höchstens  eine  bis 
V/2  iMeiic  vom  Rheine)  kommt  die  Pflanze  nicht  iüi  Gebiete 
unserer  Flora  vor,  und  Böils  (Hhein.  FL  p.  137)  An|i:abe 
derselben  „bei  Bitsch-  (in  der  Vogesias  6  Meilen  vom  Rhein 
entfernt)  beruht  sicher  auf  Verwechshiiii:  mit  einer  andern 
Pflanze,  wie  desselben  Ano;abe  von  Pilularia  o;lobulifera  ,,z wi- 
schen Bistcii  und  Götzenbrück*'  (Rhein.  Flora  p.  43)  auf  einer 
Verwechslunoj  mit  nirlit  blühendem  Juncus  bulbosns  var.  flui- 
tans  und  dessen  Angabe  von  Lycopodiiim  annotinum  „zwischen 
Bitscli  und  \V eisten bur^-  (Rliehi.  Fl.  p.  36)  auf  einer  Ver- 
wechslung mit  L.  ciavatuni  I)ü ruhen  muss ,  und  dessen 
,^soetes  lac.  flnitans'^  (Rhein.  Fi.  p.  40)  auf  einer  Verwechs- 
lung mit  jungen  nicht  blühenden  Pflanzen  von  Sparo;a!iium 
natans  heruht.  Mein  Freund  Doli  hüt  diese  und  andere  Irr- 
thiimer  gewiss  von  selbst  eingesehen  und  wird  mir  gerne 
verzeihen,  dass  ich  hier  einige  im  Interesse  der  Wissenschaft, 
besonders  der  Phytostatik,  bericlitig«.  In  den  unserm  Ge-* 
biete  zunächst  gelegenen  Gegenden  wächst  Carex  brizoide» 
femer  bei  Kreuznach,  in  Odanwald  bei  Hetdelbergi  Carlsruhe^ 
am  Fiisse  des  Schwarzwaldes  u.  w.,  mi  swar  so  häufig, 
dbss  ein  Handel  im  Omaseo  C^^^U^^^  Saagras}  dam 
(atrieben  wird« 

13.  C.  renota  (L,  Poli).  Peren.  Mai^  Juni.  Feoishtew 
acbattige  Orte  in  Waldein,  auf  Wald wiasany  an  Qnalien  noa 
Waldbichen  nberall  gemein. 

14.  C.  steliulata  (64NNi.,  T.  ararJcata  Poll.).  Per««,  ttaif 
JonL  Feucht«  und  aumpfige  Wiesen*  besonders  Jtooswiesea 
ond  Waldwieseo  nm  Qaeliea  and  an  Waldb&chen,  andi  siim* 
pAge  Stallen  inWiUdmi  and  aofHatdeOt  überall  sabr  gemeiO) 
MMadara  häuf^  aof  torfhaltigam  Bodeq  der  Vogeaiaa« — var» 

ß  pseadadimlaa  (FLd«P£b);  C.  jHeadodivalaaF.S»;  CL 
difvlaa  vava  Koch  in  liL  nan  ayiuma.).  In  ainem  ftebirM- 
wilda  «wischaa  Kirkel  andWfirsbach,  bei  Blieskastel  (F.SJ 
mit  C*  eMaacaiia,  C.  divalsa.  Circaea  alpina  u*  i«  w; 

15.  G«  leporina  (L.,  Poll.).  Perett.  rat. 

a  vulgaris  (F.  S.  Fl.  d.  Pfalz).  Mai,  Juni.  Feuchte  Wie- 

aan^  Triften.  Grabenränder,  W^aldwie«;en,  überall  geraein. 

ß  arpyrof^Iochin  (Koch;  C.  aro;yroglochin  Ilornem.)  — 
Jnni.  Juh.  Feuchte  und  sumpfige  Stellen  in  schattigen  Wal* 
dem  „in  der  Winterhaiu  h,  einem  Gebirgswalde  bei  überstein 
in  der  Rheinpfalz-^  (Koch),  der  einzige  Slandort  im  Gebiete^ 
ehe  ich  die  folgenden  autllind;  im  üagenauer  Forst  auf  der 
■  iUieinfiache,  am  Donnersberg,  an  vielen  Orten  in  den  Gebir« 
§m  mm  fiaarbiiduiii  Zweitaiiekais  iPirMsena^  BÜschy  Oabii| 
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Weisseftbore  und  B^rgBabern,  ^h?  «gemein  (F.  S.)?  i» 
PAil^fittial  r«  der  Gegei^  voü  Eusberstbal  (Jäger);  Wa- 
chenheiiii  (^F.  Koch). 

1«.  C.  eloDü^ata  (L.,  Poll.).  Peien.  Mai,  Jiinl  Tiefe 
SÄmpfe,  Suinplvv  iescn.  Teichräiider  und  Waldsüuiple,  anf  der 
Rhein ilat'he  hie  und  da,  z.  B.  bei  Speyer  aud  selir  hauüg 
in  Erleawälderii  bei  Weisseiiburg  (F.  S.);  am  Fusse  des 
Haardtgebirgs  bei  Gimmeldingen .  Queichhambach  (Jiio^er);  im 
Vogesensandsteino^ebirgje  „zwischen  Frai^kenstei«  und  Hoch- 
erpeier,  auf  sunipü^en  Wiesen  und  Hecken,  um  KBiserslautern 
in  Sümpfen  hie  und  da,  zwischen  Erlen  und  V\ eideugebü- 
schen  und  in  sumpfigen  Waidern,  an  Gräben  und  an  den 
Rändern  der  Fi  Schweiber,  z.B.  vor  dem  Gauthor  zwi- 
schen Erlen  an  sumpfigen  Stellen^  vor  dem  Was- 
serbett in  Sumpfwiesen^  in  den  ausgetrockneten  Sum- 
pfen des  Stifts  Wäldes  hie  und  da**-  (Pol  lieh)  —  an  den  un- 
terstrichenen Standorten  sind  jetzt  Häuser.  Garten,  Ackerland 
oder  gute  Wiesen,  aber  keine  Carex  mehr;  bei  Bitsch  (F.  S), 
Wörzbaeh,  Kirkel  und  Lautzkirchen,  in  der  Gegend  von  Blies- 
kastel (seit  Brueh).  auf  den  Muscheikalkbergen  bei  Zwei« 
brücken,  Saargemünd  tml  Saarbrücken  ia  Uefea  Waldsümpfen 
(F.  S.);  in  den  NaheffegeDden  bei  Kreu2nach;  auf  dem  rech- 
ten Rheinufer  bei  Arneuigen  und  Darmstadt  (Schiiitts|Mte)) 
HandschohsheiiD,  Ladenburg  und  W^aghäusel» 

17.  €.  eaiif Seena  ^L.,  C.  dneraa  PalL>  Paran*  Hai, 
Junt  Sümpfe,  SumpfWieaen,  TorfoMMre,  aompftga  Stdiep  in 
WäMera,  fast  fil^arali,  sehr  gemein,  a.  B.  auf  der  BhalnllAdM 
«■1  Weisseabarg  uod  lüngs  dar  Laatar.  aAr  htaiy;  und  oft 
a«f  Streekan  van  nehreMi  □Rathen  nat  die  ganaeVegeta«* 
tion  bildend  (F.  8.);  bei  Muaabacb,  Speyer  u.  s.  w.;  Naba«' 

fegend  bei  Kreuznach;  anf  aHan  mit  Tarlanmpfeii  badecktan 
lächen  der  Vogesias  sehr  häufig  and  oft  auf  Strecken  von 
vielen  □  Ruthen  den  grössteu  Theil  der  Vegetation  bildend, 
besonders  in  Toi  fstechereien;  auch  auf  dem  j>ltiädialkaik  in 
Waldsümplen  bei  Zweibrückeu  (F.  S.). 

18.  C.  stricte  (Good.  ^  caespitosa  L.  nach  Gay.).  Peren. 
April,  Mai.  Tiefe  Sumpfe,  Pfützen.  Teichränder,  Gräben, 
aump^are .  stehende  Wasser,  auf  der  Rheinflacite  fast  überall 
und  besonders  häufig  in  der  Gegend  zwischen  Weissenburg 
uixi  Kandel  (F.  S.  ):  seltener  in  den  J  liälern  des  YogeseU" 
sarifisteingebirges  östlich  der  Wasserscheide,  z.B.  bei  Ann- 
weiler (Jager),  im  LaiUertliale  (F.  S.)-  Irüher  sehr  häufig  in 
stellenden  Wassern  und  Fischweihern  we.stlich  der  Wasser- 
a^mida  auf  d«r  Yageaiaa  und  Trias  von  Kaiaacfly^Mltsm  Wa. 
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Saarbrfick«»,  nun  akar  4«rch  Aastroeknaiig  uad  ürbaraMifhong 
der  Weiher  saltao  gawonkai}  JBfahegegeodeii  bei  Knwuu£ 
und  Merxheim. 

19.  C  strtoto-Elaaea  (C.  |daiico«aütela.  €.  H.  Sdiiitti 
Mpumt).  Paian.  MaL  Mit  C*  etrida  und  G.  clanca  w 
ciAMi  Wiesengiaben  b«i  Buppertaberg  auf  dar  MiaiiiMcha 
(Ck  IL  Schtlta).  Ich  habe  diasa  Pflance  noeb  nicht  gesehen, 
aber  nach  der  Beachraibang ,  weiche  Barr  Koch  (in  &  Jah« 
reaberichte  dar  PeH*  f*  26)  mitgetheilt,  kann  aie  (nach  neiner 
Anncht)  nur  eine  C.  stricto  -  glauca  und  nicht  glauco^ 
atricta-  aein. 

.  20«  d  vulgaris  (Fries;  C.  caeapitoea  anctmron;  C.  acute 
4»  Pell.).  Paren.  April,  Mal.  Feuchte,  nasse  und  sumpfige 
Wiesen,  Triften  ,  Waldplätze,  Teichränder  u.  s.  w.,  überall 
sehr  gemein  und  oft  auf  Strecken  von  mehreren  □  Ruthen 
Va  der  Vegetation  bildend.  Eine  in  lüiluiooren  bei  Bitsch 
häufig  vorkommcudc  var.  «timml  vollkommen  mit  E\cmplarea 
einer  aus  Mecklenburg,  unter  dem  Aameii  C\  turlbsa  Fries, 
erhalteneu  Pilanze  uberein,  uud  ich  nenne  dieselbe  vorläufig 
C.  vulgaris  ß  turfosa. 

21.  C.  acuta  (L.).  Peren.  Mai.  Sumpfige  Wiesen,  sumpfige 
Stellen  in  Wäldern,  Graben,  Ufer,  überall  sehr  gemein  und 
oft  auf  Strecken  von  einer  Ö-I^t^^^  einen  grossen  Theil  der 
Vegetation  bildend. 

22.  C.  Buxl^aniDÜ  (Wahlanb.).  Peren  April,  Mai.  Etwas 
aiinipfige  Wieaen  und  Orte ,  wo  im  Winter  Wasser  gestan- 
den, bei  uns  nur  auf  der  Rheinfiäche,  wo  ich  sie  (vor  mehr 
als  30  Jahren)  erst  bei  Maxdorf  und  Ellerstadt,  dann  bei 
Friedelsheim,  Wachenheim  und  Forst  und  zuletzt  (vor  weni- 

fen  Jahren},  auch  in  der  Gegend  von  Weieaenburg  und  Kan- 
al ,  banenders  in  der  Begion  des  Bunium  verticillatum,  in 
Menge  anffiind  (F«  S*)*  Sie  Inldet  daselbst  oft  auf  mehreren 

□  Buthen  >/«  TegetaÜao«  Nachdem  Ich  sie  bei  Maxdeif 
a«&w.  angegeben,  wurde  «ie  aufifa  bei  Speyer  und  Mann- 
heim geftmden« 

23.  C.  limosa  (L.5  Püll.)-  Peren.  April,  Mai.  MitSphag- 
num  gefüllte  schwammige  Sümpfe,  Toi  liiiüorej  Sumpiwiesen 
und  Weiherränder,  auf  der  Rheinfläche  bei  Germersheim  und 
Neustadt  (Pollirh);  auf  den  Flachen  der  Vogesias  um  Kai- 
serslautern (Pol lieh),  Trippstadt,  Einsiedler,  Kindsbacher  und 
Landstuhler  Gebrueli  (seit  Koch,  früher  oft  auf  mehreren 

□  Ruthen  die  Hälfte  der  Ycgetatiüü  bildend,  nun  aber,  durch 
Austrocknuno^  und  Urbarinachuii^,  seltener  geworden),  Hom- 
burg, Urnbach  uud  Jurkei  (seit  Bruch ,  früher  häu^i^um 
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uMr  irn^  4ia.  Vmi^ttMäm  dar  Coltwr  mß»atA  auiMrottel)» 
Gahröcba  den  Wddem  xwischan  NeiifiAusel  mji  Holurbach^ 
^^isdMa  Saarbräekan  and  Forbacfa  (jetzt  aunrerottet) ,  am 
BHaeh,  Haq»ebchied,  Eppenkrvsn,  Stan^imiOL  Grafeaweiher, 
Stetnbach.  LudwigswiBkel  und  Fiadibaeh  (F*SO  Jetzt  noch 
aehr  h&ana:  wid  oft  auf  Strecken  von  mehreren  Q  Rathen 
die  EUOfte  der  Vegetation  bildend. 

24«  C.  sapina  (Wahlenb.>  Feren.  April,  Hai«  Trocicene 
IMfteo,  Raine,  Haiden  und  Nadelwälder  auf  dem  Tertiärkalk 
and  Sand  der  Tegel formation  von  Finthen  and  Heideabeim 
bei  Mainz  (Ziz)  über  Gonsenheim  und  Mombach,  stellenweise 
bis  Roxheim  und  Giunstadt  (F.  S.)  und  dem  Battenberg  (C. 
H.  Schullz  ßipont.j  iiaufig.  Bei  Mannheim  (woiier  ich  die 
Pllanze  z.  Z.  zu  Hunderten  von  Hrn.  Loudet  erhalten)  soll  sie 
nicht  mehr  vorkouiineu  und  die  Angabe  bei  Neustadl  und 
Königsbach  (von  Petif)  war  falsch.  Bei  Kreuznach,  wahr- 
scheinlich auf  dem  Tertiuikalk  bei  Laubenheim  oder  Ocken- 
heim, 

25.  C.  piiulifera  (L.j  C.  fliiformis  Poll.).  Peren.  April, 
Mai.  Wal  der,  Haiden,  Triften,  besonders  auf  Sandboden,  auf 
dem  Vogesiassandsteingebir^  überall  gemein  und  oft  auf 
Strecken  von  mehreren  □Kiitlien  die  iLdfte  der  Vegetation 
bildend,  im  Kohlengebirge  auf  dem  Llundsruck:  auf  der  Rhein- 
fläche auch  fast  überall  auf  Sandboden  und  besonders  htüufig 
bei  Speyer,  im  Bienwalde  und  beiTV  eissenburg*,  auf  dem  rech- 
ten Rheinuier,  im  Odenwald,  an  der  Bergstrasse ,  bei  Ueidel-. 
berg  u.  s.  w. 

26.  C.tomentosaCL.).  Peren.  LIchteWaidplätzeund  dünn- 
beraste  Wiesen,  besonder»  auf  etwas  feuchten,  nackten  Stellen, 
and  auf  Lehm-,  Mergel-  and  Kalkboden,  auf  der  Rheinfläche 
ihat  überall  gemein,  so  wie  auch  in  der  Region  der  Kalk-, 
hfieel  am  Fusse  des  Gebirgs,  z.B.  um  Landau  (Jäger),  Berg- 
zabern and  Weissenburg  und  auf  der  ganzen  Trias  des  Blies« 
und  Saargebiets,  besonders  dem  Muschelkalk  sehr  gemein 
und  oft  aaf  Strecken  von  einer  DRuthe  Va  der  Vegetation 
bUdend  (F.  SO. 

27.  C.  montana  (L.).  Peren.  März,  April.  Trockene 
Wälder,  beschattete  Haiden  und  trockene,  hügelige,  beschat- 
tete Wiesen  in  den  iNahcgegcnden  bei  Kreuznaehj  auf  den 
Hügeln  des  Tertiarkalks  bei  Oppenheim;  am  Haardtgebirge 
von  Forst  bis  Neustadt ,  besonders  an  lichten  Stellen  der 
Kastanienwälder ,  und  auf  trockenen,  steinigen  Hügeiwiesen 
des  Muschelkalks  bei  Weissenburg  häuflg  (F.S.);  im  Voge- 
aanaaniisteingebirge  bei  Frankenheim,  Aisenboru  und  Kt^- 
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scrslaiitern  (seit  Kocli) .  bei  Fiischbtch ,  Liidwif^swiiikel, 
Sturzelbninn,  Eppenbrunn  und  Bitsch  (F.  8.}  j  auf  den  Mu-' 
scheikalkhö^eln  bei  Zweibrücken  (seit  ßiiicli)^  Neuhornbach, 
Blieskastel  uttci  Saarbrücken  (F.  S.)  sehr  häü^g  und  oft  m 
Strecken  von  einer  □  Ruthe  %  der  Vegetation  bildend. 

28.  C.  cricetoriiin  (Poll.).  Pcuen.  April.  Trockene,  san- 
dige Platze  in  Wäldern,  besonders  Nadelwäldern,  und  auf 
trockenen  Haiden  und  Triften,  auf  der  Rheinfläche  bei  Nie- 
deringelheim, Mainz,  Maxdorf  und  Speyer;  am  Haardtgebirge 
von  DiirUieim  bis  Neustadt,  steilenweise  sehr  häufig,  auf  oer 
Togesias,  „auf  Haiden  unu  trockenen  Hügehi  bei  Erlenbadi 
ilDa  hie  und  da  auf  den  trockenen  Triften  und  in  den  Wäl- 
dern bei  Kaiserslautern^^  (seU  PoJüeii},  z.  B.  in  den  Nadel- 
waldern oberhalb  der  Lauterspring;  auf  den  sandigsten  und 
unfruchtbarsten  Stellen  in  den,  meist  mit  Birken  gemischten 
Jüadaiwäldem,  zwischen  Kirrberg,  dem  Karlsberg  nnd  Hom- 
burg and  swisclien  Bitseh,  Eppenbrunn  nnd  Sturzelbrunn 
(F.  S.),  wo  sie  auf  Strecken  von  mehreren  □  Ruthen  oft  die 
HAlfte  der  Vegetation  bildet.  In  der  letztgenannten  Gegend 
meist  mit  Avena  pratensis  und  Anemone  pulsatilia« 

29.  C.  praecox  (Jacq.;  C.  montana  Poll.}.  Feren.  April. 
Schlechte  \V lesen,  Triften.  Haiden  und  Wälder,  überall  sehr 
t^ejiiein  und  oft  auf  mehreren  Q  Rutheu  elwa  der  V  ege- 
ti^tiüu  bildend. 

30«  C.  polyrrhiza  (Wallroth.;  C.  iongifolia  Host ;  C.  prae- 
cox Bruch)-  Peren.  Ajjiil  Ich  habe  diese  Art  (1820}  zuerst 
in  der  Pfalz  als  eine  von  C.  praecox  verschiedene  Art  er- 
kannt und  last  überall  gefunden,  wo  ich  hinküra.  Wälder, 
besonders  Buschvvälder ,  z.B.  auf  der  Vogesias  von  Bitsch 
bis  Weissenburg,  und  auf  der  Trias,  besoncfers  dem  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Siuirgebiets,  stellenweise  liauüg  (F. S.) 
im  Haardtgebirge,  bei  Aunweiler  von  dem  Trieieisbach  an 
bis  Enssersthal  stellenweise  sehr  häufig  (Jäger}. 

31.  C.  humilis  (Leysser).  Peren.  April.  Trockene,  un- 
gebaute Högel,  Roine  um  Nadelwalder.  in  den  Nahegegenden 
bei  Kirn,  Kreuznach  und  Bingen  (seit  Ziz  und  Koe!»),  z.  B. 
sehr  häufig  auf  Porphyr  zwischen  Wöllstein  und  Freilaubers- 
heim ^  auf  der  (irauwacke  des  Rochusberges  find  auf  dem 
Tertiärkalke  des  Odenheimer  Hörnchens  bei  Bingen  (Wirt- 

fen}:  auf  kräuterreichen  Hügeln  und  in  Nadelwäldern,  auf 
em  Tertiärkalk  und  Sand  von  Bingen  bis  Mainz  (seit  Ziz}  und 
von  da  stellenweise  auf  dem  Tertiärkalk  und  Sand  bis  Dürkheim 
fseitKoch).  Die  Pflanze  beginnt  daher  ander  Nahe  bei  Kim,  folgt 
MiHttgahiTWidaliliBingaD^  von  woaiaiNiMli  di^Tiiiiiii^W" 


« 

Hon  westlich  des  Rheins  bis  Dürkheim  erstreckt.  Sie  scheint 
um  Biogea  und  Mainz  am  häutigsten,  bei  Dürkheim  aber  am 
seltensten  zu  sein.  Die  Angahe  auf  Muschelkalk  bei  Weissen- 
burff^beruht,  nach  dem  Finder  selbst,  meinem  alten  Freunde 
Dr.  Pauli,  auf  einer  Yerwechslung.  mU  einer  verkrüppeiten 
C.  praecox.  , ,  .  ■  ,   '  ?  =  • 

32.  C.  digitata  (L. ,  Poll.).    Peren.  April.    Sehr  schat- 
tige Wälder,  auf  der  Rheiufläche,  z.  B.  bei  Speyer  und  im 
Hagenauer  Forste  sehr  häuüg  (F.  S.),  in  den  Nahegegenden 
hoil^,  Kreuznach,  im  Vogeseusaudsteiugebirge,  „in  schattigen 
Wäldern  um  Kaiserslautern,  z.  B.  im  Walde  Halgruud;  zwi- 
schen Frankenstein  und  Hochspeyer  an  beschatteten  We- 
gen'' (seit  Pollich),  bei  Neustadt,  Elmstein  und  von  da  bis 
Eussersthal  (F.  S  ),  am  Schrenkenhof  und  in  den  Waldungen 
hinter  Rinnthai  bei  Annweiier  («[iiger);  auf  Diorit  in  einem 
Seitenthälchen  des  Lauterthals^,  -abwischen  WeisscMiJHU'g  uu4 
fl^pbenthal,  und  in  den  Wäldern  zwischen  dem  Donners berg.e 
und  KiEchhe|i^)^9landenij.,mi  beiden  Orten  mMj  Poa  sudetinift 
^4y§Jff,  im  Saargebiete  nur  bei  Saarbrücken  mit  Cardamn^ 
iMiliens  (F.  S.).   Auch  im  Bi«etliG»iral^9|fN  ^(l«MilingMl 
^Ijjll^l.Grün^tadt^  C^^  ^  ,  ^  .    ...juhi^  «e, 

'Xnn  f33t  prnithjopoda  (Willd.).  Peren»  Maii,  JMiUtfiitilimfir 
4mi  ^y^ll^;  4,i;Wof ben  ^p4ter  {il9*fCx.4l£itfitf^»  ^i^iMidlieiali 
viel  wen%f)r,)liepdiatMw  ObÄ  .Wäcü«NW  SteUcfi  i^4chs4  9h 
dic^/  1>o<k«iije)  Ucht»  Wälder  ,  WaI4lMier^u||d-s<Mlige) 
nur',  bie  «nd  da  mit  Wacbholdergebiisch«a  iMwaobs^ae  Tri^ 
ten^;  ai^f  den  Hügeln  des  Tertiärk&lks  iw  Rheine  bei  Oppen- 
heim (seit  Koch  und  Ziz)  und  des  Muschelkalkes  im  Biies- 
uud  Saargebiet,  ziemhch  häufig  z.  B.  bei  Zweibrneken  (seit 
jBr^ch),  bei  dem  Wallbacher,  Offweiler  und  Kirschbacher 
Hofe  und  dem  Althornbacher  Gemeindewa Id  bei  Hornbach, 
zwischen  Böckweiler  und  Mimbach  bei  Blieskastel,  und  bei 
£nsheim  und  Fechingen  .  Kwlscbeu  Blieskastei  moid.  Saai^ 
brjücken  (F.  S.).  ■ 

34.  C.  panicea  (L.,  Poll.).  Peren.  Mai.  Feuchte,  dünn- 
beraste  Wiesen,  Triften  und  Wald  wiesen  überall  gemein  und 
an  feuchten  schattigen  Stellen  in  Wäldern,  wo  sie  oft,  in 
Gesellschaft  von  C.  argyrogloohia  uad  G.  divulsH,  Mkt  grdisi 
und  schlank  wird.  —  var. 

ß,  micraeafpa  (Sonder).   An  italMien  Orten,  doch 
aaUener. 

35.  C.  glauca  (Scop.,  Poll.).  Peren.  Mai.  Feuchte  und 
aooh  trockme  Wiesen,  Triften,  Waldränder  uüd  Ufbr,  beson- 
4mtm  «Bf  J[«ebn-  und  Kalkbedeii  Mi  iftbaratt  gotoeUi  an 
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grMse  Sireck^n  liedicliwlJ.  Auf  den  unfroohlbaren  SariMl* 
HDd  ilaidefläoben ,  go  wie  auf  den  To^fmo6rell  der  ^fogea^ 
^iftbe  ich  diese  AtI  mok  nicht  ümlm  können. 

26.  C  paludoso^gla«!»  (^F.  8.  archiv.;  G.  giaaeo-a$lu» 
Ma  f!.  TU  Flora  ^  C.  Jägcii  F.  8.  H.  d.  PlBh>  f<eren. 
Mai.  Mit  C.  paludosa  und  C.  glauca,  selten  und  oinoeil;^  ia 
Wittdern,  an  Ibei^liänp^en,  auf  Uiorit  am  Fasse  de^Yogesen- 
tnndsteing^U^ges  in  der  Gegend  von  Annweiler  (^Ü^el*). 

87.  €.  mavitaia  fScop.).  P^en.  Mtij  JvftA.  Feuchte  SttÜ^ 
ff»  kl  Wäldern ,  fte^lmdlfs  \tt  ^  NAh^  ttm  Oirelien,  ^alff 
bächen  und  an  fachten  FeKie«,  am  Haardtgemr^ia^  H^scftÄ 
thieichhaniba<;h  und  Albersweiler  im  Gehölz,  tu  Mneht"  siinii^ 
jgem  €rra»  (BdbnM?',  ,,v^n  der  Stelle  Jeti«  tr^E^h^^ 
f«r);  Hwt^chen  ÄMweiter  ilnd  £tt«9erät)ial  s^msv  an  e'miffk 
Steilen,  aber  niHgends  Mlifig ,  dann  bei  Dentis  eh  (Jag^^ 
M'SliBHMelMf^  flMM^8(^n  (r.t%^i^  vor  90  Jahren,  iha 
Mltt^WlMi  Itimmlerti  iiM^oni^t}^  W  'd^^  bei 
Hiigieiiini  Md  wtiMMiMch'^liMI^ 

aa  C.  strigqsa  (Hads.).  ^reti.  ihl  PeutiMe  Stoübn 
It*  iMüldem,  dedind^rs  tn  U^sliieii  MehiMi  rnid  QyeHen  auf 
d»r  Rhelnfläcb«  im  Hagenaner  Porst«  (BUlot),  im  Bienwalde 
M  Kandel  i^d  in  den  Rbeki Waldungen  bei  WOr^?  (F. 
da  ich  seit  25  Jahren  nicht  mehr  an  diesen  Ort  gekommen 
bin  und  keine  Exemplare  be«it>ze.,  so  lüge  ich  vor  der  Hand 
tmk  ein  f  bei).  A«f  dem  rechten  Rheinu^  an  vielen  Ortett> 
fl.  B.  bei  Heidelberg,  Durlach,  Karlsruhe,  Baden  u. s.  w. 

39«  C.  paHescens  (L«,  Koch).  Peren.  Mai^  Feuchte  Wald- 
wiesen ,  Triften  und  sohlechte  Nalurwiesen ,  überall  gemein 
und  oft  auf  einer  ORutlM  Vio  der  Vegetation  bildend. 

''  C.  fermginea  (Soop. ;  C  .binervis  Doli  Rhein.  Fl.  145,  nach 
DöU's  eigener  brieflicher  Ifitllkeilung,  aber  nicht  Smith).  Peren» 
Mai,  Juni.  Herr  Döll  hat  diese  Pflanze  in  der  Rhein.  FL 
ersA  „aul;  Qaideboden  zwischen  Ungstein  und  Ley^tadt  an  der 
R^rdt^'  angegeben,  daqa  abei:  diese  Angabe  als  irrthümlich 
bezeichnet  und  gesagt,  die  Pflanze  wachse  auf  Sumpfwiesen 
bei  Di4rUieiw<  Qbi]ul  Awiicikt  6in%i  Qciy n^mtfinyiiins  wigs 
ich  kein  Urtheil. 

40.  C.  hordfo^^i^os  (Vill.;  bordeifqrous  Wahhinb.). 
Peren.  Juni.  Etwas  feuchte  mit  Juncus  glaucus,  Poa  dura 
und  Sienebiera  ctoronopus  bewachsene  Platze  in  Fusspfaden 
und  an  Feld-  und  Gr^b^ni^dejra^  wo  an  trockenen  Stellen 

aiif h    LfinidiMia  f^mini Bnlim m  yMä^äat^  mnf  daUk  TVlltiirlfiaAli 
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zWisdMll  WönitAdl:  Alzei  (F.  S^;  voh  dieser  Sleü«  wurdd 
die  Pflanze  in  100  Exemplaren  ausgegeben  iti  dier  Flora  ^ah 
et  germ.  exsic.  Nro.  186)  und  waJirdCbtiülick  vou  da  bis 
Gimersheim  bei  KirciiheiinboJauden. 

41.  €.  flava  (Li).  Pteren.  Mai.  Sumpflge  Stellen  auf 
Wiesen  und  in  Wäldern,  besonders^  £rleiiwiild0rn>5  wo  sie 
sehr  o^ross  wird;  in  allen  Gegenden,  aber  nicht  ubetalh  Fehlt 
auf  den  torfhaltigeu  und  feuchten  Stellen  der  magern  Sand- 
rnid  Haideflächen  dej*  Yogesias  (wo  €.  Oederi.  sehr  gemein 
ist),  ist  aber  desto  häiiflger  in  den  moorigen  Bergsohluchten 
dieser  Formation  und  auf  den  sumpfige»  Stellen,  decr  Triaa^ 
besonders  des  Muschelkalks^  des  Diluyiams,  des  Alluviunus« 
•  und  aller  andern  Fof maÜQiien .  und  bildet  auf  dem  Muschel- 
kulk  d^s  Blies-  und  SaargebietB  und  auf  dfr  BheiBfläcIi^ 
hrnndats  bei  Wei«8ftAlPui!g^  auf  Streokfll  ¥m  mbtmewQBm* 
tki»     V»  4«  V^gtWtiüii  -^tmii 

f  Mpldoearpa  (F.  S»;  C.  l0pidoc«rpt  Ttmeh^f  «tltafif'  . . . 

•  42.  C.  Ailvo^ilifa  (Fi  SJ;  €i  Wvv^loia^ln6faiaiiB  et 
C.  HofnsefttK^lliaiio^  llavli  Vi  &  •Ktb^  €.  Mtw  Wappe  ndn 
Good.;  C.  biformisi  fi  stdriKi»  F.  S.  «lün^^  C.  xAütfaöcarpä 
desgl.).  Peren.  Mai*  üeberaH  cernein,  wo  £j.  fulvi  (Good.  ^ 
C.  Homsdiuehiana  Hoppe)  itnd  0*  fl«va  in  Menge  beisammen 
wachsen,  z.  B«  auf  dem  Muschelkalk  des  Blies  -  und  Saar*^ 
gebiets  und  auf  der  Blieinflache  bei  Strassburg.  Hagenau^ 
Weis^enburg,  Kandel  u.  fii.  w^  (F»S.),  wo  oft  g^einer 
als  die  Eltern  ist  und  auf  Strecken  von  mehreren  □j^uthett 
1/4.  der  Vegetation  bildete  ,  , 

43.  C.  Oederi  (JEhrh,;  G.  flava  Poll.).    Peren.   Mai  bis 
August   Ftuchte,  nasse  und  sumpfige  Haiden,  Triften,  Wie- 
sen^ Torfmoone,  Weihe rränder .  ausgetrocknete  Weiher  und 
PAtzaD)  und  in  Nadelwäldern,  besonders  in  Sand-  und  Torf- 
gegeod^Hr  ^ht  gemein^  z.,B.  auf  der  Yogesias  überall,  im 
N«begebiet^  auf.  der  Rhekiflffiiihe  an  vielen  Orten ,  auf 
tettt baren  Sand fläcbea  und  Torfboden  ^Weissenburg,  ^änaef 
.        ft.  w.  F.  SO-   ^«  Wldel  oft      JSlifedifWfi^,  «WlWJWWi 
□  Rathefl!  Vb*di0r  .¥<9g0talta.  vioe». 

4i'dlif|ii)«m  CV..9.)-  «1^  den  imfrMhttMarstiii,  «mdigipl'eii 

SlMkikfib^/   

ß  elata  (FlSO^nl  ^ehr.  fttomt^figidi  OrM»  und  ilta  W«Met^. 

C.  fuly^-Oiederi  (F.  ;  C.  Pauliana  F.  S*>  Peren.  Juni? 
i&w6ifelhaTO'Pflai»e,  einmal  (Ende  J|uli),  mit  abrollenden  und 
«NHi  XlMilt  »frilW  .W»|j^«f^U9iMaiJSrä€lite|iy  i«..dej:  Gj|;ead..vxm 
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Weissenburg.  niiter  einer  iiDziihligen, Menge  von^  C.  falvA  ood' 
C.  Oederi  gefunden.  ♦  * 

44.  C.  fnlvn  (Good. :  verglichen  mit  Exemplaren  aus 
Eno;Iand ;  C.  Hornschuchiana  Hoppe;  C.  binervis  Wahlenb; 
nicht  Smith:  C.  biformis  er  fertilis  F.  S.).  Peren.  Mai.  Auf 
feuchten  una  nassen  Wiesen,  Triften,  Haiden  und  in  lichten' 
Wäldern ,  besonders  auf  Kalk-,  Mergel-  und  Lehmboden,  9uf 
der  ganzen  Rhein  fläche,  besonders  in  der  Geo^end  von  Strassr 
bürg,  Hagenau,  Weissenborns,  Kandel ,  Landau,  Forst,  Dürk- 
belin  und  Maxdorf,  sehr  gemein,  anch  in  dar  Higalgegend 
des  Tertifirkalks  om  Fusse  des  Haardtgebirgea,  in  Queich- 
thal  bis  Annweiier  hinauf  (Jäger);  in  (Ten  Nahegegenden  bei 
KreuzniBch;  bei  Kaiserslautem?  (nach  C.  Köni^V  Führer); 
nuf  dem  Masdtelkalk  den  Blies-  und  Saargebiets  (F.  S.). 
BHdet  z.  B.  'a«f  der  Rheinfläche  bei  Wewaanbarr  «ml  nnf 
den  Heehflächen  das  Mnoebeikaifca  hn  Mnh  mnl  MidfgaHala 
oft  aaf  Streeken  von  —htBiBn^pitnilwi  ^  dar  Veg^tilion 
(P.  Si)»  —  -wr.  .  •  • 

ß  major  (C.  ^paendolhlv«  F.  S.)*!  Aaf  Torfmooren  zwi- 
schen Weissenbiirg  und  Kandel  mit  C*  dioiea,  C.  Davalliana; 
C.  pulicaris,  C.  paradoxa,  Malaxis  Loeselii  u.  s.  w.  (F.  S.) 

C.  fulvo-distans  (F.  S.;  C.  Mülleriana  F.  S.5  C.  fulva 
einiger  Schriftsteller,  aber  nicht  Good.).  Zweifelhaft  fär  die 
Pfalz.  In  der  Gegend  von  Weissenburg,  wo  ich  sie  zur 
Zeit  auf  einer  Wiese  unter  einer  Menge  von  C.  fulva  und 
C.  distana  bemerkt  hatte  ^  konnte  ich  sie^  auch  jokki  wieder 
finden.  •      ,  ^ 

45«  C.  distans  (L.,  PolL\  Peren.  Mai.  Feuchte  ond  na sae' 
Wieseb  'nnd  Trinken,  besontlers  auf  Kalk-,  Mergel-  und  Lehm- 
hpdei,  an  Ufern  und  Wegen  abf  der  Trias  Sia  Büea^  wL' 
^Utgis^ets  sehr  häufig  und  oft  auf  Strecken'  von  einer 

äVMie  ^/^  der  Vegetation  bildend;  Im  Nahegebiet;  auf  der« 
i'einftfteii'e  midin  derKalkhtfgelregion  am  Fasse  desBaaed^ 
^elnrg^  an  vielen  (Men  geihein,  s.  K  hei  Dtrkheini, 
mith  -Beipgzahern  vnd  Weisaenbori;,  wM  (k  tonientom,  fli^' 
leöchäris'ufiigluttts'  n.  a«      nnd  snwellen  aljdh  aiil  Caies 
fnlva  (F.  S.) ;  bei  Kaiaeralaiitem  aehr  seiton  ^lBeb> 

We  Angabe  (von  Reichenbach)  der  C.  binervis  Smith  in 
der  Pfalz  bei  „Dürkheim,  Ziz!"  beruht  auf  einer  Yerwechs-' 
luog  mit  C.  binervis  Wahlenb.  (C.  fulva  Good.).    .  ' 

^ 46.  C.  sylvatica  (flttds.;  C.  patuia  Scop.;  PoH.}.<  Foren. 
MM^  Joni.  An  etwäs  feuchten  Stetten  in  ^Wmmtn  tut 
mttilL  f  Mk  lüeM  auf  den  Snndlrti|ipeny 


^  kju.^cd  by  Google 


den  lind  Torfmooren  (Hät- 'Vogesias,  de^o  hÄufiper  aber  äuf 
dem  ßuciigrunde  dieser  Fortnation  und  auf  der  Trias. 
*•  At.  C.  pseudo-cyperus  (L.,  Poll.).  Peren.  Juni.  An  und 
in  stehenden  nnd  langsam  fliessenden  Wassern,  Sümpfen, 
versumpften  Gräben,  in  halb«-  oder  fast  ganz  ausgetrockneten 
Teichen  und  Torfgruben:  im  Bliesgebiete  bei  Wörzbach  (seit 
Brneh)  sehr  selten  mit  Lysimachia  tyrsiflora^  in  den  Nahe- 
gegenden bei  Birkenfeld  (Riegel)  und  bei  Selbach  an  der 
Nahe  (Bogenhardt) 5  ..bei  Kaiserslautern  am  Bachufer,  im 
Walde  Hagelgrund  unter  Pappeln  und  £rlen;  im  Fischweiher 
bei  der  Kaisersmühle^^  (Poilich):  bei  Sembach  Zwischen 
Kaiserslnntern  und  Winnweiler  (Koch)  5  auf  der  Rheinflache 
an  mehreren  Orten,  z.  B.  bei  Dürkheim  (Koch),  bei  Friedels- 
heim und  Forst  (F.  S.).  bei  Germ ersbeim  u^s.  w.  (seit  Pollich) 
und  an  der  Lauter  antofkulb  WfeiaHnbiirg  im  Bienwalde, 
besonders  qm  stehende  ^  Wt  Hydrocbaria  l>edec]^;  .Waafftr' 
md  Tortoulm,'«tt  Hmdei^te»  hei9aiP9ieii'i(F»  S.). 

4di.  Ui  aa^f  uUaeea  (Good. ;  vesicana,  a  PplU>  PaatH«- 
Mai,  Juni.  Süif^jtii  JgisfliLweiheriK  GBäiH%B<iflMP  B^um* 
fi^et all  s«h«  .geMteji  iümiders  in  Torfgegenden ,  wo  sie  oft 
auf  StreckeD  von  mehrerAO  Q  Ruthen  Vt  der  Vegefatton  blMaft, 

49.  €.  veatearia  (L.^ßVoJL).  Peren.  Mai^JonL  Feuchte 
imd  aiunpfige  Stellen  aof  Wiesen,  an  Ufbm,  Gräben,  SOvpfa 
überall  gemein  and  oft  auf  Strecken  von  mehreren  □Ruthen 
Vi  der  Vegetation  Ülldaid. 

50.  C.  paludosa  (Good.;  C.  acuta  ß  Poll.).  Peren.  Mai. 
Feuchte  und  sumpfige  Stellen,  und  selbst  im  Wasser,  auf 
Wiesen,  in  Sümpfen,  Wäldern,  an  Weihern,  Ufern  fast  überall 
und  oft  auf  Strecken  von  einer  Q  Ruthe  ■/«  der  Vegetation 
bildend.  —  var.  * 

a  vulgaris^  und 

ß  Koch  iana  (C.  Kochiana).  Rheinfl&che  bei  Speyer  (seit 
Koch)  und  an  vielen  andern  Orten  in  der  Nahe  des  Rheins 
häufig;  im  Bliesgebiete  und  an  seichten  Stellen  in  der  Bliea 
selbst  (F.  S.). 

51.  C.  riparia  (Curt.).  Peren.  Mai.  An  Gräben  und 
Flussufern  nicht  so  gemein  und  verbreitet  als  man  (vielleicht 
wegen  dem  Namen  riparia!)  anzunehmen  gewohnt  ist;  grössere 
Hauptgräben  in  feuchten  Wiesen  auf  einem  letligen  oder 
mergeligem  Alluvium  bei  Saarbrücken  und  Zweibrücken 
(F.  S.);  im  Nahethal  bei  Kreuznach  und  auf  der  Rheinfläche 
bei  Mainz  (Ziz!  im  Herbarium  des  seeligen  Bruch,  welcher 
sehr  erstaunt  war,  als  ich  ihm  1820  ganz  nahe  bei  seinem 
Wohnorte  geoamnielte  Exemplare  leigte),  bei  Dürkheim  (F. 
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S.))  Eqiolsheim,  G^^gersheim  and  Speyer  (seiiKaii$kOt,Wftphaft» 
heim  (F.  Kochj^  Hagedeu  (Billot)  u.  s;  w* 

52.  C*  filiformts  (L.)*  Pertiu  Mei,  Juoi«.  Stehende 
Wasser  ond  Sümpfe,  auf  Torfboden  nod  torfhelti^m  Saad- 
bodeii,  auf  den  Flache»  der  Yog;e8ifts  voft  Kaiserslautern. 
CKech)  bis  Saarbrücken  (F.  S.)  nod  yoa  Bitsch  md  ÜMpür^ 
schied,  Neunhofen,  Sieinbach,  Ludwigflwinkei  und  Fisohbaoh 
in  der  Gegend  von  Dahn  (F.  auf  der  Rheinflache  bei 
Speyer  (seit  Koch)  und  an  derLiuter  unterhalb  Weissen  bürg 
im  Bienwalde  (F.  S.).  An  allen  Stellen,  wo  ich  diese  PflVinee 
fand,  steht  sie  häufig  ukid  bildet  oft  auf  einer  □  Ruthe  die 
Hälfte  der  Vegetation.  Auf  dem  rechten  Rheinuler  bei  Sand- 
doffi  ohnweit  Mannheim  (C.  Schimper)  und  ^fnaflhtPi  Sbfit^ 
gtidt  und  der  Ludwigihi^e  (Setuiilli^aAa), 

53.  C.  hirta  (L.,  Poll.>  Fer«n.  Mair^  Juni.  UngehMto 
OMr,  Haitte,  THften,  Wiesen-  aiNIhft^  iM  WMränder,  as 
feuchten  und  treckeilW  tllllll  NMUdms  auf  StmHwdM 
«MMtl  gM«la  Vmit  imvtwIhlMinr  Grössei  pÜ-elM  nähr 
gössen  Form  vm  (X  ImNi,  tät'  d.  AmmoiI«  u.  s. 
Miipfeen  SrtiliWitiii'  t«|i  *f  •  IltiimiiSi  ^  Weiüin 
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§  1- 

Zur  Cifesehlchte  dies  Vereliis. 


Am  6*  October  1855  fand,  wie  alljährlich,  im 
Stadthause  zu  Dürkheim  eine  sehr  zahlreich  besuchte^ 
aUgemeine  Yersamiiiluog  der  MUglied^r  der  PoUichia 

statt* 

Es  waren  so  viele  Vortrage  angemeldet,  dass  sie 
niclit  alle  gehalten  werden  konuteut  namentlich  da  die 
Eröfimog  der  Versammlung  erat  um  11  Uhr  erfolgte* 

Nadidein  der  Vorstand  des  Vereins,  Rector 
Gümbel,  die  Versammlung  eröffnet  und  herzlich  be- 
^üsai,  und  der  Dlrector  der  PoUichia,  Dr«  C.  H.  SckuUZf 
den  Reeheoscbaflsberiebt  erstattet  hatte^  Uelt  des  Letz- 
tern Bruder,  Dr  Friedr.  Wilh*  Schultz,  einen  sehr 
lehrreichen  Vortrag  über  die  Epilobien  der  Plalz  und 
erläuterte  denselb^  durch  Vorzeigung  lebender  Exem- 
plare und  Zeichnungen  au  der  TafeL 

Rector  Gümbel  theilte  nun  in  einem  lebendigen 
Vorfrage  seine  Erfahrungen  über  die  Foripüanzung  der 
Mistel  mi(# 

Professor  DeU's  von  Heidelberg  Jhielt  einen  glän- 
zenden Vortrag  äber  das  Verhalten  des  Schwefel- 
wasserstoffs gegen  Metallsalze* 

Ifierauf  sprach  Dr.  C*  H.  Schultz  über  deu  Werth 
der  geschlechtlichen  Verhältnisse  der  Pflanzen  in  der 
Systematik  und  namentlich  über  die  Stelle  der  Gattung 
Xanthium  im  Systeme. 

Das  Beste  kam  aber  zuletzt ,  nämlich  ein  herr- 
licher,  durch  Experimente  unterstützter  Vortrag  des 
berühmten  Entdeckers  der  Schiessbaumwolle,  Professors 
Schonbein  von  Basel,  über  Ozon^    Sämmtliche  Vor- 
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träge  wurden  frei  gehaitea  und  zeichuetea  sich  durch 
Schwung  and  Wärme  aus* 

Der  ^Zufall  wollte,  das»  bei  dieser  Generalver- 
samiiilung  nur  rein  wissenschaftliche  und  keine  soge- 
uannteo  populüresy  allg^eiiiar  anaprechendeu  ITfirträge 
gehalten  wurden,  obschon  mehrere  solcher  Torbereitet 
waren,  und  zwar  von  Mitgliedern,  welche  sieh  auf 
diesem  Felde  schon  oft  mit  Glück  bewegt  hatten. 
Man  ist  desshalb  im  Aussehosse  übereingekommen,  bei 
küiifügeii  Generatwraammlungen  den  allgemeiner  ge^ 
halteoen  Vortr^M,  weil  der  MehrseM  der  SMiöeti^ 
Schaft  zugänglicher  und  eine  ungetheiUere  Aufmerk- 
samkeit fesselnd,  neben  den  rein  wissensohaftlicheo 
die  ihuefi  gebührende  Stelle  anznweiseu* 

IHe  Ausschussmitgttedar  des  verfaiafeBn  Jahres 
wurden  für  das  folgende  wieder  ^wddt,  mit  Aasiiahme 
des  Coiiservators  der  botan.  Seclion,  des  Hrn.  Dr.  Koch 
von  Wacbenheim ,  der  wegen  V^^ohnsitzveränderung 
sein  Amt  niederlegte ,  das  au  üro«  Lingmfelder^ 
Lehrer  ia  fileebadi,^  tibertragen  wurde«  Asch  das 
Mineralieikabinet  erhirit  *  in  der  Person  des  Herrn 
Salinen  -  luspectors  Ru$t  einen  neuen  Consoryator, 
nachdem  der  um  diese  Sammlung  haebyerdieote  Herr  - 
BeTierförster  Gay  er  Dürkbei«  rsrlassao  balia»  um 
einem  ehreirrollen  Rufe  als  Profeaaor  au  der  FonstSfWi 
nach  Ascbaffenburg  zu  folgen.  # 


IDie  SaiiUttliingen  «es  ¥ereliifi. 


Die  zoologische  Sammlung  ward  vermehlt 
durch: 

Ästur  pahmbarius  (gemeiner  VL^^hxAii)  TOn  Hrn. 
•IM«  Hemer  von  Düikheim. 

Rudimente  ehies  in  Guano  gefundenen  Vogelife- 
rippe%  durch  Hrn.  TiUmatm  tou  Freiu^heluu 
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Akolate  viexicana  (Proteus  mexicaiius,  Okeii)  aus 
Mexico  darch  tix^  Wtik.  Spkaffneitf  Pharmaceut  iu 
Mexico« 

Eine  Speeles  LpHa  in  19  Exempbren^  ebendaher, 
▼OD  demselben« 

Die  botaniBche  Smmknif  erUett  folgenden 

Zuwachs : 

Von  Hrn.  fFit/i.  Görg  von  Deideabeim  eine  Faa* 
eiaifoii  ton  Vm$  tinifefa  (Biealing). 

SO  Speeiäs  Phanerogamen  atfa  dei*  Ptora  der 

Wetterau,  Geschenk  von  Hhk  Lebrer  Russ  in  Hanau. 

Vegetabilisches  Elfenbein  dur^^b  Hrn*  Dreher 
Wagner  von  Dürkheim; 

Eine  Sammlung  Vamkrätaer  toA  den  eapterdi- 
s(Aen  und  canarischen  Ingeln,  gesammelt  von  Dr.  Bolle, 
durch  Dr.  Schultz  Bip, 

Ktf  Speeles  Lgcopodiaceen  und  Filices  von  OUö 
und  Richard  Schamiurgk,  dnfeh  Dr.  SdM$z  filp* 

Von  demaeltpen  4  kritiMh»  Speeitti  aaa  def>^Pfäl- 
Mr  Flora. 

Ein  Päckchen  Phanerogamen  von  Hrn.  P$rninger 
ans  Sfeisenheim  n.  Hrn,  Dr*  SekaU»  aua  Wei^enbalg« 
Von  Hrn.  Dr.  \K0eh  hm  Sembaeb  ISO  Arten 

meist  kritischer  Pfalzerpilanzen ,  namentllcb  schone 
Crjfytogimeu,  bmQtdef^  Flecbteo« 

Die  Mineral! ensammruir^  erwarb*: 

Eine  kleine  Sammlung  vön  Mineralien  aus  der 
'  Gegekid  von  Friedberg  durch  Arn.  Dir«  Mathias  daselbst. 

2  Exemplare  Sehiüefelkiei  auä  Wdtea  düTch 
Hrn.  Weinhandler  Roth  er. 

Von  Hrn.  Apotheker  Ape  in  ZelT  Conehilien 
(Cerithien),  daselbsC  gefunden  in  eineni  Weinberge^  de» 
Hrn«  Barn  aen.  ^ 

SS  ans  eineni  lavaäUnlichen  Gesteine  gebanene 
Schädkröten  von  Hrn.  WitL  Schaffher  au^s  Mexico. 
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Die  Blbllotlieh. 


Zahlreicb  waren  im  verwichenen  Jahre  die  Br« 

werbuiigeii  der  Büchersaiiuiiluug  des  Vereiüs, 

Ab  Geschenke  liefen  ein: 
MiUheilHngen  der  natarfofBchenden  Gesellschaft  Iii 

Zürich,  Heft  VIII.  und  IX.    1854  und  55. 
Chemische  Untersuchungen  der  wichtigsten  Obstarteu 

von  Dr«  Fresenins« 
Mitiheilungen  füx  den  Gewerbeyerein  des.HenBOgthitn» 

Nassau. 

Das  heilige  Land  etc*  von  Joseph  Schwarz,  Babbiuer 

aus  Jerusalem. 
Jahresberichte  der  W^teraaer  Gesellscliaft  m  Hanra 

von  1853-1855. 

Fünfter  Bericht  der  oberhessifschea  Gesellschaft  für 
Natur-  und  Heilkunde*  1855* 

Von  der  Smithsonian  society: 

Transactions  of  the  Michigan  agricultural  society* 
1853. 

OHo  agrieuk.  reptnri.  1853—1864* 
Smiihsmim  repart  1854* 

Patent  office  report.    1853  u.  1854. 

Publications  oflearned  societies  andperiodicals*  Part  L 

Eighih  mnuaH  report  of  the  board  of  regents  of  the 
Mki^onitm  in$Hiniion*    Washington ,  1854* 

Jahrbuch  der  k.  k.  geologlbchcü  Reicbsaustalt.  Jahr« 
gang  VI.,  Nro.  1  ti.  2, 

Untej^suchung  über  den  innern  Bau  einiger  rheinischen 
Brachiopoden  ypn  Dr*  Fridolin  Sandberger* 

Verhandlungen  der  natorforschenden  Gesellschaft  in 
Basel.    2.  Heft 

üebersicht  der  Resoltate  mineralogischer  Forschungen 
im  Jahre  1858  von  Dr*  G*  A*  Kenngptt*  IV*  Jahr- 
gang, Heft  3* 

Folge  6—14  von  Kenngott  s  mineralogischen  Notizen. 


3».  Jakre$herichi  der  scUesiseheD  Gesellschaft  für 

vaterlHudische  Cultiir. 
Flore  d'Alsace  par  F.  Kirschleger,  livraisoa       et  23* 

AnnaMiom  ä  I»  flore  de  France  et  d^Allemagae  pur 
BiUot  1855. 

C.  //.  Schultz  Bip.  Lechler's  neueste  S^imiiiluiigeii  ans 

Peru  uud  Chili. 
Voa  demselben  über  die  Cassintaceen^  welche  Ed.  Jar- 

diD  auf  deo  Inseln  des  stillen  Oceaos  gesammelt  hat. 
Von  demselben  Beitrag  zur  Materia  tnediea  Mexico*s* 

Verhandlungen  der  pbysikaUsch-medieiiii8<!heij  GeseiU 

Schaft  in  Wiirzburg,  Band  VL,  Heft  II«  u.  III. 

Band  VIL,  Heft  L 
Zweiter  Nachtrag  des  Verzeichnisses  der  Bibliothek 

obiger  Gesellschaft. 
Verhandlungen  des  uaturhistorischen  Vereins  der  preus- 

sischen  Bheinlande  und  Westphalens*  Jahrgang  XII« 

Heft  1—4. 

Vlir  u.  IX.  Bericht  des  nadirforschenden  V^ereiiis  in 

Augsburg.    18.55  u.  1856. 
Jahresbericht  der  natnrforschendeu  Gesellschaft  Gratia 

bfindens.   Neue  Folge.   L  Jahrg.  IS^Vss« 
Correspondenz-Blatt  des  zoologisch  -  mineralogischen 

Vereins  in  Regensbnrg;»    Jahrg.  1855. 
Abhandlungen  des  zoolugisch^mineralogischeo  Vereins 

in  Begensbnrg«   VI.  Heft. 
Juhrhü^er  des  Vereins  fär  Naturkunde  im  Herzog- 

thum  Nassau.    Heft  X.  1855« 
Ueber  Hoplitus  punctuosm  Eversm.^  und  Hoplitus 

pmeiatuM.   Neue  Speeles  von  0*  L.  Kirschbaum. 
iKe  Rhynehoten  der  Gegend  von  Wiesbaden  tou 

C.  L.  Kirschbaum.    I.  Heft:  Die  Capsinen. 

Almanach  der  k.  ))aver.  Akademie  der  Wissenschaften 

füir  das  Jahr  185*5. 
Heber  das  KHma  vm-  München  von  C.  Kuhn. 

Ueber  die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Königreich 
Bayern  von  Dr.  v.  Uermanu. 
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Von  dettflelban:  IMber die  Gtiedmntnf  ierBmMIknmf 

'  des  Königreichs  Bayern« 

Beiträge  einer  wiä.seuschaftL  Begründung  d^t  Leltfe 
vom  Mieaeospiel  von  Pro£  Dr»  Uarless. 

üeber  Bau  tmä  Eniwiekdtmg  der  Ej^ekem  im  Skmen 

der  Mistel  von  L,  C.  Treviranas. 

Versuch  eines  Commeotars  über  die  Pflanzen  ki  den 
Werken  von  Markgrar  PkK>  über  BmeäUmi  m 
Dr«      Fr.  Ph.     flartiiis.  .  L  Cryptoganw» 

üeber  die  Zersetzun/^  mlpeterhaUiger  Salze  durch 

Kohle  von  Aog»  Vogei  Jhik 
Bi^ag  tanr  Kenntiiiss  der  exalMMH  SaIz0  tM  A«g. 

Vogel  jan« 

Beitrag  zur  Kenntniss  der  O^rakodeif  v<hi  Dr«  Fischer. 

Veber  die  nächste  Vreache  der  spmimen^  Btdmmg 
einher  PUze  von  Dr*  ScbAnhein. 

Denkrede  auf  die  Akademiker  Dr.  Thad.  SBber  oud 

G.  S.  Ohm. 

Eiogio  di  Filipjio  Barker  Webb  actitto  da  Füippo 
Pariatore* 

jfiova  acta  aeademtae  eaes«  leop.-  caroL  aat  enrfett 
Vol.  XXtV.  suppl.  et  vol.  XXV.  pars  L 

Fenzl^  Eröffmingsrede  und  Becheuschaffdbericht  (iber 
den  Vermögeusstand  des  zoologtscfa  -  botauiteften 

Vereins  in  Wien,  1856. 
Verhandlungen  den  zoolugisch-boiauiscbeu  Vereins  i|i 
•  Wien.    Band  V.  1835. 

Bericht  über  die  österr«  Literatur  der  Zoolöde,  Böta^ 
nik  and  Paläontologie  aus  den  JWbren  t85&— l^SSS. 

Notiz  über  dasTyrit  genannte  flliiieral  von  Kanngdti« 

Von  deiiiselben  Notb  äber  eine  gestörte  jKiystaU- 
bildnug  des  Quarzes« 

Angekauft  worden: 

Eine  geogm$ti9che   VeherH^htikarte    tan  DeulsdN 

land  ete*  von  H.  Bach. 
Käferfama  von  Küster«  Vortsetauugb 


$^  W.  K^rhetj  Systeüft  liicfamdai  Oemaiaie*  Bres- 
lau 1855.  Fonsetziiug. 
Moh9€hoUf  über  NabtungsmitteL 


I  4. 

IHe  niltg^lleder  des  Terelns. 

Als  ordentliche  Mitglieder  dud  uaciisuitrageii 

die  Herren : 

Lehrer  Schneider  von  Mussbaelu 
MatAenzahneTf  Prot  üt  Landau. 

Im  Laufe  des  Jiihres  sind  alS'  orde«tl}e1i^  Mit- 
^eder  beigetreten  die  Herren: 

Lnndemann,  k«  Rcvierförster  zu  Dürkheim» 

Dr,  Dörr,  praoi  Arat  in  Essiagen^ 

Dn  Gemen,  pract  Arat  ki  Waebenheiaiw 

Dn  Maas,  pract.  A^zt  in  Gftfnstadt. 

Albrecht  Wem,  Apotheker  in  Waldiiiolir, 

Adolay  y  Bürgeruieister  in  Wachenheim* 

Dr.  Kalbfus$t  k*  Kantonsarzt  m  fidenkobeo* 

Heinrich  t?«  Gagem  in.  Heidelberg. 

Dr»  Christian  Malier,  Distriktsarzt  in  Grumbach« 

Leon  Aluchul^  Gutsbesitzer  in  Bupj^ertoberg* 

Zu  Ehreumitgliederii  wurde»  eniauut  die 
Uerrfiu; 

Prof.  Dr.  ChrieHm  Friedrich  SMhtMn  vsd  Basek 

Wiih,  Schaffner^  Pharmaceflt  in  Mexico« 
Dr.  W*  A*  Weddell,  Botaniker  in  Paris« 
Jod  Gutierrw  de  Villanue^a  m  Orimbay  De^  tnack 

andi  Profieosar  der  Pfaarmaeie* 
Dr*  G*  W^.  Körber y  Professor  in  Breslau« 
Dr«  6r^  A.  Kenn^tf  Custo»-Adjuukt»  am  k%  k.  Hof^ 

Büaeffiikneabiiiai  in>  Wmm. 
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Dr.  Reyel,  k.  k.  Siaatsrath,  Director  des  botauischeo 

Gartens  in  Petersburg. 
Dr*  Carl  v*  Renard,  k.  k.  Staatsrath,  1.  Secretär 

der  k#  k«  rocu?«  Gesellschaft  der  Naturforscher  In 

Moskau* 

Gajfer,  Professor  aii  der  Forstschule  in  Aschaffeuburg. 

Von  ordentlichen  Mitgliedern  sind  ausgetreten 
die  Herren: 

Studieulebrer  Mayer  in  Dürkheim* 
Baitmann,  GutsbesJis&er  iu  Hochspeyer«  . 
ßechtelf  Revierförster  in  Wachenbeim. 
Mayer,  Jakob,  Weinhändler  in  Dürkheim* 
Wolf,  k.  Revierforster  im  Jasj^erthaL 
Golsen ,  Anwalt  in  Zweibrücken* 
GeA^  Rerierfocster  iu  Hasslooh« 
Ho^amn,  Apotheker  in  Landau* 
Dr.  Mathias  von  Friedberg. 

Ausgewandeft  sind  die  Herren: 

Scheppler,  Forstbeamte  dahier. 
Dr.  Krehhiehl  von  Edeukoben* 
•   Dr.  Fischer  yon  Wildeusee  viou  Mainz» 
Dr*  Epp,  praet*  Arzt  dahier* 

Durch  den  Tod  verlor  der  Verein: 

Das  ordentliche  Mitglied  Hrn*  SchiUer,  k*  Notar  von 
Därkheim,  die  Ehrenmitglieder  Oberamtsarzt  Hm. 

Dr.  t\  Steudel  in  Esslingen  und  Hrn.  ilofapotheker 
Sehlmeyer  in  Cölu* 

Wir  halten  es  fSilr  Pflicht,  hier  eines  Mannes  zu 

gedenken ,  welchen  auch  der  Tod  im  Laufe  dieses 
Jahres  hinwegnahm.  Es  ist  dies  Hr.  Controleur  Linz 
aus  Speyer,  einer  der  Gründer  unseres  naturwissen« 
schaftUche»  Vereins*  Br  war  ein  warmer  Freund  der 
Naturwissenschaften  und  folgte  mit  ganzer  Seele  den 
Bestrebungen  derselben.  Er  war  eifjer  der  wenigen 
Männer  der  Pfalz,  welche  von  der  frühesten  Jugend 
das  Feld  natnrwissensehafUicher  {Studien  totralen»  Zur 
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speziellen  Erforscliung  hatte  er  sieh  das  Gebiet  der 
Entomoloo^ie  au.serjseheii.  Seine  Thätigkeit  darin  be- 
kunden zahlreiche  ,  in  v^ersehiedeuen  entomologischeu 
Zeitechrifteii  ODthaliene  Abhandlaogen  und  eine  hinter- 
lassene  werihvolle  Sammlaug ,  bei  welcher  besonders 
unsere  vaterlandiischen  Käfer  und  Schmetterlinge  in 
erschöpfender  Zahl  vertreten  sind* 

Linz  war  der  letzte  von  den  3  würdigen  Bfan- 
nern,  welche  nach  den  Störmen  der  französischen  Re- 

N  voiution  im  Anfaiisce  dieses  Jahrhunderts  mit  einem 
uachabmuugswerthen  Eifer  das  Studium  der  Naturge- 
schichte, namentlich  unserer  Pfalz,  bebauten.  Die  beiden 

,  andern,  namlioh  Pfarrer  Mülhr  in  Odenbach,  ein  sehr 
geachteter  Entomolog,  bekannt  u.  a.  durch  die  Gattung 
Claviger,  und  unser  Siol/>.  Dr.  Koch  von  Kaiserslautern, 
welcher  als  Proi'essor  in  Eriaugeu  gestorben  ist,  sind 
ihm  schon  vor  Jahren  vorausgegangen« 

Wir  Lomien  nicht  schliessen ,  ohne  den  vielen 
Gönnern  der  Pollicliia  für  ihre  Unterstützungen  zu 
danken,  besonders  den  verehrten  Mitgliedern  des  hie- 
sigen Stadtrathes,  welche  dieses  Jahr,  namentlich  durch 
Vermelirung  unseres  Mobil  jars,  die  Pollichia  von  Neuem 
verpflichtet  bat. 


§  ^ 


1 


Stand  der  Cctö^^c 


beim  Abschlösse  am  31«  December  1855« 


a)  Einnahmen 

b)  Ausgaben  , 


fl.  309.  2». 

an.  56. 


Ueberschuss 


fl.    97.  33. 
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über  das  Leben  von  Petif, 
von  G.  H*  Schiite  Blpont 


D«Mih  gefällige  BUWieiliingtti  ^  T#eMit  dM  vtMli»- 
benOB  Hnt.  Dr.  Petif,  Fm  Sleoam  Kkiil ,  Mi  ich  io  ito» 
Steiid  geselxt,  iber  einm  Kaoom  welcbor  lange  Jahre  im  Ge- 
biete Pollichia  ab  Ant  und  liatiirfor»eher  gjawirU^  Efaiiges 
aiizulheileii. 

Johann  Friedrich  Karl  Ludwig  Corentin  Petif  de  lä 
Gautrois  wurde  1762  zu  Gaildorf  in  Wurtember^  geboren. 
Sein  Vater,  aus  einer  adeligen  hugenottischen  Familie  stam- 
mend ,  kam  im  siebeujaJirigeu  Kriege  als  Militärbeamter 
—  Kriegscommissär  —  nach  Deutschlaud  j  heirathcte  das 
Fräulein  Eleonore  Friederike  Mayer.  Tochter  des  verstorbenen 
Oberaratmanns  in  Stadt  am  Hof  bei  Resjensburs: ,  welche  ihn 
bestimmte,  sich  in  Gaildorf  niederzulassen,  wo  er  ein  Yitrial'* 
bergwerk  beaaas  lud  betrieb. 

Aus  dieser  Ehe  entsprangen  zwei  Söhne«  Oer  ältere, 
unser  Petif,  kam  nach  zurückgelegtem  7.  Jahre  in  die  Milltär- 
academie  Karlsschule  —  nach  Stuttgart,  wo  er  währwd 
13  Jahren  vom  Elementarunterricht  an  bis  zu  seiner  wissen- 
schaftlichen Ansbildiing  blieb.  Während  dieser  Zeit  starb 
.der  Vater,  und  die  Mutter,  nicht  hinreichend  von  dm  Ge- 
schäftsvernältnissen  unterrichtet,  verler  in-  einem  Process  mit 
ihrem  Associe  ihr  ganzes  Vermögen.  Herzog  Karl,  welckor 
zu  dieser  Zeit  auch  ein  fVäoleininstitat  in  Stuttgart  errichtete, 
ernannte  unseres  Petif  s  ausgeseichnete  Mutter  zur  Torsteh«rin, 
nahm  den  jüii^^crn  Bruder  auch  in  die  Karlsschule  auf  und 
sorgte  flElr  bei£,  so  iafige  er  lebte,  vfttorlieh.  Cns^  Pelif 
hatte  sieh  mit  gutem  &fo\&e  der  Hedii^  wd  Glihrurgie, 
überhaupt  den  Naturwissens^ften,  und  der  jüngere  Bnäer 
dem  Handel  gewidmet.  Die  ausgezen^hn^esten  Jusendfrennde, 
Petifa  in  der  Karlssdhule  waren  Schiller  und  Ludwig  Schu- 
bart, Sohn  4es  bertihmten,  ungläckliehen  Dichters»  Petif 
scbdnt  namentUch  mit  Schiller  sehr  bekannt  gewesen  so 
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«ein,  da  er  ö^rs  erzftUi^  #r  habe  ihm  dnige  Ideen  2^  semeo 
^Käiiberfi^^  geliefert.  Beide  haben  auch  Ein  Stadium  In  d^ 
Karlssohole  betmbio  und  kamen  so  in  nftohsle  Be-* 
ftfiraig. 

Herzog  Karl  schickle  unsern  Petif.  um  sich  vor  i»eiiier 
Anstellung  in  der  Welt  etwas  umzusclien,  mit  einem  damals 
iu  Stuttgart  anuefeüüdeu  iSchweizer,  dem  Gesandten  von 
Planta  aus  Zutz  in  Cluir,  nach  Graubünden,  wo  er  Hauslehrer 
wurde  und  in  der  Umgegend  practicirte.  Nach  eiuigeri  Jah- 
ren verheiratijete  er  sicTi  mit  einem  Fräulein  von  Ju\alta, 
welche  nach  etwa  2  Jnliren  starb.  Nun  gefiel  es  ihm  nicht 
mehr  in  Graubundeu^  er  kehrte  daher  zurück,  um  in  Tutt- 
lingen Stadt-  und  Oberamtsphysikus  zu  werden.  Zum  zweiten 
Maie  verheiratbete  er  sich  daselbst  mit  einer  Pfarrerstochter 
aus  der  üm^eo:en(i  .  Frau  fein  Elisabetha  Baumeister.  Die 
Neigung  für  Botanik  wurde  in  Grauhniulen.  wo  er  \iel  sam- 
melte .  besonders  genährt.  In  seinem  neuen  Wirkungskreise 
fand  er  in  Emmendingen  iierrn  v.  Schreckenstein,  weicher 
sich  viel  mit  Botanik  beschäftigte  und  anfeuernd  auf  ansern 
Petif  wirkte. 

« 

In  den  neunziger  Jahren  war  ein  Treff«a  M  Tuttlingen, 
in  welcbem  die  Oesterreldief  durch  ein  Kartatschenfeaer  der 
Franzosen  fiirchtbar  litten.  Petif  aeidinete  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  sehr  aas,  eilte  auf  da»  Schlachtfeld ,  um  zu  am- 
putiren  und  zu  verbinden.  Kaiser  Franz  liess  ihm  durch 
Erzherzog-  Karl ,  als  Anerkennung  seiner  Verdienste ,  eine 
EShrenmedallle  überreichen. 

Als  te.  Petif  4>hBg«fähr  12  Jahre  in  Tuttlingen  practictii 
und  unter  angenehmen  Verhältnissen  ein  hiniängltehes  Aas« 
kMiasen  batta^  besuchte  ihn  sein  jüngerer  Bruder,  wekter^ 
dwdi  Veranttluns  de«  Bumogm  Kari»  in  Aaisterdan  unter  Am 
Oacaeh^ndhim  «Sie  höchst  glänzende  Laufbahn  sich  erdfiiet 
hatl«.  per  jünger«  Bruder  begriff  nicht,  wie  Petif  nü  an 
VeaigWi  leben  könne ,  und  veranlaaste  ihn ,  zum  flandel 
ÜMEHitreten«  In  Mnssbach  bei  Neuatadt  kauflM  sie  ein« 
Krappiateik,  und  Petif  lies«  «ich  daaelbst  nieder^  Obglcfadi 
er  knin  sneculativee  Talent  besass,  hat  er  aich  dadu  naiMnlk 
Ueh  dnrcn  Ankauf  ven  Deaalnengütern,  «in  artiges  Vannfigen 
erworben« 

Während  seines  langjährigen  Aufenthaltes  in  Mussbach 
liess  sich  Petif  für  seine  ärztliclien  Dienste  nie  bezahlen,  hat 
aber  dennoch  als  Arzt  ungemein  viel  geleistet,  namentlich 
1B14  in  dem  zji  flf  ussbach  errichteten  Lazarethe,  wo  sehr  viele 
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Franzosen,  besuiiders  von  der  Ehrengarilc ,  aufgenommen 
waien.  Petif,  weicher  da?»  Vertrauen  seiner  MitBürger  in 
hohem  Grade  besessen,  war  14  Jahre  lang  Bürgermeister  von 
Mussbach  und  hat  mit  seinem  Gemeindeschreiber ,  Lehrer 
Ph.  iliriemann ,  viel  dazu  beigetragen,  diese  Gemeinde  auf 
eine  höhere  Stufe  der  Cuitur  und  des  Wohlstandes  zu  bringen. 
In  spateren  Jahren  zog  Dr.  Pelii  aui  die  benachbarte  Haardt, 
wo  ich  am  16.  Juli -1837  der»  74jährigen>  Greis  besuchte.  Ich 
fand  ihn  in  seinem  geo:eu  20,000  Arten  zählenden  Herhar 
beschäftigt,  und  freue  mit  Ii  liente  nocli.  den  eifrigen,  pflicht- 
getreuen .  umsichtigen .  menschenfreundlichen  und  uneigen- 
nützigen Manu  persönlich  kennen  gelernt  zu  haben. 

Nach  einer  48jührigen  glücklichen  £he  starb  Petifs 
zweite  Frau,  was  ihn  veranlasste,  zu  seiner  Jüngern  Tochter, 
welche  in  sehr  angenehmen  Verhältnissen  inZeist  bei  Utrecht 
verheirathet  ist,  zu  ziehen,  wo  er  noch  8  Jahre  lebte.  Dort 
heschfiftigte  er  sich  blos  mit  Botanik  und  verkehrte  viel  mit 
Professor  Broers  in  Leyden  und  A.potheker  Creplin  in  Zeist. 
Er  entschlief  1847  in  Zeist  and  rnht  daselbst  in  d«r  Fami- 
liengruft mit  seinem  Brader. 

Ein  Enkel  Petif 's,  der  sein  Liebling  war.  Dr.  Carl  Adolph 
Klein,  lebt  in  New-York  als  practischer  Arzt  und  ist  der 
gelehrten  Welt  bekaiiut  durch  sein  Bucli:  ..üeber  die  physi- 
sche Erzieliung  der  Kinder  bis  zum  mannbaren  Aller.  New- 
York,  1853.'^    80.  415  Seiten. 

Dr.  Petif,  welciter  sich  mit  der  gesamuiten  Naturwissen- 
schaft,  namentlich  aber  mit  Botanik  beschäftigt  hat,  stellte 
sich  als  Ziel:  Durchforschung  der  Pflanzen  des  von  Pollich 
bearbeiteten  Gebiets.  Er  hat  eine  Flora  vorbereitet,  allein 
nur  drucken  lassen  eine:  „Enumeratio  plantarum  in  ditione 
florae  Palatinatus  sponte  crescentium .  pars  phanerogamiea, 
Biponti  typis  G.  Ritter,  1830.  8p.  VlIl/96."  Petirs  „Enume- 
ration^ ist  nach  dem  natürlichen  Systeme  geordnet  und  im 
Sinne  von  Spetmer's  „flora  ii-iburgensis''  abgefasst.  Er  führt 
Im  Ganzen  1253  ArtenMn  453  Gattungen  und  77  Familien 
auf.  Einige  Synonyme  sind  angeföhrt,  dann  die  Bldtheseil 
nnd  Standorte  der -selteneren  Pflanzen,  aber  keine  Diagnosen. 
In  der  Vorrede  hat  Petif  auch  eine  Bnumeratio  der  krypto-* 
gamischen  Gewächse  der  Pfalz  angezeigt ,  zu  welcher  na- 
mentlich Bruch  in  Zweibnicken  die  Moose  bearbdteii  sollte. 
Dieselbe  ist  jedoch  nie  erschienen«  . 


•)  Im  zweiten  Jaliresbericht  der  PoUichia.  S.  45--4Ü,  ist  das  Vei  - 
seichniss  der  PflQser  Moose  von  Bmdi  abgedmckt. 
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Zoiii  Sehluss  sind  einige  kdlische  Netisen  beigefügt  — 

Petif,  welchem  die  Botanik  immer  eine  Lieblin^s^sbeschäf- 
tigung  und  im  Alter  der  süsseste  Trost  war .  iiat  um  die 
Flora  der  Pfalz  sich  Verdienste  erworben,  und  ich  freue  mich, 
dass  ich  über  dessen  voröberijehendc  Erscheinung:  in  iinserm 
Gebiete  einige  Nachrichten  Jiefern  konnte.  Ich  kann  diesel- 
ben nicht  besser  scliliessen,  als  mit  den  Worten  seiner  geist- 
reichen Tochter :  „0,  fielen  alle  Erinnerungen  der  Dankbarkeit 
seiner  Mitmenschen ,  denen  er  liebevoll  Hilfe  leistete .  als 
Blumen  auf  sein-  Greb^  wie  tiberschüttet-  wäre  dasselbe*** 
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iler  in  der  Pfalz,  aafgefuudeueu  Flechten» 
vuu  Dr.  G.  f.  Kocli  itt  Sentedi.^ 


Nadi  Kdrber's  Systoma  lichenimi  Oermaniae. 


1.  Licheneft  tliaittuoblasti.  | 

„    b.  kirU.  Aek. 
plicata.  L. 
barbata.  L. 

Cornicularia 

aculeata.  Ehrh. 

Stereoeaulou 

tomeutasum.  Fr. 
pAiebale.  L. 
condaniatun.  Uoffin. 


macilcnta.  Ehrh. 
squamosa.     IIa  lfm. 
furcata.  Sckreh. 
ranf^iferiua.  L. 
stellata.  Schaer. 
papillaria,  Elirh. 

üraxinea*  t*. 
ealycafit. 
farivacea.  L. 
poliiaaria.  Fr. 


alcicofiiM.  Ligüil. 
pyxidata*  L. 
fracUif« 

defenmat*  Wfk, 
IhabriaU.  ^Ib. 
cornata.  Fr« 
camacapioideB.  L, 
belUdifiara«  Aeb. 
Ilaerbaaiia  Fr. 
dil^iuta»  HolEbi. 

*1  Im  zwpiton  Jahresberichte  der  Pollidua  wurde  von  Dr.  Hepp 
bereits  ein  Verzeichnis s  der  Flechten  der  Pf al;^  »^«^^«5^^^^ 
dieser  Zeit  hat  aber  das  Studium  der  Flechteu.  aameiitiidi  dMtb  die 
mikroscop.  Untersuchungen    solche  Fortschritte  «emacht ,  J^fs 
es  lar  zweckmtalg  haltea,  Koch's  Verzeuhmss  abdrucken  zu  lassen. 

Der  AasBcbass  der  Pollichia. 


praaastri.  L. 
farfnrtceat  L. 

Cetraria 

glauca.  Aeb. 

jinaptychia 

ciliari».  Ci. 

2.  Lichenes  phy lloblaali. 

ffephroma 

Uavli^atiani*  Acb.  ß. 
tomaatasaM.  HaifBi. 
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aphthofA.  L. 
CMiin«.  L. 
piisUI^  Dill. 
.  nifescens«  Hoffm« 
polydtctjla.  Hoffin» 
horisoaliilit*  L, 
▼enosa.  L. 

Solorina 

saccata.  lt. 

Slicta 

syivatiea.  L. 
fuliginosa.  Dcki. 
8crobiculata.  Scop. 
pulmonaria.  Ii. 

perlala.  L. 

tiliacea.  Ehrli. 

Borreri.  .Turn. 

aaxatilif.  L. 

alearitea.  Ach. 

terebrata.    noffm. ' 

physodes.  L. 

Acetabulum.  Neek, 

olivacea.  (L.)  Dl. 
.  aspera.  Massal.  In  seinen 
mcmoric  lichenografiche  j).5  3 
hat  der  ausgezeichnete  Flech- 
tenkenncr  MHiisalongo  diese 
Art  von  Imbriearia  olivacea 
unterschieden.  Bei  einer 
näh  i  reu  Vcrgleichung  des- 
sen ,  was  ich  als  Parmelia 
oliviieea  im  Herbarium  hatte, 
fand  sich,  dass  fast  alle 
Exemplare  P.  a.sj>cr:»  ^v  ircn. 
Ich  dnrchsuchte  meinejrt/i|je 
Heimath  nach  allen  Kich- 
tungen  während  des  letzten 
Jahres  und  fand  Imbriearia 
aspera  an  fast  allen  Bäumen 
in  Menge,  Imbriearia  oliva- 
cea nur  sehr  selten.  Die 
Oberiläche  des  JUagers  ist 


darek  sebr  viele  starlM  War- 
zen Yen  derselbe«  Favbe 
wie  das  Lager  raiili»  was 
sich  stets  findet  und  diese 
neue  Art  auf  de*  ersten 
Blick  erkennen  Üsst 

Spren§elti«  Flk« 

eapemti.  DiR, 

censperse.  fihi4. 

stellaris.  L. 
caesia.  Hoflin. 
pulverulenta.  VVallr. 
obgcura.     t^hrh.  • 
Phffsetn 

parictiua.    I4.  '* 

Omküicaria 

pnstnlata,  Hoffni* 

Crfrs^er« 

polyphylla«  L« 
Tellea.  L. 

hirsnta.  «  murtna«  Rörfc. 

Endocarpom 
miniatuni.  L. 

3.  Liehene«  kryeblesta. 

Pdnnnvia 

rubiginosa.  Thunbg. 

lanuginosa.  Ach.  Wenn  Kör- 
ber p.  106  iliese  Pflanze 
mit  einem  ?  aufgenoninien 
liat,  seheint  er  mir  vollkom- 
nieri  recht  zu  li.»t>en;  was 
ich  von  ilir  sah,  möehte  fast 
ohne  Zweifel  /,u  Imbriearia 
caperata  geboren.  Aller 
dings  ist  die  Autorität  von 
Fries  ,  welcher  fruchttra- 
gciule  Exemplare  gesammelt 
hat,  eine  gewichtige. 

raierophylla.  Sw. 

triptophylla.  Ach. 

briinnea.     Sw,  ^ 

bypnorum.  Vahl« 
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jimphiloma 

elegans.  8w. 
niuronim.  Holiai. 

Mxiooiui.  Poll. 

fulgent.  Sw. 

lentiKeram.  Web.  Diese  and 
die  YorliergeheDde  Pflanze 
w^rlisPTi  in  grösster  Menge 
auf  den  Kalkfelaen  der  Hessel 
bei  Kallstadt^  er§tere  indess 
viel  seltener  als  die  letstere. 

CimMmia 

▼nl|;«rif.  Mass. 
Titelltiu.  Ekrli. 

fttsceila«  Mass. 

Rinadina 

iiietabolicii.    Ach.  u  Kurl». 

* 

Cullopisma 

ceriuttm.  Hedvr. 
IiiteoHlbtim.  Turn. 
aiirantiacajB.  Ligthf. 

coarctata.    ß.  cuntigua.   2.  ela- 

cista.     Körb.  p.  133. 
sordida.    Pars,  a  Körb. 

aira.  Huds. 

sttliAisca«  L.  findet  sidi  in  fast 
allen  von  KÖrberl.  c.  |i,  i#0 
's^.  an%eliibrten  Formen. 

inUiMeseens.  Rebent. 

Oagenl.  Aeb. 

serupttlosa.  Aeb. 

pallida.  Sebreb. 

lloCowiana.  ß,  4ls]iersa*  Korb. 

varia.  Ehrb. 

0«Ai*eieflAut 
palleseeus.  L* 
larlarea.  .  L. 

aornftnosa«  Seop- 


Baemulotnmu 

coccinean.  Oeks. 

cjnerea.  L. 

scruposa.  L. 

Phiulüftsis 

rubra.  Uoffm. 

ett|»nlaris.  £brb. 

decipiens*  Ebrb«  Ziemlieb 
bHullfp  auf  den  Kalbbil|pelo 
bei  Kallstadt  mit  Psor^ma 
fnlf^ns  und  lentigernui. 

vesiculare.  lioirm.  Sehr  häutig 
auf  den  Kalkhügeln  bei 
Kaflstailt  und  Ungstein,  anit 
pHora  deicipiens  und  Psoroma 
fulgens  und  lentigenim. 
Ganze  Strecken  von  mehre- 
ren hundert  Sehritten  im 
Gevierte  sind  oft  >on  dieser 
n echte  am  genannten  Orte 
bedeckt. 

erjtbrocarpea.  Pore, 
ferrnipnea.  Hads. 

Bacidim 

rosella.  Pert. 
rubella.  Ehrh. 

itia  tot  tun 

cyrtelta.  Ach. 

Wallrotbii.  Sprgt 
rivttlota.  Aeb« 
tabeseens.  Kbr. 

Bilimbim 

S|ibaeroldes.  Smmf. 

2*  terrigena.    Körb«  8.  L. 
G.  21S. 


»iUmhiit 

milliaria.  /?.  lignari«.  Aeh. 
Körb.      L.  6.  214. 

alboatram.  tt«  cortieoluoi.  Ach. 
Horb.  S.'  L.  G.  218. 

par«teiBA.  Acb. 
b«dU  *  paraBillca.    Körb.  S. 
L.  6.  226 

Lecidella 

goniopkiia.  FIk. 

enteroleuca.  Ach. 
litcidefi 

piatycaipa.  Acli. 

crustulata."  Flk 

sarcogynoides.  Kuib.  S.  L.  G. 
262.  Eine  neue  von  IJorber 
I.  c.  aufgestellte  Flechtenai  i, 
die  sich  auf  Mauern  hei 
Wachenheim  sehr  häufig 
findet.  Körher  hat  vun  mir 
gesainincltc  Exemplare  uii- 
kroscupisch  geprüft  und  für 
die  genannte  llechtc  he- 
Btimmt. 

•aagoinaria.  L. 


petrMun.  d,  »iibcoiiccntricuHi- 

Fr.  Körb.  S.  L.  G.  260. 
'geographicttin.  L. 

Arthrospoi'um 

accHne.  Fw. 
Syhyriditttn 

fun^ifüruie.  Schrad. 

Baeomyces 

roscus.  Pers. 

abietiiiu.  Ach, 

atra,  Pers. 
herpetica.  Ach. 
TaiS«.  Pert. 


lira^iMif 

tcripU.  L. 

val^arii.  Schür, 
epipasta.  Ach. 
pttnctifomii«.  Ach. 

Sphiuctrimi 

turhiuata  Pers. 

Ctdycium 

pusiUum.  Flk. 
Jenticulare.  Hotfm. 
trachelinum.  Ach, 
trabinellyiB«  Ach* 

trlcfalale.  Ach. 
chrysocephalum,  Pam. 
ehlordlum,  Wahlbi^. 


furfurace«. 

En  dopyrentum 

pnsillum.  Ucdw. 

Thelotrema 

lepadinam.  Acth« 

fasco-atrt.  W«llr. 
mnralif.  Ach. 

nitida.  Schrad. 

Siifjcdin 

aenea.  Wallr« 

Arthopyrenia 
analepta.  Ach. 
Cerasi.  Schrad. 
gritea.  Schleich. 

oxyspora.  Nj;!, 

Pertusnria 

coiiuiiuuis.  Dl, 

leiüplaca  Ach, 

Walfcnii.  Dl. 

Phlyctis 

«rgena.  Ach. 


2» 


1<  Liehenes  geiatinosi« 

coralloidea.  Uoffm« 

clicilciim.  Ach. 
glaucegceng.  Hoffm. 
pulposam.  Beruh. 
multifiduBi»  Scop« 


Synechohlustus 

eongflomeratus,  Hofijiiu 
fl<ic'cidus.  Ach« 

tur|;iflus,  Acll* 
BtuUotium 

tomcntosuiO«  ÜOÜAlr 
liefftogttfm 

hiceruui«  Ach. 
sinuatuiB,    Uuda,  ^ 


Es  sind  in  dieies  Verxeichniss  nur  jene  Flechten  «tr%enoni- 

men,  hei  denen  die  Bestimmung  keinen  Zweifel  liess ;  die  niih'Wit* 
rigeren  Arten  wurden  durt:h  Herrn  Proiessor  Kürher  aus  Bretlan 
geprüft,  «— • 


»  '  » 


% 


Beitrag  mr  Kenntniss  der  Gattung  Cirsium 

t  und  dereu  Bastarde 

you  C.  JI.  Stliultz  ßijjüut.^J 


Die  Benenaung  der  Bastarde  anlan<i;oiid .  so  bin  ich  nun 

mit  Srliiede.  ]Vä«jen,  raernem  Bruder  Di-.  Pr.  Schultz  und  niei- 

nciii  sei.  Freunde  Bisclioff  in  Heideiberg  der  Ansiclit,  dass 

dieselben  uiidi  den  Eltern  genannt  werden  müssen  und  niobt 

einfache  Namen  ei^alten  sollen,  wie  dieUrarten.  Durch  einen 

auf  diese  Art  zuistafiwengesetzten  Namen  weiss  man  auf  der 

'*  Steile^,  dass  man  es       0iM»Baatard  zu  tbunhat,  und  lernt 

ztigleich  die  fillfm  l^ennen ,  von  welchen  er  «bstaoiAfl.  Im 

System  kinii  man  dann  als  Nachtrag  bei  den  Gattungen,  v€n 

welchen  »an  Bastarde  beobachtet  hat,  dieselben  aaffubreü. 

Niehl  immr  ist  es  aber  möglich,  eine  Pflanze  als  Bastai^  su 

erkennen  wid  die  Eltern  nst  Bestimmtheit  zu  eiwitelii,  wees- 

JMib  es  in  vieles  fallen  unmöglidi  jst»  nsoli  obigem  GfiOM^ 

setze  m  ¥er^Jiten.  Wie  viele  Pflmmn  werden  im  S^teme 

als  Aiteli  ftiifgeeählt,  welche  nur  Bi^etarde  siod^  und  mit  wie 

Tielen ,  namentlich  sssitedisi^en ,  wird  dies  Qsch  dier  FsU 

sein.  De^siMittf  Meibt  shs  in  sweifeUialleii  FliUeii  aieiil»  0brig, 

eis  dem  Kinde  einm  tUMt&t  Nshmni  i«  geben  and  die  Yer^ 

Mtbong  Mkniffigen ,  dass  ^  Bsstard  von  dieser  und  jener 

Pflsnse  ssss  liiiwüfm 

Der  leider  em  1*  Septembcir  .lSfiO  in  .Cslw  veratafeene 

Dr.  T.tfleevteer,  teeh  dessen  ^^ite  die  Piollieiils  noch  mit 

eiasis.  BdDfeivesi  1&  August,  «Mleiolit  dem  ktzten  des  ge- 

IdiEte»  ifamieSf:  begleitet  einige  .seiipiie  HisersKen  erhalten, 

hat  sich  besonders  mit  dem  Stammn  der  Bastirden  beschäftigt 

und  in  MUesKOirten  einellengei  Unstlisb- mengt,  v.  Gaert- 

ner,  Versndie  und  Beebsehtungen  über  die  Bastarderzeugung 

im  Pfienzidnreich,  Stst%fart  18^,  S.  fiCO  u.  594 .  ist  geneigt, 
-—»■•••■«II  •ttttt""' 

*3  Diese  Abhandlung  war  am  5.  Octqber  i^O  fertig  und  wird 
bier  mit  wenigen  ZusatÄ^n  ahnodruckt.  Mehroro  Novitäten  habe  ich 
Herrn  H.  Q.  Reifhenbach  fil.  mitgctheitt,  Weicher  sie  in  icon*  fl.  germ. 
et  lielv.  v0l  XY.  (1863)  benutzt  bat 
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die  Bastarderzengung  im  Freien  bei  den  Compositen  zu  be- 
zweifeln, und  sagt  S.  a93:  „Wenn  C  U.  SciiuiU  Biponl.  in 
Flora  1842  S.  115  sagt,  dass  Bastarde  der  Gattung  Cirsiuin 
„längst  ausser  Zweifel  seien,  so  möchte  es  nun  fast  gewagt 
,.sein.  jetzt  erst  noch  unser  Bedenken  gegen  die  Zuverlässig- 
„keit  der  Erzeugung  von  Bastarden  im  Freien  in  derFamine 
„der  Synanthereen  (s.  oben  S.  117  u.  171)  zu  äussern;  doch 
„können  wir  uns  damit  beruhigen  und  dieser  Zuverlässigkeit 
„eher  eM(^eo;entre(en.  dc^ss  Prof.  W.  D.  J,  Koch  den  meisten 
„dieser  \  eruieiiUliclien  Bastarde  das  Burgerrecht  als  Öpedes 
„schon  früher  in  seiner  Synopsis  anzuweisen  kein  Bedenken 
„trug." 

Darauf  muss  ich  bemerken  .  dass  der  verdienstvolle 
V.  Gaertner  Koch's  Anschainnifi;s\\  eise  offenbar  hier  nicht 
richtig  aoffrefasst  hat.  Mein  sei.  Lehrer  Koch  war  von  dem 
Bestehen  der  Bastarde  in  der  freien  Nntiir.  namentlich  beider 
Gattung  Cirsium,  wenigstens  schon  im  .lalire  i809  überzeugt, 
und  warum  sollfe  er  es  nirlit!  Es  srlieini  mir  nämlich  höchst 
glei(  ligultig  liu  die  Erzeugung  von  Bastarden  zu  sein,  ob  der 
Beobnchfer  iin  Garten  mit  einem  Pinsel  BInthenstaub  von 
einer  PUanze  auf  die  Narbe  einer  nahe  verwandten  Art  brin^it, 
oder  ob  eine  Biene  oder  sonst  ein  geflügeltes  Wesen  in  der 
freien  Natur  dasselbe  thut.  Koch  hat  nämlich  1809  an  der 
Kaiserstrasse  bei  Kaiserslautern  sein  Cirsium  hybridum  (=  C. 
paliistri-oleraceum)  beobachtet  und  seine  Pflanze  mit  Be- 
merkungen an  De  Candolle  geschickt.  De  C.  sagt  in  dem 
1815  erschienenen  5.  Bande  seiner  flore  frniiQaise  p.  '463  M 
Cirsium  hybridum  Koch:  „Cette  plante  comme  robserre 
„M.  Kocli  est  tellement  intermediaire  entre  le  C.  palustre  et 
„le  €.  oleracenm,  qu'elle  parait  due  a  la  fecondation  de  Taiie 
„de  ses  especes  par  l'autre^^  Koch  hat  in  der  ersten  Aua-  « 
gäbe  seiner  Synopsis  blos  der  Kürae  wegen  einlaehe  Namen 
für  die  Bastarde  gebraucht,  in  der  «weiten  aber  sich  dar  m- 
sammengesetzten  bedient,  wie  wir  es  jetzt  auch  thun. 

V.  Gaertner  sagt  femer  S.  594:  „Cnrsiam  decoloratom  er-* 
„klärt  Koch  Flora  B.  Z.  1840  S«  373  mit  dem  C;  Lachenalii^ 
..für  identisch  and  doch  sollen  beide  von  versdiiedener  Ab- 
kunft sein«^^ 

Hieranf  sage  ich,  dass  C.  decoloratom  sidier  Bastard  ist 
von  C.  oimcenm  und  aeanle ,  hingegen  0«  LadieDslii  von 
C«  oleraceam  und  taberosnm,  wie  auch  Coch  und  Naegeli  in 
der  zweiten  Ausgabe  der  Synopsis  richtig  angegeben  haben. 

v«  Gaertner  föfart  an  demselben  Orte  fort:  ,,Die  Snt*- 
•,stehung  des  Cirsinm  Lachenalli  ans  Cnicus  (Cksiimi  Sc»  Bip.) 
„tuberosus  und  oleracens  ist  auch  schon  von  Andern  (Bn- 


„chiiiger  hl  Hora  B.  Z.  1842  S.  952)  bestritten  wordmi:  In- 
„dem  C.  tttberosam  im  Elsass  gar  nieht  w&clist  (Florn  B«  Z. 
,,1B42  S.64),  wäliraid  C.  Lachenalii  dort  liäafig  vorkommt/^ 
Darauf  habe  ich  zu  er  wiedern,  dass  das  Cirsium  bipon- 
tinum  F.  Schultz!  (=  C.  decoloratum  Koch!  =  C.  acauli- 
ok rat  eum)  gar  oft  mit  C.  Lachenalii  (=  C.  oleraceo-tuberosum] 
verwechselt  wird,  wie  es  nicht  allein  hier  im  £lsa$s.  sondern 
auch  an  andern  Orten  der  Fall  ist.  Ich  habe  beide  obenge- 
nannte sich  trefflich  unterscheidende  Bastarde  in  lueinem 
Garten  lebend  und  bin  überzeugt,  dass  Niemaad,  welcher  sie 
einmal  gesellen,  sie  Je  wieder  verwechseln  wird.  Lebrigens 
wird  Cirsiuiu  tuberosum  im  Elsass.  nicht  vermisstj  wie  es  in 
der  Flora  a.  a.  Orte  heisst,  was  auch  schon  Buchinger  a.  a.  0. 
berichtigt  hat. 

Ich  will  hier  einige  Unterschiede  der  beiden  Bastarden 
anführen,  welche  ich  am  27.  Juli  1850  in  meinem  Garten  an 
blühenden  Exemplaren  beobachtet  habe. 

Ci^9ium  aeatiU^oleraeeum  Cirs*  oUraceo  ^  tuberomm 
(bipontinum)  (Lachenalii) 

viridc :  glauco-virens; 

pedicelii  sulcato-striati  vi-  pedicelli  leretes  cauo-subtO- 

rides ,    rix  filis  adpressis  mentosi  pilis  aibis  adpres- 

muuiti,  sed  pilis  articulatis  ,sis} 
patentibus.  cum  costa 

foiiorum  supremorum  hirti^  folia  suprema,  capitula  obval- 

lantia  vix  costä  hurta; 

involucrum  obscure  virens,  i.uvolucrum  cano-virens, 

squamae  latiores,  pauciores,  squamae  inferiores  iHis  ara- 

egia  n  d  alosael    superne  neosae.  raediae  et  superiores 

squarrose  patentes  pungen-  carinä,  inira  apicem  s((uar- 

tos«  rose  patentem,  glaniiuiäal- 

bente  lineari  munitae^ 

rhyzoma  subhorizontale  fibris  rhyzoma  horizontale  übris  nu- 

paucis  instructum,  subra-  merosis  subiucrassatis  mu- 

jnosum.  nitum. 

Das  Ckskim  oleraceo-paluatre  (bybrldiun  Koch)  hat  vom 
C.  palustre  mehr  oder  weniger  herablaufende  dornigere 
Blätter,  oder  wenn  sie  beinahe  sitzend  sind^  findet  man  an 
der  Basis  zusammengedrängt  viele  Domen  am  Blattrande. 
Die  kleinem  Blüthenköpfe  sind  mehr  oder  weniger  geknäuelt 
und  die  Häilschnppen  mit  deutlichen  Drassen  auf  dem  Kiele 
besetzt 

Ferner  sagt  v.  Gaertner  a.  a.  0. :  .,Wir  müssen  die  Ab- 
,,kanft  dieser  Pflanzen  (C.  Lachenalii)  sowie  des  C.  semide- 
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,,cumnB,  im  Kodiianm  wafi  hy)Mim  kmwMk^  wtil  die 
^^Arten  C.  tabtrostiiD,  oleraeeum  und  paloBtra  in  UMer^  NAbe 
^^aof  feuditen  Wiesen  «elir  hä^üg  vonoayneii  nnd  su  gl^^ick^r 
y^üt  in  Bluthe  staheiii  wir  eher  in  dem  Laufe  wenicetens 
,,50  Jahren  noch  niemals  ein  Exemplar  diMs  iforgel^Mieik 
,,Ba$tard8  befanden  haben>^ 

Darauf  antworte  fehr  dass  daa  adbal  hftnfge  Knsammen* 
waciisen  der  Eltern  die  Eiaengunc  von  Baataidw,  als  zu* 
falliger  Erscbrinungeu ,  swar  wdurachelnUeh  maclit,  aber 
nicht  noth wendig  bedingt,  also  der  Scfaloss,  ifauts,  wenn  in 
einem  Floreugebiete  dieser  oder  jener  Bastard  unter  den  El- 
tern nicht  beobachtet  wird ,  er  überhaupt  nicht  vorkomme, 
unrichtig  ist.  Auf  unsern  Wiesen  bei  Deidesheim  wachsen 
dieselben  Arten,  deren  v,  Gaertner  erwähnt.  Cirsium  tube- 
rosum und  palustre  kommen  zu  Millionen  vor ,  und  unter 
denselben  nicht  selten,  weni«^stens  /ai  HuikIci  (eii  der  so  au.-»- 
«rezeichiiete  Bastard  Cirsium  tiilieioso  -  paiusUe  -=  C.  semi- 
decurrens  Richter,  zu  welchem  als»  Synonym  gehört  C.  Is{.pchia- 
iium  Lohi !  Die  meisten  dieser  Bastarde  stehen  dem  C.  tube- 
rosum naher  und  wachsen  wie  dieses  in  Hasen,  so  dass  man 
au  einer  Stelle  mehrere  Exemplare  sammeln  kann,  und  habeu 
also  aufsteigende  Steiioei.  Viel  wenigere  stehen  dem  C.  jia- 
lustre  näher  und  w  aehsen  wie  dieses  einzeln  und  aufrecht, 
haben  länger  herablaufende  BläKer  imhI  mehrere  kürzergesticJte, 
kleinere  Blüthenkupfe.  Es  ist  auch  leicht  begreiflich,  dass 
diese  Form  seltefier  sein  muss ,  da  sie  keine  Rasen  bildet4 
^>ieli  also  nirht  wie  C.  tuberosum  und  der  diesem  nahestehende 
Bastard  durch  oronz  kurze,  dirke.  kaum  sichtbare  Ausläufer, 
durch  welolie  die  Hasen  gebildet  werden,  vermehren  kgmi. 

Auf  denselben  Wiesen  um  Deidesheim  wHchst  auch  spar- 
sam 1.  (doraceum  und  macht  mit  C.  tuberosum  einen  Bastard, 
das  C.  Lachcnalii.  welrfies  nur  in  einzelnen  Hasen  vorkommt, 
die  nicht  alle  jedes  Jahr  blühende  Stengel  treiben.  Da  beide 
Eltern  grosse  Rasen  bilden ,  so  ist  die  Fortdauer  dieses  Ba- 
stards .  wenn  er  durch  ein  glückliches  Zusammentreffen  €fin- 
mal  gebildet  ist,  auf  lange,  ja  auf  undenkbare  Zeiten  ge- 
sichert. Den  Bastard  von  Cirsium  oleracenm  und  palustre 
(C.  hybridum  Koch)  habe  ieli  aber,  obschon  ich  seit  16  Jah- 
ren diesen  Bildungen  die  grösste  Aufineifcee»keit  schenke, 
an  dieser  Stelle  nodi  nicht  fuiden  luinnen,  iind  doch  kemmi 
C.  ]ialuotfe  daselbst  wenigstens  ebenso  häutig  V(Mr,  als  CL  . 
berosum.  Anf  don  Wiesen  bei  Forst  wachten  €•  tnbiiosMK 
und  palustre  und  machen  ihren,  jedoch  seltener  vorkommen- 
den, Bastard.  C.  oleraeeem,  wdmee  deoelbst  ziemlich  häufig 
ist,  macht  aber  keinen  Bantardl  An  andren  Orlen  der  F§m 


hingegen  kommt  C*  oieraceo-paiiu^A  unter  den  Eitern  käu- 
fig  vor. 

Man  sieht  hieraus,  dass  meine  Ansicht  durch  die  Beob- 
acbtung  in  der  freien  Natur,  zu  weicher  wir  in  zweifelhaften 
E&iüaHuner  anräekluihren  mässen,  vollkommen  i^estätigf  wird» 

„VoT7i  Schreibtisch  \ve^  in  die  Natur, 
„Nur  (ia  kommst  du  auf  Fleren's  Spur."" 

Auf  mren  Deidesfaeimer  WieMi,  von  wddben  die  Ra«en 
als  Dünfflr  für  die  Weinlierge  von  vielen  EigemthämMm  von 

m  lutt  Hjbgdiohen  werden,  könnte  das  bei  uns  m  sel- 
tene €.  «eltraoeum  auf  diese  Art  leidit  TevBOhwiaden  und  der 
mit  dmiMibea  gebildete  Bastard  C.  oieraceo-tnberosam  mrück- 
bieibeß  «sd  mDam  künftigen  Beoimditer  ZweiM  vber  die 
Abstammni^  lassen«  Aehaueii  mag  es  sdion  an  andern  Ortea 
gegangen  sein  md  Mancber  wird  vielleicht  darin  einen  Grund 
Snaen,  Bastarde  zu  bestreiten!  weil  eins  der  Eltern  in  der 
Nfibe  ieiiit ,  was  itkki  au  üriaclicn  SoUfiaaen  fäiuren  -wird, 
aüän  in.  CNiigem  seine  m^urgemäase  Lisinig  findet 

loii  habe  Bastarde  beobaditet,  bei  walraen  die  Antk^on 
gaitt  eJms-Padlenkdriier  and  ffie  m  daree  Anftiahme  ttastian-*- 
tan-  Fiehar  scUaff  und  endliich  zuaammaageadwunpift  waraa, 
bei  welehen  also  alle  Achaenen  ateiil  aeiii  mnaatan» 

IM  4laii  meiateii  Cireiombaatarden  aker  sind  mehr  tadar 
wmigar  TaiDLOiDmeB  ausgebildete  fracMbare  * Adiaeiieii  var*- 
haadeM.  Sa  And  ieh*  z.  B.  naitBr  50  Ffächten  da«  CiMdam 
tabamo^paloatra  20  IhMMbare  AefeRaoien.  Von  anareii-Wae* 
MO  iMbe  ich  Oirahna  tnberoso-Mliiatre  imd  C.  alaraoea»lnbe* 
fOanm  aait  Jahre«  in  »einan  Cfaiten  verndanat  imd  a^iattbe 
bemerkt  m  haben,  dass  sie  jedes  Jahr  mehr  fracntfaare 
Achaenen  hervorbringen.  Von  selbst  liaben  sich  bdde  Ba- 
starde in  meinem  Garten  ausgesäet  und  namentlich  letzteres 
so  oft,  dass  es  mir  nichts  weniger  als  ang-enehm  ist  und  ich 
nun  viel  mehr  Exemplare  davon  lebeiul  in  jneiiiem  Garten 
besitze,  als  auf  unsren  Wiesen,  wo  ich  es  geholt  habe,  vor- 
kommen. Beim  Beobachten  blühender  Cirsien  in  meinem 
Garten  konnte  ich  immer  die  Bastarde  au  den  Antheren  un- 
terscheiden durch  auffallende  Armuth  an  Pollenk < Einern.  Wer 
nur  einmal  Gelegenheit  gehabt  hat,  in  dei*  freien  Natur  oder 
im  Garten  oder  selbst  im  iJerbar  echte  Bastarde  mit  den  El- 
tern sorgsam  zu  vergleichen,  wird  einsehen,  dass  mau  meine 
auf  Beobachtung  in  der  freien  Natur  gestützte  Beobachtungen 
nicht  bestreiten  kann. 

Um  aber  die  Bastnrde  richtig  benrtheilen  zu  können,  ist 
es  vor  allen  Dingen  not  I  i  wendig,  dass  man  die  Eltern  genau 
studirt  bat.   Nur  dann  i^t  es  möglich,  sich  ein  sicherem  lirtheii 
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ZU  bilden  und  selbst  Bastarde  zu  uiiterischeideji 9  welche  von 
Bastarden  entstanden  sind. 

Was  die  Stellfinir  der  Gattung  Cirsium  im  System  anhe- 
langK  VC]  weise  ich  hier  auf  meine  AbhaiHlImio:  ..Bemer- 
kungen zu  der  Xribus  der  Cynareen  in  iinnaea'*.  Bd.  liX, 
p«  335  V.  f. 

Wir  wollen  uns  vor  der  Hand  an  die  Cirsien  Deutseh- 
lands und  der  Schweiz  halten  und  unsere  Betrachtungen  an 
die  Arbeit  vonNaegeli  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Koch  Svn- 
opsis  p.  989— 10i2  knüpfen.   In  dieser  vortrefflichen  Arbdl 
sind  15  ürarten  aufgezählt,  während  in  der  ersten  Ausgabe 
i7  vorkommen.  Dies  koraoit  daher,  weil  Koch  in  der  ersten 
Ausgabe  die  Var.  hypoleuca  von  Cursium  lanceolatom  Scop. 
als  C.  nemorale  Rdib.  als  eigene  Art  aufführt,  was  in  der 
zweiten  Ausgabe,  gewiss  mit  Recht,  verbessert  wurde,  da 
die  Reichenbachische  Art  durch  zahllose  Mittelformen  mit  Ciis. 
lanceolatum  verbunden  wird,  wie  ich  mich  mit  meinen  Freim«* 
den  Dr.  G.  F.  Koch  von  Wachenheim  und  C.  Gerhardt  ym 
Speyer  in  der  freien  Natur'  überzeugt  habe.   Ich  lege  dem 
Ueberzug  bei  den  Cirsien  einen  grossen  Werth  bei,  Btnenttich 
bei  den  Blfttbenkopfistielen,  welche  bald  doreh  flach  antte- 
gende  Haare  oft  dicht  filzig  sind,  bald  nur  abstehende  ge- 
gliederte Haare  haben«    Ed  viden  Arten  wechselt  aber  der 
Ueberzug  sehr .  z,  B.  bei  C«  arvense  ist  die  Untmefte  des 
Blatts  bald  menv  oder  weniger  kahl,  bald  weiss  mnnweboi- 
artfg- filzig  wie  bei  der  var.  hypoleuca  von  a  raneeolatnn. 
Zwätens  ist'Oifslum  anglioam  Lobe!  In  der  ersten  Aasgabe 
der  Synopsis  sewiss  mit  Recht  als  Art  aufgelüfart  wie  suoh 
mein  Bruder  Friedrich  Schultz  in  Flora  B.  Z.  1849  220 
mit  Entsdüedenheit  behauptet,  da  er  die  Pflanze  an  Ort  und 
Stelle  in  den  Yogesen  beonachtet  hat  und  ich  mich  durdi  die 
Ansicht  mehrerer  Dutzend  vollständiger  Exemplare  überzeugt 
habe,  welche  mir  Hr.  Dr.  Mongeot  dieses  Jahr  bei  Bruyeres^ 
in  den  Yogesen  gesammelt  hat    Cirsium  anglicum  Lobe! 
macht  auch  Bastarde^  z.  B.  Cirsium  palustri  -  anglicum  Fr. 
Schultz,  Flora  B.  Z.  1850  p.  206  (Mougeotii  ej.)  nach  den 
Beobachtungen  meines  Bruders  bei  ßruyeres  in  den  Vogeseii. 
Denselben  lia!«»iaid  habe  irh  vor  mehreren  Jahren  aus  Frank- 
reich erhalten  unter  dem  r^amen  Cirsium  spurium  nouv.  ann. 
sc.  nat.  sept    1842   Ch.  Delastre!   suppi.  ä  sa  flore  de  la 
Yienne  und  sogleich  als  Cirsium  palustri  -  anglicum  erkannt. 
Ich  freue  mich,  in  diesem  Ptincte  mit  meintia  Bruder,  welcher 
die  Priorität  hat,  übereinzustimmen.    Cirsium  spurium  könnte 
aber  diese  Pflanze  nicht  heissen,  weil  Linne  einen  Carduus 
eriopborus  ß  spurius  hat,  welchen  ich  in  Flora  B.  Z.  1849 


^  kj  i^ud  by  Google 


I 


~  2T  — 

p.  546  Cirsium  spurium  genannt  habe.  Mit  Unrecht  hat 
Naegeli  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Synopsis  Cirsium  angli- 
cum  »!s  Varietät  zu  C.  tuberosum  (bulbosum)  gezogen,  und 
es  sciieinl  mir .  dass  er  die  echte  Pflanze ,  welche  ich  aus 
Deutschland  noch  nie  gesehen  habe,  kaum  vor  Augen  hatte. 

Was  das  echte  Cirsinm  paiieiüorum  (Gnicos  WK.)  anbe- 
langt, so  scheint  mir,  dass  es  weder  Koch  noch  Naegeli  ge- 
kannt haben.  Cirsium  pauciflorum  Koch  Syn.  ed.  1.  p.  §&5 
ist  nach  der  ed.  II.  p.  1004  Bastard  und  zwar  Cirsium  ri- 
vulari-heteropliyllnm*  Das,  was  in  der  zweiten  Ausgabe  als 
Cirsiam  "pauciflorum  p.  1005  bezeichnet  wird,  ist  nach  der 
Angabe  der  Verfasser  selbst  Bastard  und  zwar  Cirsiam  hete* 
rophyllo-Erisithalea..  Beide  weichen  sehr  ab  von  dem  echten 
Cirsium  pauciflorum,  welches  eine  von  allen  sehr  verschie- 
dene und  durch  die  untern  grossen,  langgestieiten,  herzför- 
migen Blätter  mit  keifier  zu  vergleichende  Art  ist,  so  dass 
ich  äe  Cirsium  lappaefolium  genannt  hätte,  wenn  sie  mir 
zuerst  zur  Ansicht  gekommen  wäre. 

Wir  Avollen  nun  die  ürarten  betrachten,  um  die  Bastarde 
erklären  zu  köiiiien. 

Sectio  I.  Xylanthema  Neck  er.  —  C.  H.  Schult?  ßip.  in 
Flora  B.  Z.  1849  p.  547.  Ilieriier  gehören  Cäsium  lanceo- 
latum  Scopoli  und  C.  eriophorum  Scop..  wek-he  a.  a.  0.  mit 
dem  von  ihnen  ü;ebildeten  Bastarde  abgeiianilclt  sind  und 
welche  ich  dabei  übersrehen  kann.  Bemerken  muss  ich  hier 
noch,  dass  ich  nun  Exemplare  des  Cirsium  lanccolatum  o. 
Jaegeri  meines  Bruders  F.  Schultz  gesehen  habe  und  dass 
dieselben  mit  Kittei's  Pflanze  übereinstimmen^  also  Cirsium 
lanceolatum  var.  semideeurrens  sind  und  mit  meinem  Bastard 
Cirsium  lauceolato-eriophorum  nichts  gemein  haben.  Ausser- 
dem sind  noch  von  dieser  Sedaon  ausser  den  a.  a.  0.  aufge- 
führten Bastarden  folgende  zu  erwähnen :  Cirsiam  lanceolato- 
'  palustre  Naegeli  von  Zörch  in  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  996,  dann 
Cirsium  lanceolato-arvense  Siegert  in  üebers.  d.  Arbeiten  d. 
Schles.  Ges.  1848  p.  128.  Sonst  ist  mir  kein  zu  dieser  See- 
tion  gehöriger  Bastard  bekannt,  deren  ürarten  oberseits 
stadilige  Blätter  haben  und  12^16  Linien  lange  Bluthen« 

Sectio  n.  Breea  Leas*  Koch  Syn«  ed.  IL  p.  906.  Dahin 
gehört  Cirsium  arvense  Scop«  Es  jst  dlödsch  und  durch  den 
sonderbaren  Blfithenbau  sehr  ausgezeichnet.  Der  Tubus  der 
weiblichen  Biuthe  ist  n&mücfa  B%  Linien  und  der  Limbus, 
dessen  linienförmige  Zipfel  bis  auf  den  Grund  gespalten  sind, 
nur  IV2  Linien  lang.  Der  Tubus  der  männlichen  Blüthe  ist 
5  und  ihr  Limbus  2  Linien  lang.    Der  unterirdische  Stengel 
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kriecht  wie  Sonchus  ar\eüsis  und  Triticurn  vulgaire.  Am 
mjffaliendsten  ist  aber,  dass  der  Fappus  nach  dem  Verblühen 
füi  twächst  und  bis  zur  Fruchtreife  so  \  ero:rössert  wird,  dass 
er  am  Eride  dieBföthe  bedeutend  libena^ri,  Ton  dieser  aus- 
gezeichneten Section  habe  ich  weder  Bastarde  beobachtet 
noch  gesehen.  Naegeli  führt  auf  ein  Cirsium  oleraceo-arvense 
und  C,  palustri-arvense,  Sieirert  a.  a.  0.  ein  C.  lanceolato- 
arvense  und  Lasch  im  bot.  i  ( ntralbL  f.  DeutscbL  (1846  S. 
ein  Cirsium  arvensi-acaule. 

Zu  Breea  Less.  gehört  auch  eine  ])is  auf  diese  Stunde 
sehr  dunkle  Pflanze,  nämlich  (  irsiiim  tliailleü  Koch  Syn.  ed. 
I.  p.  393.  (a.  1837),  nicht  Gaudin.  tlessen  Pflanze  eine  Form 
von  C.  pahistre  ist.  Koch  hat  seine  Pllanze  aus  der  Gej^end 
von  Wien,  zwischen  Bruck  und  Batnnidorf.  von  AI.  Braun 
erhalten.  —  In  Taschenb.  p.  291  erklärt  Koch  seine  Pßanze 
für  Cirsi?fm  paunoniro-palustre.  —  In  der  zweiten  Ausgabe 
von  Koch  Syn.  p.  1000  erklärt  Naegeii  diese  Wiener  Pflanze 
für  Cirsium  arvensi-palustre,  was  noch  in  Wien  bei  der  dies- 
jährigen Versammlung  deutscher  Naturforscher  unJ  Aerzte 
aucli  meine  Ansicht  war,  da  die  kriechende  Wurzel  für  0. 
arvense  und  die  ganz  herauslaufenden  Blätter  an  C.  palustre 
erinnerten  und  die  Grösse  der  Blühen  zwischen  bei 4^  Arten 
zu  stehen  sohieo« 

Bis  zn  meiner  Reise  nach  Wien  hatte  ich  blos  1  £it«m- 

Slar  dieser  Pflanze  gesehen,  welches  Freund 'Delliner  Ende 
ani  1851  auf  feuchten  Wiesen  bei  Laxenbng  nddist  Wied 

fesammelt  und  als  Cirsium  arvensi- palustre  mir  gescdifdKt 
at  In  Wien  habe  ich  die  Saeiie  mit  Herrn  Jsrüzka  be- 
sprochen, welcher  an  keinen  Bastard  glaubte,  «ihiniol  weil 
*^  oie  Pflanze  massenhaft  verkonne,  dann  weil  m  rermehitll- 
chen  Eltern  entfernt  seien,  und  endlich  weil  man  dfe  Pianee 
ausziehen  könne,  ohne  sich  zu  stechen,  wie  bei  C.  nalnstre^ 
die  Domen  also  viel  milder  seien«  Er  halte  Me  Onle,  m 
des  andern  Tags  in  der  Section  ein  schönes,  am  2A.  Janl 
18SS  auf  Sompfwiesen  zwischen  Bimberg  und  WniMdUt 
bei  Wien  gesammeltes  Exemplar  zu  geben.  Die  BIAtho  fmi 
ich  5  Linien  lang ,  den  Tablis  nämlich  3  und  dmi  Umbnä  3 
Linien  lang,  was  daza  bdltrog.  mich  in  meiner  Ausist  m 
bekdlftigen,  da  dl^  Gröesenvmültnisse  zwiscbah  denw  von 
€•  palastre  «ad  arvense  die  Milte  hietton.  Hsnr  Biron  von 
Lelthner  hatte  die  Güte,  der  botanischen  Section  ehie  grosse 
Menffß  dieser  Pflanze  als  C.  Chailleti  Koch  zur  Yertlidiang 
zu  übergeben,  welche  er  mitjuratzka  hei  Himberg  gesammen 
hat.  Professor  Naegeii  und  kh  theiltcn  uns  in  'den  grossen 
Rest  uuii  ich  untersuchte  diese  interessante  Pflanze  uacii 


'  mtfaeMMP  RMÜLehr  nü  Mvsie*  Ue  emAff  IMdeckniig,  wekha 
ieh  m  mäom  swanzig  Bseoii^mn  maditof  war,  das»,  dte 
Pflanze  diödsch  sei  und  zwar  10  Exemplare  inättalieh  «ad 
10  weiblich.  DolUners  und  .Juratzkas  Pflanzen  waren  zufäl- 
lig männlich. 

Dies  Verhältnis.s  ist  aber  nicht  wörtlich  zu  uelimeu.  Die 
sogenannten  weibliclien  Köpfe  haben  (Junne  4  Linien  lan»,c 
Blütlien.  deren  Tubus  'i^/^.  Limbus  V/2  Linien  lang  ist  inul 
rndimentäre  Va  Linien  lan<;e  Anlheren  enthält  luid  einen  nor- 
malen Griffel.  Die  sogenannten  männjiciien  Bluthen  sind 
grösser,  5  Linien  lang,  der  Tubus  3  tmd  der  Limbus,  so  wie 
auch  der  Antherencyliuder  2  Linien  lang,  der  Griffel  eben  so 
lang  als  an  der  weiblichen  iiliithe.  allein  nicht  so  ausgebil- 
det. In  den  Biüthenköpfen  mit  ausgebildetem  Antherencylinder 
findet  man  auch  einzelne  aiisge bildete  Früchte,  die  hellbräun- 
iich ,  während  die  der  weibächen  I^Öfie  blasser  imd  asch- 
grau sind. 

Von  Cirsiura  arvense  ist  unser  Cirsium  Chailletii  himmel- 
weit als  Art  verschieden  foliis  lineari-lanceolatis,  subintegris 
vel  lobato-pinnatilidis,  mite'  spinosis  decurrentibus,  pedicellis 
aibo-tomenfosis,  involucri  squajuis  eginndulosis,  pauciseriaii- 
bus.  üblongü-lanceolatis  spinosis,  lloribiis  foeminis  4'^',  ma- 
scuiis  5'''  iongis.  In  Bezug  auf  Kopfchenstiele  und  Uülle 
verhält  es  sich  zu  C*  auglicum,  wie  C*  tuberoaum  zu  C* 
arvei^se. 

Ein  ungarischer  Botaniker  erklärte  mir  in  der  Section, 
dass  C.  ChailletU  Koch  in  Ungarn  sehr  verbreitel,  sei*  £s 
scheint  also  eine  orientalische  Pflanze  zu  aein^  deren  weat»* 
liebster  Standort  vielleicht  Wien  ist. 

Sectio  III.  Picnomon  Lobel.  Dahin  gehört  nur  Cirsium 
Acama  Moench.  —  Koch  Syn.  ed.  II*  p.  096  und  Cirsium 
mareoticum  Spt»  Ton  dieser  Section,  deren  Wurzel  jährig. 
Büliblätichen  an  der  Spitze  in  einen  ästigen  Stachel  endigena 
and  Bluthen  9  Linien  (ang  sind,  wurden  bis  healanadi  keüui 
Bastarde  beobachtet. 

Sectio  IV.  Ouotrophe  Cass.  DC.  pi?,  VI  p.  644.  —  Clia«- 
maeleon  Kooh  Syn«  ad.  IL  p.  990.  Folia  supra  glabrascantia, 
non  spittiilosu«  Vlaras  5  (C.  palnsiro)  ^  13  (€•  aeaule)  Un. 
longL 

Die  hieriifir  gehörenden  Arten  hat  Liun^  unter  2  Gattnn^ 
gen,  nämlich  unter  Cafduus  ndt  yiel^  nicht  hierhir  gehö- 
randen  Arten,  wenn  das  hiToIncrum  nicht  mit  Uattartigan 
B^aeteen  umgaben,  dann  «nier  Cnieus  gebracht^  wenn  das 
Involucmm  mit  blattartigen  Braeteen  nmmsban  ist;  Wir  hftt* 
tan  also  nach  diaMmSiulhailnngsprincip  2HauptabtheUttaigan 
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dieser  Seetimi)  welchen  ich  mich  om  so  lieber  aoschlleese, 
da  es  noch  durch  andere  weeentlicfae  Merkmale  und  die  geo- 
paphische  YerbtreituDg  untostütit  wird. 

A.  Involucrum  involucratiim  foliolis  (ransitum  iuter  cau- 
lina  et  involucri  foliola  perficientibus.  Flures  flavi  vel  vari- 
autes  amaraiithino-purpui'ei  5^/«  —  87^ '^'i^i-,  Ümbo  tuburn 
superante.  Herbae  pallentes,  var.  ixiip.  inaois  coloratae.  = 
Car th  a  m  üi  tl  e  s  C.  H.  Schultz  ßip.  im  2.  Jahresber.  d.  Pol- 
Jichia  p.  26.  Dahin  geliören  die  4  gelb  und  nm-  ausnahms- 
weise  nmarauth  oder  [Mirpurrotii  blühenden  Arten,  was  hi^ 
jetzt  blos  bei  2  Arten  beobachtet  wurde,  namiich  bei  Cirsiiim 
olcrareiim  Scop.  var.  amaraiithinum  Laii<v!  im  7.  Jahresber.  d. 
Poilichia  \).  19  und  bei  Cirsium  Erisilhaies  var.  purpurea, 
was  unten  beschrieben  werden  wird.  Bei  Cirsium  carnioli- 
cum  und  spinosissimum  wurde  diese  Farbveranderuag  meines 
Wissens  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt  gemacht. 

Bei  Cirsiam  acaule  ist  das  involucrum  aach  ein  wenig 
involpcratum.  Ich  werde  es  aber,  obschon  es  streng  genom*  , 
men  auch  hier  abgehandelt  werden  mü9Ste,  doch  för  sich  be- 
trachten, da  es  so  viei£igentbiimliehes  hat,  dass  es  für  sich 
eine  Abthcihmg  bilden  kann.   Durch  die  Blätter  nähert  es 
sich  dem  C.  spinosissimum  etwas  und  durch  die  grossen  Blü- 
tiienköpfe  streift  es  an  das  C.  heterophyllum,  bei  welchem  ^ 
man,  ooschoh  selten,  auch  ein  kleines,  linienförmiges,  dorni- 
ges BUtttchen  am  Grunde  der  Uäiie  findet  An  C.  cannm  ' 
streift  es  durch  den  Tubus,  welcher  länger  ist  als  der  Limbus 
eorollae,  nnd  durch  die  Pediceili  puberiOl  nähert  es  si^  den 
Arten  obr  Abtheilung  Oarthamoides« ' 

a.  Encarthamoideis. '  Folia  phinatifido-pinnatipartitff, 

subinermia.  pinnis  elongatis,  ovato-lanceolatis  snbextrorsis. 

a,  capiluiu  crecio  (pediceili  arachnuidei). 

1.  Cirsium  oieraceum  Scopoii.  —  Icon.  Lobe!  advers.  p. 
371.  (Carduus  pratensis  Acanthi  facie.) 

Rhyzoma  horizontale,  fibris  numerüsis  stipatum.  Folia 
basi  auriculis  parvis  munita,  dentato-pinnatifida;  pinnis  ovato^ 
oblongis  utrinque  5  remotis,  spinis  mollibus.  Involucri,  fo-  m 
Iiis  ovatis  pallidis  involucrati,  foliola  eglandulosa  erecta,  in* 
tima  elongata  superne  scarlosa  horizontaliter  patentia.  Pa^ 
6  ün.  longi  radü  apice  vix  dilatati.  , 

Distr.  geogr.  Hab.  In  pratis  humidis  Europae  pr.  medlae  1 
et  borealis  in  Sibiriam  usque,  a  Julio  in  Septembrim  florens. 
Germania  e.  g.  in  Palatinatu  abnndatl  pr.  Erlangam  c.  b. 
Kocht  pr.  MonachiumI  pr.  Stuttgart:  Lechler  1  pr.Teplitz  Bo- 
hemiae!  Winklerl  Silesia:  Siegertl  Franconia:  a  Schenk! 
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Gallia  e.  e.  pr.  MoDtgobert  dap.  d'Aisne:  Kralik!  —  Halvttia 
e.  ^.  SMan  vallis  Sihl  —4000  ned«  Yar.  integrifolia:  Hae- 

Seh!  HoBcaiia  pr.INoe^dn:  Lang!  BannatuB  pr.Steyer- 
orf:  WiercBbiekil  — 


Yar.  amMDlfaiiia  Laagl  pr.  Mällheiiii  Mag»  Dne.  bad. 
inter  formam  vulgaram  in  pratis  BadmattMi  dktis:  Lang!  in 
mtia  Paktiaatiis  inter  Wemgarten,  Freiabaeh  et  Schwegen- 
keini  eiiffi  Oüraio  palostre:  €•  Gerhardt  I  d*  19.  m.  Aug.  1849. 

ß.  capitula  cernua,  pedicelli  deiise  puberuli  (pappi  setae 
longiores,  clavati). 

2.  Cirsiiun  Erisithales  Scop.  —  Icon.  Jacq.  observ.  tab.  17. 
Var.  flor.  purp.   An  hujiis  loci  Cnicus  montanus  W.  K. 

pl.  rar.  Hung.  in  Willd.  sp.  pl.  III.  p.  1676  =  Cirsiiim  mou- 
tanum  DC.  pr.  YI.  p.  650,  cujus  descriptio  infra  couferatur. 

Rhyzoraa  crassuin  nigrum  fibris  magnis  stipatum.  Folia 
basi  auricuiis  magnis  munita,  piDnatiHdo-pinnatipartita,  pin* 
Dis  oblongo  -  lanceolatis  utrinque  —  8  approximatis,  spiois 
paulo  fortioribus.   Involuc^i,  foliis  eloDgato-iinearibos  mar* 

fine  spinolis  obvallati.  foliola  carina  glanduloso-viacosa,  apiee 
orizontaliter  patentia.   Pappi  7^2  lin.  longi,  radii  drciter 
10  intimi  apiee  dilatati  antennaeformi-clavati. 

Distr.  geogr.  In  pratis  udis  subalpinis  pr.  nemorosis  ru- 
pestribus  alpiuin  totius  fere  £uropae  —  5000  ped.  —  Germania 
e.  g.  in  Tyrolis  alpe  Wormserjeeh  cum  C.  eriophoro:  Mettenius! 
— KirschbaunieraJpe  Tyr. :  Eismann !  Carniolia  pr.  Idria :  Dolli- 
ner!  Bleyberg:  Nees!  Elelvetia,  Dole  4500  ped.:  Naegeiil 
Grenier!  —  Gallia,  vall^e  de  la  Dordogne  Arverniae:  comte 
de  Lambertyel  Bannatus  pr.  Steyerdorf  ad  rivulos  aylvat: 
Wierczbiekil 

Yar.  purparea  In  monte  Terstenik  pr.  alpem  Croatiae 
Schneeberg  versus  CamioUam:  Tommassinil  1841«  (=s  €• 
Erisithali-paadfloroni  Tommas.  1  herb,  ss  C.  paucifloro-Erisi* 
thales  Rehb.  (11.  in  litt  t:^  C.  rivolari-paacillorQm  Rehb.  fil. 
ic.  fl.  eerm.  XY.  p.  78.  tab.  131  et  158;  und  feuchte  Wiesen 
an  Waldrfindern  bei  Ried  in  Oi^erreich;  Sauter  (C.  rivnlare) 
=  C.  rivnlarl-Erisithales  Sz.  Bin.  in  herb,  olim  =s  0.  Erisi- 
thall-rivulare  Rehb.  f.  1.  c  p.  79.  tab.  131  et  158;  Carniolia 
pr.  Idria:  Dollinerl 

b.  Acanthoides.  Folia  subpinnatifido- dentata,  spinosa, 
piunis  autrorsis  abbreviatis,  ovato-baemisphaerico-triangu- 
laribus. 

a,  Spinae,  apice  rufescentes,  baseos  folioriun  superiorum 
ramosael 

3.  Ciraium  camioüeani  Seopoli  cam.  tab.  54. 
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BkyMmt  ^iftane,  mäi  j^netan.  P<ftlki  basi  fturicuUs  fistvls 
Mdriti,  inferk^f a  petiolata  aimlU  mmio  uti  €.  paueifiori  pube- 
Mllft,  ntargioe  spinosa,  spinis  apke  rufeseeiUibus,  inferioribus 
foliorum  superiorum  ramosis  et  puberiiHs  i.  e.  inferiie  utriu-  ^  ! 
que  spinain  unam  alteranive  ininoreui  edeiitibus.  Involucri, 
foHis  iiiiearibus  iiiaro;iuc  .spiiiosis  involucrati.  foliola  .spiuüsa, 
vix  earuuta,  cglandiilosa.  Capitula  seuiper  erecta  petiolLs 
dense  pii^eruUs  iusidentia.  i'lovis  liffibus  caafipanulatus  a 
tubo  diäiUxictissimus.  Pappi  7  liii.  l^u^i  radii  apice  vix  dUatati. 

Distr.  geogr.  Hab.  planta  rarissitna  alpiiia  in  rtipestHbus 
Pyrenaeoriim  centralium  et  in  alpibuä  Cariiioliae  et  Cariuthiae  ' 
e.  g.  LoibL:  Kokeiii 

spiiiM  maam  Büiplloes,  cayitola  gtomerata. 

4.  Cirsinm  spinosissiiniiin  Scopoli.  —  Icon.  Hall,  hist* 
tab.  y.  (Cirsium  alpiuum  spiuosi:>äii]ium^  iluiibiis.  albisj  coii- 
gestis.) 

Rhyzoma  verticale,  fibris  paii^is  muiiitilm.  Folia  piib«- 
ruia,  couferta,  amplexicaulia  et  quaiidoque  brevc  decmrentia, 
lanceolata.  puberulaj  spiiiis  semper  integris,  validis.  Capitula 
Semper  erecta.  dense  cün<j;Iomerata,  sessilla.  Irivolueii,  iolio- 
lis  »pinosis  iiuolucrati.  folioia  longc  spiiiosa.  FJoris  ii*>* 
longi  Ümbüs  aiigustiis  a  tubo  vix  discretas«  Poppi  ^Va  ^* 
loDgi  radii  apice  vix  dilatatf. 

Distr.  geogr.  Hah.  in  alpiuüi  piatis  udis  et  apriris.  Japi- 
dosis  alt.  6000— 8600  ped.  Germania.    In  Tyrolis  alpe  Sey- 
seralpe  ipse  legi.  —  Mont-Cenis:  Bonjean!  —  Helvetia  c. 
Rigi:  Hofin.!  Gemmi  et  Col  de  Saline:  a  Leoiihardi!  Stock- 
horn: Lechler I  Niesen:  a  Perty!  Distl  vall.  Münster:  Lag- 

S;er!  a  Junio  in  Angustum.  L'Arche  (Basses  AJpes):  hm* 
ojrdanl 

Obs»  Formm  slngalarem,  elatam  Spitzeiii  vocaiir 
dam  ex.  ai^  Stoibanalpe  pr.  PartenUrehen  Bavariae  Aug. 
1844'  intar  foraam  vaigaram  eL  a  Spitael!  Iwty  foliis  4^ 
.  V^^^  distantibuS)  ovato-lanoaoktis,  üinnatifiao-pinnatipar-  " 
titis^  pianis  approxiiaatis,  imo  incumbantibos,  ammbnsque 
partibas  maforibns.  lüil  hybiidi  varo  observo« 

B.  Rhodanflit  Flores  semper  purpurei,  rarius  varian- 
les  albl. 

a.  capitulum  inaximuni  suhsessile  =  Carlinoides  C.  H. 
bchultz  Bq).  Habitus  Cariinaiu  acaulem  L.  in  mentem  vocat  , 

&  Ciisium  aeaala  AlK  Icon.  Tragus  bist,  p»  852  (Oha- 
flMaleon  6augiiaa> 
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Rhyzoma  subhorizoiitaie  breve,  iibris  paucis ,  lougis  cras- 
sisque  stipatiiui.  Gaulis  vix  ullus  capitulo  siibsessili  vel 
paulü  clüugatus-doih  aiithalis  foÜHliis.  1-,  2-,  3-,rarius  4-cepha- 
Jus.  Capitula  maxinia  inier  folia  humi  strata  pinnatifido- 
piouatipai'tita,  pinnis  ovatii-liaeinii^phaericis,  subtrilobis,  lobis 
triaiigulari-ovatis  spiuosissimis,  costa  hirds.  siibsessilia.  Fo- 
Ka  mediuni  quasi  tenent  folia  iiiter  C.  spinosissiuii  et  C.  tu- 
berös!, formae  caulescentis  soperne  sensim  decrescimt.  Iiuo- 
lucrum  maximum,  subinvolucratntn  i.  e.  foliolis  au^iinte  linca- 
ribus,  involttoro  bre\ioribus,  inargiiie  ({uandoqiie  spiiiosis  sae- 
pius  basi  est  auctum.  hivolucri  squamae  brevc  spinosae, 
o;Iabiae,  ecarinatae.  Pedicelli  pubernli.  Floris  12  Ihi.  longi, 
liiubus  5^/2  lin. ,  tubus  Hü.  longus.  Pappus  11  ün.  lon- 
gos  i'adiis  apice  viv  dilatatis, 

•  Capitula  subsessilla,  iuvolucrum,  floies  et  pappus  inavima. 

Distr.  gcogr.  Hab.  in  pratis  siccis,  pascuis,  iiicultis,  pr. 
arf!;illaceis,  calcareis  et  avp'^^^^^i^  Europae  in  Caucasara  usque 
a  plaiiitie  in  alpes  alt.  8—9000  p cd.  In  herbario  habeo  e  lo- 
cis  div  ersissiinis  totiiis  Gernianiae  et  Ilelvetiae  a  Junio  in 
aututnnuui  llorentcin  praeleren  :  Gallia;  Bitsch.  F.  Schultz I  in 
collibus  steril,  pr.  Soissons :  Kraiik! —  Gavarnie  Pyren, :  Bor- 
dere!  Dalniatia  pr.  Spaiato:  a  Pittonil  —  Italia  pr.  Cham- 
bery:  Bonjean!  FL  neap.:  Gussone!  —  Britannia:  H.  Wat- 
son!  aliique.  —  Hispaula,  in  glareosis  humidiusculis  Sierra 
Nevada,  in  jugo  Puerto  de  Vacares  alt.  8—9000  ped.:  Will- 
komm I  u.  318=  var.  gregaria  Hoiss.  Hujus  capitula  paulo 
miitora,  gregaria,  quod  etiam  In  spedmiuibos  aliunde  .lectis 
observatur  et  folia  angustiora,  spinis  magis  horrida. 

b.  Capitula  pediceiJi»  elongatis  solituria  vel  gtomerata  = 
Onotrophe. 

-f  Folia  sessilia,  amplexicaulia., 

a.  Fibrae  riiyzomatis  filiformes. 

^  Stolones  subterranei.  Repentia. 

0.  Ciriium  heterophprlJnm  AU.  (folia  infira  cano-tomentosa, 
inte|mi  v.  pinnatlfid«^  f  innis  antrords). 

icoa.  AIL  pedem,  lab.  34.  Gaules  sabterraunei  repentes, 
ad  caulis  exortum  fibris  longpssimis  numerosis  muniti,  speclem 
'  nostram  ab  omnibus  alüs  aistinguunt  Priaeterea  rhyzomatis  - 
Caput  ut  ia  affinibus  cavum.  Gaulis  erectus,  fistulosus,  folia*- 
tus.  arachnoideo  -  tomentosus.  Fotia  aurleulato  -  amplexi- 
caulia, lanceolata,  suprä  ^labra,  infra  niveo- tomentosa, 
margine^setiilosa,  pl.  pinnatifida ,  pinnis  rematis,  anlrorsis, 
lanceolalis,  rai'ius  omnia  integre,  radicalia  vero  —  16  poll. 
longa,  petiotata,  ovato-lanceolata,  integra«,  Capitulum  spe- 
'ciosum,  solitarium  vel  piura  —  8  pediceUo  elongato,  efoliato, 
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arachtioideo-tomeiitoso  ioBMent  Invöliicri  sqnamae  adprame, 
lineari-lanceolatae,  breve  spfnosae,  subpurpuraseentes  pl.  ca- 
xXvkh  uti  2  sequeiites  (alpiiiae,  adenolepides)  glandulä  liaeari 
viscosa  insignitae.  Floris  11  j  lin.  long]  liinbus  tubum  paulo 
superat.    Pappi  9  lin.  longi  radii  apice  vlx  dHatati. 

Speeles  affines  sunt:  Cirsiuui  VV  Jassowianum,  C.  latifolium 
Lowe,  C.  aJtissimum  et  discoior  Spr.,  C.  niutiauin  Tor.j  C.  me- 
xicanuin  DC,  C.  nivale  (Cnicus  U.  B. 

Dtötr.  geogr.  Hab.  in  prati«  homidia  subalpiois  a  Pyre- 
uais  per  Alpes,  Sudetai,  BritAMiam  %A  byHiHaBi  usque  4—6000 
ped.  alt  in  lierbano  liabao  e  ¥«rii8  Aipjnm  al  Sud^ariun 

•Oka  QiMiiUD  iieiwiaides  Mealenoa  diffeit  invoiitcri 
sqnamis  angastloribns  saltem  sac.  apecMU  a  d.  Teiircaaniiwif! 

*  4  StolonaB  nnUL 

J  Folia  inferiora  peHointa  .  cordata  {^infra  aracbliaidea  ^ 
liinbus  floris  tnbuin  siibduplü  supcrans). 

7.  Cirsiuni  paucifloruiu  Sprengd.  loou«  W*  K.  pL  rar« 
Hang.  tab.  161  (Cnicns). 

Ahyzoma  .  .  •  caulis  foliatus  elatus;  fistulosus.  Folia  in- 
feriora peiiolata,  cördata  uti  e.  g.  Lapiwe  specierum ,  infra 
arachnoidea-eana.  Capitola  glomerata.  Pedicelli  tomeniosi, 
involupri  squamae  adpressae,  cariiia  glandulä  viscosa  lineari 
iniinitae.   Pappi  6|  lin.  longi  radii ^apice  vix  düatatk 

Distr.  geogr.  Hab.  in  inontibus  Uungariae  et  in  sylvls 
subalpiiüs  inontis  Schneeberg  intar  Carnioliam  et  Croatiam 
alt,  —  4500  ped.  Tommasdui! 

AJ  Folia  nunqnam  eordata  (Umbns  floriisi  tobam  pauki 
superans). 

Folia  pinnatifida ,  pionia  linjB«ri'*lfuioeobitis ,  puAer ula 
(eapitnla  fd.  plara  subglomerala> 

Cire^iuiu  riviilare  All.    Icou.  Jacq.  austr.  tab.  d4. 

Bhyzoma  horizontale  flbris  filiformibus  namerosis,  naoqnam 
stolones  subterraneos  edens  uti  C.  heterophyllum.  Folia 
amplesicaulia  pinnatifida,  pinnis  Uneari-lanceolatls,  pL  «ar- 
glne  snperiorc  deute  d-aiu^ari  mniiitiieL  otrinque  piiberala. 
Capitola  pl.  phira  apice  glomerata';,  rarius  longe  pedicellata 
vei  onieam,  pedicello  aloo-tomentoao  inäidennia*  foyoloeri 
pnrpurascentis  sqnamae  Uneari^laiioeidiitae ,  breve  spinosae, 
carinii  glandulä,  Hneari  viaeoaft  rnunRae.  Floris  7  lin.  longi 
Itmbtts  tubum  panlo  «uperat  Pappi  6  lin.  ibngi  radii  apice 
vix  dilatath  . 
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Disti'.  zcorrv.  Habifaf  in  pratis  huinidis  sylvaticis  siih- 
aipiiüs  —  4500  ped.  a  Pyreiiais  in  Alpes  et  Silesiam,  Mora- 
viain.  In  prntis  pr  Monarhnini  ipse  Ic2;i  Junio.  E  variis 
Germaniae  et  Helvetiae  habeo  locis  e,  g.  pr.  Mällhciiu  inagn. 
duc.  bad.  Laug!    E  subalp.  Würtemberg:  Lechlcr!  Gnllia 

Er.  Mende:  Prost!  Pontarlier  (Doubs):  Greiueri  e  Pyreuaeis: 
Agrave!  Bordere!  Timbal!  — 

tt  Folia  subpinnatifida,  pinnisabbreviatis^infra  arachnoidea 
(eapitalasolUana!  rari8sime2^  equibas  pL  üiferius  abortlens). 

9.  Cinsiiua  anglican  Label  &  koiie  bona« 
Rbysomatas  horkontalis  comoai  fibrae  fiUformes.  Fo-- 
Ua  0aiiuiia  magis  inmnia,  disftantia,  senaim  decreaeantia« 
ma^is  inte^ra  pinnatifida  pinnis  Z—S-Iobia^ loUa  abbre-^ 
viatis^  triaugulari'^iaemisphaerids,  iafra  cano-ara^bnoi- ' 
dea«  Caalis  1-,  rarlasime  2-«aphaliia,  crasslor  «iipllulom 
versQ8  (pedicellus  clavatasl)  valde  dfense  nivao-tomen- 
tosus.  involucri  p a uciseria Iis  squamae  magis  eloDgatae,^ 
lineari*]anceolatae  et  coloratae,  mitiores,  ecarinatae,  iniimae 
2V2  —  3  ii».  iongae,  Antlierae  subexsertae.  Pappus  7  lin. 
longus. 

Distr.  geogr.  Hab.  in  pratis  turfosis  Britanniae!  Mit- 
chell! C.  Babington!  A.  M.  Barnard!  Galliae!  e.  g  drc;» 
Bruyeres  Vo<»;esornn) :  Mongeot!  pr.  Vire  (Calvados):  Lenor- 
mand!  pr.  Puri^iuä  ubuiuie:  Kralik!  et  Pedeinoulü  sec«  DC. 
aliique. 

Obs.  1.    In  Geruuiiüa  desideratiir. 

Obs.  II.  See.  Observationen  fratris  mei  Friderici  librae 
radicis  quandoque  plus  miniisve  intuinescunt  et  C.  tuberoso 
mensc  prius  floret,  neiupe  Junio,  quod  cum  notis  cl.  Mou- 
geot.  Kralik  et  hotnnicoriim  britan.  ronvenit. 

^.  Fibrae  rh}  zumaUs  tuberosae,  uapirurines. 

'  iQk  Ciraiumtuberosam  Allione.  —  leonuTabern.  p.  436(Ja- 
cea  ^  IV  T*  iubepoaa).  Speeiea  baec  cnm  C.  aqglico,  alpes 
non  adscendens  involucri  sqaamas  habet  non  tarn  distiacte 
carinalo-viscosas  qaam  j^pacieiiua  antecadentiain  anbaljj^iiiaruin« 

Rhyzoma  borizontale  Ißl^ris  tuberoso-napiformibus 
stipatBDi.  Folia  fsaulixia  inferiora  eonferta ,  sai  abrapte  de-- 
flrescentia,  mads  divisa,  ahiuato  pinnatiAdo-piimaQpartltn 
pinnte  2— 4-IobTs,  spedndoiiBi  ante  foenfBecittiii  (Jimfo)  lec- 
lorum  luagis  elongans,  lanceolatis,  quam  postea  rAugusto) 
ovatisn  Imra  puberiila,  rarins  arachnoidea.  Canlia  l  —  poly-  , 
cephalus.  pedlcellis  cy]indr!>ceis,  cano--aracfan<»deis. 

Involucri  multiserialis  squam?^e  magis  abbreviatae, 
ovato-ianceolato-lineares ,  iniimae  1—1^  liu.  tantum  longae, 
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crassiores,  magis  spinosae,  subecarinatae.  Ailtherae  sabin« 
clusae.   Pappqs  6  lin.  longus. 

Distr.  geogr.  Hab.  in  prat.  subhamidis  iino  apud  nos 
etiam  iu  turfaceis  Gerinaniae.  vallis  rhenanae:  Turid  Helve- 
tiae:  Naegelil  Alsatiae:  Bülot!  pr.  Argentoratmn:  Kirschleeer» 
apud  nos  Deideshemii  usqiie  Moguntiam  et  Wetteraiiam 
abundat!  mag.  duc.  bad.  sup.  pr.  Pfobren:  Brunneri  in  vaBe 
Danubii  pr.  Ulm:  bb.  Lecbler!  Bavariae  e.  g.  ]>r.  Honachium; 
Biscboff!  Mooeburg:  £insele!  Franeoniae  in  ditione  fl.wirce- 
bureenais:  Nees!  a  Schenk!  Kressl  pr.  Monheim:  ScbniCsiein! 
Galliae  e.  «r.  pr.  Hende:  Prost I  Montpellier:  Sagot!;  Lyon: 
Jordan!^  Toiilouae:  TimbaNLagraTOi  et  Itallae  sapar.  see. 
Bertolone! 

Folia  deeurrentia. 

•  Fibrae  rhyzomatis  tabero«ae. 

11.  Cir.sium  caiiiim  MB.™-  Icoii  .I^icq.  aiistr.  tab.  42  et  43 
(tubus  limbiiin  Uoris  siiperauä,  pappi  radii  lougiores  apice 
diJatati.  anUMiiiaerorines}. 

Hh  \  /(Hna  iit  C.  tuberosi  fibris  fascit  uiatis  tuberosis  napi- 
loiimliii?.  ikii.iiil um.  Caulis  foiiati  i — 2-ccpha!i  folia  laiu'eo- 
lata.  siniiala.  laiius  pinnatifida,  spinosa,  inaequaliter  semidc- 
•cnrrentia,  j^ubarachiioideo  -  raiiesceiitia ,  siijKine  sensim  de- 
cresceiitia.  Capitiila  jumÜci  Iii-,  clougatis  araciiiiuideo-toincii- 
tosis  ifisidenfia  speciosa  ebiarteata.  Iiivolucri  liaeniisphaerici 
squainae  iaiueohidi-liiieares-.  stibviscosü-cnriiintae,  breve  spi- 
nosae,  apice  paleiites.  iiUimae  coloratac.  scariosae.  Floris 
tubiis  iongus.  limbuiii  3^':^ 'iJi.  Jonguin  snpcrat  (simili 

modo  ut  C.  acaulis).  Pappi  6  liii.  Jongi  radii  plures  apiee 
dilatati,  clavato-antcnnaerormes  (ut  C.  Erisithalis). 

Distr.  geogr.  Ilab.  in  pratis  humidis  subpaiudosis,  ferti- 
Jibus  Caucasi!  Austriae!  Bobemiae!  Tauriae!  Silesiae!  Mora- 
viae!  Croatiael  Istriael  pr.  Monfaleone  etAquUeja:  Tommas- 
sini!  in  Franeoniam!  nsque  in  pratis  pr«  Borgwlndhelm:  a 
Schenk  1 

^  #  Fibrae  rhyzomatis  Üliftirmes. 

A  Rhyzoma  .subhorizontale  ?L. 

12.  Cirsiiiüi  pannonirrim  Clus  fiist.  CXLYllJ.  pann.  p. 
656  (^iutegrifüliuiiij.  Rhyzoma  subhoiizontale  fibris  ülifoniii- 
hiis  sparsis  instrurdiiu.  Cauh's  foliati.  ararhnoidei  1  — ^-re- 
pliali.  folia  subpiiberuia - subaraflnHHflerK  elüptico-Jaiiceoiata, 
subiiitcgra,  spinoso-ciliata.  iiiaequahter  subdccuircntia.  Capi- 
tiila mediocria  (C.  tuberosi)  pedirelh's  elongatis.  arachiioideo- 
tomentosis  iiisidcnt  ebracteata.  Involucri  hacmisj)hacrici  squa- 
mae  subviscoao-carittatae,  breve  spinosae.  Fioria  1  lin.  iongi. 
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tiibus  3  lin. ,  limbus  4  Jin.  lougus.  Pappi  7  liu.  loiigi  radii 
afMoe  vix  dilatati.  Facies  specimiiiuju  ininorum  Hieracii 
eciiioides,  cum  quo  saepius  crescit. 

Distr.  geogr.  Hab.  in  pratis  montanis  asperis,  siccis  reg. 
fagi  et  quercus  valde  varians  Paiiuoiiiae!  Podoliae,  Austriael 
Bohemiae!  Cariuthiae!  Carnioiiael  Isthaei  Dalmatiael  Ita* 
liae  sup. 

JJ  Rhyzomsk  breve ,  vafdo  fibrosuin  (^non  longaevuia, 
iorsaii  f)ienne3,  fibris  confertis  vaide  uumerosis  stipatam. 

13.  Cirsium  palastre  Scop.  —  Icon.  Moris.  bist.  8ect.  7 
tab.  32.  (Carduus  caole  alato,  erectus  an^^ustifolius  in  ha- 
nudis}  (mirroccphalum,  glomeratum).  Cauhs  solitarius,  erfC* 
tns  cum  foiüs  lineari-laneeolatis ,  sinuato-piimatifidis ,  decur- 
rentibuSi,  spinnosissimis ,  pubcrnlo-araehnoideus.  Capitula 

gentris  minima  coDferta  pediceUis  arachnoideo-tomentosis 
revibus  insideutia,  ebracteata.  layolueri  arachnoidei  d^aa- 
nae  distincte  viscoso-earinatae,  apiee  Spina  patente  mumtae, 
iDtimae  scariosae  coloratae.  Floris,  generis  minimi  tubas  2^ 
Umbus  3  lin,  longus.  ^  Achaeaia  alba.  Pappua  5  ttiL  longas, 
radiis  apice  hod  dilatatis. 

Distr.  j^eogr.  Hab.  in  gratis  paladosis  el  sylvaticis  — 
4500  ped.  £iiropae  a  Hiapania  in  SiUriam  nsque;  sed  limiteis 
Orientales  nondum  ettti^  enm  specte»  nostram  saepins  bis  e 
regionibus  cum  Orthoeentris  ceoAisain  vidwim. 

Deidesheim,  5.  September  1860. 

a  H.  SchuUz  Bip. 
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